





2. Der Ingenieurberuf und die Hochschulen technischer
Richtung.
Keine Stande frage ist 0 viel erörtert und umstritten
worden wie die taudesfrage der Ingenieure. Strittig war
schon der Ursprung de Wortes In gen i e u r und dem-
entsprechend auch seine heutige Bedeutung 1).
Dem ursprünglichen Wortsinn, der zunächst den
Kriegsbaumei ter und dann den ent:'prech.~nden.Beruf im
bürgerlichen Leben umfaßte, hatte SIch sp~ter ein e~en­
begriff zugesellt. \ erstand mau unter emem. Ingenieur
ursprünglich nur den Techniker von höchster Bildung und
größtem Können, so bezeichnete man in der Geschäfts-
sprache der Maschinenindustrie mit "Ingenieur" auch schon
Personen, die verhältni mäßig kleine engbegrenzte Auf-
gaben zu lösen hatten, also nicht den leitenden, wissen chaft-
lieh gebildeten und organisatorisch tätigen Techniker,
sondern den tüchtigen Konstrukteur oder Betriebsmann.
Will man dem praktischen Leben fremde Begriffs-
bestimmungen vermeiden, wie sie ein etwas oberflächliche
Schrifttum in neuerer Zeit hervorgebracht hat, so muß man
die Frage nach dem Ursprung und den Aufgaben des In-
genieurs als gleichbedeutend ansehen mit der Frage nach
Ursprung und Aufgabe der Hochschulen, an denen er seine
Bildung empfängt. Jnsere ältesten Hoch schulen, die .. ni-
ver itätcn, führen zu den akademischen Berufen der Arzte
und Juristen, die I-einen anderen Bildungsgang kennen.
Auch das philosophische Studium kann als VorbildU1~g für
das Lehrfach an Mittel- und Hochschulen nur bei den
real i tischen Fächern und nur durch die gleichwertige Aus-
bildung an einer Hochschule technischer Richtung ersetzt
werden. Bloß die Theologie kennt neben der höheren Au -
bildung auch eine mittlere, doch läßt sich zwischen der
Vorbereitung für den geistlichen Beruf und der Au bildung
für die weltlichen Berufe kein stichhaltiger Vergleich ziehen ,
Im Gegen 'atz zu den Beruf zielen der niver itiit
mündete der Bildungsgang an den Technischen Hoch chulen
bis vor kurzem ins Freie, denn sie entließ n ihre Absolventen
ohne eindeutige Berufsbezeichnung. .per 'rech.niker ~rat in
das Heer iu d n öffentlichcn oder pnvaten DIenst em und
v rsc!nva;ld dort hint r seinen achtunggebietenden \Verken.
Die Leistungen des Arztes, Advokaten oder Richters, auch
des c!mlmannes, bleiben mit 'einem Tamen verbunden.
Tu r 'eHen ,erden die Schöpfungen eines Ingenieurs als
persiinliches \ erk b trachtet. Der Ruhm fällt. meistens allf
die Organisation, in deren \"erbanel er arbeitet, allf llell
I) Eille . bersieht eier sprachlichen .\bleitullgell hat Dr. :\)fllIlS
I, (' 0 11 in dieser "Zeitschrift" \908. S. 6 I8. gCHeb '11.
\ 011 Oberstaatsbahnrat Ing, M ax Singer.
.Zusammenfassung: I. Ein I 'i tun g 2. Der I n- ach vergeblichen Versuchen, aus dem
Grundwort Ingenieur
g,; 11 leu r b e ruf und die Hoc h s c h u 1 n t e c h- eine zusammengesetzte Bezeichnung zu bilden oder an sein
er-
11 1
\ s c h e.r R ich tun g. 1 ie akademi chen Berufe. Ge- statt ein neugebildetes deu
tsches Wort zu verwenden, ist
sc. chaftltche Wertschätzung. Entwicklunz der techni eh- man allgemein auf die vo
n altersher übliche Benennung des
:VISs'n chaftlichen Bildungsstätten. 3. Be t re b u n gen wissenschaftlich gebilde
ten, leitenden Technikers zurück-
Alu r Lös u u g der In g e n i e u r t i tel I r a g c. gekommen, auf das einfach
e \Vort "Ingenieur". Die kais.
H tere ..Ces tz .nt wiirfc . Die .. rganisationen der Techniker. Verordnung vom 14. M
ärz 1917, RGBl. Tr. 130, hat es
t e chlu des V, und \ 1. terr. Ingenieur- und Archi- wieder von allen mißbrä
uchlichen \ erwenduncen losgelöst
. ekt 'n-'l'ag s. Die" nion der Techniker", Das Kompromiß und seine Führung als
tandesbezeichnung unter gesetz-
111 der In~ ni urtitclfrage, Die ebenbewe ung für den Titel liehen Schutz gestellt.
"Dlplonung mi ur". l\Iiß tände h i der Einberufung der Noch ist es nicht
an der Zeit, die Geschichte der
Illgeni ure zum Landsturmdi -nst. Inkraft setzung de: Korn- tandcsbewegung zu sc
hreiben. ur das Wichtigste soll
Irrollliß .ntwu rfes durch otverorduung. 4. 1 r In h a l t festgehalten werden, wei
l es noch nirgends im Zusammen-
( e,r kai s. Ver 0 r d nun g vom 14. :\1 ä r z 1917, hang dargestellt wurde und geeignet ist,
innerhalb und
R<?, BI. r. 130, Haupt h stiuunung '11 und Dur hführung - außerhalb des Ingenieurstandes au
fklärend zu wirken.
cr]assl'. 5, AllS h I i c k.
* * *
1. Einleitung.
. Die zunehmende Arb itsteilung hat den Techniker
l.nnner tiefer in engbegrenzte ondergebiete gedrän Tt, be-
Sonders dort, wo ihm gewerbliche oder indu trielle \uf-
~~ben gestellc sind, die er nur möglich t gut und billig zuI(.~ en hat, ohne nach rsprung und Ziel zu fragen. Ob es
Iiir igene R chnung geschieht oder für ein Erwerbsunter-
nehmen, d nn r dient, macht dabei wenig aus. Die e Ein-
seitigkeit bedroht jeden Techniker, dem es nicht möglich
\ ar, -ine höhere Bildung zu zrwerben und zu einer freieren
Au iibung sein s Berufe aufzust igen, und viel engen des-
halb ihr L eb nsziel auf die Erarbeitung eine möglichst
hohen privatwirtschaftlichcu Gewinne ein.
Gegen eine derartig Iechanisierung der men chlichen
'l'ätigkeit hat sich auf allen G bieten bloß die w i s e n-
s c h a f t I ich B i 1dun g bewährt. \Vi sen schalt, lehrt
:\1a c u, ist Ökonomie d s D nkens, .1. aturwi en chaf't,
könnte man 'rgänzen, ist . konomie des Leben. ie zwingt
den :\1 nschcn nicht nur zu arbeiten, ondern auch nach
%w 'C kund' Z i 1 zu fragen und di F 0 I gen eine
'l'uns und Lass ns abzuwägen. Deshalb unterscheidet sich
d~r naturwi s nschaftlich gebildete Techniker, der In-
ßenieur, scharf VOll dem bloß gewerblich Gebildeten. Der
Ing 'nieur arb .it t nicht au chließlich für den Augenblick
und des Erwerbe' wegen, sondern ganz od~r doch ne~enher
auch für die Allg -meinheit und ihr Entwicklung. Iit oder
',hn' Absicht erfüllt er eine gesellschaftliche ufgabe.
Wenn in Österreich an den Hoch chulen techni scher
Ri ht ung rund dreimal so vi ,1 Ingenieure ausgebildet werden
als '1' echnik 'r an d '11 mittleren Bildungsa.nstalten, so ent-
'I>richt das den B diirfnis en .iues Lande mit unentwickelter
V,olkswirts haf't, das eine groß Zahl .haffen freudiger, g -
bl~~lcter Miinner braucht und verhältni mäßig wenige Hilf -
k~aft .., Erst wenn die Aufgaben ich innn r in gl icher Weis
~,I '<1 rholen, genügt für ie das Könn n de mittleren
I 'Cll1l1kers, der aus (lies nn Grunde in vorge chrittenen
II~<lustri '7., eigen als wertvoll r litarb eiter ange. ehen
~~Jrd. An and ren St ,lien wünl' di' \'env 'ndung mittlerer
1cchnik 'r iihnliche a htl:'ile herbeiführen, wie w nn .. rzt '
Und Al'0th 'k(.'f di - Roll'n tau~chcnwollt 'n. Zuunt r'uchen,
W; s vorg>ht, und anzuordnen, was heh n oll, ist die
.ufgab, des Ingenieurs, während d 'r mittl 'r T' hnik r
W,vor 'chr 'ibungell nur g 'wiss'nhaft au:zufüht'n braucht.
Ist 1I0twendi -', di ' L 'id n Bildung' 'ü lf n durch eine gang-
har' Bez 'ichnung ztI unt 'rscheiden, damit j d rmann w il3,
"ob er sich an den Ar7.1 Oll r an (len pothcker wcnd'I",
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Truppenkörper . die Verwal tung, Erwerbsunternehmung oder
die Indu t rie im allgemeinen.
Die ande ren akademi chen Berufe erlangten nach und
nach fe te Recht grundlagen. • elbst den gewerblichen oder
kau fmänni sehen Tätigkeiten , für die nur ein bescheidenes
Maß von \Vi en und Könn en erforderlich ist und die ohn e
j d Verantwortung für den Erfolg ausgeübt werden, brachte
die Gewerbeordnung eine fa t zun ftmäßig strenge Ab-
grenzung. Den akademischen Technikern wollt e man nicht
einmal eine Beruf bezeichnung zubilli gen.
Der Ingenieurberuf i t eben 0 wie die älteren akade-
mi ch n Berufe der Ärzte und J uri ten dadurch gekenn-
zeichnet, daß runter be onderer Verantwortung für die
Sich rheit de Lebens und de Eigentums ausgeübt wird
und in seiner Ge amt wirkung b timmend ist für das Gedeihen
.ines olke. De halb ist er nich t nur ein gesellschaftlich
notw endiger, ondern auch ein gesellschaftlich besonders
wi htiger und wertvoll r Beruf. \Vas sich für den Arzt und
für d n Juri ten im steten und unmittelbaren Verkehr mit
der Bevölk rung von elb t ein teilt, die \V e r t s c h ä t -
z 1I n g d eta n d e. a ls G a n z e , das mußte für
den in eine Arb it einge 'ponnenen , dem öffentlichen Leben
-ntriickten Ingenieur er t in langjähriger, zielbewußter
ur rani satori h r Arbeit errungen werden .
Fast j ede Z it hat an der Über chätzung, bezw.
-nt rschätzung einzelner Betätigungsrichtungen gelitten.
Häufig genug geriete n die wichtig- ten staatserhaltenden
Berufe gcgenüb r dem ,lanz der bildenden und darst llen-
(1 -11 Kiinst oder den mat riellen und politischen Erfolgen
erw rben d r • chi hten in Dunkel der Vergessenheit.
.\u eh der Ge, ' .rb tand trat erst wieder in den Vorder-
grund , al er durch die chaffung der Wählerklas e der so-
g .nann n F~nfCTuldentllänn r anfangs der achtziger Jahre
l·~lI1fluß.auf di G e z ebung erlangte. .I. och heute vermögen
' I I , di al ,ebildete gel en, den Gewerbestand weder von
d .n Trägern der groß indu triellen Betriebe noch von dem
L cha lieh n Beruf der Ingenieure zu unter eh iden.
. .. Er t im Kri ge wur d man ich der Bedeutung jener
• tä nde b wußt , d eren B tri bsamkeit weder ausschließlich
rler eigene n L h n haltung noch einzig und allein der Ver-
:hön .rung ode~ icherung des g eUschaftlichen Lebens
(I~ 'nt , . nd n~ die g~radezu die Grundlage chaffen, auf der
(11.' moderne . olk wirtschalt und ihr organisatorischer Inbe-
n , der \ irt chaf taat der .I. euzeit, beruht. Ganz un-
g .ahn chwie~ge ufgaben teUte der Krieg auf allen Ge-
hl .ten der Gut rerz ugung und d r energetischen Lei-
tun en. Für to ffe, di bi her au dem Ausland b zogen
urden und deren Vorräte aufgebraucht waren, mußte
Er atz ges haffen werden. eue Kriegsmittel von über-
ragender Wirk a mkeit waren in aller tille ersonnen worden
und t rug n den Ruhm der ö terreichischen Waffentechnik
iiber Belgi n nach Frankreich und dann an die DardaneUen
und Inch Kleinasien. Die Kriegführung nahm immer mehr
die Form eine Mes ens der technischen Kräfte der krieg-
führenden Land r an, und wenn ein Land etwas Über-
le ene au f de m ebiete des chießwesens, der Flugtechnik
ode r der chiffahrt herau brachte, so mußten sofort die
In eni ure d angegriffenen Staates ein gleichwirksames
ud r üb~rl ene Mittel er .Ollen und bis zur Massenerzeugung
durchbl.lden. Die ufgab n des an der Front kämpfen-
d n Kn baumei t r und des im Hinterland schaffenden
In reni urs . flo " n bi zur völligen Vereinigung zusammen.
In di~er Entwicklung liegt nichts Neues oder Uner-
vart~te . ~ icht nur, .daß der Ursprung des Ingenieurwesens
~uf dl~ Kneg 'baumelster zurückgeht, sondern es war bereits
Im }- n eden für den techni chen Dien t im Heere außerhalb
der techni sehen Truppen in Ingenieur-Offizierskorps mit
vollwertirrer Hoch chulbildung ge chaffen worden-).
I) Diese .•Zeitsehn t " 1910, •. 754...Das Ingeni eur-Offiziers-
K "orp:; .
Schon Kaiser Karl (als deutscher Kaiser) VI. hatte
mit dem Handschreiben vom 24. Dezember 1717, den Vor..
schlägen des Prinzen Eugen von Savoyen Folge leistend,
die Errichtung einer "Förmblichen" Ingenieur-Akadennc
in Wien befohlen, die mit Jänner des nächstfolgenden Jahres
ihre Tätigkeit begann und später viele Wandlungen erfu~lr3).
In Preußen rief Friedrich der Große die Ecole de gCllIe et
d'architecture in Berlin ins Leben, in der eine Klasse für
Offiziere und eine für Ziviiingenieure eingerichtet war, und
mit ähnlicher Einrichtung begründete Christian J osef
Will e n b e rg im Jahre 1717 eine Ingenieurschule 11\
Prag4).
Auch die Ecole polytechnique in Paris, die 1794 be-
gründet wurde, hatte noch dem Staat die notwendigen tech-
nisch n Arbeitskräfte für seinen militärischen und zivilen
Bedarf heranzubilden. Erst das polytechnische Institut in
Wien wurde ausschließlich für die Heranbildung der höheren
technischen Kräfte des bürgerlichen Lebens bestimmt und
sollte nach seinem Statut "für die gewerbefleißigen Ständc,
für die nützlichen Zünfte und für die technischen Staats-
dienste dasjenige sein, was Universitäten zunächst für die
Bildung der Staatsbeamten und für die Wissen chaft als
solche sind' '5).
Erst nach langem, häufig genug durch Änderungen in
den politischen Verhältnissen und in den wirtschaftlichen
Anschauungen beeinflußtem Werdegang wurde der auf dem
Grundsatze der Lehr- und Lernfreiheit beruhende Charakter
dieser Bildungsanstalten als Hochschule vollkommen an-
erkannt. Die neuen Organisationsstatute (Prag 1869,
bezw. 1874, Wien 1872, Graz 1872 usw.) gaben ihnen aus-
drücklich den Namen der k. k. Te c h n i s c h e n Hoc h-
sc h u 1e n, an denen Abteilungen für Hochbau und Archi-
tektur, Bauingenieurwesen, Maschinenbau und Chemie be-
standen. Sie wurden später noch um die Abteilung für
El~ktrotechnik vermehrt und, den Bedürfnissen der jüngsten
Zelt entsprechend, durch Kurse für die Ausbildung vort
Wasserbau-, Schiffbau- und Schiffsmaschinenbauingenieuren
a~sgestaltet.Die volle akademische Gleichstellung d r Tech-
n~sche~l Hochsch~len mit den Universitäten erfolgte durch
die kais. Entschließung vom 13. April 1901, RGBl. Nr. 37
und 38, die ihnen das Recht verlieh Doktoren der tech-ni~chenWissenschaften zu proIUoviere~l, und ihre Rektoren
mit den äußeren Ehrenzeichen der Universitätsrektoren
aus tattete.
Unterdessen entwickelte sich die Aus b i 1dun g
der K r i e g s i n gen i e ure infolge der Fortschritte
der Waffentechnik mehr nach der militärischen Seite, wuchs
aber bald über die Leistungsfähigkeit der k. u. k. Militär-
akademien hinaus und erforderte die Einrichtung eines
höheren Bildungsganges im Sinne der Technischen Hoch-
schule. Bezeichnend für das ständige Anwachsen der An-
forderungen an den Berufsoffizier ist die seit einigen Jahren
im Zug befindliche Umwandlung der k. u. k. Kadetten-
s~llUlel~. in Militärakademien. um auch dem 1'ruppenoffizier
eine g~ndllch~reallgemeine Bildung zu geben, als die Unter-
stufe einer Mittelschule gewähren kann.
. Einen ähnlichen Entwicklungsgang wie die 1'ec~l-
mschen Hochsc~lUlen hatten die B erg a k ade m i e n I~l
Leeben und Ptibram durchzumachen deren Vorläufer bis
in das Jahr 1762 zurückreichen und ' die durch die Aller-
höchste Entschließung vom 31. Juli 1904 zu k. k. ?Ir 0 n t a-
n ist i s c h e n Hoc h s c h u 1eil mit je einer Abteilung
.... 3) Vgl. F , G a t t i, "Geschichte der k. u. k. Technischen
Militärakademie". Wien 190 I.
') Dr. ». Fr e y, "Historische und zeitgemäße Betrachtungen
zu der G denkschritt der k. k. Techn. Hochs hule in Wieu, 1815
bis 1915". "Osten. Wochensehr. f. d, öff. Baud." 1916, H. 43.
' ) J. e u wir t h, ,.Gedenkschrift d r k . k . T chni ehen
H ochschule in Wien, 1815 bis 1915".
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immer außerhalb der Organisationen stehen, haben die end-
liche Regelung der Standesfrage mit großer Freude begriißt,
sondern auch alle Kreise, die den Ingenieur als Führer, Rat-
geber oder Mitarbeiter brauchen und wissen wollen, wem
sie ihr Vertrauen schenken und in wessen Hände sie ihre
Wohlfahrt legen. Die Abgrenzung eines durch" Iißbräuche
erschütterten Rechtszust andes fiihrt naturgemäß in der
Übergangszeit immer zu Härten. Sie sind geringer für die-
jenigen, die rechtzeitig mit den Organisationen der In-
genieure Fühlung genommen und ihren Standpunkt zur
Geltung gebracht haben, und drückender für alle anderen,
die sich um den unaufhaltsam fortschreitenden Werdegang
des I ngenieurst andes nicht bekümmert haben. Immerhin
sind die Übergangsbestimmungen so milde und weitgehend
abgefaßt, daß nur ein verschwindender Bruchteil der halb-
wegs Anspruchberechtigten bei der gesetzlichen Regelung
nicht einbezogen wurde.
Die kais. Verordnung i t von der Regierung nicht will-
kürlich nach eigenem Erme en erlassen worden. Sie wurde
in mehr als 27jähriger Arbeit auf den Osterr. Ingenieur- und
Architekten-Tagen vorbereitet und nach deren Vorschlägen
in beiden H äusern des Reichsra tes beraten und später in fast
1Ojährigen Verhandlungen mit den nichtakademischen Orga-
nisationen in jene Form gebracht, die allen berechtigten
Anspriichen entspricht und durch die ~el11ü11Ungen des
Osterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines nahezu un-
verändert in die kais. Verordnung vom 14. März 1917
iibernommen wurde.
3. Bestrebungen zur Lösung der Ingenieurtitelfrage.
J aluzehnte hindurch hatte die Freiheit, die hinsicht-
lich des Gebrauches der Bezeichnung I ngenieur bestand,
kei ne besonderen I Tachteile, da wenig Mißbräuche vorkamen .
1 ach der allgemeinen Verkehrsanschauung. die auch h~llte
noch zu Recht besteht, verstand man unter dem I ngenieur
ausschließlich den Techniker auf der jeweils höc hsten Stufe
der wissenschaftlichen Bildung.
Als seit dem Jahre 1876 durch die Errichtung höherer
Gewerbeschulen in teigender Anzahl Techniker mit mittlerer
Bild ung in die Praxi eintraten, mehrten sich die Fälle, in
denen der Titel Ingenieur entweder von Angestellten oder
Gewerbetreibenden willkürlich angenommen oder von nter-
nchmungen ihren Beamten beigelegt wurde. Gegen diesen
Mißhranch führten die Österr, Ingenieur- und Architekten-
Tage und deren ständige Delegation eit 1880 einen leb-
haften Kampf").
Der erste Gesetzentwurf zum Schutze des Ingenieur-
titels war schon im Jahre 1896 abgefaßt worden, konnte
aber erst in der ~ -IV. Session des Abgeordnetenhauses um
1. Juni 1898 zur verfassungsmäßigen Behandlun~ einge-
bracht werden. Bis zum Jahre 1900 war weder 1111 Ah -
zeordnetenhause noch außerhalb de 'seiben eine Einfluß-~ahme der Absolventen der höheren Gewerbeschulen
Iiih lbar").
Anlaßlieh der Jahrhundertfeier der Technischen HOC~l­
schule in Charlottenburg gelangte in Deutsc~]land durch ~aJs.
Erlaß vom 1I. ktober 1899 der akademische .Grad e~nes
Diplom-Ingenieurs zur Einführung, wodurch die Bezeich-
nung I ngenieur .~rst VC?lIkolI~men s~l1Utzlos wurde. Das cr-
weckte auch in Österreich bei den nicht an Hoch chulen ge-
bildeten Technikern die Hoffnung, einen ähnlichen Zust~nd
durchzusetzen ode r zumindest beim 'chutz der BezeICh-
nung I ngenieu r unter die Allspru~h~berechtigtell e!n~ezogen
zu werden. I h re laute und tatkraftlge \\ erbearbeIt m Ver-
für Berg- und für Hiittenwe en au ge taltet wurden und
Zugleich das Recht der Doktorpromotion erhieltens).
da: A~s jüngste akademische Bildung anstalt gesellt sich
. az u die k . k. Hoc h s c h u I e für B 0 den k u I t u r
In Wien mit bteilungen für Landwirt chaft, Forstwirt-c~aft und Kulturtechnik. Eine gleichge teilte landwirt-~c aftli he bteilung besteht außerdem an der philosoph-l~fhe!l Fakultät der Universität in Krakau; kulturtechnische
P )tellungen sind auch den Technischen Hochschulen in
t .rag (~leutsch und tschechisch), Rrünn (deut eh und
scheclnsch) und Leinberg angegliedert.
I . Der f.orstwirtschaftliche Unterricht
~~'j.{lnnt in Osterreich im Jahr' 1805 mit einer Meisterschule
fur den staatlich -n Forstdien 1. • ie wurde wiederholt er-
W'itert und von 1813 bis 1868 als öffentliche for stliche l\Iittel-
s~hule fortgeführt, bis sich daraus im Jahre 1872 die k. k.
h m;t akademi ' in Marinbrunn mit Hochschulcharakter ent-
wicke lte.
D 'r höhere I a n d wir t s c h a f t I ich e nterricht
h:ga nn als Ersatz Iiir die an ngarn übergegangene land-
\: I r ~ sehaftl iche Akademie in ng.-Altcnburg sogleich mit der
J..rn cht ung der k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien
<lurch das Gesetz vom 3. April 1872, RGBI. Nr. 46. Dabei
Wurde die k. k. Forstakademie in Mariabrunn in eine for t-
Wirtschaftliche Sektion der Hochschule übergeführt. blieb
aber noch weiter in räumlicher T rennung.•Tach mehrfacher
Ausge taltung des Lehrplane und des taatspriifung we ens
u~nd nach Errichtung eines Kur s zur \.U bildung von
!'S u l t u r t e c h n i k e r n im J ahre 1883 wurde das tu-
dllHn an a llen 3 Sektionen im J ahre 1905/6 von 3 auf 4 J ahre
erweitert und auch diese Hochschule durch die Zuerken-
nung des Rechtes der Doktorpromotion und der den Uni-
Ver itätsrektoren gebührenden Ehrenzeichen ausgezeichnet").
H eu te besitzt Österreich 10 Hoc h s c h u I e n
t . ' c h n i s e he r R ich t un g, an denen in lllin~~stens
Vlcrjährigem Studiengang Ingenieure der oben angefuhrten
10 H auJlt richt ungen (uud 3 Tebenrich tungen) ausgebildet
wl'nLen.
Da mit war der inn .re Werdegang der Hochschulen
tech nischer R ichtung abgeschlos sen, ihre gesellschaftliche
. lIerkennung vollzogen l1I~d demnach di.e tand:sfrage der
Ho h chul gel öst. Offen ~heb aber n.och Iyuner ~Ie Standes-
frage der Beru fs t ät igen , die auch weiterhin amtlich nur "als
absolvicrte H örer" bezeichnet wurden, ein Au druck, der
Weder d r Würde des Standes entspricht noch die Ablegung
der ab chließ ndcn Staatspriifung ZUIll Au druck bringt, die
<,I.elll letzten Rigorosu m der niver ität an Schwierigkeit
. Iche rlic h gleichkommt.
Erst als durch die Erfahrungen im Kriege offenbar
\l un l<" daß die gesetzliche mschreibung de Begriffes
" lugenieur" nicht -ine bloße Anerkennung diese' im Frieden
und im Krieg hervorragend bewahrten taudes bedeute,
~:~](l~ru zur Abstellung schwerer nzukönllnli~lkei~ennot-
\ e.rl<bg lind im Sinne einer • taat .notwendigkeit auch<1~l)lgend wurde, vollzog Kai s e I' Kar I 1. auf Vorschlag
Sl'llI -r R gi 'n1ng die R e z c p t ion d c r I n g e n i c ure
<l,lI rch d ie kais. Verordnung VOll! 14... Iärz 1917, RGB!.
I r. !30, womit die Bere .ht igu ng zur Führung der 'tandes-
) 'z 'Ichnung " I ngen i 'ur" f 1gelegt wird.
" icht nur die mehr als 14.000 Ingenieur', die in der
Si't u<l' 1 I 0" I' LA( .Ig n 'egation <ler an dCII sterr. ng 'Illettr- un(
rclutektcn-Tagcn tei lne hmcndcn \ 'ereinc verlreten sind,
lind die sehr heträchtlich • Zahl \'on Ingenicu r ' n, die noch
\11 t ~) , '1;:1. Dr. P. I, () r 1J (' r, ..Der JIIontanisti lh Hoch chul-
I } ('rncht 111 Österreich". Diese ..Zdtschrift" 1913. Soud rabdr. zu
\. 1'50 b 'im Verlag fiir Fachliteratur. Wien, 1. Eschenbachga e 9.
<Il1st 17) .. I ·~ 'sb; hrift zur t;ed ukfcier der Cründung d r For tlehr-
in \~ . t lanahrunn 1813 und der k. k. Hochs lulle für Bodenkultur
ICU 1872". \\, i ·u 1912/13, C. Fr 0 III III e.
- ) Bericht über deu 1. Osterr. Illgellieur- Imd Architcktcll-
Tag Wic;; 1880". "
") Siche dicse "Zeitschrift" 1914, S. 435. Dr. 1-. L 0 r b e r,
"Briefe an dic Schriftleitung: ZUll.I italieui ·cJ.1en Gesetzentwurf
ZUlU Schutz des 'tandes der Ingenieure, .\rchltekten lind L:md-
Iness rl<.
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Die Arbeiten für den "Schematismu", den man
später "Ver~.eichnis der Ingenieure" nannte, wurden be-
sonders im Osterr. Ingenieur- und Architekten-Ve~ell1 g~­
fördert, worüber einige Anhaltspunkte in den S1tzung~­
berichten der ständigen Delegation enthalten sind.
In diese Zeit fällt die Errichtung des Ministeriullls f.ür
öffentliche Arbeiten auf Grund der Allerhöchsten Entschhe-
ßung vom 21. März 1908 (Gesetz v. 27. Juni 1908, RGB\.
1 Tr. 123, und Kundmachung des Gesamtministeriums vom
6. Juli 1908, RGBl. • r. 124). Dadurch ent tand den In~
genieuren nunmehr ein berufener Anwalt im Schoße der
Regierung.
Auf dem V. Österr. Ingenieur- und Architekten-Tag
brachte der seither verstorbene Direktor InO'. Chern. Gustav
Lu s t i g den Antrag auf Gründung einer "U n ion d ~ r
Tee h n i k e r" ein, woraus sich der erste Anlaß zu gemem-
sanier Aussprache der früher gegnerischen Vereine ent-
wickcltc-') .
Die ständige Delegation verhielt sich genüber dieser
Anregung vorerst zuwartend. Da die übrigen Vereine den
Gedanken mit großem Beifall aufgenommen hatten, stellte
der Verein österreichi scher Chemiker die Erörterung der
"Union der Techniker" auf die Tagesordnung seiner yoll-
versammlung am 28. Miirz 1908, zu der sämtliche teclul1Schc
Vereine Wiens geladen wurden. Ehe man ich dessen versah,
drehten sich die Reden gar nicht mehr um die Union. der
Techniker, sondern fast ausschließlich um den IngenIeUr-
titel. Trotz aller Leidenschaftlichkeit, die aus den voran-
gegangenen Kämpfen geblieben war und die alten Gegner
auseinanderhielt, brach sich doch ein gemeinsamer Ge~anke
Bahn, daß nämlich die höheren Gewerbeschulen in Oster-
reich weit über ihre natürliche Aufgabe hinaus künstlich
hochgeführt worden waren, während man andererseits den
Technischen Hochschulen die wichtig ten Erfordernisse zur
gedeihlichen Fortentwicklung vorenthielt. "Wenn Sie dem
höheren Gewerbeschüler die Fortentwick.1ung zum ~n­
genieur nicht zugestehen wollen oder können, dann, meHle
Herren, lösen Sie einfach die höheren Gewerbeschulen auf
und begnügen Sie sich mit wirklichen Fachbildungsanst~~t:n
für den technischen Hilfsdienst und die mittlere BerufstatJg-
keit." Dieser Anruf des Wortführers des "Österr. polytech-
nischen Vereines" ließ die Möglichkeit einer Verständigung er-
kennen. \Venn das technische Untcrrichtswc en nur nach
den sachlichen Erfordernissen der technischen Berufe und
der Volkswirtschaft verwaltet würde wäre zweifellos auch
wieder Raum für das Gedeihen aller' Stufen der Techniker
von der handwerksmäßigen bi zur hochschulmäßigen AuS-
bildung zu finden. Der Widerstand der 1 icht_Akadelllik~r
gegen de.n. Schutz. der Standesbezeichnung entspringt In
letzter Linie der Furcht, daß ihnen der Weg zu lohnender
Betätigung ohne den Titel Ingenieur abgeschnitten wer~en
könnte, weshalb die Titelführung für sie weit weniger Cl nc
Frage des Ehrgeizes als eine Brotfrage bildet. .
Der Bericht über die Ver ammlung veranlaJ3te elle
. täIH}ige Delegation, in ihrer itzung vom 18. Jänner 1,909
10 \ crtreter namhaft zu machen die sich an unverbl1ld-
liehen Verhandlungen im vorbereitenden nion komitee be-
teiligen sollten, Auch in dieser gewählten Körperschaft ka~n
"1 di . 111man u ier ie otwendigkeit nicht hinweg vor Emgaug
irgend eine gedeihliche Arheit ein . bercinkonnncn über elen
Schutz der Standesbezeichnung zu treffen. Es traten deS-
halb ~ Vertreter der ständigen Delegation und 3 v:rtrete~
der nicht akademischen Vereine unter dem Vorsitz de>
Stadtbaudirektors Dr. Ing. Heinrich Goi d e III und zu:
sanunen, um die den beiderseitigen tandpunkten eut
enbprechcnden Beschlüsse VIII und X im .,Bericht über Jell
\'.0 terr, Ingenieur- und Architekten-Tag", . 187 und 188.~
11) "Bericht über den V. Östcrr. Ingenieur- und Architekten-
Tag Wicn 1907", S. 173.
ammlungen und in der Presse hatte den Erfolg, daßfder
Unterricht .au chuß des Abgeordnetenhauses in seiner
zweiten Vorlage dem § 6 des Gesetzentwurfes eine den
Absolventen höherer Gewerbeschulen überaus günstige
Fassung gab10) .
Durch diese Bestimmung wäre das Gesetz von vorn-
herein in sein Ci c gen t eil verkehrt worden, denn es
hätte nicht einen chutz der Standesbezeichnung für die
.inngemäß allein berechtigten. bsolveuten der Hochschulen
tcchni eher Richtung bedeutet, ondern eine Ausdehnung
de tande begriff' auf eine Bildungsstufe, der kein anderer
akademi eher tand in ähnlicher Weise den Zutritt in seine
Reihe zugestanden hätte. Inter diesen Umständen ver-
zichtete auch die ständige Delegation auf die weitere Be-
handlung des Gesetzentwurfes.
Die Werbearbeit der Gewerbeschüler hat aber auch
n i c h t beab sichtigte Folgen herbeigeführt. Zunächst wurden
nun breitere Erwerbschichten auf die völlige Schutzlosig-
keit der tandesbezeichnung aufmerksam und Personen ohne
technische chulbildung, wie Handelsleute. Oeschälts-
rei ende und Handwerker, legten sich die Bezeichnung In-
genieur bei, um ich den Anschein höherer Bildung und
größeren Könnens zu geben. Die zunehmenden. Iißhräuche
behagten auch den strebsamen Absolventen der höheren
Cewerbeschulen in keiner Weise, Denn so sehr sie den
Ab olventen der Hochschulen technischer Richtung das Ver-
langen nach Schutz der Standesbezeichnung als ein rück-
schrittliches Ab chließungsbestreben im Sinne der alten
Zünfte zum Vorwurf machten, so stark war auf ihrer Seite
das Verlangen danach, als gebildete und ihrem technischen
l~erufe dienende Manner von den hloß privatwirtschaftlich
Erwerb tätigen unter chieden zu sein.
Eine weitere Folge aber war der immer engere Zu-
samn.~enschluß der akademischen Technikerschaft in den auf
d~n ~ terr. Ingenieur- und Architekten-Tagen vertretenen
\ erel.nen, die im Jahre 1914 bereits 14.700 Mitglieder auf-
z~welsen hat~el1. Demgegenüber stand an der Spitze der
Nichtakademiker der "Zentralverein der aus höheren Ge-
vcrbcschulen hervorgegangenen Techniker", seit 1902 als
..C?st~rreichischer polytechnischer Verein" mit nur etwa 1700
Mitgliedern. Der auf ge\:erkschaftlicher Grundlage be-
r:xl~end~ "Bund der techni sehen Beamten", der vor dem
K~leg nicht gan~ 2000 Mitglieder zählte, darunter etwa 1200
mit Fachschulbildung, vertritt keine bestimmte Bildungs-
gruppe, ond~rn nur \V~rt chof~li;?e Z~ele der Angestellten
Der "AlIgememe Ingenieurverein besitzt nur eme geringe
Zahl von Mitgliedern.
Innerhalb der akademi scheu Technikerschaft schien im
Jahre 1907 nicht mehr die volle Einheitlichkeit der An-
s hauungen ,~ber die richtige Lös~ng der Standesfrage zu
herrschen. hl1~e Gruppe er~.trebt? die Verallgemeinerung des
Doktorates, eine andere hatte Sich auch für Osterreich mit
der Einführung der Bezeichnung "Diplomingenieur" be-
gnügt, um endlich zu einem Abschluß der seit 27 Jahren
crgebni 10 verfolgten Titelfrage zu kommcn't).
E kam zu leidenschaftlichen Erörterungen, in denen
sich der J.I ehr h e i t s will e Bahn brach und zu dem
Be chluß führte, an der r e i n e n S t an des b e-
z c ich nun g 0 h n e j e den Z usa t z fes t z u h a 1-
t e n. Der Ruf nach "S e 1b s t h i 1 f c" wurde zum Stich-
wort einer Bewegung, die verschiedene neue Vorschläge
z~~m .. chutz der Standesbezeichnung hervorbrachte, wie die
]~l11fuhrU1.lg der Bezeichnung "Ingenieurschule" für die
Fachabteilungen der Technischen Hochschulen und die
Heran gabe eines Schematismus der Ingenieure").
10) Ygl. 1837 der .,Bcilagcn zu den stenographischen Proto-
kollen d .\bgcordnetcnhauscs", XVII. Session, 1903.
11) Ygl. die e ,.Zeitschrift" 1907, J, 'r. 47, S. 832; 1 r.48, .852.
11) Ygl. ~1ie"e "Zeits~hrift" 1907, . 872. "Andere Fassun





Sprechendcn Äuderungen an dein im Bericht des nterrichts-
~us chus .e- über den Beschluß de Herrenhauses, betreffend
enI ngemeu rti tel, enthaltenen Gesetzen t wurf14)zubera ten.Am
2. April 1909 einigte man sich endlich auf eine Komprorniß-
fassung des ~ 6, die am 6. April 1909 vorn großen Unions-
komitee genehmigt wurde, wobei es die gesetzliche icher-
stellung des Kompromi ses zur ersten Aufgabe der zu grün-
denden In io n der Techniker erklärte. ( ch luß folgt .)
Neuere Daumen-Rollen-Getriebe.
Von log. Franz: Ulmer in Briinn,
Die Danmeu-Rollen-Cctriebe bilden einen besonderen Fall
d r Zahnräder. Die bei dem Zusammenarbeiten zwcier Zahnräder
zwischen d n b eid n Zahutlankcn auftretende gleitende Reibung
soll bei den Daunten-Rollen-Get ricbcn durch die Rollen-Reibung
ersetzt werden. Es werden praktisch 2 solche Getriebe ausgeführt.
u. ZW. I. Das G r iss 0 n -Cet riebc für parallele Achsenlage.
2. das Pe kr u n ·e .t r icbc fiir 2 sich unter einem Winkel von
:00 kr uzende Drehachsen. Das I~ r iss 0 u -G ' t r iebe eutspricht
IU seiner \Virkungsweise einem Stirnräderpaar und ist ein Sonder-
fall der Triebstock-Verzuhnnnp. Es b . teht aus einem Daumen-
rade und .inem Rollenrade (Abb. I) und in der Pegel sind auf der
flanken auftreten. Die G r iss 0 n -Cet rir- be eignen sich daher
im allgemeinen nur für die C b c r t rag u n g ger i n g c r
I, e i s tun gen und es ist deren :\ n w c n du n g s g e b i e t
mit Rücksicht auf die Gr öße der zu iibertragendcn Leistung ver-
hältnismä ßig eng h c g r e n Z t.
Das unter dem _-amen P e k r u u-Oetriebc bekannte Ge-
triebe ist ein Sonderfall eines allgemeinen Schnecken-Getriebes ;
es arbeitet eine Kelch-(;loboi(l-Schnecke mit einem Schnecken-
rade zusammen. dessen Zähne durch Rollen ersetzt sind. Auch
dieses Cetriebc ist in hezug auf die Größe der durch dasselbe zu
übertragenden Leistung an enge ;rel1Zen gebunden. Dieses Ge -
triehe dient zur Bewegungsübertragung bei Drehachsen . die sich
unter einem Winkel von 90" kreuzen .




Abb. 2. I I




den G r iss 0 n-Daumcn
von herzförmiger Dau-
menbcgrcuzuug durch ei-
neu T r e i b d a u 111 c u
Y 0 n bis k u i t f ö r-
111 i ger F I a n k e n-
f 0 r in . Die Daumen-
begrenzungskurve befolgt selbstredend das nllcemcin für Ver-
zahnungcn geltende Verzaluumgsgesctz. Diese einfach uek ürat
Daumenform erhält man. wie aus Abb, 2 ersichtlich. ganz einfach
aus dem normalen (; r iss 0 n -Daumen dadurch, daß man 2 solch .
um 1800 gegeneinander versetzte normale G r iss 0 n -Daumen
aufzeichnet und den ihnen gemeinsamen Teil herausschneidet,
auf welchem sie sich überdecken und der in Abb, 2 schwarz hervor-
gehoben wurde. Die geometrische Konstruktion des einfach ge-
kürzten Daumens ist daher identisch mit jener des normalen
G r iss 0 n -Daumens und befindet sich in ausführlicher Be-
schreibung in B a c h s ..Maschinenelementen", In diesem Falle
erhält das Daumenrad 2 in 2 parallelen Ebenen nebeneinander
angeordnete biskuitförmige Treibdaumen. welche aber WH 90
n
g c gen ein a n der v e r s e t z t sind. Das zugehörige Rollenrad
besitzt. jetzt bei sonst gleichen Verhältnissen uegenüber dem
G r iss 0 n -Octrieb die d 0 P P e I t e Roll e n z a h I; dadurch
wird die Bingriffsdauer vergrößert und damit wäch tauch di
Ruhe des Ganges. Je ein solcher biskuitfönniger Daumen kann
eigentlich als Z will i n g s d a u m e n aufuefaßt werden. Der
Endpunkt e der Daumenbegrenzungskuf\'e liegt gegenüber
demjenigen eines gewöhnlicllen G r is s 0 n - Daumens der geo-
metriscllen Achse des Daumenrades bedeutend näher: dadurch
ist es jetzt möglich. solche DaUlnen-Rollen-Getriebe für (' h e r-
set z u n gen k I c i n er als I; 5 auszufiihren. ohne Gefahr
zu laufen. daß die Treibdaumen zu groß ausfallcu und dadurch
die :\Iöglichkeit des Ein c1l11eidens derselben in die "'abc o(ler
\\'elle des Rollcurades geschaffen wird. Es können hiednrch
Daulll n-Rollcn-Getriebe für übersetzungen
) : 5 bis 1 ; 1 mit Leichtigkeit ausgefiihrt wereh'n. was derzeit
bci Anwendung nonllaler G r i s . 0 n -Daumcn ,'ollkommen aus-
geschlossen erscheint. Es wird also das :\ n wen d u. n g s-
gebiet der ebenen Daumen-Rollen-G ·trlebe
dur c h d i ' s e ..e i n f ach e D a u In e n kür 7. u n g" b c-
d u t e 11 der w e i t e r t. Zu folge der Daumenkürzung kanl1
aber auch (lie Da u m e n weIl e n s t ä r k e bel i e b i g g r 0 f!
















Daumenw ·)tc 2 um 180" geg en ein and -r ver . .t ztc, ganz gleiche
Dau11Ien in p.rrallclen Ebenen nebeneinander angeordnet. Das
Rollenrad hest -ht aus 3 K rnnz: cheiben. zwischen denen auf Bolzen
drehbar gelagerte I' ollen in gl eichen ,\hst änden auf einem Kreise
angeordnet sind, u. zw. sind die Rollen der beid en Radebenen um
die halhe Teilung gegeneinander versetzt. Die Firma G r iss 0 n
, o. fiihrt solche Cctriehe für ('ber. ctzungcn in den Grenzen
1 : 5 bis 1 : 50 aus. _'icht ausf ührbar ist das G r iss 0 n-Cetricbe
für Bmchteile YOII b -rsctzungen und Über etzung n kleiner als
I: 5 (ygl. ..Ztschr. (I.Ver. deutsch. Ing." 1903, . 644:.. ntersuchunu
des Crisson-C 'triebes". \ 'on E. I' 0 s e r. Stnttgart 1910. S. 6 \1 .7).
. Zur Erzielung eines guten Wirkung. grades sind m ij g-
I 1 C h s t k le in' R 0 I J ' 11 dur c h m t' S S e r nnd mit Riick-
sic~.lt lIuf llie in den I' oll 'nholzen auftret('nde Biegungsbcanspuchung
111 0 g I ich s t s (' h 111 a ] C' l' 0 11 ' n zu yen\" nden . Bei hoher
Drehzahl der ])anm '11\\"('11 findet z \\" i s c h enD a u m e n n n cl
Roll, u ei 11 (;) ci t (' n statt (vgl. ..Ztschr. d. \'er. deutsclI. Ing."
1.903. ~. 644; .. l·nt('rsuchuug d s (;ri.-slll1-(;etriche.. Von E. R 0 s e r.
~ . 15. 17. 19).
B ·i groU 'n I )anmcnkräften ergeben sich zwi, ehen der Daumen-
Rauke ul1d dt'r I oll '11Oh -rfläche einer. eib und z\\"ir'h'n den Rollen
uud ]{ollellbolzen andererseits hohe Fliich npre. 'snng n, so daU
dadurch dic' Schmierung der Rollen un\'ollkol11111en wird: bei s 'h r
hohl'r Belastnng kann dann lekht eine Deformation der Daumen-
--
") 1837 I n 'l 1ha " I, .. CI. Z. I. stenogr. Protok. (I. Abgeordnete
n-
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G ri be di D um nw llenstärke mögli ch t kl in zu halten hat.
Di Abb. 3, 4 und 5 geben in eine m einfachen Iodelle die Dar-
tellung d mitte nkrecht zur Wellenachse durch den Treib-daumen in n rm alen G r i s s o n-Cetriebes für eine Übersetzung
I : 6. Die . bb. 6, 7 und 8 zeigen d asselbe Getriebe mit einfach
ekürztem Daumen und doppelter R ollen zahl, da ich die Rollen-
dung eg nü ber der jenigen eines G r i . s o n -Oetriebes aufdi H älf e errinz r e. Die . bb.9, 10 unrl 11 zeigen das Modell
eines G r iss 0 n-Oetriebes für eine übersetzung I: 3 . DerTreibdaumen wird in diesem Falle so groß, daß er in die Rollen-
radwelle einschneidet. Die Abb. 12, 13 und 14 zeigen dasselbe
Getriebe mit einfach gckürztem Daumen, der aber schon nicht
mehr in die Nabe des Rollenrades einschneidet; die Rollenzahl
hat sich dabei wieder verdoppelt und ein solches Getriebe ist daherbereits ausführbar. In beiden Fällen blieb aber das übersctzungs-
verhältnis ungeändert. (Sch lu ß lolgt. )
Run d s c hau.
tu r
Brem we en.
Versuche der ös erreichischen Staatsbahnen mit einer deutschenGüterzugsbremse. 'on de n & terreichisch n Staats bahnen wurden
m 23..\u u t I 17 auf de r Arlbergbah n umfangreiche Versuchenut de r ·ou du preu ßi ch-he i. eh .n • taatseise nbah u- Oe tuein: chattt . reit ang norumencn ( .ü erzuc hrcm S yst em K n 0 r r -K u n z 'or '·1\(nnll1l' ll.
'"
zuhauen. Mau glaubt. dank des starken Gefälles der Rh öne eit~cKraftmenge von 120.000 PS fassen und dann die Hauptstadt Pansvollständig mit Licht und Kraft versorgen zu k önnen . Bis jl'~zlhat sich aber der Gcgcnsatz der Bestrebungen darin erschöpft. slc.ltgegenscit.ig das Anrecht auf die Rhöne streitig zu machen. DIl~Rhönc wird von nicht weniger al s 3 Gruppen für sich in Anspruchgenommen : Von den Fabriksherren und Kaufleuten. von den An -hängern der ..wei ßen Kohle " und sch lie Blich von den Landwirten .Die ersten fordernden Ausbau der Rh öue zu eine m schiffburen K anal.die zweit n wollen an der Rh önc Wusscrkraltwcrkc errichtet wissenund die dritten endlich bcnusprucheu die Wa sser der Rh öne zurBew ässerung der trocken gelegenen Eben en der unteren Rh öne.Jeder dieser um Schicksal der Rhöne Bctciligten ma chtsciuc Standes-und Berufsverbände mobil. die mit ihren sich gegenseiti" bekämpfen-den Forderungen di e Beh örden zu en ts cheide nde r T~t aufriittelnwollen, Die Beh örden ihrerseits konnten aber zu einem cndgiiltigenEutschluß noch nicht kommen. Für die Schiffbarmuchung derRhöne wurden zwar schon viel e Mill . aufgewendet. Die bed 'u tendstl'Binnenschiffuhrts-Gesellschnf't Frankreichs, die .,Compagnic generaledc Navigation". hat aus der Rhöne auf weite Strecken hin cine ArtKanal gemacht. Trotz diesem und trotz mancher schiffbantechnischerVerbesserungen will aber die Rh öncschiffahrt nicht recht \'oran-komn!en . Das. \·on.~yo!1 zum Meer beförderte Frachtgut beli ef. sichzu Fried en szeiten j ährlich au f kaum 0'5 Xlill. t, während verglelchs-
weise auf dem l' hcin mehr als 20 Mill . t bef örd ert wurden.
Die Ausnützung der Wasserl äufe in Frankreich ist übrigel!s
auch erschwert durch ges etzliche Bestimmungen. namcntlich nntRücksicht auf die Kouzessionserteiluug. Gcgenwärtig verlangtder Staat noch. da ß ein Wasserkraftwerk nach SO,jährigcm Be-stehen seiner Vcrwnltuug zn falle . Den Gel<lgeb('rnl'1nes solchcn kost-sp ieligcn L'utcrnelnneus ersc he in t aber in den meisten Fällcu rlieseI'r.ist a ls zu ku:z. als d aß sich di e verausgabten Geld er für sie gewinn-bringend verzmsen würden . Inwieweit die gegenwärt ig tätigen He-miihungen um Beh ebung dieser Bestimmnng Erfolg haben werden.mu ß di e Zukunft lehren.
.
Einen weiteren Programmpunkt der frnuz ösischen Industrie
und de s Handels bildet di e Bin n c n S c h i f f a h r t. Im ~littel­punkt der neu gediehenen Binuenschiffahrtspl än e Frankreichsst eh t di ' Seine. steht Paris. Die Pariser Hafenaulagen crstrecken sich
zu beiden Seiten des Flusses auf je 12 km . Der seine rzeit lehhafte\)urcllgangsv~rk<;hr üb -r Paris rlauerte nicht allzulange. nie ~u ­nehmende \ crdichtung des Eisenbahnnetzes raubte 111111 sellleReichweite . Mit dem um sich greifenden Bahnverkehr schlug derGüterverkehr ande re Ri chtungcn ein. Paris wurde von Antwerpenii~)erl~olt. . Rotter~lam und H arnburg erstarkten zu Hafcnplätzen.<~ .le ~ncht Ihres~lc~chcn neben sich (luldet en . Die Folge war Vernacl.1-la . stgung d cr I anscr Hafenanlagen und <Ien'n BeTa bsinkcn zmn ren lörtlichen Ycrbrauchsgiit rhafen für die groUstä<ltische B -völkcrungund <l as Pariser Gesdläftsleben. Diesem nnzeitgemäßen zustandsoll ein EIHlc bert'itet wcrden. Dic beteiligten Kreise Frankreichstreten entsehlossen <Iafür ein. da ß Paris zu einem Sc e h a fe 11
,-,"erde. Fü~ dic tc c h n i s c.he Durchführuug dcs Planes w!nl, g~­tordert: TIeferlegung des lIlebcttes auf 4'50 m (auch fiir <hc ZCltder Trockcnheit) , damit die in Rouen ankommcnden La<lungeu
ni cht mehr crst von den Seeschiffcn auf die Flußschiffc umgeladcuwer~len mii sscn, fcrncr Errichtung nenzeitlicher Hafenanlag<;n \·orPans un~l e.lltlli~h höd.~stmöglichcSicherstellung der Seine-Sch,lffahr:gegen <h ' 1m l'luß haufig auftrctende TIochwassergcfahr. \\ as d\(.wir t s c h a f t 1 ich e Seitc des l'nternehl1leus anlangt. so hal.>ensich elie beteili 'tcn Kreise bislaug mit der Aufstellung von \Vlr\ -S haftlichk -its berechnungen auHaUcnd wenig bcsehäftigt. Dies ist uniso w niger verständlich (odcr vielleicht um so einlcuchtcnder ?). absich vcrschiedene \Viderstände der Ausführung dcs Sechafcnplancshcmmend in den \\'cg st IIcn . Die Eisenbahngesellschaften lcgen
nicht nur cine .kiih le TC1lnah!nslosigkcit an den Tag. ,sondCr!.1 spre ch c~1\'orerst uoch el1lglatt 's .,' 'cm" aus und lehncn etwmge Bcfordertln( s ·vcreinbarungen ah. Dancben wendct die Stadt Rauen all ihren E 11-fluß auf. um da. l'nterneluucn scheitern zn lassen. Die dortigeIlSchiffshesitzerkr ' ise werden nicht miidl' , die entsprechendc Gcgc:lI -bewcgung wachzuhalten. um zu vcrhiiten. da ß Roucn nm seinen elll-trägli hcn l'mschlagsverkehr gcbra<;ht werde.• ' ach al1dcm wird e:,
nicht gcradc leicht sein. das geplante Unternehmcn \'or dem Schciterll
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g!O~ Verschiebungen von '~'ruprx:n und Heeresbed?rf bedingt haben.
Es. Ist anzunehmen. daß die ~telgerun~ der Betnebsausgaben. wie
bCI allen Bahnen. so auch bei der Betriebsgesellschaft der orienta-
lischen Eisenbahnen, eine anhaltende ist, da die Teuerungsverhält-
nisse erhöhte Ausgaben fiir die Bediensteten hervorrufen. die Kosten
der Bedarfsstoffe. insbesondere die Kohlenpreise. stänllig wachsen
und die Beschaffung von Lokomotiven sowie die Schwellen-
crucuerung mit Preisopfern verbunden ist. ....
Handels: und Industrienachrichten.
Das elektrotechnische Etablissement Fr. Kfiiik in Karolinon-
thal mit Zweigniederlassungen in Olmiitz und Kolin wird untc"
Mitwirkung der Prager Kreditbank in eine Aktiengesellschaft mll"
gewandelt. Die Firma besteht seit 34 Jahren. Das Aktienkapital
wird 5 Mill. Kronen betragen. - Die Gewerkschaft ..Holland" in
Berlin hat die Schurfrechte auf die 3 bei Sanok in Westgalizicn ge-
legen eu Ölterrains Zaluz-Wuj .k ic, Zaslavie und 1 [iebieszczany-
Markowcc. die ein Gesamtausmaß von za. 3000 j och haben. er-
worben . .:\Iit den Bohrungen wird demnächst begonnen werden. -
Die Skoda-Werke haben von Heinrich Aue in Magdeburg die ihm
gehörigen Fr e i s eh ii I' fe auf Braunkohle im Reviere Komot au
in de n Gemeinden Dehlau, Pohlig. Fünfhunden. Libotitz, Flnhä.
Klcin- Körbitz, Hol'. chenitz, Weinern und Wiedelitz angekauft : die -
selben wurden bereits auf die Skoda-Werkc übertragen. Die Cesoll -
schaft hat auch um Erteilung einer allgemeinen Sc h n I' f h c w i l-
I i gun g fiir den Revierbergamtsbezirk Komotau ang sucht. -
Die \'01' kurzem eitens der Qualitätsstahlwerke gegriindete .. Erz-
hü tte " G. m. b. H. hat auf Grund eines Optionsvertrages in den
der Firma \V e i ß & Be er,' Sohn in Frankfurt a . .1\1. gehörigen
Pa ulgrubenma ßen bei Schönfeld im Revierhergamtshezirke Elho~e~1
mit U n tel' s u c h n n g s a I' bei t e n begonnen. - Das Mini-
ster inm des Innern hat im Einvernehmeu mit den .:\rinisterien des
H andels. des Ackerbaues und für öffentliche Arbeiten dem Ingenieur
in Wien Fr iedrich BI'o C k und dem Rechtsanwalt in Wiener-
Ne ustadt Dr. Edmund Bon s e k die Bewilligung Ztlt: Err~chtung
einer Aktiengesellschaft nnter der Firma ..0 s tel' I' e Ie hIs C h e
A kt i e ng e se I I s c h a f t für Ver wer t n n g "0 n. \V.a s-
se I' k I' ä f t e n" mit dem Sitze in Wien erteilt. - Das Mimsterrum
des Inuern ha t im Eil1\'emelunen mit dem HandeIsmülisterium und
de m Minist erium fiir öffentliche Arbeiten der Komlllanditgescll-
sclraft fiir Tiefbohr tech nik Imd .1\Iotorenbau Trauz l & Co. in Wien
die Bew illigung znr Errichtung einer Aktiengesellschaft unter der
Fi nna ..A k t i eng e seIls c h a f t für T i e f b () h I' tel' h n i k
u n d .1\1 a s chi n e n bau '" 0 I' mal s TI' a u 1. I & Co." mit
dem Sitze in \Vien erteilt. - Am 27. Juli 1. J . fand <lie General-
versammlung der Pe ce k erZ u c k e I' I' a f f i ne I' i e stat t.
Die Dividende wmde wie im Vorjahre mit 15% -;- r 60 fii~ die
Aktie bestimmt. - Ein unter Fiihmng der Allgememen n 'poslten-
bank stehendes Konsortium hat ,"on der Gebrüder ~örtil.lg A.-(~..
Königsdorf bei Hanno,'er. die Aktien der 0 s tel' I' e I ~ I.~ I S C !I e 11
Maschinenbau-Aktiengesellschaft K 0 r.t In g
in \Vien erworben. Es soll eine Kapitalserhöhlll1g und n.1 Ve!"-
hindung mit dieser eine Vergrößerung der Fabrik geplal.lt sem. DIe
Gescllsclraft hat gegenwärtig ein Aktienkapital \'<;ln I l\[rl~: Kronen .
Sie besitzt Zweigniederlassungen in Prag. J\usslg.. 9lmutz. Gra~,
Triest und Tl11Isbru ck . Im Jahre 1915 wurde eme DlvHlende .:.011.9 "
verteilt. welche die Gescllsclraft in der ,"orangegangenen IOJah~lgen
Zeitspalme ein einzigesmal. nämlich im Jahre 1906. ausgeschuttet
hat. Das Stammhaus der österreicluscllen UnterneIlIm~lg.befindl'l
sich in Linden-HallllO\'er. Die deul~che tmd die österrelclusche Ge-
sellschaft hahen nach ihren Geschäftsbericllten infolg~ ,"~n Auf -
trägen für die Hccres"erwaltrm,g im Kri~ge größe,:.e ,msatzc g~'­
habt. was bei der österreicllisdlen Fabrik hauptsadlhch auf !he
ErzeugtUlg von l\ftmition und die Errichtung ,'on gestmdh 'ü s-
technischen Anlagen in Spitalsbaracken und Gcf.~ngenenlagern
zurückzufiihren war. - Die Brmmkohlenzechen Hotzendorf ~m~1
Tilli<;ch (Be7jrk Aussigl. die qem J~f R abc jun. un~ dem L:~nll
Gau h e ,gehörten Imd erst nn Vorphre ers~hl~,.,en ,\tr:den...~I~1(1
durch Verkauf in den Besitz der ZuckerfabrIk m \Vegsta~ltl uber-
gegangen. _ In der \"en\'altungsrat: 'it zung der B öhm I s ehe n
Zu c k e I' i nd u s tri e A,-G. am 5. AugtL~t d . .J. wl~n!e ht'-
schlossen. der General,'ersammlung die \'erteilung emer DI\'llll'n(~I'
\'on K 30 fiir die Aktie wie im Vorjahre Ztl beantragen. - nIl'
Prager Eiscnfirmen Re i (' h man n ," Je I' al tUlll ?Ir. L: I~ a-
c h e r s Söhne wurden \'ereinigt und unter der Firma ..Ver e In I ,,-
teE i sen h a n d lu n gen R eie h man n '" J e I' a 1-.:\1. L .
B ach crs S ö h n e" in eine G. m. b. H. umgewandelt. Das .Ge-
schäfL~kapita! beträgt 1 ?lrill. Kronen . - Ein deutsches Konsortnnu
hat das Im 7.cmpliner Komitat hei Varanno gelegene: Q u e c k-
si 1 h I' her g wer k ?lfariabanya angekauft. das seIt mehrerell
J ah ren au ßer B trieb war. Die neuen n~ 'it zer ha ben <~el.1 Berg~}~u
wi de r begonnen und auch den Bau ellle5 Hochofens 111 Angrrff
genommen', Sie werde:n auch in .~Ier Umgebung \"O~l )~an.lll11o. ~l1n­
fangreiche ScJmrfarbelten durchftihren la. sen. _ Die I I' I f ~II . ~ I'
K 0 h I e n wer k s g e . e 11 s c h a f t hatte im ersten Ha )Ja Ir
1917 einen Rückgang ihrer Fördenmg zn ,'erzeicJmen..,der auf <i'~~
30 01 \ " fansdllagtTwird . Er~war eine Folge d I' unoenugendell a .
von
o
Arbeilcrn. die der Gesellschaft zur \ 'cr fiigung standen. wobei
~u schützen. Der Gedanke .. Paris als ehafen " ist übrigens keines-vI~?s .1.leu. ~lOn im 18. Jahrhundert stand zewissermaüen die Frager: Ians als Se ehafeu " zur Erörterung und in der französischen Schi1t-
a .~t~geschlchte steht der Dampfer .•La Barazer" rühmlich ver-t~J '.met. der 1852 eine unmittelbar Fahrt von Rio de j aneiro nach
s;.\fISMema .h t hat. Immerhin - damals tru Y die Frage .•Paris als
eha en" mehr akadcmischcu Charakter, heute ist sie durchaus~~ . .
. g nuernt , Franz Xavcr Ragt.
Was erstra1}en.
t ' Eine Schiffahrtsverbind ung W ien-Danzig. .\m 30. Juli 1917
r.ll ~mtcr dem Vorsitze des Oberbürgermeisters S c hol t z in?tlZlg ei!le Versammlung zur Cründung eines Weichsel-Schiff-
I': !rtsveremes zusammen. An den Deutsdien Kaiser und an
tIn d i n h u I' g lUHI ':\1 a c k n s e n wurden Bcgrüüungs-
cl '~ramm gesandt. ... ach den Ausführungen des Geh. Bauratesgro essors Eh I e r s, Danzig, soll unter and rem " 'ien durch den
ona!I ·OII r-Kanal mit Danzig in Verbindung gesetzt werden.
l )anzlg werde dann fiir Wien der nächst '. mit 600 t-Kähnen erreich-
~~re .Seehafen s -in. Oberpräsident v. Ja go \I' t -ilte mit. daß er
Iiir lhe Zwecke des Verei nes ':\1 30.000 hereitzu:tellen in der Lage sei.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
. Das Ostrauer Revier im Jahre 1916. Im Jahre 1916 betrug
lhe (: 's:lIntfönlenmg :111 Steinkohle im 0 trnu-Karwiner Reviere(~ussd..1i-ßlich der im angr uzenden P tel' . hofen in Preußisch-
:-;dlles lcn gelegl'nen Scluichte d 'I' Witkowitzer Steinkohlengruben
1l1ll1 der Silesiaschächte der Dzieditz 'I' .:\lontangewerkschaft)
107,229.374 q. .L:egenüber 94,544.636 q im Jahre 1915, sonnch um
12,684.738 q oder 13'4()~ mehr als im Vorjahre..\nf den Silesin-
chächt n in Dzieditz 'wun l n im Jahr 1916 1,755.971 q Stein-
kOI!.Ie, gegcn 1.508.047 q im Jahr 1915. somit um 247.924 q mehr.
gdord rt. An Koks wurden im Ostrau-Karwiner Reviere einschließ-
lich der hei de n H ütten in Witkowitz und Trz)"nietz erzeugten Koks-
mengen insgesamt 25.086.083 q erzeugt. gegen 18.897.977 q im
J ahre 1915. Her \"or zuhehen ist hiebei jedoch. rlaß die Kokserzeu-
j.,'lUlg im Jahre 1914 gegen das Jahr 1913 mit einer ErzcuglUlg \"on
25,070.201 q sehr zuriickgegangen war und daß demnach die ge-
steigl'rte Kokserzeugung d s J alrres 1916 wieder die Höhe jener
d 's J ahres 1913 erreicht hat. Die \\'aggonbci. tclhUlg war im ab-
gela~lfeu I! Jahr> durcI! die größer .B a~L~pmchun~ der Fahr-
betnebsmlttel fiir staathehe Zwecke zeItweIse wohl mcht ganz be-
fri :digend, im großen uud ganzen jedoch nicht wesentIi~h gestö:t.
B 'I d 'n St inkohleubctrieben des eng ren O. trau-Yarwmer Stelll-
kohlenre\"ieres (olme Dzieditz) war n im Jahre 1916 im Durch-
:dlllitte beschiiftigt 938 GmbenauL her. 593 Tagaufseher. 24. ~80
( .r uheuarbeiter. 40 1 Kok! er sowie 7865 männliche und 2012 welb-
lieh 'Iagarl it 'r. Insg'samt betrug der Arbeit r:tand <?Illle Auf:
: 'her lIud B 'amte 35.058 P rsoueu. geg 'U 34.624 nu Vorphre. Bel
d 'I' l>zi 'ditzer l\[outaug werk. chaft belief. ich die DlrrcJL<;chnitts-
zahl der beschäftigten .t\rheiter ohne Beamte ulllI ,\ufseher auf
597 Personcn. außcnlem waren bei den Gruben und Koksaustalten
im Ostrau.Karwiu·r St inkohleureviere 1361 und bei der Dzieditzer
?lIontange\\'I'rkschaft 79 I"r iegsgefallgene im B triebsjahre . be-
'.ehäftigt. der 'U Lei<; tI mg jedoch teilweise nicht tUlcrheblich lunter
Jl'n I' der heimischen Arbeiter zuriickbli b. Die zur Verfiigung
steheudl'n .\rheiL<;tag' ein. hli 'ßlich der Fei 'rtage und eiue größere
Anzahl von Sountagen wurdeu für die (~mlx'uarbe~t ausgenützt.
~\'elchem ( mstaude di' Steigemng der Fördenmg m.ltzll\'erd~lrk<;lI
1St. De(" l\ hsa t z der I"ohle hat :ich im Jahre 1916 mcht uugt~nstlg
g ': taHet uud iihl'rstieg jcnen de: Jahre 1915 llln mlld 3 ?lId\.. q.
DIe llcf ried ignng der angestnmmten Kuudschaft war trotzdem m-
folge <leI' bchönllichen VerfiiglUlgeu und der Anfo:demng~.n nuf
G!"1II1l1 der ka is. Vl'ronlnuug ,'om • TQ\'embcr 1914 mcht gellugend.
Dll' geg >n das Vorjahr erheblich gewach: lIe Kok. 'rzeugung. bezw.
ller entsprechend erhöhte .\ h. atz ,-on Kok - hatteu natürlich zur
r:.0lge, da ß di gesh igerte Kohl nfönlenmg nur zum Teil dem
Kohlellahsa tzt' seihst zugnte kam, ....
. Die Einnahm en der Betriebsgesellscha ft der orie ntalischen~lsenbahnen ill deI 11 End Juui 1917 abgclaufl'ncn erstl'n Hal.b-
Jah: bl't ragt'lI F 9.011. 143. SIe hleihen um F 1.860.451 gegen llre-
J~'llIg('I! der \'erg!('il'h:zeit des \'orjalrres zuriick. 1111 \'orjahre halte
. Ich hl~ ! ~Ilde J ulli eine Eilluahme 'r!löhllug um F 2.771.422 er ·
g beu. Die kilon letrische Einuahme ist im \'orjahre die höchste
g w~. ('n, <I ie seit dem lle.~tand der Bahn t'rzi It worden ist. und~rklar:~e sieh aus \"oriihergt'heud olJ\ 'alt uden außcrgewölmlich~n
I Instnn<lI' II. so aus der fortdauerud 'n .\u:schaltung der Scehefor-
~. rllng. 111'1' \Viederan fllahme d s unmittelhareu l' rsonell\'erkehres
ulx'r Bl'1grad nud ml~ umfangreichen. für die Heere. "enmltuug~:ls~eführt(n Ciit 'rhefiinll'nmg ·n. In deu Bctrieh, ausgaben ist im
1 ,orJah~ d.uc lIieht ullbt·dl'Utl'll(ll' • tl'igt nlllg aufg treteu. die ihren
{du pt sllch heh s<l'n Crnnd ill der \ "erkl'h r. zuuahm . iu der Erhöhuug
\l:r pl'rsiillliehell uud sachlicheu .\u gal 'U . owie in . I hraufweu-
; ~lI1gen für d ie Ins tan dha lt nng d 'I' üher das gewöhnliche ?l laß1?I:lt~S ahgenütJ:ten Fahrh tri Innitt I hatte. Heuer. ind nun di
.... lhtarhcfiinleflln1<l:n. lJie an. schließlich in Betracht kommen. ge·
nn , 'I' g we ' n. \\..i! di krieg ri h n . Ia ßn hmen h u I' nicht so
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au ch der Um tand in" G wicht fi 1. da II deren Leistungsfähigkeit
abgcnommen halt . Im zweit n h 'urigen Halbjahr is t im Hinblicke
auf di durchgeführte Beurlaubung von Kohlennrbeitem auch eine
/..,'riillcrc Anzahl von Kräften der Ge ellschaft zug wie. en word n.
E" . eh int nicht an. reschlo scn, da II ein 'I eil d s Förderungs-
nusfalles im ersten H albjahr hierl urch h rein gebra cht '~'erden kö~t1ft
Die F örd rungsk o ten ha ben sich namha ft erhöht. Die Gesells 1U
hat, wie die meisten andere n K ohl engruben. an di e Staats,:~rwalh:tg
d as Ans uchen gerich tet, ihr d ie Geneh m igung zur E rholm ng er
Kohlenpreise zu er te ilen. 1t.
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Biicher besprochen, die dem Österr. Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.
15.457 Der Neu bau des K. B. Verkehrsministeriums in München. ghd. in Hal bleder :\1 27) . D r i t t e r B a n d : 1,andes\"l' nncssung
\ ou Karl 1I 0 c h d c r. 59 '. mit 13 Tafeln und 44 Textbildern . und ~nmdauf(Jaben de r Erd messung . Sechste erweiterte ,\I~f1age.
(32 25 cm). B rlin 1916. Ernst Was mut h (Preis :\1 6'50) . Bearbeitet YOI~ Dr. O. E g ge r 1. Professor an der Tedl1l1sche n
. Wie ra -h \ -ir IUI re Geist ., -er t e zu verbrauchen gewo h nt H ochschule zu Danzig. 785 S. Te xt und 73 ~. Hi lfst afeln (23 X 15 t l )
11\(1. ma man an dem leisen Bedenken ermessen, das de r Ver fasser mi t zah lreic he n Abbildunge n . St uttgart 1916, J . B. :\1 e t 7. er
ein -r .\ bhandlunu voranstellt. daß nach einer vor 4 J ahren er- (P re is geh. l\I. 22. gbd. in .Ganzleine n • I 24) . .. t.. k 's
Iolutcn Ferti teilung da. Werk heute. chou veraltet sein könnte. Der zweite Band des m der Fachwelt hoch gesch atzten \\ er c.
So Ta eh geht .s nun allerdings nic ht un d noch wen iger. wenn von Dr. \V. J 0 r d a n weist gege nübe r der 7. Auflage, dere~1
der, 'höpfer der Bauwerke: in Formen sprich t , d ie allge mein ve r- Bearbeitung ehenf alls durch Professor Dr. O. E g ge r t erfolg tci
. Ländlich sind und un noch zeitlich nah e liegen , wenn er, voll eine t extliche Erweiterung von 27 Seiten auf. Die Einteilu~~g un~
kiin t1eri chen Empfindens, dauernd Gutes geschaffen und un s di e Beh andlung des S to ffes blieb en im allge me ine n unverand~\ .
auch eine Füll - von wohlüberlegten Gestalt ungsgeda nken geho t n Ei nige K apitel wurden durch neu e Absch nitte erg änz t und vic h
hat, die in m Werk das Gepräge des he rvorragend Bra uc hbare n Absc h nitte wurden teilweise vollstä nd ig neub earbeitet oder durc I
klar an di im e. ·hrieben . Zunä hst nimmt er durch d ie reich Einschalt unge n wesentlich erweite r t . Als d ie wichtigsten Ve~-
h,: vegte Umfa ung. linie d Gebäudes den Beschauer gefange n. änderu ng n sind her vor zuh eben: di e . u fnahme eines ncuen A -
!':lIl Vorhof ron mächti en .\hme. ungen, durch d n di auch unter schni t tes iiber K articrungshilfsuri ttcl. die Besp rech ung einiger ne~lrr
'1Il m Balltrakte ~eführte rnulf traße geleitet ist, be re itet dem Typen vo n Rechenmaschi nen und ein iger Ausgestalt ungen loganj 1-
B. ugedankcn in emer in n uerer Zeit kaum gesehene n \Vu cht di e mi seh er R ech enschi eber. (He volls tänd ige Neubearbei tung er
W 'ge vor; die Bauma n treten in diesem Vorhofe st re cken weise op t ische n Instrumen ten bestandteile unt er Anwendung d er neu au ~­
bis zu 25 m hinter di Vorderflucht zu rück, was bei abgewoge nen geno m me neu Theorie d er Brechung von Li ch tstrahlen an ~Uge ­
Höhenmaßen eine g wal ti ze Wirkung erzielt. Abe r auch in der flächen, die Beh andlung de r Abbild ungsfehler der Linse, dl~ ~e­
IIop~en traße ist mit sol hen _Ia enver chiebunge n gerechnet und sch re ibring einiger besonderer Fernroh rko ns t rukt ioue u , Erga n-
nur m d n beiden anderen Umfriedungsstra ßen , der Seidlstraße und zungeu in der Beh andlung einiger besonderer Fälle des H a n S.e n -
d r • Iars t raßc, bewegt ich die Umfass ungslinie ruhiger mit Vor- sehe n Problem es und des Einschneid en s mit fehl erzeigender Flgu~,lll~d Rückspriingen von etwa 10 m . Aber auch in senkrec h te r di e Änderung einiger Lösungen iib er trigonometrisch e Pnnk-
Richtung l! t für Abv echslung geso rgt un d alles ist in richtige bestimmung, di e theoreti sche Beh andlung der Feh lerg re nzen für. de:1
Bindung g brach.t durch die weit überragende Kuppel. S ie ent- linearen Abschlußfehl er der Polygon züge. di e Aufna h me des NI\'e :
hält da Haup tiegenhaus und hat die doppelte H öhen abmessung lieriustrumentes von Z e i ß, de r L atten für F einnivell em ents,
1 r Bavaria und mehr als die halbe Höhe der Fraue nkirche ntiirme einiger Formen von Gefällsmessem un d der Wendelatte. die neu e
err eicht, Der Bauplatz ist drin der unmittelbare n 1 TM e des H aupt- Behandlung ein iger be soudere r 1 ivellicr uiethoden , ein neu er Ab-
h hnhof gel en raff ianger, er mißt 24.780 m% wld hietet sch nitt über das F einni vell me n t, d ie neu e Beh andlung des \~lesc:­
.l1Ich g' nüge~de \' rgrößerungsmöglichkeiterl. Das Ba uwe rk wurde fehlers . des Zus ammen wirkens der Einze lfehler un d der Genamg kei t
na h (Ien Plan~n II 0 ehe der s unter einer Oberleit ung in d en beim N h'ellieren, d ie Besprec1l1U1g d es I Tiveliem en t <; des preuU!schell
~ahr 'I 1.905 hl: 1912 durchg 'fiihrt ; es wurde. t rotzdem die \Vahl :\Iini steri um s der öffenthchen Arhei ten sowie des schweizensd len
(e :\rchl~ .~t n g -t! .ffen war, I~ ein \ ~ttbewerb au. gesch riehen, und holl än dischen Verf ah rens hei Feinniv Ilemen ts, di e Erweite r ung~ r ute ~ru ht zeitigt. aber. wie es . chernt, dennoch kein e wesent- des Ahseltnittes über Ausgleiehu\1g eines H öh ennetz s naeh hed ingte.n
hehl' ~~ lI~flu~ 'IUl!( (~cr Bauau führung bewirkte. Es sollte der Bau Beobachtungen durch dIe st ren!(e Ahleit ung der Gewi ch te für dlC
u~. pm~ll;hch h17.ß di· H auptpostämter .711tl~a l~en , aber es erfolgt. Höh enunterschi ed e, .He Beh andlung des F ehl er s des IIöhenulIll;r -(h~ c:rwe~terte \\..J(lm~11lgdc:. s.crben auch fur che Zwecke des Verkehrs- s~hiedes, welcher bei gleich zeit ig uud gegense itig gemessenen Z~I.ut­
1Il1ll1 .:tennm '. fur eme • lIm. te rwohnung und derl Vollhe tr ieb der dlstanzl'n aus der Annnh llle gleiche r Refraktion fiir heid e V:~slCr ­
p,? tamter n1lt allem ZuL hör. Die Ba ukosten beliefen sich, ohne st ra hlen hervor geht, die Besprechung de r trigonom etrisch en H ?lt en -
I~mzur ~mUl~g d Platz\ ert - , auf :\[ 9,900.000. Das Bu ch tUnfaßt messung der preußischen L andesaufnahme, eine kurze Beschreibung~~I g ' 11Ichthche Entwi~u!l' de Werk~. Beme rk unge n über die des Aneroidha ro meters von D en n e r t und P a p ein Altona,
aullen~ ..c ta! ung unrl die muere Einteilung d~sclben ow ie An- d.ie E r weiteru ng des K apitels üher T ach ymetrie durch eine theore-
ab n uber (h lIer t llwlg de o Bau sowoh l als auc h der l'eben- ti sche n t ra chtung iiber d ie \Virkuug. weise des Fe rn rohres von
a~ag~n. Die Au tattung i t eine der Bedeutung des Bauwerkes W i I d - Z e i ~ hei seine r ~'erWel1lhU1g zur Distnnzme su ng. u nd.
wurdl e. K. . durch Beschrelbuugen der Dlopter - un d F m rohrbn ssol n SOWie d <;:>
15.474 L itfaden zum graphische n Rechnen. " on ])r. RlIllolf O!i<;n t ieru~lgskompas:ses, die !~ins.chal tul1g einer K ar te fi~ (I I~
, [ Ihm k C'. o. Pwfe ' 01' al1 d -r Te hnischen I Iochschule in Stutt- Lnllen gleiche r wes thc he r DeklmatlOn fiir 1909'0 d ie Beschreibung
gart 152 . (20 13 Clll ) mit 121 Figur n im Text nnd eine r .\ d(li- des Stereomikrol1leter~ und des St reoautogra'phen des na~lpt­
tion: - und ,'uhtraktiol1 kurve a1. Beilage. Leipzig un d Berlin 1917, mat!n~.s v. 0. r e I, di e theoreti sch e Ab leitung der notwcn <hgen
B. « •• Te u b n C' r (Preis geh.. [ 4'80. g h . in I,einwand ~1 5'40). B~lsl s1ange hel gegeb~ner Gena uigke it eine r s te reophotogranlllle-
Das 'raphische l'echnen kann unter :\nwel1l ung ent wede r tnsch.en :\ 1~f~Ia I~me . eme Erweiterung in der Beh andlung d es al.l:
gewiihnlicher oder logarithmischer ~[aßstiib 'rfo lgen. Nachdem geme me n [rmzlp s d er Arbe ite n hl'i TllIllI ela bsteckungen und (11 .
ab r die (.1eichul1 'en irrationaler oder transzendenter Fon n ohne Be~pr~chl~~lg der Abs teckung des Löt schberg-Tunl1els als ne~les
Logarithmcl1 kanm zu lösen . ill(l, widmet der Verfasser der An- BeIspiel fur Tum.~elabsteckungen. Diesen kurz skizzierte n En~·e.It.e­w~ndung logarithmi. eher :\lnß täbe be.onder s Augen me rk und nt - rungen ,und Erg~nzungen stehe n jedoch auch Kürzungen e~mger
\'Iekelt unter lIervorhehung des l~arithmischel1Zirk Is VOll E ..\. Ab. ch m tte gege nuber, welche hauptsiichlich in der kürzeren Wl eeler -
B HU e r die 10 'Hrithmi: 'he AdditlOns-, bczw. Suhtrakt ionskurve. ga be de r Re. chre ibung und Beh andlung de r weniger im Gebrauche
Zur ...\u~r· . ung. b Z\. Kun .truktion ~elangen s~Iaml neb t den ste he llClen Arbeit <;- und R echnung.. method en beste hel\.
, 'wohnh hen I'echnun<'en hnear GI 1c1ll1ngel1 nnt mchreren ' n- ~edeutend ~nnfangreiehere Ver änderungen weist di e ~cu'
1 k r- bl'arbeItung des dntten Bandes a uf, d e. en Se itenzah l u ll1 107 gro~erJ<: ·ann ten . quadratische (.leid1lln 'cn, Gleichnngen zwische n mehr . I ' h
..I. 3 l-nl>,l'kannlen u. w. [ntere 'ant . iud die erörterten geo me- I ~t a s ~n der fri.ihe~~n Au flage. Di ese Veränderungen ers trecken Sl~
tn dl 'n hlgen haft n der lo"arithmisclten Bil(ler von Funktionen emers~lts auf d ie btnteilung des S to ffes in Kapitel und :mde rerse lts
und GI iehun' 'n . owie der Inteora lk un ' n Differe nt ia lkur ven au ~ dlC Beh an dlung, ind em ein ige Ab schnitte ga n z bed eutend cr-
I kl ' 1 ' t k 1 ,., . I" w.eltert u..n.eI erg änzt wurden . Die sphäris che Dreieck sb erechlllll.l.g un<11o . men, .el 'urven un( Strahlkuryen . Der Leitfa< en Ist be- I I f I Cl
.lda 'n wert. 1'!/. ( Ie sp lanschen K oordinaten sind ab weiche nd vo n d eu ru ~er
Aufl~lgell in 2 get renn te n Kapiteln beh andelt 111111 auch der in clI.le\ll
, 146 Handb~~h de~ Vermessungskunde. \ 'on ]) r. W . J 0 r (1 a n , K apitel der friiher en Auflnge beh andelte Stoff: NormalselllllttC •
I wf.. or an d~r ! 'e\1ll1"chen I loc hschule Zll I Ia llllov 'r. fortgeset zt g!?od ä t isehe Linie und sphäro id ische Drdccksbereclll~~I11~ 'yun1c dure!1
\ on lJr. C. ]' Cl n her t z. !'ro f~ sor an dpr Technischt'u lIochscl11l1e eIle geso nde rte Darstellnng d er Ber cchuung der spharOldJsche n Dr el -
zu H.:nmo\'cr. Z w e i t e r .13 a n d : Feln - uud LaneImessung. Achte ecke in 2 K apitel zerl egt. Die B e s se i selle Theori e der ' l,>Cr -
'T\ ' 'Iterte : \ u flage. Bearbeitet \'on Dr. O. E g ge r t , Professor an tm~ung geographische r Koordinat~n lIIittels (~es phäri..chc n HIifs:
cl .r T eluu. hen Hoch 'hule zu Dan zig. 938 ~. '1 .·t lUld 47 . drelec~es und der redll7.ierten Br lt e, w~lche 111. den fruh~en AU~
IIJIf. tafeln (23 15 (111) 111~t zahlreichen Ahbildungen. S tu ttgart lagen 111 dem K apitel : Pol ardreieck nut r duzlcrten HrClterl ~I
1914, J. B.• I e t z I e r (Preis geh . :\1 24. gbd. in Ga n zleineu ~[26, allge meine Theorie der geodätischen Dreiecke beh andelt wurde, Ist
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in der 1 Teuhearheitung in das Kapitel über die sphärischen Ko-
frdmatcn auf 'enommen, wodurch dieses Kapitel hin sichtlich des)~~laI~de1t n toffes in abgeschlossenercr Form erscheint. Voll-
standlg neu sind die 3 letzten Kapitel über die mathematische Erd-
1c.~talt u~1(1 die Schwerkraft, die Me sung der Schwerkraft und die
.otah\\· eich un gen . Diese Kapitel enthalteu: Die Ableitunz der
~latlt~matlschen Erdge talt unter Zugrundelegurig der Potential-
t ieor ro und des Theor ms von l a i rau t. die wichtigsten J\I '-~toden der. Bestinnnung der Erddimensionen auf astronomischem
~ ege (Ermittlung der großen Halbachse des Erdellipsoides aus der
. 10ndparalla.·e und d r Schwerkraft sowie d r Abplattung der Erde
aus den Unregelmäßigkeiten der Mondbewegung). die :Uethoden und1~1 tnllnente zur Messung der Schwerkraft salut den Ergehnissen
dies s T eilcs der g odätisch-physikali chen Forschungen, die Theorie
de r I.otahweichuugen mit ihren Anwendungen auf besondere geodä-
t ische Arbeit n (Ausgl ichnng eine astronomisch-geodätischen
1 T. tzes • die orthom trisehe Terb . s rung eines geometri chen
ivell mcnts, der Einfluß der Lötabweichung auf die Ergebnisse der
tngonolll trisehen Höhenmessung). die Bere hnung und Bestimmung
der Grüß der Lotnbweichungcn. die Festlegung von kleinen Teilen
d.:r Ccoidfläch '. die als Fo lgeerscheinung der Bew gung des Erd-
k<;>fJ}ers im Raume auftretend n Polhöh nschwankungen und die
j';mrichtung des Intcrnntionnlen Br .it end ienstes zur Verfolgung der
I~~wcgung der Erdpole. Von den teilweit e sehr umfangreichen Er-
ganzungen und En\ it rungcn d r inz -lnen Kapitel sind ins-
beso nde re h -rvorzuhcbcn : rlie Ergänzung der Geschichte der Erd-
1I1essung bis zur G g nwart, die Aufnahme n uer Ab chnitte über die
ll.estimmung der Teilungsfehler von Kreisteihmgen und ::\laßstäben.
d!' B handhing der Festlegung der Maßeinheit durch Lichtwellen.
die erw iterte Beschreibung de, Komparators der • ormal-Eichungs-
kOllll l1L<;sion in Berlin, die eing hendere B -sprechung d r Cenauig-
k i t de r Bnsisauschl iisse , di lIU rführlichere Behandlung der
Theorie der Torlllalsdl1litt und der Übertragung von Längen,
Breiten und Azimuten mit Hilfe \'011 Vertikalschnitten. die schärfere
Begriindung für die Theorie der sphäroidischen Dreiecke durch die
Einführung der reduzierten Breite der geodätischen Linie und die
l~rweitcrung der Reihenentwicklungen für rechtwinkelige. sphäroi-
disehe Koordinaten und fur Gau ß ehe konforme Koordinat '11.
Das Kapitel: Orienti rung eines Dreiecksnetzes durch Polhöhe und
Azimut, welches in den frii.~lere~l Auflasel~. den Schluß des Bandes
bildete und welches eme fur die Praxis äußerst wichtige Materie
enthielt, ist leider in die Neubearbeitung nicht aufgenommen
worden. Die IAteraturangabcn wurden m belden Bänden durch die
Aufnahme der wichtigsten Arbeiten bis auf die Gegenwart ergänzt.
Die beiden neu bearbeiteten Bände des J 0 r d a n sehen
Handbuches der Vermessungskunde behandeln ebenso wie die
früheren Auflagen den ges~mten Stoff der Geodäsie in einer sowoh I
den Bedürfnissen des Studierenden als auch den Anforderungen des
Praktikers voll. tändig entsprechenden Weise und tragen durch die
vielfachen Ergänzungen den neuesten Fortschritten der Ver-
messlmgstechnik Reclmung. Durch die im dritten Bande erfolgte
eingehende Darstellung der Gnmdaufgaben der Erdmessung hat das
Wer~ eine derartige Abrundung erf~hren. daß es auch für das <;rste
StudlJJJ1I dieses bisher nur 111 Spezialwerken behandelten Gebietes
der Oeodäsie vorzüglich geeig~et ist.. Etwas störend werden lx-im
Studium de dritten Band s eme Reihe von Druckfehlern wirken.
welche zum Teil :1U ' den früheren Auflauen iibernonunen wurden.
zum Teil neu dazugekommen sind. Dokulil,
12.641 Grundriß der mech anischen Technologie der Metall e.
Von Baurat Thcobald Dem u t h, Zweite, verbesserte Auflage.
187 S. (16 X 23 cm), Wien 1915, Franz Deuticke (Preis
gbd. K 3'60).
E in kurz gefaßtes, sehr gut illustriertes Lehrbuch für Werk-
meistersch ulen und FachscllUlen mechanisch-technischer Richtung.
das best en s empfohlen werden kann. Deinlein,
Eingelangte Bücher.
(* Spende des Verfnss rs.) Die Schriftleitnng behält sich vor, die beachtenswerteren d ieser Neuerscheinungen zu geeigneter Zeit zu besprechen.
• 15.531 Stu dien über die W ärm everluste im Gaskocher und 15.536 Neue Methode der Best immung der Durchlässigkeit
im Kochtopf. Von J. G. \ \' 0 b b e. 8°. 15 . m. Abb, Lugano 1917. wasserführender Bodenschichten. V~ll Dr. R. L u,mm e r 1. 8°. 53 S.
J5532 Der Kohlenabbau unter verbauten Stadtgebieten. Von m. 3 Abb, Brnunschweig 1917. V i e w e g & Sohn (l\I 2'40).
~. I I. C~) J d r c i c h . 40. 32 S. m. 166 Abb, Wien 1917. Verlag Iiir , 15;537 Kar:e von ;YIitteleuroPf mit den neu;n Grenzen. ;'01.1 G.
h\l'h lit'ratur. P r c y t a g. I m.ltt. \\ le~11 9 1 7. I rey.tag & Be..rndt(I......150).
15533 Di Schubsicherung der Eisenbetonba lken durch ab - 15.538 ] agdsch loß in Inselthai bel Ta chau fur den :rursten
geb . H ta
e
. ng und Bu"gel Von H chi ü te r 8° A W ind isch grätz . Spende des Obcrstautshahnratc.~ M. S In ~e r.
ogen e aup rmleru . ' . . . 3 0 C d I' t' A t' d d V eh67 S. 1lI. Abb. Berlin 1917, 1\[ e u s s e r (::\1 2'40). . *15.5 ~ er. 0 ex ~ Imen ;lfJUS , us ,nacus un er. er I'
15.534 Die Dienstorganisation der öster~. Staatsba~nen und ml.t Lebensmitteln Im Knege. \ on I'. \\. Da fe r t. 8 . 10 S .
ihre Reform Von n r. 1\. \' . Bus c h man n. 8 . 232 S. \\ len 1912. WIen 19 17. . , '" .II .. I I. . 15.540 Festschnft zu r Feier des 50Jahn gen Bestehens der
() '1~.~35 Flußkunde der Thur und Glatt. \'on Dr. I,., Fis c her. Annoncen-Exp~dition ~~dolf Mosse. 4°. 147 S. 1lI . Ahh. Berlin 1917.
8".176 S. 111.20 TaL Ziirich 1917, Rascher & Co. (1\[ 7'50). Geschenk d. I·a . ::\Iosse.
Ver m i s c h t e s.
bachklallllll in 'hellenber~ nächst ~Izbnrg <:rstehel.1 wird, be -
absichtigt den Bau einer ~ dei s tel n fa h r I k. nllt dem dem-
nächst begonnen werden Wird.
Die Einhringung der gesamten ~flaU1nenemte.in "rbicn
wird durch die Ernte\' rwertun~sz n.t:~1 III ~elgra{! I wlI:kt w~nl~lI.
Zur rationellen \ ' 'n\ rtung ell1 s lelle Oll' r Enlle Ist dIe hr-
richtung einer l\l a r 111 e lad e n fa h r i k in ),lIad 'I1O\'ac in <He
Wege geleitet worden.
Verschiedenes.
Der \\'ieuer Stadtrat hat nachsteheude Bauherstellun~enulld
:\n.käufe beschlos 'U: Erwe~tcrung <Ier norlllalsllllrigen GI I nnlage
IIlI Gaswerke Lcopoldau (K 62.870): Ausgesta tung uer Zufahrts-
gleise zur Haupt\\'erl-stätle der sliidtisclIen Straßcnbahnell illl
• 'lU. Bez. (K 50.000); \lIkauf VOll 3 Garniturcn Bosch-Licllt- und
Anlasscfanlagen und Einhau derseihen in die älter 'n Bcnzinkraft-
wageu der städtischen Feuerwehr (K 10.000); bei der Emeuerunu
der Gle isanlagen il1 der Gentzga. e bei der Köhlergasse notwendig
g wordene Holzpllasterungsarbeiten (K 14.000); HerstellungCll beim
Bau der Brunngraben-Quellenleitung (K 220.000); Erweiterung o('r
heim Kriegsspitale Grinzing bestehenden Glcisschleife für Zwecke
der Kohlenbeförderung ZlUn neuen KohlenYerkaufsplatze, ~'IX.
Grinzinger Allee (K 14.000); J-Ierstclltmg der Plankenbüc1llergaS! e im
.' • I. Bez. zwischen d r O:'tn~arkgasse und n . merstra ßc (Kronen
10.200); Schamotlemagazm Im Gaswerk I.copol<lau (K 60.300).
Zwi chen einem \\'iener Konsortium und einzelnen Grund-
eigentümern in Greifenstein bestehen nterhandlungen, die den
Zweck haben. an der Donau gelegene Grundstücke in Greifenstein
zu er\\' rl n. Di betr ff nd Gesellschaft verfolgt da1Jei den Plan.
ein ],:roßes S t r a nd bad mit niin n:lnlagcn und modernen Unter-
Bau achrichten.
Bahnbauten .
Di H au >tint r . sel1t n der. il1 rzeit geplant n Lokalhahn
I·ral1?-el1sbad- '1Jerg-IAebclIstein haben um di \'orkonz . ~011
fUr ein Lok Ibahn J,iebel1st in-Ha. lau ang ucht. Hekannthc.h
sind di teclm L"chclI Vorarbeitcl1 für die ur prüngliche Linie seIl
] hr p f ~:t iggestell t un~ !tan<lelt es sich einzig U1n die I,üsllng
d r E nlll1undungsfrage 111 Franzensbad. .
D Jl .. tyria" m ch- und E~ n rk '11 il1. Wasendorf beI
l ud 'nblug wurd' die Bewilligung zur ErhaUlUIg clIler ,.T~. r m a 1-
s p. u r b a hn vom Bahnhof J ud .nbur~ I.lach ~. a c!1dort fur Indu-
stn 1. 'ck er t ilt. Nnl1 hahn <11 Arl.>clt n fnr diese n u Bahll
I gonne l1. I i ' nahl1 fiihrt on l Bahuhof Jud nhurg längs der Reichs-
stra ' hi. ZUIl1 Gabelhofer Kr uz, von dort iil r 'cllloß Gnbel-
h f 11 ZUIll \ erk nach Wa~ ndorf. Ende 1917 dürft di Halm dem
• rkehr U rg >I '11 \\ rd n köml n. D 'Ill vonl rh md gcplnntel1
I'ra htv rk hre d Urfte vi lleicllt später auch d I' Per ol1'nverkchr
fal 11.
Dil: in {·in r KUll<hllHchung des k. k. Eisel1balnnninisteriI~u~~
VOll~ 5. 11 1 st 1912 festg . tzte, llIit KlmdmachlUl dieses l\~u.n­
s~ 'rll~IlIS VOIll 23. J uli 1914 bis ZUJJl 4. \.ugu.·t 1.917erst.reckte !'n~t~ur dl I! rs t ' l1ung ul1d Inl .tri·b tz~ng der nut lek~1 1.1 r K{att
zu I trelh >IHlen 110rmalspurt n I IlIh~IUl \'on d .r Statl<:lIl • uß-
(I~rf der I ahl nl rghahl1 im ~.L ". \ ICller Gememdebezlrkc a.uf
<1<lS Pla t 'illl d s K hlen lll'rges wurde biSZllm 4. Augu. t 1920 erstreckt.
Fab riken.
. Das Fahriksuuternchmen einer .\ktiel1l'(· 'll chaft in l\IUI-
h 'llll- Ruh r, das allf dcm Pla tze dl'r bio herigen Wirtschaft zur !\Im-
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Geschäftliche Mitteilungen,
XI. Bekanntmachung der Ver einsleitung 1917. .
Die (~esellschaft für e r w c i t e r t e wIrt-
s c h a f tl ich e M ä d ehe n erz i e h u n gun d 70 U r H \~­
an b i I d u n g für Fra u e n b e ruf c "A u s tri a',' rn. b. .'
hat 3 h a l h e Fr e i p I ätz e für Töchter von l\litghedern des
Österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines an den von il.~r e,~~
halteneu Lehranstalten, u. zw. der Höheren Lehranstalt Iiir e
weiterte .~nd wirtschaffliehe ~[~dchenerziehung und zur lIer3;~~
bildurig fiir Frauenberufe ..AIL~tT1a" und der zweiklassigen Hand~ . 1
schule für ~[ädchen, gewidmet. Die diesbezüglichen Gesuche ~n(
bis längstens 10. September eines jeden 1ahres an die DirektlO:1
der betreffenden Lehranstalt, Wien, VI. Dreihufeisengasse . I :
unter Beifügung des letzten Schulzeugnisses und des Taufschell1~~
des betreffenden jungen Mädchens einzubringen. Der letzte J al~e~r
bericht sowie da Programm für das Schuljahr 1917/1918 (hesefLehranstalt liegen in der Vereinskanzlei zur Einsichtnahlne nu .
W i e u, 25. August 1917. Der Präsident:
L. Ha1l1lllLlI '11.
Fach gruppe der Bau: und Eise nbahn:lngenieure.
Voranzeige.
Am 7. Oktober I. 1. findet mit Bewilligung Sr. ~"z~l1enr;
des Hcrm Bürgermeisters Dr. W eis kir eh n e r die lleslchtlglul~
(ler Betriebsanlagen des städtischen Eie k tri 70 i t ä t s wer: k c S
i n Z i 11 i n g s d 0 r f statt. Zur Teilnahme an der Besidltlg~U1g
~.ind alle y'ere!n mitglieder eingeladen. Die näheren Einzelhelt::~
uber den fur emen ganzen Tag berechneten Ausflug werden red
.. b '1 I ernzeitig ekanntgegeben werden. AlUneldungen von Tel ne IIn
werden schon jetzt in der Vereinskanzlei entgegengenonl1nen.
Der Schriftführer: D r Obmann:
[lty. Pelix Kühl/eil . [,1'.1. Kllrl Orüll!l.ul.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
Der ~Iagistrat Wien vergibt im Offertwege (He .\ ru~ i ten iiir
die Erweiterung des neuen Teiles des Simmeringer Ortsfnedhofes.
u. zw. a) die Erd- und Baumeisterarbeiten im verans~hlagt~n
Kostenbetrage von K 29.483'48' b) ZimmermannsarbeIten 1111
, ..]' t vonBetrage von K 14.445'25; c) Deichgräberarbeiten un se rage. 2
KlO.917 und die Lieferung von Tonwaren im Betrage von K 6230 0 .
Kostenanschläge und allgemeine Bedingnisse sowie die besondere~1
Bedingni se sind bei der Fachabteilung II b des Stadtbauall1t~~
einzusehen. Die Offertverhandlung findet am 11. Septemher 191 .
vormittags lOh, bei der Magistratsabteilung _-statt.
Die offenen Stellen werden nur dann wieder angegeben- we~~
neue zuwachsen. Um nutzlose Bewerbungen zu verhüten, blei I
jede offene Stelle nur 6 Wochen in Vormerkung, falls nicht neuerhc I
anderes gewünscht wird. n
Herren die sich J'etzt oder in Zukunft um offene SteHe
, I " b n zubewerben wollen, belieben, in der Vereinskanz er I-rage o~e it




. Der ~aiser hat deu. Leiter des Millisterilllns fiir i)ffentlich~;
Arhelten. (,eh. Rat SektIOnschef lug. Emil Ritter Ho 111 a JI t
V. H.e r I 111 b erg zum Minister für öffentliche Arbeiten ernanl1•
1llld, 111AlIerkeIUlIlug vorziiglidler DieiL';t1eistung im Kriegsverke1l:k
delll Hofrate und Staal~bahndirektor lug. August BI a ~ c 11 ~ I
das KomtllTkreuz des Pranz 10scph-Onlcns mit der KricgsdekoratiOlt
!Ul<1 .dem Staa~sgewerbesch;tlprofessor: Landst11l'moberlel1tn~~11
Ing..Karl V u cn I K das silberne Signum laudis mit deu Schwert
verhehen. t
Der Leiter des Ministeriullls für Kultns 1111d Unterricht 113
den Hofrat Professor lng. Karl II 0 ehe ne g g ZUIll Vorsitzenden,
den Direktor Dr. Ing. Fenlinaud 1 Te n re i te r ZUIll erste;:.
den Hofrat Professor Dr. 10hanu Sah ulk a ZUIll zweiten Stl'~
vertreter de~ Vorsit7.cnden der Kommisrion zur Abhaltl1n~.'~'~I_
II. Staabprufung aus dem elektroteclmischeu Fach an der 1e .
nischen IIoclLc;cl1l1le in Wien sowi Hofrat Dr. Ing.• lax Der I~
Hofrat Ing. Gottlieh Die t I. hell. auto ~Iascltinen- und E1ekt{;;
iugenieu.~ Fr~edrich D rex I e r, .1inisterialrat i. R. \}pl. lng. J)r:
Max 1 u lII g, Professor lng. .\rtur B ud a u, Professor 7t1
In.g..Karl K 0 b e.sund Profe.!·or Dr. .la.x.R e i.~ 11 (~ f f~. :h~tl'
l\.~ltg.I.~ed~rn der obigen Staatspriifungskolllnl1:slou fur (he n.lt .
funfJuhngc Funktionspcriode ernannt. . I
Der \\'iener Rtacltrat hat die Bauohcrkollllllissäre lug. J):I1\1~1
D 0 P P e Ire i t e r nnd Ing. Ilugo Re 11 111 i d zu Bauiu. ]lektore
ernannt.
Eigentum de.~ Vereines. - ~erantwortlicher Schriftleiter: DpI. lng. Dr .• Iartin Pa u I. _ Druck von R. S pie s & Co. in Wien.
\ erlag Ur ban & Sc h war zen b erg, Wien, I. Maximilianstraße 4.
Offene Stellen.
Stellenvennittlung des Österr. Ingenieur- u nd Architekten-
Vereines.
(,e ,ucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts anderes
'merk t 1St): .
.. _264.. la chinenkOilStrukteur für Wien, allenfalls auch bloß
fur • aclu11Ittage.
265..Ing~nieur für Eisenbetonbau und Geometer zn Auf-
nahm n bel \Vlen.
269. Ing nieure für Hodlbau, Eisenbeton- oder Eisenbahnbau
272. Bauingenieur für Bahndienst in Krain. ' .
.276. BauingelliellT für Eisenhochbau und Maschillellingenienr
für Kranbau.
278. BauillgeniellT für Eisenbetonbauten in Wien.
280. Bauingenieur mit einiger Erfahrwlg im Eisenbahnbau.
.. ~83. Bauleiter für einen größeren Wasserbau in Ober-
osterreich.
. .. 286.. Ingcnieur, guter Statiker, mit mehrjähriger Baupraxis
IIlr Kroatl n...Mit Ketmtnis einer slawischen Sprache bevorzugt.
.. 288. Jungere, tüchtige IngeuiellTe, für selbständige Bau-
fuhnmg geeignet. in Wien.
291. I~rfahrener ~auingenieur für einen Bahnbau in KäT11ten
(lle. SC~I Fer.tlg. tellllng 111 4 biS 5 ~lonaten geplaut i. t), (Ier in rler
Lage I. t. die techno Vorarbeiten dllTchzufiihren.
. . 292. Architekt für BIITeauarbeiten in Wien; derselbe soll
('n l1gl'rn l a ~n selb. tämlig .. ·in. Die Bureautätigkeit würde erst um
Sb nachul1tt<lg. beginnen.
.. 2~~. B:uillge~l!el!~ (Geometer), selbsttätig arbeitl'11(le IIilfs.
krafte fur \\.~ener ZlvlhngellieurbllTeau.
.294. Jungerer. Ingenieur für 1Iaschincnbau nnd Elektro-
tedunk zur AIL~r1JCltungvon Projekten und zur Montage-Revision
von DUlIIpfturbmelh\nlagen 11SW.
Wettbewerbe für ein Schulgebäude und eine Blumenverkau fs-
halle. I>:,IS Preis gericht für die von der Gemeinde Wien ansgeschrie-
benen \\ et tbewerbe ..Schulgebäude auf der Schmelz" und" Blumen-
\'erka~li h~~le vor der > 'z' . i011" hat in seiner unter dem Vorsitze
,Ie \ Izchurg~rm 'I. ters ~ll e rh a mm e r abgehaltenen itzllng
Ix: ·h~(). n, ~I~I ,mne ~me, mehrfadl geäußerten \Vunsches die
r.mr lI.:hun ' . tn ~ (ler .b !flen genannten \Vettbewerbe bis 15. Ok-
tol r ,1917. I~ l hr nnttags. Z11 verlängem. (Veröffentlicht in 11. 29
tier ..1'..t.'I1. chnft".)
kunftsmöglichkeiten zu errichten. Die Gesellschaft gedenkt, falls
ihr Plan zur Durchführung gelangt. m 0 der n e Hot e l s zu
hauen. welche elbst dem verwöhnteren Geschmack entsprechen
und einen längeren becj1lemen Aufenthalt in Grcifenstein er-
möglichen . ollen. Im weiteren Verlaufe der Durchführung dieses
Projekte ollen dann auch die Verkehrsmöglichkeiten zwischen
Wien und Creifenstcin. hauptsächlich auf dem Donauweg, aus-
ge taltet w rden.
Wie die ." -owa Refonna" mitteilt. wird zu Beginn des nächsten
Schuljahres der Deutsche Schulverein eine B ii r ger s c h u I e
in Poln.-O trau errichten.
Vor kurzem i. t der große Ergänzungsbau des städtischen
Wa: erwerkes in Trautenau beendet worden. Zur Ausnützung
der im Stadtgebiete erworbenen Wasserkräfte hat der Stadtrat
die Errichtung eines Elektrizitätswerkes beschlossen. Zunächst wird
die \\'a. erkraft der Ullrichschen Papierfabrik durch eine provi-
ori. ehe Turbine zeniitzt werden. Diese Aulaze soll mehr als 200 I'S
erzeugen k önnen. .llt der Durchführung wurde die Firma Bill
. Co., Bodenbach. betraut. die auch die neue Wasserleitung aus-
geführt hat.
Bauprogramm der Gemeinde Wien für das j ahr 1917/1918
(Fortsetzung von H. 32 und 33): Ankauf des Neugebäudes
K 400.000 al: zweite Baurate; Errichtung einer gesonderten Knaben-
abt ilun im Volksbade VII. Hermannga K 12.000; Auswechslung
der II izanlage im Yolksbade x ~'. '1reustra ße K 30.000; Herstelluu-
gen im There ienbade im _-lI. Bez .. u . zw. Einbauung einer neuen
Ke selspcisevorrichtung K 30.000, Auswechslung der Brunnen-
pumpe K 20.000, Umbau der Wirtschaftsgebäude K 15.000; Er-
. atzbau für di Abwei vorrichtung vor dem Strombad Sophien-
briicke und AusbaggerullO de talldJ?latzes K 20.000; Errichtung
ein s Freibade' bei der Wagramerbrucke als Ersatz für das auf-
g lassene Freibad oberhalb der Kronprinz Rudolf-Brücke K 20.000
als er te Baurat , Zubau eines Gassentraktes zum Volksbad Ur.
Apo telga K 100.000; Errichtung eines Gassentraktes im städti~
chen Volksbade XV. Reithoffetplatz K 50.000 als erste Baurate'
Zubau zum tädtischen Volksbade XVI. Friedrich Kaisergass~
K 150.0000 als er. te Baurate; Errichtung einer Badeanstalt als




Alle R(jchtu vorb ehalten
Der Ingenieurstand.
\ '011 O'u-rstautsbahnrat Ing, Max Singer.
(Schluß zu H . 36 .)
. 'l\I l11ll'hr beschloß die ständige ])l'1 'gatiull am 24. Xla i zu Cunsten des Titels Diplomingenieur nahm a u ße rh a lb
1909, die Annalunc dieses Kompromisses in Aussicht zu der an den Österr. I ngenieu r- und Architckt eu-Tagcu ver-
nelu nen .,,). und lci tet l' hieriiher cine schrif'tl ich' .\ hst i111 11Iung t retenen Vercine einen im mer griil.lerl'll I'lJlfang an und er-
der Ve reine cin-"). I nzwischen hatte auch der Österr. po ly- (,dTnl't e dem Österr. polytechnischen Verein neuerdings ciu«
t ech n isch ' Verein in der H a u pt versauunlung von 1909 die Aussicht auf Erreichung seines Lieblingszieles. \ r oher dics«
:\Iel nu ~lg seiner :'II itg lieder eingeholt und verlangte in einer Bewegung ihr n Ursprung naluu, ist niem als UIIZ\\' .ideu t ig
lleuerlIchen Si tz ung' des Unter. usschusses a m 12. 1 '0- festzustellen gewesen . Sowie de r stäncligc Au SSd111 1.1 für di e
vvui lx r 1910 ein' entsprechende .iudeu t ige .:\ uslegu llg der Stellung der T ech niker eIes Österr . Ingeni eur- und Archi-
Begri f1'e ..le itende" oder ..selbständigc" 'l' ii t igkeit im neseize tckt cn- Vercines Kl a rh eit iiber ihre Ziele verbreitet hut.tv !"} .
sdhst. Die- Er ört erung wurde im grol.len Unionskomitee um wollte niemand mehr als Urheber der 1 'chcnhl'wl'gung
24. Februa r und a m 8. Dezember 1911 furtg ' füh r t, wobei gelt cu. Schließlich wiesen alle Fäden auf den g riil':te ll
h 'sch loss .n wurde, die Auslegung der Begriffe leitende oder deu Ischen Industricfördcrungsverein in Bel lin , der s ich wohl
sel 1Jstiinelig' T ät igkeit in eine besondere J) u r c h f ii h- einer aus Akademikern bestehenden Führung erfreut, in
r u n g s " l' r 0 r d n u n g aufzunehmen . all en Standesfragen aber stl't~. im Gegensatz zu den Bc-
I m \ 'erwalt ungsra t des Österr. I nvenieur- und .Yrc hi- strebuugen der I ngenieure in Osterreich und der Diplom -
tektl'u- \ 'l'reines wurden am 20. J iinner 1911 das . ö-Kom- Ingenieu re in Deutschland gestaudcn ist I~) .
pro uiiß mit großer Melirheit und die Satzuugcu der Union nie Leit ung des Österr. polyteclmischen Vereines
der Techni ker ei ns t immig gut~cheitJcII. . 'ach Zuzahlung mußte sich Irugcn , ob sie an dem bisher als Errungenschaft
der 1Iitgl iec1 erzahl des Österr . Iugl'nieur- und Arch itekten- betrachteten K omp ro miß in einem Augenblick noch fest-
Vereines stellt sic h das von Baudirel tor Dr. Go I eil' m un d halten solle, in dem eine. wenn auch entfern te ~lliglich l 'l'it
in der s ti indigl'lI Delega t ion ruu 16. Jänner 1911 mitgeteilte bestand. die volle Freiheit der Bezeich nu ng I ngen ieur durch -
I':rg .bn is de r sch rift lichen Abst immung folgcudcrmaßcu: Es zusetzen , Dieser Erwägung dürfte woh l die Einlei t ung einer
sprachen sich 22 Vereine mit 8114 St iunncn für und rabstimmunz über das Kompromiß in der Titelfrage ent -
9 Vereine m it 1864 St innucn gl' g c n das K o mp ro rn iß in sprullgen sein~ Ix-i der jedes einzelne :'IIitglied einen Fra~e­
der I ngen ieu rti t el frage aus. In der nächsten ~itZllng um bogen mit seiner sch rift liche n Abst innnuug bis 31. :'IIai 191 4
22. Xlai 1911 wa r schon iibcr eine Stockung in den Verhand- an die Vereinsleitung einzusenden hatte'").. 'ach einer tl'1e-
lu ngen zu herich ten . (la eier Österr. polytecllll ische \ 'l'rl'in phonischen .\ Ii!teilung eies damal igcn \ 'or st;1nele. an (!eIl
" or seiuem enrIgültig('n Beitritt zum Kompromil.l die \ 'en:in- Berichterstatter d.es : t ä ncli gen AIL'schusses fiir dic 8t 'l1ung
ha rung ei er n u rcltfü h rungsvorschriftcn wünschte und der rIer Tech n iker erg;ab sich eine ZweirIritt d l1leh rheit zu Gunskn
Bund der ll' chn isc hen Benmten dab'i cine be ()lHlerc R iiek- rIes Ko mpro mi l.k nt \\'u rfe:-.
s i ' h t nah ull' a u f den ~ 39 (Ies H a ncllungsgeh ilfeu g 'setzes , 'e r· Das E rgcbu is ist abcr bisher uicltt \ 'e ri)fil'n tJich t
langte . In di esem Sinne wu rde (lurch Baud ireI-tor P r. word en , vielleicht mit Rücks icht a uf die \ 'e rha ndlu ngl'n de r
(; {J I d e m u n rI a ueh (Iem in \r ien am 15. u nd 16. De- ställdigen , Delegation am 8. J un i 1916. in rIen<:n zwei iln
ze mber 19 11 aLgehalt 'nen \ '1. Östen. I ngen ieu r- und Archi- Gegeu 'a t z stchende AulJertllJgl'n üher (lI u Antrag dl' .
tl'k te n-Tage herichte t. cl 'r diesen Bericht mit dem Beschluß Deutschen pol:tecllllisehcn Vercines in ..Biihmen (auf Eiu-
/) .. l'nioll der '1'echni l' er" zur Kenntnis nalllnl ' ) . fü hrung rIe: T it d s Diplomingl'nieur in Osterreich) t'r:tattet
De r in der :itzu ng der ,t iind igcn De legation ,'om wurden . Die Versa m mlung be~cltloL1. die bl'idl'u :l'hr l'in-
29..\ p ril 1912 (' rs t a tt ete Bel ieh t de~ Baudirekturs n,r. G 0 ~- g hcnden Berichte in Druck leg 'n ZII las cn t l) u nd die \ 'e r-
eI e Ill U n (I wurde gleichfnlls 01111 ' Eriiltl'rung zur K en nt ll1 halldlung und Ahstimmung der nächst en ~itzung "orZll1>e-
g 'nUlll llle l\. halten. Die cnd(l'ültige Ent~ch 'i<lung ~'ullnte erst auf l'inl'III
Au f dem \ r. Osterr. I ngen ieur- lind ,\rchiteklen·'l'age einznberufemlcl~\ 'I I. .. sterr. Ingenieu r- und, rchitekt(;'n-
lag ei n A ntrag cks I )l'utsch~n polytl'cl11li~dlen \ ' ' re ins i.n T ag getrolTt'n 'H'nlen. .
I:iih lnen \'o r d~n a hso!\ 'ierten technischenlIoch -chii lern, (lIe I nzwi::;chen hrach der \\ ' e I t k r i e g aus und \'\.:rhln-
!leide 8taat~prüfungen ahgelegt hahen, tle~l T it el .. !)iplolll- derte d ie Ei nberufung einer nenen :itwng und die Abstil~l­
lt lgl' nieur" gesetzlich zuzuerkenncn. Da dlc Beschlusse des 11ll11lg . dercn Ausgang allen l ings nicht zweifdh:~.ft sem
\ ' . Os te rr. IlIgcn ieur- und :\rchite t cn-Tngcs iiber die :'I lafJ- konnte wcnn man den kl aren \\'ortlant d 'r Beschlu:>sc dcs
nallln~n ZUIll 8 'hutz des einfachen Titels I ngeni 'ur \'0111 \ ' . und des \ 'I. Östen. Ingt'nil'ur- und . rchi~cJ-tcn-T.:.lge .
\ ' I . T ag aus(Irü k lich h(':tät igt \\'aren und ~unach zu Recht sowie die schon früher crwiihnte :chriftliche Ab stimmung uber
hestandl'n. k0l11lle (Il'r da. 'on ah \'l:ichemle .\nt rag d'r den VOlllp ro miJ.len t \\'urf im Jahre 1911-2) im Auge bclüilt.
~ tiincligen I Je!ega t ioll des \ '1. TaUe" nur Will rl'iflic1 en I ') \ 'gl. dic 'c ..Zeibl:hrift" 1913.• 'I'. 13. S. 199. .. Dic Iu
Studiu m u nd 'zur Berichter. t.ltt~~lg zug ·\\" iesen \\'l'nien geuicurtit('lfrage iu OsterreIch." . . .
(siehe .. Bl'r ich t " . S . 109). ~ Diese ..Zcitsehrift" 1914.• ' I' . 21. S. 408... !Jer Itah~1I1Sd\('
So uns 'hl'in Jm r sich dit OAnregung (I s I J.::u b cl1l'n p(}I~'- e~esdzl'ut\\'urf ZIIIU Sehutz des Staudes der Ing 'nieurc, .\rdutektUl
It-ch llischl' lI Ver ,ines ill Biih lllell untl r deli nach lind IInch uud Laudmesser ." .19) Der ,.\'ereiu Deuts('h r Iugenieurc" ist im J uni 19.17 U,lIt
a ufgdauc lJten " erschi '(Ienartig 'n \'lI r~ch l ägen zur Regl'!u ng eim'r ..Erklärung" den llc"t rc1J11ngen cntgegcngetreten. (he ],c-
~ll'r Standesfrage a.usnehmell mut3tl , . () \\'e itgeht'IHI """.ren zeichnung Jngn lieur anch in Dcnbehlantl IInkr Rcchts"c1l1lt7:. ZlI
Ih re \\' irk u ngl'n auf die Stll(lentl'n:chaft unr! ~t'J1Jst (Iie "teilen . Dr. Ing. I'. S k u t s e h - lJort1l111nd hat deli \\'a 1~r('u ~IIlU
P d:e:er "CI' lIIHleneu l'nndgebllug in der ..Zbehr. des \ erbaw!l'"
rofessor 'nkoJkgien l inzelner H och..c1llllell. nil' Bl'\\ egullg !Jenbcl7. Iliplolllin~',:' 1917. 11; 13 14., riickhaltlos aufgedeckt.
O:;tnr. I llg ~u ieur- uud ,\ rchitl'ktell' rage:;" Sieht' (liesl' ..Zeitsdmft" 1917. S. 526 hIS 529.
' 01 ) .. Zts'hr. d , 0 terr. polytec!lIl. \ 'er." 1914... '1'. 10;, ..
..) ..Orgau des 0 terr. lug ' meur- uud .\rdutekteu- Iagc:
1914. 1'1'. I illld .'1'. 2.
'2) .. Orgall ,Ie: C>"terr. Jllgelli 'ur· 11I111 • rehit ekteu-Tagcs"
1911. • 'r. I. S. 4.
1.') ..< lrg:lI1 d(' .
1909, . r. I. S. 4.
") ••e)rg.1II dc .
I 10.. ·r. I.
• ") .. Bt'ridll iiher dl'll \ ' /' O. krr. Illglllilur- ulld .\rdlltl'kt<'l1-
rag \\'i(,11 1911", S. 104 1,1:; 106 I1tHl 177.
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Zu~leich aber brachte der Krieg eine solche Fülle von
Stand -sfragen , daß die Arbeiten des ständigen Ausschusses
für die , tellung der Techniker im Österr , Ingenieur- und
.\rchi ekten-Vereiu einen vorher nicht gekannten mfang
annehmen mußten. Durch die regclmiißige Teilnahme des
Präsidenten der .t ändi en Delegation an seinen Sitzungen
\\ urde der staudige .\u. schuß auch ohne formelle 'mgestal-
tung zu einer .\rt Vollzugsausschuß in Standesaugelegen-
heiten während der Kriegszeit , der sich unter der zielsicheren
Leitung des Strombaudirektors Mini terialrates Ing. Rudolf
Re ich allen Aufgaben gewachsen zeigte.
Die Einberufune der Land t u r m i n g c n i c u rc stützte
ich anfang ausschließlich auf die Sturmrolle und die be son-
dcre Evidenz bei den Landsturm erritorialkonuuanden. die
iIII Sinne des 26. Pkt. 143. der Verordnung vorn 20. Juni
1907, RG BI. "x r. ISO, die geinein chaft.liche \ 'erzeich-
nung von Inzenieureu. Architekten und Baumeistern ge-
tu tete. Die ' vohl nur ab Erleichterung der Evidenz-
Iührunc gedachte Ermächtigung führte zunächst zur Ein-
t ragung nicht hefiihigtcr Personen in die Verzeichuissc und
damit zur Ernennung nicht leistungsfähiger und gesell-
chaftlich nich en sprechender .\nwärter zu Landsturm-
ing -nieuren. Die .uuunarische Verzeichnung machte aber
w -it 'r ' die richtige Diensteszuweisung für die zahlreichen
Fachrichtunceu und Bildungsgrade der Techniker unmög-
lich und b 'hinderte derart die volle Entfaltung der tech-
ni. chen Leistun sfähi zkeit im Kriegsfall.
I ie B -schwerden über die Ernennung Unberufener zu
Land urmingcnieuren gingen in ers ter Linie von den mili-
t.iri .h -n , tell -n au . deren Anforderungen ~Iindergehildete
nicht cn pre hen konnten.Wirkliche Ingenieure beschwerten
ich, wenn sie e wa einem ZUIll Landsturmingenieur er-
nannten Oes haftsmaun , Handwerker oder Polier unter-
tvllt 'urden und dadurch nicht nur persönlich in eine nach-
eilige" tellung crieten , sondern in jeder Weise behindert
vareu, ihr volles Wissen und Können zu entfalten. Die
Zurück. ' zung der Ingenieure ~egenüh -r den Ärzten und
.\uditoren urde durch die Schaffung der Charge eines
Land turmingeni .utlcutuauts auf Grund der Allerh, Ent .
.hli 'L\un" vom 22. ~lärz 1915 (Zirkularverordnung des k. u.
k. ~rie' mini eriu!n vorn 27, April 191,5, Abt. I, . ' r. 7663)
gl'llul rler . In der \ er v -ndun konnte SIch aher der l'nter-
, ch ied z\\ i ch 'n Land:turmingenicur und Landsturlll_
in~enieurll'utnat.l.t l\t~r 'hr.lang am.zur allgemeinen Geltung
Imn 'l'n , ~anz ahnhch \VI<' man 111 n<,ut~chland in d<:n
17 J~ hfl'n "i Einführung de akademischen Grades <,ines
J)iplom-Ingenieur~ noch nicht gdernt hat, diesen im \'erkehr
·om .In 'enieur aus eigener ~Iac1ltyollkommenheit" Zt1
unter ch 'id n. Je mehr man ' ich seitens der I-Ieeres\'erwal-
lIng und de Lande \'erteidigl1lwsministeriums hemüssigt
ah, die \'olle Lei tungsfähigkeit der wissenschaftlich ge-
bild 'ten Techniker zur Vert idigung des \'aterlandes heran-
zuziehen, <1e ' to offenkundiger wurde dort auch das \'er-
äumni. , das man gecrenüber dem wichtigsten Stand des
auf ich 'Ibst crestellten Staates bisher begangen hatte. I m
~rini ·teriul1l für Mfentliche ;\rheiten. an (le.. en Spitze seit
liner Reihe \'on Jahren . ell)' t ein herYOITagender Ingenieur
. teh , war die Berechtigung des \\'unsches der :tandes-
\'l'rt retung 'n chon längst hekann1. ,rich t min<1er im C 11 ter-
richt mini 'terium, im Ei 'nbahnmini ·terium und im Han-
del mini, erium, die entweder mit den Bilelungsfragen oder
mi Z\'eigen d'r techni -cll'n'\'enmltung zu tun haben. Da
der parlamentari:che Weg damals auf lange hiuaus \'er-
<:hlo l'n .'chi 'n, die Reg lung der :tandes\'erhältnisse aber
nicht län<1 'r hinau. CT 'schoben \ 'erden komite, ent5chlol.\ sich
(lie Ge 'amtre .ien1l1g schließlich. dem berechtigten \\\ ln5ch
eier 10 Hoch. cl~~llen echnischlr Richtuug uud den Be-
chlü .cn der 0 terr. Ingenieur- und .\rchitckten-Tage
~echnung Zt1 tragen. und nahm den iu der Denkschrift des
0' err, Itwenieur- und .\rchitekten-Vereines yorgelegten
Kompromißcutwurf zur Grundlage für d.ie Ausarb:i~unf­
einer kais, Verordnung. Der Osterr. Ingeuieur- und .\I~h
tektcn-Verein versäumte keine Gelegenheit:. auch die gleich-
zeitige Erlassung der gemeinsam mit dem Osterr. l?oly.tech-
nischen Verein ausgearbeiteten und von den OrgamsatlOnen
der Techniker gutgeheißenen Durchfiihrungsverorduuuf .zn
fördern. Es sch~int, daß sich die Regierung an diese sehr In~
einzelne gehenden Bcstinnuungen nicht binden wollte unr
vorzog, in der Behandlung von berücksichtigungswerten
Fällen freie Hand zu behalten.
Kai s e r Kar 1 1. hat dem Vorschlag des Gesamt-
ministeriums die kaiserliche Sanktion erteilt und damit dcru
Inzcnieurstand den höchsten Beweis der staatlichen AI~­
erkennung gegeben, Gleichsam als Auftakt einer neue~1 Zelt
wurde der Ingenieurst and mit den älteren akadeunsch~n
Ständen auf gleiche Stufe gestellt und zu einem einh~lt­
liehen festen Körper zusammengeschweißt. dessen i in Kneg
erprobte Leistungsfähigkeit auch im Frieden bei allen grof.kn
Aufgaben zum Heil des Volkes herangezogen werden soll.
Mehr als die kais . Verordnung vom 14. ;\Iä rz 1917 den
nicht Vollberechtigten an Riicksichtnaluucu gebracht l~at.
wird in Österreich niemals zu erreichen sein. In dem Konntee
zur Vorbereitung einer Union der Techniker waren alle na11l-
haften 'l'echnikcrvcrbiinde vertreten und die kais. vcrord-
nunz deckt sich soweit mit dem vom Komitee genelllni~te,n
b I f sieEntwurf, daß man mit vollem Recht behaupten unrr. .
sei der wahre Ausdruck des einheitlichen Willens der ge-
samten Technikerschaft. Allerdings konnten die Beschlüsse
von 19\ 1 nicht auf dem \\'ege verwirklicht werden, .der da~
mals ins Auge gefußt war. nämlich durch ein gememsanle:--
Herantreten aller Verbande an die Gesetzgebung. Zu laugcs
Zaudern im Frieden, zu langes Schwanken der ~Ieinuu~ell
und Hinan 'schieben der Ent schliisse war die erste rsache
dazu, Das übrige vollendete der Krieg. .
Heute ist die Standesfrage durch die kais, Vernrdnu!lg
vorn 14. ~Iärz 1917 gelöst. Wir dürfen uns freuen, daU hier
nicht ein gordischer Knoten rücksichtslos durchhauen wurele,
sondern daß eine einvernehmlich beratene \ ereinbarung ,u;f
abgekürztem Wege Gesetzeskraft erlangt hat. Da1.\ I ~ OC I
immer Unzufriedene übrig geblieben sind, u. zw, bei beldelI
Hauptgruppen, den Akademikern und den . 'ichtakadc-
mikern. liegt in der ..atur des Kompromisses, der mitt1e.~'Cn
Linie. die nic ht alle links und rechts gelegenen Eiuzelfallc
mit einbeziehen kann. Zu groß ist auch die Bedeutung der
\'eronlnung, mit der der ewige Stein des :\1l'toßes aus dC111
Wege geräumt und die Bahn für nützliche und fruchtharc
Tätigkeit der gesamten Tech nikerscha ft freigemacht wur~lc,
als daf.\ den Klagen einer \'erschwindenden ~Iinderheit e~ne
nennensweIte Be(leutung zukäme.• 'och niemals hat elue
organisierte :\lehrheit einer organisierten ~Iinderheit gc~el.l­
ü~)er so vid Geduld und Entgegenkommen hewiesen WI~'
(lt~ 14.700 durch die ständige Delegation \'ertretenen .\kadL-
Imker den früher gegnerischen 1700 ~ Iitgliedern des Osterr .
polytechnischen \ ' ereines und den früher neutralen 2000 .\n-
gehörigeu des Bundes der tecllllischeu Beamten.
4. Der Inhalt der kais. Verordnung vom 14. März 1917,
RGBI. Nr. 130~ 3).
1)er" 1 der \ 'eron lnung lJeantwortet die Frage: \ \' e r
Ist I n gen i e ur? durch eine eindeutige Erkliil11n14 ;11:-
13 i 1dun g s he g r i f f. U'nter Iugenieur ist demnach. ~ 'l~.11
nun ab in Osterreich nur mehr der hü rgerliche oder nn1ltn-
rische Tee h n i k erd e r j ewe i 1s h ö c h s t e 11
nil dun g s s t u fe zu \'erstehen.
\\. i e \\. i r d die S t a n des h e z e ich nUll g
ge f ü h l' t? So wie es sich durch das Herkom lllell, SCholl
\'ur der Einführung des Doktorates an den Hochschulcl~
technj~cher Richtung, eingebürgl'rt hatte, als AhkürzunS
- -") Der \'ollständige \\'ortlallt der \\~rordnllng ist in diesCf




mi t mittlerer Bildung verlangte Durchführungs\'erordnung
zustandegekommen . so hätte kaum mehr a ls ein Drittel de~
Berücksichtigten die Zuerkennung der Standesbezcichnunc
nach § 5 erlangt. Insbesondere hätten Baugewerbetreihende~
wie Baumeister und beh. konz. Zimmermeister, die ohnehin
einen staatlich geschützten Titel führen, nie den I ngenieur-
t itel erlangt. Es wird ganz vorn Verhalten der ohne hrihcre
Bildung nach. 5 Anerkannten liegen , ob sie von den Akade-
mikern als Berufsgenes eu betrachtet oder ob sie unter den
wissenschaftlich gebildeten I ngenieuren ein Fremdkörper
bleiben werden.
Der Forderung der tändigen Delegation, den dau-
ernden Zuzug von den Gewerbeschulen zum I ngenieu rsta nd
wie er noch im Entwurf des Unterrichtsaus chusse vom
22. ~Iai 1903 zugelassen war , auszuschalten, damit der
I ngen ieurst a nd wenigstens in absehbarer Zeit ein rein aka-
demischer Stand werde, wurde Rechnung getragen. Die
ursprüngliche Kom pro mißfnssung erfuhr noch eine Er-
weiterung durch Einbeziehung der Auslese unter den gegen-
\\ ärtig 'studierenden Schiilern der mittleren gewerblichen
Bildungsanstalten. I n der zwischen den Vereinen ver-
einharten Fassung war ausdrücklich von ..mindestens gleich-
gestellten Anstalten im I n- oder Auslande" die Rede. Nach
dem Wortl au t des 5 scheint die sehr weitgehende Be-
giinstigung des :l 5 nur den im I nla nd Gebildeten zugedacht
zu sein , obwohl auch diese Fassung die Berück. ichtigung
ausländischer Studien nicht unbedingt ausschließt.
Durch de n . 6 wird nochmals festge stellt, daß das
Wort .. I ngenieu r" ausschließlich als Bildungsbegriff zu ver-
stehen ist. Es soll daher weder ein Amt noch eine U n t e r-
n e h m u n g künftig berechtigt sein, irgend jemanden aus
eigener ~ Iac1Jtvollkonunenhcit zum " Ingenieur" zu be-
stelle n. Eine besondere Weisung bezüglich der a u t o-
no m e n \ ' c r w alt u 11 g enthält der E rlaß des ~I i n i ­
st crimus des I nner n vorn 2..\ p ril 1917, Z. 15.382, bezüg-
lich der Be r g bau u n t ern e h mu n gell. der Erlal.!
des ~Iillisteriums für (ilT 'lltliche Arbeiten \'om 29. ~ lii rz 1917,
Z. 31.555-XYa-1917, und bezüglich der 11 ich t s ta a t-
li c he n 13 a h 11 eil der ErlalJ de Eisellbahllministcriu111;;
\'om 18. :\ pril 1917. Z. 714 E. ~ I. Der erstangefiihlte Erlaß
enthält auch die \ ' rfügung, daß bei .' e u g r Ü 11 dun gell
\' 0 n \ ' e re in e n das ,,'ort ..Ingenieur" nur da.nn im
\ 'ereinsna m C' n enthalten sein darf, wenn die Statuten be-
stimmen, daß nur Techniker , denen die. tandeshezeich-
nung .. Ingenieur" zukommt, als ~Iitglieder aufgenommen
werclen. ~5)
Die stlt:ngen .' t ra I' b es tim m .u.n gen (1 e s ~. 7
werden jellenfalls zur raschestcn BeseItigung aller ~Itf.l­
hriiuche ausreichen.
Die ~ . 8 und 9 betreffen die für die \ 'erwall u ng not-
wendigen 'Durch fiihrungsbest immungen.
Der 13 und der tee h n i s ehe n 13 c a 111 t e n
hat in seiner Zeitschrift \'om 15. Februar 1911 erklärt, ,,(len
BestrehlllJ<Ten um die Führung \'on Titeln gleichmütig gegcn-üherZllstel~eu, in.olange diese im Falle ihres Erfolge nicht
die \ \' irku ng hahen würden , daß es unmöglich wäre, irgcnd
'incm privat angestellten Techniker, der faktisch I ngen iellf-
arbeit geleistet hat, dies im Sinne des 39 des H a nd lung '·
gehilfengesetze - auch in seinem Zeugni 'se zu be tätigen".
39 des Ge.etzes \'om 16. Jänner 1910, R G Bl. ."1'. 20,
ilesagt: .. Der Dien-tgeher ist \-erpl1ichtet. dem Dien tnehmer
auf \ 'e rla ngen ein s hriftliches Zeugnis über die Dauer und
Art der Dienstleistung auszu;;t lien . Eintragungen und .\n-
l1Ierkungen im Zeug nisse , durch die dem Dienstnehmer d je
Erlangung einer neuen Stellung er chwert wird, sind u n-
zu lässig ..... " Dm ch die kais. \ ' erordnung \'om 14. ? lärz
1917. Re BI.• "r. 130, hat das Recht auf ein der tatsächhchL'n
1 ienstleistung cntsprech mies Zeugnis keinerlei Eintrag e r-
litten . Es ist ohne\\' iters zulässig, einem tlichtigen TechnikL'r
-;; ' ) .\hgl',JrIIl'kt in dieser ..Z<.'it"l'hriit" 1917. 11. 25.
::~I g., :'or dem. 'anle,n, also nacl.1 :\rt .e ines akademischen
\ ad.l:~. Durch den Erla ß des ~lnllSterJums für öffentliche
.. :helten vom 27..\pril 1917, Z. 42. 062-\'IJ, an alle poli-
~"chen Land 'sst ollen wurde verfugt, daß das abgek ürzte
e n n w 0 r t "I ng." dem ." ameu der Beroch t iztcn bei
allen ::m~li 'h~n Ausfort igungen vorzusetzen ist~~). ~
I ,J..s Ist vie lfach aufgefallen , daß die Ce 0 m e t e r in
t,er,\.c:rordnung nicht ci wiihnt .sind. Da. .1.~er\lht auf keinem
I. bnsdlen , sond ' TI1 auf der A hsicht, den 3jalmgen Geometer-
,urs:tn den Technischen Hochschulen zu einer vollstaudigen:\h~l'J1ung für Vermessungsingenieure unter Einführung von
~ Staatsprüfungen auszugestalten. Von diesem angeblich
l:!Jr 1.lahe bevorstehenden Zeitpunkt angefangen, fallen die
kunflIgl'n Vc n ncssu ngsingcn ieu rc ohneweiters unter die Be-
rechtigten nach I. Für die vor dem I. ~Iai 1917 absol-
vi('f~en CeOlnele'r miißteu jedoch lx-sondere Übergangs-
11l's l lln lm1l1g -n im Sinne der .... 2, 3 und 4 erlassen werden.
Die ans p r u c h b e r e c h t i g t . n () f I' i z i c r e
h.ahl'n die höchste militiir tcchnischc Ausbildung genossen :
Sll' t rüg t dem Leh rpl a n der Technischen Hochschulen Rech-
n,ung und ist gl -ichwcrt ig mit der Ausbildung für den
(' l'ne ra ls t a h . Bei der zu erwartenden . ' euges t a lt ung der
:lehenden Heere nach dem hrieg dürften sich noch engere
I.k 'ziehu ngcn zwischen der höchst eu militfirischen und biirger-
hchcn Aushilrluug ergeben.
Die Absolvierung ci ncr technischen ~I ilitä rakademie.
derl'n Lehrziel dem einer Hochschule tcchni eher Richtung
nicht gleichgestellt werden kann, bcgriindet keinerlei An-
-prucl: auf die Fiihrung der Stnndesbczciclinunz " In-
gcn icur" . ~
Der 2 cnt hiilt jene (' b c r g a n ~ s h c s ti m-
In u n g c n. die einzig und allein durch die im Lauf der
Zeit cingct retenc .\ u s g e s t a l tun g der H o c h-
s c h U l c n technischer Richtung und der militiirischen Aus-
l.il.lu ng not\\"l'IHlig \\ U rcleu.
Zur Vermeidung \'011 H är ten sind im 3 rh e r-
g a n g s h e s t i 111 m u n g c n fLi r die .\ k a' dem i k c r
l) h n L' a b s chI i e I.l e n cl e S t a a t s Jl r ü fun g ge-
I roITl'n , Dahl'i \\' 'rden inl ganzen \'ie! strengere Anfonlc-
lungen gestellt als hei den. 'ichtakademikern (' 5), ein l"m-
stand, dem wohl hei der H a nd lJ:1 bu ng der \ 'e ro rd nu ng
\\l'i1l' ·tgehe nd I' l ch lll1l1g getragen wen!en dürfte.
De r § 4 regelt die Anrechnung aus I ü n dis c her
II 0 c h sc h u Ist ud i e n für .\nspruch -werber, dercn
Bild nng (lE-n § . I, 2und 3 entspricht. .\n ausliindi 'chen H och-
-chuk n gehil~iet Techniker werden künftig zur Führung der
~tande~bezeichnung Ingenieu r in Österr ich e.rst na~h am~­
hcher ,\ nerkennu ng ih rer ,t udi('n ..Iwrt:chugt se1l1. ~ll t
r.iindefll , (lic in regenl \ 'e rkeh r mit Osterreich stehen, ~'or
alknl also mit 1'll<Tal'l1 , lkubchland und 11er .'chweiz, s1l1d
s 'ho n \\'q~l' n der'" H iiu lig keit dera rt iger Fälle allgemein
giiltigc \ '~re i n ha ru ngen üher die \\·ech..;eiseitige Anerken-
Ilu ng d('r Studi 'n wünschens\\'ert. .
. Dc r . 5 (in den früheren Ent\\'ürfcn ~tets . 6) erhIelt
s~m' Fassung un t 'r .\ nleh nu ng an da..; ZWI. cl.len dCI.I lech-
Illsehen \ 'e reincn angehahnte hO m Jl rom 111 DIe ~all­
\\'l·is(' Zu e rkennung der St anelesh 'zeichuung auf Crunel emer
hloß mit tkrcn \ 'o rh ild uug sticht auffallend ah \'on. d~n
h~)h 'n ,\ nfonklllngen ries . I und zeigt am h~.-ten. :\'Ie\'Ie!
dl l' C '\\'l'rhL'~chiilel durch ihre zähe und gesclnckte h a mp f-
Weise erreicht ha lll'n . Bci cl 'r Bellfteilullg dc:r (~esuche . oll t e
lla hn in l'rstcr Lin ie Cl\\'ogen \\ >n len , oh der Anspruchs-
w~rher s 'in' Bildu ng in wi. s 'nschaft licher Richtung aus-
re'l hend 'rgiinzt ha t. Bei den ~I;L";.- 'nzucrk 'nnungen \'or
!.~ in'tr i t t der Straffiilligkl,it nach" 7 ist das ~Iinisterium für
olTen tlichl' ArheitC'n leider allZll nachsichtig vorgegangell.
\riire dic \'(lJI den \'ertretern d 'S ()st ' r r. polytechnischen
Vl' re ines s 'i ncrzeit zum Sc h u I z L' der .\nspruchswerher
") ,\ hgl'd n H'k t in der ..()"tl'rr. \\·ol'hol. dIr. f. d . iitT. ll :llId."
1917, 11. J9, nnd in dito l'r ..Zl'ihl'hriit" 1915. 11. 25
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zu b~,.;tätigen, d~LI er "die aleichen Aufgaben wie ein
Ingenieur -rfolareich gelöst hat" oder "sich in der gleichen
Verwendun wie die Ingenieure der betreffenden nter-
nelnnung bestens bewährte". Hiedurch ist allen berechtigten
.\nfonlerungen R chnunz getragen und wenn ein Int er-
I b b 'ne nner den zu höheren Leistungen aufgestiegenen Empiriker
(jde~ Techniker n~it mittlerer Bildung dem wi sensehaftlieh
~ :bl1de~en In emeur aus irgend einer irsachc vorziehen
\\'111, WIrd er . .in Wahl gerade auf Grund eines solcheu
Zeugl.~i: ." leichter und richtiger treffen können als bisher,
\\".0 häufig genug ganz untergeordnete Hilfskräfte in Zeug-
m. . eu aus reiner Gefälligkeit als .Tugenieure" bezeichnet
wurden. D -r Bund der techni chen Beamten hat die kais.
\'erordnung z~mäch. t, abge ehen von der wegwerfenden
Sprache, achlieh und ruhig beurteilt und daran die Mah-
nung zllt.n Beitritt in eine Reihen gekniipft"). nmittelbar
danach t. t der Bund von einer bisherigen Haltung ab-
~efallen t.l\ld hat dem Reich rat eine geharnischte Eingabe
~ e 'e. n die Genehmigung iiberreicht?"].Wenn dies auch offen-
kund. r nur ein weiterer 'chritt zur Mitgliedswerbuug ist,
:1 sollte . elb t d r Versuch unterbleiben, die grundlegende
, ,tan~le fra~~ der Ingenieure ZtItT1 kleinlichen Mittel der
\ vrcinspolitik herabzudriicken,
5. Ausblick.
, . Wir .leben im Zeitalter der Organisation. Gleichartiges
. chließt SIch zu ammen und scheidet ich von nzleich-
a:tl~em: Auch die heutiaen Formen werden nicht fITr alle
l;w.I keit bestehen !Jlei.ben, so wenig wie die früheren ewigen!, ·~tand hatten; ie sind aber zweifellos ein Gebilde ihrer
Zeit, geform durch die ge ellschaftlichen Kräfte die sich
del~ Kri. tallisation: kräften der unb lebten ,t~ffe ver-
:}e.lcll<:n la . en. Für jeden, der die Wi senschaftlichkeit als
i.TI .bkraft des Fortschrittes anerkennt, steht es fest, daß
SIch Im technis li-industriellen Zeitalter den akademischen
Stauden der Ärzte al. Ge undheitspfleger und der Juristen
al, .R .cht spfleger auch ein taud der I n gen i e u r e als
\\ • r t c h a f t p I'1e ger notwendig zuge ellen mußte.
( >ft 'nug wird auf den Gegensatz zwischen technischem
F?r chritt und höherer Gesittung hingewiesen, immer
WIeder wird der Materialismus der 1Iaschine' in Gegensatz
~l'bracht zur läuternden Wirkung der Gei teswissenschaften
lind der Kun t. Wenn e einen kulturwidrigen Mißbrauch
de t~ '1I1li. chen Fort chritt ' gibt, so darf er nicht d~n
1ngemeuren angela tet werden. Verantwortung oder Mit-
'.chul(lla stct vielmehr auf jenen. die bewußt oder unbewußt
Je(~.e selbständige Regung des Ingenieurstandes t1.nter-
druck .n und die techni: chcn Wisseuschaft.en samt Ihren
Trägern nur zu Dienern eigen. üchtiger Bestrebungen herab-
viirdigen mii hten. D rarti ze Versuche kiinnen keinen dau-
ernd .n Erfolg haben. Zu tief li .gt im ganzen \\:esen der
Technik da: , tr -ben na h Yerhesserung. nach \VlTtschaft-
lidlk 'it und \' reinh 'itlichung und das alles mit dem aus-
Te. pro h<:n 'n Ziel der Er 1e ich te run" des mensch-
lichen D~ ein. Der Ingenieur. tand hat einc ge ellscl!af.t-
li hl' .\ufO"ah ' klar erkannt und. Ia.· v. K ra I' t hat sIe 1\1,..
die se\bstbewul3ten \\ orte gefaßt: "Nicht um das Wohl der
Ingenieure handelt es sich, sondern um das \Vohl des ganzen
Volkes"~8). .
Durch den Krieg ist die Lösung ra eher herangereift .
als unsere besten Führer voraussehen konnten. In den Er-
örtcrungen. die dem V. Österr. I ugeuieur- und Architekten-
Tag vorangingen , rief der Hiru 'eis , daß der da.mals fa~t
30jährige Kampf schon aussichtslos geworden sei , nur die
Yntwort hervor: Noch sind wir nicht müde geworden, und
wenn es nottut, werden wir weitere 30 J altre un~ unser
Recht kämpfen! Bevor das zehnte Jahr zu Ende gll1g. e:-
schien die kais. Verordnung vom 14. Marz 19l? tllj(~ die
Kampflust , die wir noch übrig haben, werden wrr h~ftent­
lieh bald fruchtbareren. gemeinnützigen Aufgaben Widmen
können.
Wir können nicht mehr übergangen werden . Die riesen-
haften technischen und wirtschaftlichen Aufgaben nach dem
Kriez sind ohne führende Stellung der Ingenieure unlösbar.
Dic leugnen und verkennen wollen, heißt de!1 Zusammen-
bruch der Volksernährung unrl der Volkswlrtschaft vor-
bereiten .
\Vir haben alle Zeit besondere Fürsorge für die Aus-
hildung der mittleren technischen Kräfte bekundet und
ihren Leistungen die un befangenste Allerkel~nung ~ezollt.
Die Technische Hochschule in Wien hat erst un April 1917
zwei Techniker ohne Hochschulbildung zu Ehrendoktoren
der technischen Wissen chaften promoviert. Ins liegt jeder
Zunftgeist ferne, und wie wir für unsere eigeneStell~ngbeharr-
lich kämpften und kämpfen werden, so wollen, ~VIT U~IS au~h
für die angemessene Stellung aller anderen I echniker Im
Staat und in der Gesellschaft einsetzen.
Die im Gewerbefieiß und in der Bodenkultur so hoch
stehenden österreichi chen Völker können sich nicht einfach
in zwei wirtschaftliche Schichten, wie Erzeuger und Ver-
braucher oder Besitzende und Besitzlose. gliedern. Ih re ge-
sellschaftlichen oder staatlichen Kräfte können nur mit
Hilfe eines tragfähigen Aufbaues nutzbringende Arbeit
leisten und in diesem wird den akademischen Berufen nach
I dem Kriege eine weit höhere Bedeutung zukommen als
IVorher.Das vieldeutige Wort des deutschen Kanzlers "Freie
IBahn für jeden Tüchtigen" ist bereits 7.U m Schlagwort derI verschiedensten Bestrebungen geworden. Soll es aber einen
den Tatsachen der Gegenwart Rechnung tragenden Inhalt
\
bekommen, so muß vor allem die Bahn für die Tüchtigsten
unter den Tüchtigen, für die Ingenieure, freigemacht werden.
I>ie Ausbildung an den Hochschulen technischer Richtung
ist der klassische Lehrgang zur Tüchtigkeit, zum Wissen,
I Können und Schaffen. Ohne Unterschied des Volks tammes
. tehen die gei s t i gen F ii h r e r der Leute vom
I Bau, der ),[äl1ller in den Fabriken, Bergwerken und Harn-
I mem, in der Landwirtschaft und im Forstwesen treu \'er-
IbÜII(let zusammen und fonlertt als Gebot der Zeit: F re i l'B a lt 11 d e 11l T ü eh t i g C 11 U n rl <1 i l' '1' ü c h t i g -
I·ten an die Spitze~
\\'icn, im Jmli 1917.
Neuere Daumen-Rollen-Getriebe.
Von Ing. Franz Ulrner in Tlriinn.
(SchinG zn Ir. 36.)
Tlil' \1,h. 15 owie dil' .\h1>. 16. 17. 18. 19.20 ulI<l 21 z~igen üb 'rdeckcn. Auch (He ' . / I
. . I k " t '(';1,1'\11111"11 !Jer zweifach 1'"". k I' (~ . , - 1(nWlI 1., I f ,I C 1 g l' '11 r zen re.). ~. , ,.,lellzlllIgs 'ur\"e l leSl'S -.
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iibcPinstimmend mit derjenigen eine gewöhnlichen G r iss 0 n-
DaUIIJ ns,
Ah1,.22 stellt ein Getriebe mit dreifach uekiirztcm Daumen dar.
Durch 1!iI'SC j) a u 111 c Jl k ii r z n n g winl aber noch e i 11 c
j{ I: i h c n C u C r v 0 I' t eil h d f t e r \V i r k u n g e n erzielt.
Es verringert sich zunächst der, namentlich bei hoher Dr hzahl
auftr .tendc, sehr bedeutende Gleit- und Reibungsverlust und
damit wächst dann einerseits der Daumenwirkungsgrad und anderer-
seits die I, .beusdauer solcher Daumen-Rolleu-G .t riebc, Zu folge der
erzielten größeren Eingriff «lauer erhöht sich, wie schon erwähnt,
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di Ruh d Ganges. In dem ~laßc. als man den Daumen kürzt.
kann mau den Rollendurchmesser. den Rollenbolzendurchmesser
und d durch -ieder di Rollenbr itc entsprechend vergrößern oder
mit and r -n Worten da . G c tri e b e b c d cut end kr ä f-




UUlI Roll nobertläch sowie die zwischen den Rollen und Rollen-hol7.en nuftret nde Plächeupr ung . tark verringert und die
icherheit ein r möglichst vollkommenen chmierung der mit-inand r in B rührung b findliehen Teile bed eutend erhöht. Fürdi H . 1111 d r Roll n auf den Daumen gilt. da ß zufolgc der
beli bi~ groß ählbaren Roll ndur hmess r die während des Ein-
'riff uftretend Anzahl der minutlichcn Rollenumdrelumgen
außerordentli h v rrin rt rird und sich damit das zwi sehen
Daumen und Roll n uftrctende Gleiten .utsprechend venuiudert .
es wird also mit sehr großer Annäherung ein reines Rollen zwL'ichen
. I . id aleDaumen und Rolle ermöglicht. wodurch also beina te eme I e
Wirkungsweise verwirklicht werden kann. Solche Dawuen-Roll:n-
Getriebe mit gekürzten Daumen ermöglichen auf diese Weise eme
cntsprechend kräftige Bauart und eignen sich daher auch z.nr
übertragung praktisch beliebig großer Leistungen. \Vährend bell11
gewöhnlichen G r iss 0 n -Cctriebc die Größe der durch dasselh.e
ühertragbaren Leistungen nur mit der Größe des übersetzungs-
verhältnisscs wächst, also bei kleinen Übersetzungen wegen der
schwachen Bauart nur sehr geringe Leistungen übertragen wcr~~enkönnen. ist bei den Getriehen mit gekürztem Daumen die Großc
der zu übertragenden Leistung vom übersetzungsverhältnisse gaUZ
unabhängig; es können hier gerade bei kleinen Überset7.ungen
sehr große Leistungen übertragen werden. ja es gilt der Satz. ~aU
sich eben in diesem Falle die Betriebsverhältnisse mit der Große
der zu übertragenden Leistung zufolge der kräftigeren Bauart
um so günstiger gestalten. Man kann also jetzt solche Daum.en-
Rollen-Getriebe für die am häufigsten vorkommenden Verhält11l~'ie
zum Ersatze der gewöhnlichen Zahnräder verwenden und SIch
den Vorteil der rollenden Reibung gegenüber der beim Zusammen-
arbeiten gewöhnlicher Zahnfiankeu auftretenden.gleitenden Reihung
erst so recht zunutze machen. Es wird auf diese \Veise das An-
wendungsgebiet der Daumen-Rollen-Getriebe auch in bezug auf die
GröUe der übertragbaren Leistung bedeutend erweitert,
Aus der geometrischen Form des gekürzten Daumens ergibt
sieil eine bedeutend erhöhte Gleichförmigkeit des Ganges gegen-
über dem normalen G r iss 0 n -Getriebe wegen der voll-
korn -neneren Ausbalancierung der Treibdaumen als Folge der gegen-
seitigen Versetzung tun 90 0 gegenüber 1800 und der Anordnungder Zwillingsdaumen statt der einfachen Daumen. Es wäre noch
zu erwähnen. daß beim Jmb aue eines normalen G r iss 0 n-
Getriebes und Ersatz seiner Daumen durch solche gekürzte 'freib-
daumen bei gleichzeitiger Verdoppelung der Rollenzahl im Rollen-
rade der Wirkungsgrad dieses Getriebes bedeutend gesteigert unddie Gefahr der Erwärmung und Deformation durch Gratbildung
an den Daumen bei verstärkter Belastung außerordentlich ver-
ringert wird.
In der vorhergehenden Untersuchung wurde gezeigt. daßheim Er. atze der gewöhnliellen G r iss 0 n -Daumen eines Daumen-
Rollen-Getriebes durch gekürzte Treibdaumen das Anwendnngs-
gebiet solcher Getriebe beliebig erweitert und die gesamte \Virklulgs-
weise derselben ganz wesentlich verbessert wird.
Schutz des Ingenieurtitels.
us nlaß der kai.. V rordnung vom 14.• Iärz 1917. betreffend
die n r htigung zur Führung der tande: bczcichnung ..Ingenieur".
hat der Vor tand des Verein deu eher Ingenieure eine Erklärung
veröff ntlicht-), in welch r er einen sattsam beknunt -n Standpunkt
in di r ngel genheit wie folgt darlegt:
..Dur h .. t rr ichis he Verordnung vom 14. Xlärz d, J.
wird di tande b zeichnung ..Ingenieur" (Ing.) fiir die Zukunft(für di Geg nwart ind 'bergang be tinunungen getroffen) au -
. hließlich denen vorbehalten. die an einer ö. terreichi sehen Hoch-
chul technis cher Richtung studiert und dort die beiden Staats-
priifun en ab I gt oder da Doktorat erworben haben. (Die beiden
taa priifungen ents prechen der Diplomvor- und -hauptprüfung
an den reich. deuts hen Technischen Hoch. chulen.)
Während der Ab. lvent der Doktor-Prüfung in Österreich
di Befugnis zur Führung des Titels Dr. techn. hat, gah das Be-
tehen der taa priifungen dort bi her kein Anrecht auf die
Führune ein s Titels; e wurde lediglich ein .. taatspriifungs-
zeugnis" über die mit Erfol' abgelc 'te Prüfung ausgestellt.
Demgegenüber ist in Preußen (unu in ähnlicher Weise auch
in den übrigen deutschen Bunde. taaten) mittels Erlasses vom
Jahr 1899 den Technischen Hochschulcn das Recht zugcsprochen.
.. uf Grund der Diplom.Prüfung den Grad eiucs Diplom-
') ..Zt chr. d. Ver. ucul'ich. lng." 1917, • 'r. 23. S. 503bis 504.
Ing nieurs (abgekürzte Schreibweise, U. zw. in deutscher Schrift:
Dipl.vInu.) zu erteilen".
Iu einer Reihe gleichlautender Mitteilungen in deuL.,c1lell
Tageszeitungen. die von der Geschäftsstelle des Verhandes
Deutscher Diplom-Ingenieure ausgegangen sind. die eine solche~Iitteilungauch unserem Frankfurter Bezirksverein hat znkonl1uen
lassen. wird gesagt: ..Nach diesem Vorgehen Österreichs steht
zu erwarten. daß nunmehr auch im Deutschen Reiche der nach-
gerade unhalthar gewordene Zustand im Sinne der österreicllischen
Verordnung heseitigt wird".
llienach wird als unhaltbar der Titel ..Dipl.-Ing." an-
gcst:hen. der im Deutschen Reiche die akademisch geprüften
lugcllieure aus dem Kreise der übrigen Ingenieure hervorhebt;
er soll ersetzt werden durch den Titel Ingenieur. den alsdann
kein anderer mehr führen darf.
Wir verhehlen uns nicht, daß es insbesondere jiingere
Ingenieure oft unangenehm empfinden. daß die I1erufsbezeic1l1~ung
Iugenicur in Deutschland keinen ausreichende» Schutz gell1e~t.
Dics 'r ~Iangel tritt wohl innerhalb des Bemfes selbst weniger In
dic Erscheinung; von seinen Bemfsgenossen wird der Ingenieur
im allgemeincn auf r.nnlll seiner Tätigkeit richtig bewertet. Das
grol.!e I'uhlikum aber ist in der Einschiitzung des Ingenieurs heute
noeh nicht so sichcr. daß es dem einzelnen Vertreter des Be~uf~s
-tets diejcnige Anerkennung zollte, die der Ingenieurteell1l1k 111
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ihrer Gesam the it ni cht mehr vorenthalten wird. Niemand wird es
IIUll den Ingeni euren verdenken, wenn sie bestrebt sind , sich
auch für ihre Person die Stellung zu sichern, di e ihnen die Be-
deutung der Technik für unsere Kultur zuspricht. Aber unzcit-
gell1äß und rückschrittlich, ja schäd lich würde es sein, zu dem
Zweck die österr eichische Verordnung auf die - zudem noch
anders gearteten - deutschen Verhältnisse zu übertragen. Es
würde dadurch, entgegen dem Grundsatz " Dem Tüchtigen freie
Bahn", ein auf Prüfungen gegründet es und durch den Titel Dip!.-
Ing. bereits genügend gesichertes Standesprivileg erweitert und
damit eine Schranke für alle die errichtet werden, deren I, e i-
s tun gen ihnen auch ohne Prüfung ein Anrecht auf gleiche
oder gar höhere Einschätzung geben.
Es liegt uns fern, den Prüfungen, akademischen wie Staats-
prüfungen, den hohen Wert abzusprechen, den sie auf technischem
Cebict ebenso wie auf anderen Wissensgebieten haben. Sie müssen
sein uurl ihren Absolventen wird niemand den Anspruch ver-
wehren, die bcstnudene Prüfung durch einen geschützten Titel
zu erhärten. Der In gen i e u r b e ruf aber ist nicht un-
hedingt an Priifungen gebunden , sondern der beste Befähigungs-
nachweis für ihn ist die Lei stung im praktischen Leben und es
steht fest, da ß nicht lediglich Absolventen Technischer Hoch-
schulen (Diplom-Ingenieure) das :\1aß der Leistungen vollbringen,
das dazu berechtigt, die Berufsbezeichnung "Ingenieur" nach
landläufigcr Auffassung zu führen . Auch unser technisches Mittel-
schulwesen hat sich in den letzten 25 Jahren derartig entwickelt
und gehoben, da ß es un serer Industrie zahlreiche l\1änner gegeben
hat, deren Leistungen sie fraglos als Ingenieure kennzeichnen.
nsere Fachgenossen in der Industrie würden völlig ver-
s tänd nislos einer Verfügung gegenübers tehen , die ihnen etwa ver-
bieten wollte. den Leiter eines großeu K onstruktionsbureaus oder
eiu er großen Werkstätte, wie bisher. als Ingenieur zu bezeichnen,
obschon ihm zahlreiche Ingenieure unterstellt wären. Daß auch
die Behörden die Bezeichnung Ingenieur nicht an die akademische
Ausbildung knüpfen, ist bekannt, Die preußische Eisenbahn-
vcrwaltung hat ihre "Bahningenieure", die Marine ihre ,,:\1arine-
Ingenieure". berall würde also durch eine beschränkende Ver-
fügung ohne Not in bestehende Verhältnisse eingegriffen werden.
Es hei ßt die Eigenart des Ingenieurberufes verkennen,
wenn man immer wieder versucht, ihm eine Gliederung auf-
zuzwingen, die anders gearteten Berufen mit anderer Entwicklung
entlehnt ist. Gerade die Ingenieure als Träger einer neucn Zeit,
die das K ö n n c nun d die Per ~ ö n I ich k e i t werten
soll und werten wird, dürfen nicht in den Fehler früherer Zeiten
verfallen, die durch Sc h u I z cu g n iss e Standes- und Kasten-
unter. chiede vielfach festgelegt haben . Im Geiste dieser neuen
Zeit allein darf eine Regelung angestrebt werden, die den Miß-
brauch, der mit der Bezeichnung Ingenieur noch stellenweise ge-
trieben wird. heseitigt. :\lIe Bestrebungen. die in diesem Sinne
la ufeu, sind (Ier tatkräftigen t'uterstiitzung unseres,"ereiues und .
wie wir hoffen, auch der anderen teelmisch-wissenschaftlichen
\'erbäude ])eut.~chlands sicher.
"'ir fassen zusammen: :\[a ßnahmen innerhalb Deutschlauds
auf dcm \Vege der österrcichischen "crordnung wären unzeit-
gemäß und riick~chrittlich. Der Schutz der Ingenieure mit ab-
geschlossC'uer I fochsclmlbildung ist bereit.-> vorhauden. IIeute,
wo all,' Staatsbürger mehr dcnn je dahin streben solltC'n, Klassen·
unter~chiede auszugleichen, dem Tüchtigen die Bahn zu ebnen.
sollten nicht olme. Tot neue Pri\'i1egien geschaffen. neue Schranken
errichtet werden. Jene Maßnahmen wären aoer auch schädlich;
(lie teclmische Entwicklung. die Großes geschaffen hat, wiinle gC'-
hennnt werden, wenl1 ma;1 einen im frei"n \Vettbewerh empor-
stn'beuden B c ruf in einen \'on l'riYilegit'n lunhC'gten S t a n d
\"'rwHlHleln wollte.
lIer! in, im Mai 1917.
Der Vurstand des Vereiues deutscher
J n gen i e ure:
A. R i e p p e I, Vorsitzender. O. Ta a k s, Kurator.
Die Direktoren:
D. :\1 e y e r. C. :\1 a t s c h 0 ß."
Auf diese Kundgebung hin i:t natiirlich die ge bühr nde
Antwort nicht ausge bliebe n . R egierungs- und Baurat Dr. In g.
Rudolf S k u t s c h in Dor tmund schrci btt) d iesbez üglich :
.,Am9.Juni erschien in der .,Zeitschrift desv orein deu tscher
Ingenieure" eine ,.Erklärung " s ines Vor ta n-les. durch die .r den
Bestrebungen des Verbandes Deu t ehe r Diplom- Ingenieure zum
ersten Male öffen tl ich en tgegen t ritt. Da ß de r Verein deut ehe r
Ingenieure schon seit langem ein Hi ndernis für die drin rend gl'-
botene Entwicklung geworden ist . liegt n ich t a llein in . einer ve r-
schiedenartigen Zusammenset zun g begründet, ondcrn i t nuch
eine Folge von man cherl ei :\1a ßna lnnen, bei de nen er die Standes-
interessen anderen Rü ck ichtcn un d Überlegungen untergeordnet
hat. Die bedenklichen Vorgänge. d ie sich 1908 im Berl iner Bezirks-
verein ab spi elten"), und die bedau erli che Fassung der neu cn
Satzungen nebst Leitsätzen' ) zeigte n deutlich. (la ß rler Verein
deutscher Ingenieure nicht mehr die Kraft fand . sich zu einer
akademischen Standesvereinigung zu en twickel n. Immerhin blic b
noch die Hoffnung offen, da ß er sich dnun wen igstens in Standes-
Irageu nicht mehr einmischen und auf seine techni schen .\ ufgalll'n
beschränken würde. für die er sieh seiner Satzun g und seinem
ganzen Aufbau nach einge richtet hat.
Ich muß gestehen, da ß ich bis zum 9. J uni 19 17 zu rlen Op-
timisten gehört und noch unmittelb ar vorher m it einem der nrun-
haftesten :.Iitglieder des Vereins de utscher In genieu re die .W,,-
Iichkeit eines Zusammcngehens von Verein und Verban d erörtert
habe. Die Erklärung des Vereinsvon tau des mu ß nun freil ich
jedem die Augen öffnen ; sie beleu chtet blitzart ig die Sachlage .
Der Verein empfindet d ie Bindung d urch seine gegem 'är t ig •
Zusammen etzung nicht et wa a ls eine H mmung, ondern r mar ht
aus der _'ot eine Tu gend, au s seinen :\[ängeln ein Prinzip ; er hält
es für zeitgemäß, zum Angriff iil rzu geh en. Unt r solchen Fm-
ständen hat jeder aka de m isch g bildete Technik r die unabw i.-
bare Pflicht, Stellung zu nehmen und sich zu en .cheid n, mit
wem er geh en will.
Was der Verband mit Entschiedenheit ford ert. i t vor aller I
ein d e u t I ich e s C'nkrschei,lungsmerkmal zwisch "1 • taathch
anerkannten lugenicuren und 1 Tichta ka demikern im techni chrn
Beruf. Aber so berechtigt und unabweisbar diese Forderu ng auch
schon an und für sieh ist , so würde ihr e Erfüllung doch gleichz · i t ll~
auch noch einen sehr wesentlichcn Schritt in der P ich tung auf ein
Ziel bedeuten, da s all en denen. welch en die Technik nm Herzt n
liegt, gleich erstrcbenswert sein müßte. Di e s e s Z i l' I i . t
die ö f f e n t I i ch e \ n er k e n nun g d e s S t n n d c s.
Man wird es kaum für möglich halten , daß iibcr d ie Wicht igkei t
und Dringlichkeit der Erreichung d ieses Endziele. uoch ir 'end-
welche :\[cinungsversdliedenheiten bestehen können . Und trotz-
dem _ wenn man den kr a ft loscn und ge wuude nen Satz (1 -r .. E r-
klärung" liest: ,.D a · gro ße Publikum ist in der Ein chätzllll" dl S
Ingenieurs heute noch nicht so sicher . da ß cs dem einzclur n ".,-
treter des Berufes "tets .l iejen ig,' .\ nerkcnnung zollte, ,Iil cl r
Ingenieurtechnik in ihrer Ce~amtheit nieh t mehr "on nthalt n
wird ". so muß man fast bezweifeln . da ß d r Yor"t and de Y, n in '
deut cher Ingenieure ich di· außerordentlielle Bedeutung ,I< r
Frage scho n kl ar gelllach t ha ben kann. J eden falls aber . uch t man
\"ergebens in seiner Erklänmg de n Willen zur .\hhilfe; er sche in t
also die Bessenmg auch weiterhin der Z e i t üherla. cn / 11
wollen. Siel I in die: er \\'eis ' lIIit ein m wich tigen un,l drin ' nl1"n
Prohlem abzufindcn, ist ja recht heq uem , wenn auch wenig I üh1ll-
Iich für den Vor . tand eil1l'r Körp rs 'haft, von der 1IIan l it J.t1 r-
zehnteu "ergebens Taten er wart('t. Im \'or liegenden Fall 'l lll'r
kann leider die Zeit all ein iiberhaupt nich ts bes~ern und e: i
ganz irrC'führend, w nn die Erkliirnng weit erhin von einem ... li 13 -
hrauch, der mit der Hczeiclu1llug Ingeni eur noch stellell\wi. e ~l -
trieben wird", spricht. Das unselll'inlJare \Vörtchen ..uoch" ('1'-
weckt den Eindruck, a ls ub scho n einc \Ven(hmg l.mn Be: sen 'n
eingetreten sei; seih t"er tändlidl kanll (las ahe r (kr \ ' 0 1' t and
I) .,Ztschr. d . \ -erb. Deu t..' ch . Dipl. -Ing. " 1917, Ir. 13/1 4.
S. 81 his 84.
3) \ 'gl. ..Ztschr. d. Yrr. deut ch. I ng. " 1908, • . 702 hi 720 .
') Ygl. ..Zt.chr. d. \ 'er. de u t e h . In ;,. " 19 12, :-;. 1384.
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de Vereins deu tscher Ingen ieure ebensowenig glauben wie irgend
ein anderer. Eine Statistik über den Mißbr auch führt er doch
wohl nicht, der Anreiz zum Mißbrauch ist der gleiche geblieben
und irgend ein Hindernis für einen Analphab et en, sich Ingeni eur
zu nenn en . best eht heute so wenig wie früher. Noch weni ger ab er
kann der Vor tand angesich ts der Tatsache, daß wir in Deutsch-
land minde tens 20.000 ..Ingenieure" ohne technische und oh ne
a11 erneine Bildung haben. das Wort ..stellenweise" vcrantworten;
es ist das eine ganz gefährliche Schönfärberei. Was der Verein
in einer Erklärung anbiet en kann, ist lediglich die Zusicherung,
da ß er Bestrebungen, die die Frage des Ingcnieurtitels ohne Schul -
zcugni. e und Prüfungen nur unter Wertung des "Können s" und
der ..Per önlichkeit" regeln wollen. tatkräftig unterstützen werde.
Man kann nur seine Verwunderung aussprechen, daß so sorglose
Unklarhe ite n und so weltfremde Träumereien in die Kundgebung
eine; namhaften Vereins überhaupt aufgenommen werden konnten.
Da ..Können " beruht im Ingenieurwesen genau wie in all en
anderen wi enschaft liche u Berufen zunächst einmal auf gründ-
lichem Fachwi ssen , während die " Persönlich keit " an sich von
recht ver chiedenen Gesichtspunkten au s gewertet werden kann.
Jedenfalls aber diirfte es der Vorstand bei seiner stets betonten
Abneigung 'egen "Kastenunterschiede" wohl weniger auf äußere
Formen abge ehen haben als auf die allgemeine Bildung, deren
Wichtigkeit er schon auf der 27. Hauptversammlung in Coblenz')
und ither häufig betont hat. Und nun frage ich: kann ein ernst er
Men 'ch wirklich glauben, das fachwissenschaftliehe Können und
die allgemeine Bildung von vielen Tausenden ließe sich ein iger-
maßen zuverlässig "werten" ohne eingehende Feststellungen, ohne
unverrückbare einheitliche Crundsätze, ohne genaue bis ins ein-
zelne fe tgelegte .laßstäbe, ohne beamtete, verantwortliche und
un abhängige Gutachter? Und was bedeuten unsere staatlichen
Prüfungen, vom Abiturientenexamen angefangen, denn anderes?
Wir haben also wieder einmal das traurige Bild vor uns, d aß eine
Körpersch aft, die ich berufen fühlt, in Fragen des ö f f e n t -
li c h e n Wohls mitzusprechen, unfertige Gedanken zur Welt-
v rbe rung vorträgt und gleichzeitig Einrichtungen bekämpft,
die durch die gründliche Arbeit von Generationen in organischer
I:ntwicklung aus solchen Gedankenkeimen längst hervorgegangen
. md. ,äbe e: die. Iöglichkcit, einen tand ohne Prüfungen einigcr -
ma ßen zuverlä, ig zu sieben, dann hätte man selbstverständlich
n i r gen d s Prüfungen einzuführen brauchen, dann wäre die
l~.e~erkttng de Vor tandes: "Prüfungen müssen sein " ganz hin-
falh g., da?n - ja dann träfe eigentlich vor allem den Vorstand
des .\ ~rems deutscher Ingenieure der ungeheuere Vorwurf, daß
er.dle Je.tz t herr I~enden chweren • Iißstände überhaupt erst ein.
reißen ließ, ohne Irgendwelche Schritte in der gewiesenen Rich-
tung zu tun. Aber au?t heute vennag der Verein ja die Lösung
des .Prob lems selb t nicht zu geben, sondern er muß sich auf di e
~u. Ic~enmg be chränk en, andere unterstützen zu wollen, die
Ihm eme Lö un g nach s e i n e n Wünschen an die H and geben
wollen. eine Zu: icherung, die un gefähr die gleiche praktische Be,
de utung hat wie die Auslobung eines 11illionenpreises auf ein
I' -rpetuum mobil e.
. .":ber freilich, der Vorstand des Vereins deutscher Ingenieur;:
memt Ja , da ß ..ger ade für den Ingenieurberuf der beste Be-
fähigtlllg naehwei die Leistung im praktischen Leben ist", und
führt ~um Bewei e die er Behauptung an, daß neben den Diplom-
Ill gemeuren auch zahlreiche )länner au s un seren hochentwickelten
techni che n . Iittelschulen der Industrie fraglos Ingeni eurarbeit
1 i. te n . • ' un , die er Beweis ist ein arger Fehlschluß. \Venn in
ande ren Berufen die akademischen Prüfungen ebenfalls kei nen
wir ksamen Titel chutz gäben, so würde auch in die sen Berufen
neben den Akademikern eine Menge von Leuten der verschieden-
ste n \'orbil.dung mit mehr oder weniger Erfolg ich betätigen,
un d wenn Ich dort ebenfalls eine einflußreichc Körper 'chaft darin
') " Ztschr. d . Yer . deutseIt. Ing," 1886, S. 869: "Wir er .
k!är en, daß di~. de~ll<;chen Ingenieure für ihre allgem~ine Bildung
dle:elbc n Bedurfmssc haben und dcrselben BeurteIlung unh'r-
liegen wollen wie uie Vertreter der übrigen B('rufszwei ge mit
höhere r wi. en. cha ft licher Au bildung."
gefiele, den Universitäten durch Förderu ng m ittlerer Fachschu~en
ohne den Ba llast der \Vissensehaftl ichkeit und der Allgemelll-
bildung Konk urrenz zu mach en , so würde m an ganz siche r auch
dort sehr bald beobachten können , daß die " Leistung im prak-
ti schcn Leben " nich t "unbe(l ingt" von de m Bestehen ak.ade-
mi seher Prüf nnge n abhängig ist. Also : der I ngenieurbcruf. blldc,t
keine Ausnahme in dem Sinne. als oh es nur in ihm miig!lch S~ I,
ohne aka de misc he Bildung etwas zu leis te n, sonde rn wenn das .m
ihm vie l öfter vorkommt als in anderen Berufen. so liegt es le<!I?-
lieh dara u , daß gewisse Faktoren, darunter eben der : ' erent
deutscher Ingeni eure, seit 25 J ahren alles d ar an setzen , die be-
gonnene Akademisierung rückgängig und unwirksam zu mach~n .
Der Fehl schluß dcs'Vorstaudcs ist also de r. daß er die ü berflüss Ig-
keit der Akademi sieruug aus Aupassungsersche immge n ableitet ,
die nur eine Folge der durch ihn seih t mit\"erschuldeten Ver-
zögen mg der Akadcmisierung darstellen und deshalb naturgem äß
in ande ren Berufen sich nich t in gleicher Weise zeigen können, Im
übrigen mau die Leist ung im praktischen Leben als das Ausschl ag-
gebe nde für"'die Bedeutung und den sozialen Wert d es IlI(l iviumuu~
anseh en, wer will-es ist das eine Frage der \Ve1tansehauun~ - ,
daß sie für d ie Zugehörigkeit ode r ~Tichtzugehörigkeit zu elllen~
Stande kein irgend bra uch ba res K ennzeichen abgibt, kann woh
ein en jeden sc ho n seine nächste mgcbung lehren,
\V . G d i St b'n desenn nn cgcnsatz zu ieseni verworrenen ,Cl re e .
Vorstandes d es Vere ins deutscher Ingeni eu re der Verba nd ? eu\
scher Diplom-Ingeni eure sich anschickt, dem übel endlich enllll,t
auf einem klar vorgezeichneten, bewährten und aussich tsvolleu
We ge zu Leib e zu gehe n, so sollte meines E rachtc ns ein jeder dies~U
Versu ch freudig unterstüt zen , de n nich t gerade d ie 1 -eigu ug , nll
Trüben zu fischen , andere Wege führt. Insbesondere aber sol ~te
der Verein deutscher 1ugenieu re es begrü ßen, da ß ihm eine wichtIge
An fgabe, der er sich selbst so ga nz und ga r nich t gewachsen ge-
zeigt hat, von beru fener Seite abgenommen wird. .
Leider ist von eine r solche n objektiven Auffassung ~el
dem Verein dcut: ehe r Ingenieu re wenig zu spü ren. In der ,.Er-
kl ärung" finden sich wohl ein ige Vo r de r sä t z e , di e halb-
wegs verständig scheinen, aber auch nur s o l c h e. Mitten
. S . 1 l ' 1 . T eilsatzIIn atz wrrc <ann pl öt zlich de r Sinn umgebogen um Im 1 a .•'
ein ga nz andere r F aden gr'spo nncu,de r besser zu (km beabsich t Igte n
Gewebe taugt. Wen n sich der Vors tand ..nicht verhehlen kann,
da ß die Berufsbezeichnung Ingenieur kei nen ausreichenden
Schutz genie ßt", so müßte er doc h folgerich tig für einen solchen
Schutz eintret en; wenn es "niem an d den Ingeni euren verdenken
wird, wenn sie bestreb t sind, sich auch für ih re Person die Stellung
zu siche rn , die ihnen die Bedeu tung der Technik für unsere
Kultur zuspricht" , so zeigt zwar schon die seltsame Fom! dieses
Zugeständnisses, wie un gern er es macht und wie wen ig er be-
ab sichtigt, s iner seits für eine solche Sicherung cinz ut re te l.l:
Aber eine F olg nmg muß doch jeder nach diesem ZugeständniS
erwarte n, da ß nämlich der Verein nicht se i b s t de n a llein aUS-
sich ts vollen \\'eg zu eine r H ebung <1e Standes zu sperren sucht .
Und eb enso : wenn es dem Vorstand "f'rn liegt. den P rü fungen.
akademi schen wie Staatsp rü fun gen. den hohen \\'ert abzuspreche n.
den sie auf technischem Gebi et ebe nso wie au f anderen \Vissel.ls-
gebie te n hab n " , wenn er for tfährt. "ihren .\bsoh'enten Wird
ni em and den Anspruch v'rwehren, die besta1HI<'ne P rüfung durch
einen geschützten Ti tel zu rh ärt n" , so kann er sich (loch nic1~t
im sel1X'n Atem zum \\'or tführer derer aufw >rf 'n , d ie ..vii1lt.g
verstiindnislos einer Yerfiigmtg g<,genübcr. tehen würden ", dIe
den Titelschutz wirksamer machen 5011, als er leid er bisher gc-
we en ist. Alles das sin rl Wi der. prüche , d ie den Will en zU ob-
jektiver Auffassung durch aus vermissen lassen .
Ga nz fade n che inig aber sind di e Gr ünde des \'erein~-
t d f.. . , I I t FreIev ors an es ur seme ablclntl.'nde H altung. Das Sc l agwar. , .
Hahn dem Tii chtigen", das vielen scho n bei s 'i!ll'r Prägung üb er aUS
f oo l I' I . . fluß -ge a Ir IC1 ersdu n, wird hier ;\'ohl znm ersten )101 von eilt
reicher Stell mit sein ' r ganzen dunagogi. dIen G 'walt m i. ß:
h r a n (' h t. \\' t'1lI wird durch (lie a l1~t tn' ),ll" R('gl'luIIg ('IUt
Hahn versperrt ? 111 j l' d e III Beruf " 'inl lII,ln Leu te fiIHkn.
I 1 ' · 1 .. . \ ·Ilt 'IufI eren " <Clstun 'en Ihuel1 auch ohne 'ru lung em > IIrec '
1')1?
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gleid 1"
, le ~lIIschätzuug gehen ".), .Vhcr wa s hat d a: mit der Sache
zu tuu > !ll'l' richt] I" hiit I I ' , I' d Id ' ". l Ige \m sc ia zung uer .cistungcn WJn ja oc I
I ure h \\'Jrksamen Titelschutz d er Ccprüften ni cht im mindesten
),'hlllC]ert, wohl aber wird sie ccrnde umgekehrt durch eine Be-
rUfshezeil'llJ I " .... , '
1 ' lung erst- iwert , die J c tI c 111 offen steht. auch dem.(l'r \\'. I " ) " " ,\\" e ( _ r I rufung n 0 c h Leist ungvn aufzuweisen hat.
I ozu hedarf denn der t iiclu ig« Außenseiter schl ießlich durchaus'er p , '
I .ezel('huuug als luucuieur. weun nicht h -u doch ge ra dc
'azu I Iii ....
I .. un ur cmcn Akademiker gchalten zu werden > Il at doch(er \. ,
1 ,l'relll seIhst 1895 und 1898 7 ) ansgl'sprOl'hl'n. elaU .uuiter
Ugenll'ur allgemciu ein :\I:llm mit akademischer Ausbildung ver-
standen \\'1' I" I) 13 \ ' I I I ' I c» I -: ,k " ru ", a nie angestr« itc {ege ung I rre oc IWll'ng -
SlIten haben wird und zu Härten führen mag, kann wohl sein:
':ll'he lIes \ T ' I I ' " d ' 1 " II:, " ' ereins l eutsc ier Ingenieure wur e es sem, lCI rnrer
.. CSl'ltlgung mitzuwirken. Da ß die Schwierigkeiten nicht un-
ul>er\\,' 11 ' 'I ' , ,IIIl 1(' I sind, hat uns eben jetzt der hochbedeutsame \ or-
g:lug in 0 t . I ' ''I I ] \' l' f I 'I' s crrerc I gezeIgt. u ier I en I er orstanr eiu nc I nnt
',c,r niehtssagenelen Bl'n;erkullg hinweg geht, die Verhältnisse
.1'll'U I '
:\(' Her und dort ..nurlcrs geartet". Zutreffen mag. da ß der
\,Ißhra nch in Deutschland - zum guten Teil durch -ben den
r ~'I'l'iIl deutscher Inge-nieur - noch verbreiteter ist als in Oster-
GCld l, a,her soll das vielleicht ein Gruud sein, in der .\hhilfe hinter
t s!l'rrl'ICh zurückzuhleihen ? Was die Härten nnb trifft, so k önnen
11Ir] w 'r I . I ( , ,I\,' l en sie durch bergaugsh st uuuumgeu vertniedcn werden,
Ile das ja auch in Osteneich geschieht. Da ß ab r oie Hinw ise
~ ~,s \~orstanlles auf angehliche Schwierigkeiten und Härten
elhl'l'lse I I "Ilk \' ff I " I "I' . wo I nur emc WI 'onm lcne \ a e )el semer gnml satz-
Il'hr'lI I1 k" f " , I . I ~, ,1 l' 'amp ung der Plauc des \ erbam e, Sille, zeigen ms-
>esOlll]"I"e' " ' I>" I I '1 " ~ sellle umlOUgeu >esorgm: e wcgen l er ngcmeurl'
:1 e1ell Behiirden, Denn abgesehcn da\'on, daß diese Beamtcn
lh\\,r'rll' I 1" I 'I . l ' Ic I gl'gl'n I IC 'er el llmg" Ir 'eIl( r'lIIes am erl'n ange-
I1le " • , ' ", ,
z enen uud IhreIl \\'ünsc!ll'n eutsprecheuden 11tels nel em-
,t~II'l'lIden habcu wiirden, so hat der \'erein im Gegensatz zu
t
l'lIl('r jetzigl'u I' iicksichtnahlllc früher gerad' die .e Herren ,
rotzd ' " 'I' I" I t Ilt
, . l'UI sie d('n Ansllriicheu (he er au sellle .' ttg le( er se,111 • " •
I I.ollstem \'lIIfang entsprochen, recht uuglimpnich behandelt ,
\1I\'lI,ler gingabI.'. dit' er 1898 an lleu 1lerru :\Iinister der iiffl'ntIichen
'I rbl'ltclI richtete. hat l'r die \'erleihung de Titels Eisenbahn·
let' , '
al, r~l'hslllg 'uieur an Absolventen der kgl. :\Iaschineubauschuku
Ir ~ ClIll' "höchst nachteilige" illaßregel bezeichnet. auf die dadurch
rcrvorgerufeue"tidgl'heudl' Erreguug indeu Kreis u der deutschen
11 'clIie " I " I' I I 'cl I' ff I ' "ure BUg \\'Ie"eu 1II1! S 'IIIC " . C uuerz 1 le >etro en lelt~IJ gedrückt. Dahd hesteht der \'en'in deu ,dler Ingenieure noch
1'lIt(' 7. ' .,' I k I 'k D' E'
• .11111 weItaus grüßteIl Tl'11 aus. IC Ita ' :t\ ellli 'ern! le ~III-
g:lhe \. I " I l' 11 II 011 898 ullll3te erfolglos hlelhen, \\'el (Ie e Iauptung,
I:;;ter Iugellit'ur wl'n!t- allgellleiu ein :'Ia\lll akadelllischer Aus-~I dUlIg verstandl'n, weder ohjekti\' einwandfrei war noch illl
, 1IIId , (I· \' . I ' f 'cl " , kk es erelUs I l'ut:eher Inge\lleurc ganz au rt lUg wIr 'eu
Ol1l1tl" I I ' I 'I ' . '11k" I' IJ'1. " nl! sIe lIIUßte ver ehcll, Wl'1 , Ie ellle gauz 11'1 'ur JC le
,\' Iflk .
".\ 'atJOU darstellte, Dagegeu kanu das \'orgl'hen des \'er-
.' 11I1!r's Deutscher DiIJlfllu -InH('uieure nil'lIIaud verll'lzeu, weil er
,Ie \ ' ....
IIrt ,IUl'ht, wie 1898 dl'r \ 'erl'in deuLclll'r Iugeni 'ure. ein \\"rt-
\, Ill'll anllla ßt. sondl,rt! lclliglich eiue klare \'ntl'r, cheiduug lkr
o 'tk] ,in I; a( l'uuk r durch hehönlliche :\Ia Uuah\lleu forclcrt, wie sie
d:,~ el,l auderen Berufeu läugst durchgl'fiihrt i::>t. Die Behauptung,
IIITllf~ln~ solche \'utl 'rscheidnng der Eigenart des Iugenieur-
S \licht cutspreche. ist ein,' S,'lI,,,ttiiuschung. dereu Eut-
stehuug leicht begreiflich ist. Sie wird in jedem Beruf unter den
Cegueru einer behördlichen Regelung' der Diplom- und Titel-
frage solange liestauden haben, bis langjährige gutc Erfahrungen
und die Gewohnheit den \\'illerspruch endlich verstummen
lie ßcn, So können wir uns heute -kaum noch vorstellen, da U l'S
einmal akademische und nichtnkademische "Arztc" nebeucinandor
gab, und doch stand gewiß auch damals ein großer Teil der Be-
troffenen ..der beh ördlichen Regelnng verständnislos gegeniiber ".
durch welche schließlich die Bezeichnung als ..\rzt einzig und allein
denjenigen vorbehalten wurde, die ein ordnungsmäßiges Studium
und die vorgeschriebenen Priifungen nachweisen kounten. Und
unter den Verst ändnislosen. wie sie der Vorstand des Vereins
deutscher Ingenieure richtig bezeichnet, werden sich sicherlich
auch schon damals solche befunden haben. welche von der Rich -
tigkeit ihrer :\Ieinung besonders fest überzeugt waren und dem -
gemäß einen behördlichen Eingriff als ..unzeitgem äß. rückschritt -
lich. ja schädlich" bekämpften - ganz wie es heute der Vorstand
des Vereins deutscher Ingenieure tut, Ohne Zweifel werden ja
die Wid .rs t ändc, gegen die heute angekämpft werden muü.
schließlich überwund en werden. aber beschämend bleibt es (loch.
daß sie diesmal von einer Korperschaft ausgehen, die ihr wissen -
schaftliches Niveau und vor allem ihren Einfluß auf die mnß-
gehenden Stellen wahrlich nicht in letzter Linie ihrem akade-
mischen Einschlag verdankt.
\\'elm man nach all diesem l"nerfreulichen in der Erklärung
nach etwas sncht. wa , \'er, öhnlich wirken könnte, so mag es das
sein. daß der \'orstand des "ereins deutschcr Ingenienre unter
den lliirten. die elie Erfiillung dcr Wünsche der Akademiker
nach seiner :\Ieinung mit sich bringen wiirde, die ihm seIhst hevor-
stehenden Schwierigkeiten nicht besonders in Anschlag bringt.
. 'nn ist ja anzunehmen, daß die geplante Regelung für den \'erein
die l'nannehmlichkeit mit sich bringen wiirde, seinen J. Tamcn
iindern zu müssen, aber so schwer das :luch einem alten und ein-
gdührten Verein wenleu mag, so ist das doch schließlich etwas
.\ul3erlichcs nnd ein Opfer, das den unendlich dei wichtigereu
grol3zügigen Ziden dcs \'erbandes Deutscher Diplom·Ingenieure
ohne :\Iurren gebracht werden sollte. Bei der \'erfolgung seiner
wissenschaftlichen Ziele dage<Ten wird dem \'erein. welchen. 'amen
cr auch annehmen mag. auch in Zukunft, wie ich sicher hoffe,
die tatkriiftige UnterstiitZllng der Diplom-Ingenieure. auf die er
ja schließlich angewiesen ist, nicht fehlen, sobald er eingesehen
haben wird, da ß er sich auf die. en \\'irkungskreis fortan wohl
Oller ü hel beschränken mu ß,
Für den .\u 7enblick freilich hat die unbesonnene Erkliirnng
lIes Vorstandes des \'erein,; deutscher Ingenienre die Brückcn ah-
gehrochen, Ich habe die einzig mögliche Folgerung daraus gl'zogen
unllmeinen .\ ust rit t aus (Iem \ 'erein. dem ich seit 14 Jahren an -
gehiirte, und am; dem \\'estfälischen Bezirksverein erkliirt. dessen
stelh'crtretender Vorsitzender ich war ullllmit de:sen :\Iitglielleru
mich \'ielfäItige Freullllschaft ,'erbindet. Fiirs erste muU meinl's
Erachtens jeder akademisch gebildete Ingenieur unter unhe,lingter
IIintansclZllng aller \'orteile unll anderen Rück.~ichten dem \'er-
hand Deutscher Diplom-Ingenieure in . einem weithlickcnden und
hochherzigen Kampf beisll'hen. aus dem e!lfllich nach langen
Jahren vergehlicher IIoffnnngen ullll trüher Ent tänschnngl'n
ein gll'ichhereehtig!l'r nnd angeschenl'r Ing,'nieurstand ..r-
blühen soll.·'
Run d s eh a u.
Sta nde angelegenhe ite n.
~erkeh~~~~~~Ch, ?,er . Standesb, zeichnung "Ingl'!1ieur" im amtlichen
{ 39 v 4' ,,1'l1bl.llt Will \ ,·ronlnuug. hlatt lur da , k, u, k , lIeer",
"t. 5 " , 8, 1917. ('nt häll folgenden Erla 13 VolU 31. Juli 1917
, • r, 15837: '
• "itl' ") I ll", Zus'ltZ I I "I .. . I \ . Idie l.' ·' ...lI( 1'1"gar Iv len ' Ist a s. UZ"h' Il'n . u:wh \\'l,Il'1Il'r
7)' l' lguugen dl's \'orst :l1Id,'s g, 'IIl'Il, 'aliZ l" ':I\,!ttJieh .
1898, S, 5~1 ,hr, d , \'t'r, d,'uteh lu" ," 'ldl)5 , S 208. uud
.. :\Iit lk-ziehung auf dil' i:~1 • :orljlal\'\'ronlnungshlatt. 28:
Stiick \'om 23, Juni 1917. unter Pr,as,-: r. 9891 /8 I1B, \'om ,~5. Jmu
1917 erfolgte \'erlaut harung der kms, \ erorrlnung vom 14, :\Iarz 1917
heziiglid! Berl'chtigung zur Führn!lg der Standeshezl'idmnng
.. Ingenil'ur" wird \'('rfügt. da ß dem. amen von Personen, weld,len
die Standeshezeic1umng "Ingcnieur" in, Gemäßh~it d,:r Ikstun-
mungen der kais. \'eronlmlllg zukommt. mallen lhensthelll'n _\ns -
fl'rt ignngeu das a hgl'kiirzte Keunwort .. lug," \'orzlIse1 Zl'!: 1St.
I!\ gll'il'hl'r, \\'cise' ,S.il!11 . :1lI~h die • Tational- u~.I.d ~,hl'n,~~_
h,' 'ch n 'I]H1 ngl'n . l!te QnahhkatIonshstl'n, Rang- und I.llltllhlll, S
listen und die C:rundl11whb1iit ll'r zn l'rgiinzl'n,
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D ie Beril' h t igung der l'i uschlii<.:igl'n Vorsch riften wird u:lch
der Dem obilisierung erfolgen," '
Wasserstraijen.
. Der Masurische Kanal. \\' i , bei jedem 1' :In :lI),.ln mußt-, ,11I..h
l!elm Ba u des .~ lasurisc11l'n Kanals hesoudcn-r Wert auf ciue 11m
las.',(' I~de geologIsche \ 'nt t'rsll chllng rh-s I' anal~dändes g 'legt wvnk-n
Zu (hesem. Beh ufe wurde zuniichst mit (km zustiindigell Lande _
gl 'ologl' n emc Begehlln g des Cdändes vorgcuouuueu I'I\(I dil' T
n~i t de n (~rlln rlziigcn des Knn alentwurfs vertrnut gl'luacht . l rarnuf
h in wu rde n von dem Ceologcn se ihst auf der ga nze n Strecke B(,(len-
l11 ~ter:"I1l:lllIugen mit (1 ~111 kleine n Ce rfit a usgefiihrt uu. l auf (.Tllud
se ine r hrfahru~lgen d ie genauere n, von der Baun~rwaltnng vor ,
zunehmende n \ utcrsucluurgen vorgcschlngen. Schon nach den vrxtvn
\ 'nter ,.,uch uu gcll , des . Ceolog~n konnten einige (~efahrstdkn er -
kannt werde n , die be i der weiteren lleur bcit unu der Uni -nfiihrun '
des K a!la ls , soweit möglich, vc-nuiedeu wurden. {)ie dann i in Ei gl'lI-
h e t r i ehe de r Ba uverwaltung vorgcnonnncncu Hodeuuntor,
sl.lc1ll1 ll~en e!,gahell, d a ß im Cehiet des Kan a ls durchweg ein dilu .
vialcr Cesch i 'hemerge J. der st reckenweise mit anderen Bodcnartlll
i i hl'Tl~eckt .is t. a ls l 'nt ergnn~el ans te h t. So. besi txt die Tonii),('rlagl'
des (,('s~!lld ~l'me.rgcl s . \' Ol~ ( .e~!rgcnfelde his ,\II ..n lmrg stcllcnwi-i
3 n.. ~l a~htw~el t. d ie S:nl<lnherl ageTllng in der ~Iar. chnllheirl '
erreicht d ie St arke von 10 m ui ul melir. Der Kunul durch chlleid .t
elt;n nö rd lichen L'ferwall des Rehsa usces in e inem bis 24 In til'iuI
Eiuschnitt . eiesseI! ltöschungcn . um ( I ~r Rutsehgefahr vorzuhl'n"l'II,
m i t 1. a h Ire I ehe n ,\ h ,., ätz l' n verseh-n sind. Criilkr
Sorgfalt a!,., d ie di luvialen Bodcuarton erfordert die I )urch:chneielnng
ell'r nlluvinlen BIldungen : es . iiul elil 'S die zahlreichen Ilriich ' T.
!111 ,\ lIe.!lhnrl-;cr, :ror~hnll'.h, d:!s ein nusgespro..hcnes l loclu noor
1St. h t ragt die l'orfti e fe uu I Ioeh sta nsm a B etwas iiher 3 m . I)il
Sohle des Kanals er re ich t iilx-rall den m iuernl i: ..heu l 'utergruud
der aus sa ndigem Ton besteht. Il -iders ' its des K ana ls sind hi ;
Sdlnt7.str ifeu \'()J\ je 25 m Breite Ircigclasseu. die zur h '. -reu V -r-
hinderu ng des Wa: se rd u rch t rit t-, aus dem Ka uul in c w.ligl' 'I ort
, tiche m it einer .\nschii tlung von miuorulisclicm Hoden lu- ehwert
wurden, Die iihrige u vom Kanale lx-r ührten ltr ücher siml dun 11-
weg Flach moor e ,
. Tro t z der verschi ed en ' 11 Itod eu nrtcu . 1lI welche 11er I' an.rl
1'~nge~d! lI i tte ll wir d , ha t m all sic h cn tschlosseu. e- inen miiglieh
: !.nhe.' t hc hc lI Iue rsch u it t fiir d -n E insc hnit t und eiueu gro(Jt:rl'n
iü r d ie Dammstreck en fas t unvcriindcr t a uf der ganzeIl I' m al tre k
d urchzufü hrcu. Der W nsser querschnit t enthält 27'S m 2 und I
4111al .0 groß als der gröUte eingeta uchte ,"hit quer, (11It11l '1111
Kahnes Y01,I 6 111 Br~ite 111\(1 1'2111 '1iefgang, lII!t dein ur"'priinglit h tii'
d en ~ lnsnn , chen Kanal gl'rechnet wu n k' . ] l le 1'5 111 ilb 'r \\'a 'r
~pieg,:1 lieg~ndpn D.allllll~ rol.\('n d icn en als J,"in pfad e, während
1111 h lll,.,chlll tt lII!r eilt, Lelllptad VOI! 3'? 111 BrLit" vorge 'hl'n i. ,
11. zw, auf fler \\ es ts ' Ite , vo n der d \(, hau fig: k n \\'mdl' he rw 'hl ll
,\ uf d elll ande re n I fer ist e in 2 111 hr 'i tes lIa llkl't t. das :111 , 'otfali
ZUIII Treideln aus re icht. An Sll'lle ll. a n dl'nen d ' I' I' an,l1 111 wa , "er
d llTchlär~igcn BOI.~ 'n eins~l lIIe idet 1111 (1 sei ll\\'a s: ' I". pieHel üh('r (.T11nd
was.sc~ heg~ , erhalt er t;1II.e 60cIII starke DichtulIgs.chal' au '1011
oder ( .cs<:;lneh '111 ' rge l. (he 111 2 Lagl'n von je 30 CIII ~tärkl' lIIit ~lotor
\ ~Izen eIlIgewalzt wi rd . So nst erhalten di· Ka lla lflä llllllC keinl'
Dlchtung: sch eihcn , ~(mdeT11 wl'rd 'n illl ganzcl1 1\',1. 'relil ht h'r
gestcllt , sow~it zu i1.11t n T(~n und Ccschicb ' lIIergl'l \'CT\\dndl wird .
1111 . all~c lllt:lII-:n !lletcl dll ' I lt'rs t ell u lIg d 'S I'allakill, chlllltl
~I"('lIIg ~hwleT1gkt' l tt' l.l. A UB~'r ~u\ r~('n E illl 'rbaggl'rn \\'urd('n hi 'bl'i
,luch Loffl',l.bagger IIl1t 2 111 ' Lo ffchllhalt v('T\\'('IHld, doeh , itHI (hl
I ~ tztl'ren rn r d~1I ljncrsdull tts lllii Uigl'1I ,\nshuh d, ', illllll crll1l1 kleIII 'n
I a nalq!le rsl:h l ~ lttes IIIcht so ~nt g~'l'igll ,t wir' di e Eillwrbaggt'T,
• Schl\' lcnge~' ges~altl'\(' , Ich ,hc IkrstelIJIIIg ekr K.llI ,dehlll I\{
au r~))\ und ( .e, c1 11Cbl'lI!e~gel. \ ' 111 di' "'I'lgnl't tl' ulld \ irt
,c!.Jaft hchste . A,:t ~y r Bl'S('ltlgnng der Il oh lriiullll' , wt,l, hl' 111 d n
]la llllll 'lI. he l Sch nttun g aus Touboden ('nt tl'hell, zn • rmittl'1l1.
wu rde dl (' 11 e r s t e Ilu 11 g (' i 11 I' . I' r o h l' d a 111 111 I' S yur
g('no lllm 'n, u '.. 7:W, \I'un\..' hil'Z\1 gleich l,ill Stiick dl's I' a ll,ds ill
d~'n cntw~lr f lll a Ulge ~ 1 Al11llessl1ngell ausgl'wäh lt und d ie 't'T. udll
1II ~'ht a lleIlI anf rClllcn T Ollh"dcn b, 'sc hriinkt, . o1ll1..nl .l\Ich aul
I!amn!c an. rcine.1II ( ~ s~'hil' bl'lIIerg('1 IIl1d :1111 ,olelll' ,lU 'Ion 1I11d
(. ('sch l('h 'mer'el 111 g '1IIIsch tcIII Zus t and au. g 'deh lll. EIII ~!1 elll'lI
lk Bod ' ns nl1t Sand ka lll n ich t ill F m !!l', da Sa nd bodl'11 , wo 'I on
n llel C , 'h iehe m 'rHt I en tste ht. lIIeht vorha llell'lI Wilr: (' blich d.llwr
IIl1r. iibrig, die I10hlräu llle dll rc h Zl1s:Jnllll l' lIp n 's: 1l1l' de Boden
alle ll1 zu \' ::T111 ,ide n , Il iezn kalll clI englische. lotorwa lzl'1I \ Oll 5 t
~lIIb:la. tet nnd 5'5 t mit \\'assl'rfiilhlltg illl h ill k re ll \\'aIZellT:HI
111 .\ eT\\'('lId l1 ng. Da di cse \\ ' ;11 1.('11 leich t festfuh ren . wllnll' lI \'l'r, llchl
n llt \\'alz ell der Firlll a I' 11 I h c 111(' ver ill :-;' ..',., t :l11g.,,.,t 111
(Die I' .. ".eitschrift " 1911. 1'T. 3 1. lind' ..Zt'lIt ra lbl. ,I. 1I.11I\·l'r .
1910, S. 671 : 19 16. S. 49 ), . lit d ie" 'n \\'al zell wa r l'S 111(". 'h. h, h idlll Tl
a lld ige C 'schi e helll ergl'1 ill Sch ich thj',IH'n )'i. 30 nll hi( kl 'nlo
ll\u l wa enlich t zusalll llle llzu pres,., 'n, wozu l'in 5· hi hlll .dl'
II ('riiberfahn'n d 'r \Val zl'lI a usTl'ichll' , 1' 111 ah 'r 1", tcn '[ onho(h'lI
un d hii rtl're n Cc,.,ch iel ~III 'rgll ge lliig ' lIC l zn yerdich tell. I, 'durIte "
nod l dlles s 'h werl' lI G 'rä ts, .\ Is S01l'hl '" wurd' l'illl' gl' \'i,ll11li( hl
S tra lk' n wa l7.1' ge wä h lt. Eilll ' elt'r art ige Wal ze Wil'gt 4'5 t u nd liißt
eil dl1rell \\ 'assel" od er Ei , l'lIb all a, t a llf 7'5 I ( .,,\\ i.-llt I'rllI '111
1 ')) /
ZI', 11 1I11'11'1 IJI 'I. 11 )'1 I. (.) . 1J.l I
vc rk.uucu , wodur..h dlt \ 'r:-orgllllg der Wietier Jlevölkcruug mit
Hrol r"IIII.lI'hl werden kottut .. I>it' (:" .ell ..chaft ha t tc lx-knnu t lic h
in ' Jo Ll.. , c-t z \011 Filia1l'1I111 \\'i -n in-, L..hell gerllfell. durch welche
,hllll 111 deli rrülu 11'11 :\101'''''11 '1IIIId" 1I ein bct räclulioln-r Teil der
\\ It III'r B,'\'i,lk"nlll' mit \ ,j·hälllli. mäßig t.ul ' \10. ein Brot ,,('r,orgl
vcrrh-u k'.III1Il'. 111 .k-r niich 1\'11 C,'II('raher:-ammlllll der (; a I'i
Z i ,. h '11 • ' 01 I' h I h ,I • ,\ k I i " 11 g c s eil.' c h a f t .. C a I i
c 1.1 irr! .k-r \lIlrol' ge.le\ll werden. das gegellwärli.. 12 :\I i\l
Kronen 1,11011.(1'1111,' l ' oI l' :t a l uut 20'4 :\Iill. K ronen in der' \\" ' i;,e Zll
vrholu-n. d,IU' d,'r • 'ellllwert der Akt ien. der g 'g'lIwiirtig K 200
I -träut. aut I' 340.1111','1' 1"1I\1'I'1t wird, ZlI diesem Zwecke wird den
v, r tcucrtvu I' '" rvcu ein Betr.lg \'(1Il 6'5 Mill, K ronen und der
I' e' I ,111 d\'11 hell ng"11 Ert räglli. ,.,11 '11 I1I01l111\el1 werden. - Die
\ , 1'\\ 1111111 'd,'r S ii d h u h 11" ' . e l I c h n (I Ir-rt sowohl an di,·
,. tt rr.-iclu: ,11<' ,11 .uu-h ,11I .Fe unuarische 1','git'TlIII,' eine Eillga In-
LI Tle!ll' I. in \\(·1.11 .. 1' 'ie: ihn- 11I1,lIIz:dl., Lage: dar!' I 111111 auf di,
IIILJ ror.h-ut liclu- Sll'il.("nlllg der Betrieb. albl,,:al)1'11 während d,,:-
1'1.1 ,... 1111\\ ,'I t. Eil1e 11"11" ~ch\\('n' J:e1aslul1!-' xci der Siit lbahu 0111';
"fIlI 'I itc-l ,leI' lk,h·u·tt'lelliiir or~'l' illfolg> der let zt cn von .k-u
\,It ",III"el1 g,lrofT.-lIell V 'r fiig u lIg" u erwach-en. we lche di,
(, l'11 ..h .rft ZII (.1111 11'11 Ihrer .\11' stellt 'I iibcrnounueu h.ih -.
Li! L' \ , «ut lichc ~, ..ig'·JUl1g Z -ieen .uich dl" ,\ u"ga be ll fiir Betriebs,
oll, 11,1' \\"'hkl ;e!! hu be die Siidhahu ni ..ht zu einer regclmäßigl'1I
(:" dl.ilt "111 vickluuv .1.(, 1.' 11:" '11 Ja. :-ell.. ondern si,' durch die: au ßc r-
rrhn t lu -h.: Iklr;e" v r teueruuj; iu die jetzig,: Lag" gehra..ht. ill
(1.'1' , i,· il'11 0111 die SI.I:lbn'J'\ oIltllllg wellde - lJie Din'klillll der
:\1 i 11' ra I ii 1 r 01 i f i 11 l' I' i, -.\ k I I" 11 " e sei ! ,~ e ha f I haI di ,'
1,;1111.1. d ..~ C" ...hiilt j,lIlre 1916 17 f""I~l'.t ·111 lIlId be:-chluss"II,
lI,wh allg"lIlC·. 'ellt'lI .\1, ehreilnllll.:ell für r",....lm:·l3ig" IIl1d allßer-
ord"11 li, h. \\', rL,blliilzlIlIg d, r Fahrik ' 1I11l1 Berl.:klllal1lagell sm\i,'
11 wh Iloti"11I1I ' der .\:-, l'kIlLIIIZ' lIlId 1"'lIsiOIl~follds, ferlll'r lIach ZII'
\ ellolul1" \ oll '" 500,000, iibcr ,li" im a"g '101111'''111'11 (;e, chiift:-jahre
1111' I rlll-!. iiir orgl' ,,·rall. 'ah eil K 500,000 hill .. 11 , fiir dj(' lI1 it delll
Kr: zu ,'III1I1'·lIhiill.',ud"1I , ohltii i ,,'li Z',\(, 'ke l'ii,k.·ich llich de,
,rb\l'11 "llClt-U I' \' illg w uue.. \OU I' 2.391.074 dl'r (;eueral"er. ·.. I1 I1I1-
11111' d:,· \'1'llo'ihlll' 'illl'T I Ii\'idelld ' \'011 I ' 50 fiir d i...\ kt ie (gegell
I' J) \Orl.u. ehl,Il':l'u, F 'ru,'r \\un!,' 1",. chlo ·'ell. zum Zwecke ekr
\ I, nl1 \u ",' 1,II1uug d,'r !.::,·scll ', h ;!ftlichel1 .\lIlagell. ill~be~ollder'·
ol" r /111 )',1 tr,·,'kllllg ihre, Ik1' 'h:lllb"lriel>,'" au,:l1 auf :lIId 're Ol l
d I,' 1,1' h :trlJ<'ltl'l,'1I (:,'I>:l'le'. der (;ellera!n'rs:lmlltlllllg die Er
h,lull d, \ktit·lIk:lJlit.t1,s "011 a'R ~I;II. :1111 11 ~ Iill , K roll eIl ZII
I 11I1 r I'" 11 "lIler ~ Iit \ irkullt: der () ·l e tJ'ei..hbche:1I l're:di l -
I IIt IIl1d ,kr ,\llg"lIIeitIC'1I IkJlII hl'lIh,llIk i t alll 16. ,\ugust d . J ,
. I, t .1 1 I u 11 dEr Z g L: ~ , 1 1 ~ c h .1 I I m. b, 11. mit dell1
u \ 1l'1I gq,:riil1d'" \\ onlt-II. r11 die lIelle (;,',..dls"h.tft. welch,'
I I"ll) 1,t1 \'011 iib, r 1 :\1111. KrnlH'1I hat. de .l'1I Erhiihuug je lIach
I, d,lrl \orl" hall, 11 i t. brillgt dil' Firlll.1 H l'" r. SOli d h I' im" r
'0 . 111 Fr:lllkillrt a ~I. ',hr bi. heTlg,·. umfall"rciches Il a Jlfk ls
, ,h:ill fiir ,li,' Eilliuhr \'011 I'oh:uetallt-II: dil' g,·II,1II111t.' Firm:t \\011'
I',i 'e'lItiilll"J'II1 \"011 \ " rsch il'd I'11l'1I ErZ\·orkollllli'll. sO :lll I ' u l' fl' r ,
I:Iei IIl1d Zmk, :1I ():-It'Tn'l"h ulld "li '.11'11 ulld :tuch mit eillelll
'1"11.1<.'1"11 .\klil'lIb, itz al1 d, I' BI, ihiill' ::-11' ak bei Fill1l1e bl'l( iligt.
I), " Erl\orkoJlIlIl'lIulld de'r 'lwiihl1tL .\kliplIh" ·itz \ ·,'rd ell glt-idl -
111 \"11 d,'r 1I"lIg,'''riiJlf!,1t11 (;. 11I, b . 11. iib'T11ollllllell. Ik i ihr,'r
(;IIIIIClulIg \ 11I'!<' \'011 d"r EI'\\:i~'llI1g .. u :'egall·el1. dal3 dem Erz ,
I.. I' 'I> IU b'l UU. lI..ch ,kill J' r il'g ,illl' gnil.lt.'re \\ iehligk 'it /,11
k01l111l1'1I \\, rd, .t1. hi 11,I' Il1lolg,·"1. ,"U ~'ollte 111,111 sich dil' ~I it
r1, 11< 1 eh tll ..ill"1 ,kt,t1ll1rll1:l , 1'111 tIl, ,h,' iib, reim U r ',lIlisa li"lI
'lid d Illl ,'111 h iil" I )-',Whllliillll' r .1111 eh,'.' IU Cebll'te \"l,rfiigl. ,\ul
(:IUlld dcr I rzh lul ...n·dlti"lIuge 'u \\l'rcku I'rolk.'sl'hiirfuul,:l'1I \'or
'. 1I0mllllU "ldel1 \udl illl )I,'lIri""1I J.lhn· h,11 di· TllllläuisdH'
I', ""rllll" k. '11<' \lIl1l1iliikllz.,hhm" ,111 dll' 1. ,' 11I h,' 1- g (1.,' I'
U 0 \ I I Z ) a .~ ~ , r: 01 h 11 1.(,.1"1 Id, 0 d:t U dereIl Eillll ..hull'lI
,.1"11 IIIJ..'11 \lIsl,lIlerki,l"lI. ,':ldl,!elll ,dl'r eillt' Vriil 'r' , \uzah!
1111 1..1"'11 ulld I'rillriti't'lI d"r (:" l'1I dlaft 11I1 i, ·illdlidll'lI . \u..I:l11d,'
1I11kr ,bI' ,..hl J t lIud d"1< 11 (0111'011 lIi( hl zlIr EiIJli'"ulIg gl'!all,g'lJ.
,rl,lhr d,. {III,'II"'hlll"11 k, ill'lI Z:lJ"'II\'l'rl11 I. Ilil' (;,. dbl'halt hat
11111 FOJd..nlll" all dell rmllii11Js"h"1I ,'l,llt all Zl1. lä11dig 'r Sll'Il,' :111
,lIIlI'), 1 11 IId, ,'[\\:11 t, I rllf" Flii it'l11a,'I11I11~' 1l,1I'h I · r :q.:~a ),s..h llllJ.
II11n 11 d (' \\ ,I·d ..rl", "'ZIIII" fI"r 1:lIk(l\\ illa "i11" die J:lIJ..CI\\ ill:tl'r
l,.. k.II),ltl'lI .111 dllll'1I die J,' 1II 1" ' r" l ' ' '' I IIO\\ il zt' r Bahll d11n'h
\kl '111 Hz 1",,,,ilil,:1 Isl \\i dl'r il1 Iklri,'b""lllHIIIIWII ",ord\'l1I1J1lI
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15.547 Über die Besti m mu ng von Ei, nbctonq uerschn lu 11
bei exzent r ischen Druckfläch en . \ '011 ])1'. 111 ' . E . KUli z c, u
11) S. Herlill 1916, Sprill g e r. .
15.548 Die Berechnung durchlaufender Tr ä ger und rn hr
st ieliger Rahmen nach dem Verfahren des Zahlen R echteck , \ '0 11
I Ir. Illg . V. L e w c, 8", 47 S. 111 ..\bh. I,l'i p l.ig 1 15."'" k ,
15.549 Das Seil al s Tri ebkraftvermittler im Eisenbahnw n,
\ ' ''11 Il r. Inu, F . (~ I ii s e l. 8". 111 ~. 111. ,\hh. I, 'il' t.;g 191 6 .' 0 k
15.550 Beiträge zu r Kenntnis der technologisch n Eigen
scha lten des Asbest. \ '0 11 J) : . 111" . F. J: ;J y e I' 8 '. 47 S. 111 \1>11
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n i" I)irl'ktion d,'r ~iigc\ "' Ik,' R c in ' I' " lan d nl.l.\ (,
I,,'al ,sidltigt , lIIit dCIll Bam' ,leI' gl'p la n t"n For tn\llu TI h Ihn
dlest<'n ~ 1.11 I"..g in nc u .
Das k , k . Eiscnhahnlllilli.lt'riulll hat ( ), I. \'on ,!t'1lI . \11 dlll
liir ,Ien Bau d,'r Lokalbahn , li Ul itz - St' ll"lItz 'I ajkowitl., 1>c1.
\'lllll Zu ck erfahrikshesitzl'r \ 'inzl'n z B a l h l , ' I' in (. r u bach \lJr.
geh'g tc Projekt. IJl'trefTl'nd d"l1 lIan 'in 'r nOTlna lsl'urig 'n Luk .llbah n
\,on dcr Station ~Iißlitz der k . k . ~t aa tshahn ül J{' r • 'l!di tz ulld
\\'isdl 'na u ua"h 'J'ajkul\"itz. d( 'r k . k . Sta tl halkr,'i in I:riinn nllt
,kill .\ u ft ragc iilx'\"lnitll'!t, rii "k i, htli"h de ' E llt\ urt dil' poliu ,h
I\('gehnng un tt'r IIcd ach tnuh 11I(' auf dit sa dlfl "h tli d H'II11 . tillllllnn '('11
des lIliihrisch en \\'a . ·crrcch t. ge. , Uf'. illl ZUS'IIllIll"nlw lI ' n\lt dt I'
Entdgnnngs\'l'rhandlung und tli · Fe tste\lun' ,!tl' ten I' ich I' n
(1l"rstellullgell na ch ~lal.lgahl' ,kr I\c>. tinn nu n 'en 'o r zlln hnl n
J) ' I' kgl. nn l-( . Ilat llld l1I ini stcr ,·r t,· ilt,· nach 1\1 " tührt
\ 'orkonz ': iUllen a u f d il' I )am I' I'int. Ja h n' . 11. 1.\ : 1) ·1' !' r ,1I1 I\ona
IIn 1)' 0" S I. k y ( J'a lya) für t"i lll' . ch nw l p ur i , · lIahn '0 11 (It I'
gep);l1I t t'n Szcnd(ipll szta - Rir:Uykutl'T Lin ie iih, I' I' ako, 1.,1 bl IU
,' ta t ion llallllaj lIlit d cr .c\hzl\"l'i ' IInl-( b 'i Bcn 'nc , ,,k r K{' lila k 111
SZik.~/.Ö, <Icr Firllla J. 1'h . C I t' i s i ll ge r für d u ' 1' 01' tin(ln t r i" \" 111II
\'on d~r Station Szepcsb{·la bis ill di c \\'al<lllll 'en 1lt:1 I,.11I' lok und
\"lJII.lnerau~ z\ ·i.chl'n d"n Cellll'inde\l Zh und J,I ·lll in.1 I1 \ b
ZWl'lgung hiS Zug6 . V h ' d
ersc le enes.
1> ·1' Wicnl 'r Stadtrat hat \ ·i · folgt)", Ilh t : llil 1' " ttn .111
dl' \\'j ·deTin . talld , tlznngsarl" itl"ll in dllll bi 11<"1' tür 11 'I \l lr I rUH
1.\I ' "l'ke \', f\Il'lllkll'\l Sdlltlg' biind, ,' I \ .(,old l h la' I' 113 V 1 n 11
trag' von I ' 7000, d ·s :->dllllgl hiilllk . 111. , iel 'Ill' i, h n ',I • I In
H, trag" \'on K 12.31 0 \llId d·s :->chlll 'eb;'lId, " III . II mal I'
l1allpt.st~·a Bc 100 lIIit Kl O. 50 : dit · Ko t '11 für di , ' \ 'lII/lIII t rlln
dei' ..ltlle~wu Fahrhal,lIIlt 11" 11I d 'I' (. ·n tl.ga ' nii"h « I' Ki ,hl I'
' " (' 111I . " \ III . 1I,'Z. 11II .lIdrage :"111 I' 10.('JI)() : di.· \·Il\ptl.l tllllll
c1 'r . la Tlallllfe rs t 1'a l.k' 1.1 '1. "h.' 11 l 'lfl'h ,'n '.I '1111<1.' ·ub.ln' I 111
Stipend ien.
l ias Kurutor inur der Fre ih . v. R" t h c h i I d
Kiiuxtler - Sti ftull g vcrlaut bnrt . .laU aus d U I I'.r t r ii rui "11
. dh '11 Stip"lHliell im ~III Hl,'sthl't ra ge " 011 jl I' 800 Iiir d,1
191 7 zur Verk-iluuu; gl' la llgc lI..\lI sprndl h I' ',htigt
Stiftllng ers che ine n mittellose i-r.u -lit isclu-, in Cl. u -rrci cli 1 ohuhan '
Kiinst ler oder Kiiust leriuucu iisll' r r. rxk-r ull gar. :->Llals.11I ,dlüri 'k, it
die ihren ltcru f auf ,11'111 C; -hi -tc der Ar chi t ek t ur , d 'I' ltild luuu I' I,
der graphischen Künste , der ~I alcrd od er d 'I' 11111 ikali cluu K O I1l
positiou se lhs ti i\l(lig a llSI.IIÜht·1I lx-Iähi ' t . iud . I "nter den d"11 01>1 "li
Erf,',nl"mis: eu cn t: prcch cnrl cu Bewcrberu gell iel '11 jene den \ (.rzu ,
die lx-r -i ts Ikwei ,:c ih res 'I a le ut '. und ihres chiipi -ri eh '11 Wir 11
gegehe ll ha ben . Die nn d as St iltullgskura toriu lll g,·richt -uu (. u h
. ind b is 12. Oktober 19 17 hei m Einrcich u ng p ro tr.kolk- d I' I 1',111
t i. chc n Kultusgemeinde \\ 'i,'n, 1. " -ite u: tl"ttt·uga. , e 4, zu iil '1'1' iclu u
l iic Ccsuch e s ind mit (kill Ceburts- u nd dcru II -iiuut cheiu 0 1
mit Fach zcugni sscu und einer Lcl x-nsl x-schrc- ib u u y . I\" ·Il h . . d n
Stndit'ngang, die d e\"l.citig · Besch ä fti gung , die Verm öe nIllId
Fumilicuverhältuissc des Ik-wcrlx-rx in kl nrcr W vi-c darzustvlh-n h.u.
zu hclegt'n . • ' ähc re . vusk iin ft« werden im St·k rl'ta r ia lt' ,leI' I ruvl .
Knltll~g"lneindc (Stiftnngsalllt) ertl'ilt. Zur B 'wl'r hn ng sind ( ." ndl
1,(',gt'lI zu verwenden, welche h -i11I Einrckhnngsprot" kol! ' vrhiiltli h
, illll: dic Cesu ch shiigcn l'n t ha lkn a uch näh"re , für dic Ein dm it I'
\ k il t igt' Best inlllllll l:'cn .
Kleine Mitteilungen .
;,l cL a 11 a h g a b c a us l u rl u s t r i e n . ~l itd ,'r kd l1\ isd le lllJun h
Iiihruru; des Aushaues vou Kupfer, l llei usw, a us ek-ktrotvclmi clu-u ,
uioutauist iscln -n und lIIHlc rCII Industrien wurde fii r Ski -ruiark uu.l
Kiiruu-n im Einvcr stiiuduis m it der ik. k. 1'......utrulrvqui it ion
kouunission se ite ns der ~ldall l.entralc .\"C . in \\'i" 11 111 ' \ \ '011 '.111"
\\' e 11 ,I c I i n , O. ii. Profes 01' de r ~l f lll t. l Iuchs chuk 111 I ·,,1 '11
be t ra ut.
Ver m i s c h t e s.
EigClItlllll de s VercillCS. Verantwortlich r . hriftl it r ' Il pl In ' , 111' , . larti\1 I'
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Geschichte und Entwicklung des Kreiselkompasses
nebst einer elementaren Darstellung der Kreiselerscheinungen.
\ 'ortrag. gl']IaItt'1l in der \ 'crsannnlung der Fuchgruppc dCI Muschineu - Ingenieure um 23. 1 [ovember 1916







J . Po!/!/clldor/s I( rcisc:ltltcuric6 ) .
Poggendorfs Überlegung beruht im Wesen im
folgenden : Wenn der Kreiselachse. um welche der Kreisel
mit großer Geschwindigkeit rotiert, durch eine wirkende
Kraft eine kleine Teigu ng erteilt werden würde, derzufolge
sie in die Lage u, käme, so müßte auch in jedem Punkte
der Kreiselscheibe die Richtung der Geschwindigkeit ge-
ändert worden sein. Wenn Abb. 2 die Lage der Kreisel-
ebene vor und nach der 1 Teigu ng wiedergibt , so sieht man,
daß in jedem Punkte der Kreiselscheibe. mit Ausnahme
jener. welche im Durchmesser ./ 1 BI gelegen sind, die Ge-
schwindigkeit ihre Richtung geändert hat. Man kann
demnach die ursprüngliche Geschwindigkeit v immer in
zwei Komponenten VI und V~ zerlegen; die eine dieser
Komponenten VI fällt in die neue Ge schwindigkeitsrichtung,
die zweite V~ steht senkrecht dazu.
Zum Beispiel sind in \bb. 2 die Geschwindigkeits-
komponentcn für die Punkte rund Deingezeichnet ; man
sieht, daß V~ in C und D gerade entgegengesetzte Richtung
haben. Alle v~ zusammengenommen bewirken daher eine
Drehung der Scheibe um die Gerade .1' B'. Es tritt somit
in dem gezeichneten Falle die Kreiselachse aus der Bild-
ebene heraus. Sobald aber diese Bewegung eintritt, kann
wiederum die Geschwindigkeit VI in zwei Komponenten ":1
und V4 zerlegt werden, wovon die Geschwindig
keit V:I in
die neue Geschwindigkeitsrichtung, die zweite VI senkrecht
dazu gerichtet ist (Abb. 3). Diese Komponenten ind für die
Punkte AI und BI eingezeichnet. Wiederum ergeben die
Komponenten VI ein Momeut, welche~ der u:sprün~lichen
Drehung gerade entgegengesetzt gerichtet 1St. DIe Be-
wegung der Kreiselachse ,auf welche eine Kraft P wirkt.
ist demnach folgende. Eine 1 cigung der Achse in der
Richtung z (Abb. 2 und 3) bringt eine Bewegung in der
Richtung y 1- z hervor, welche ein Moment hervorruft,
8) Po g gen d 0 r f ,,"\nn. <1. Phys.: ', B<l. 90, S. 348 .
K 0 JI P e•. , ( ber die Bcwegung des Kreisels" . ..Ztschr, f. d.
phys.-chelll. lnterr." 1891. S. 70.
II a 111 111 C r I...l\lodell znr Erklärung der Hauptcrscheinungl'u
alll Gyroskop"...Ztschr. f. d. phys.-chcIIl. l'ntcrr.". Ud. 6. 1892. S.68.
Kat Z 111 a y rund F u eh ...Eine ncne Theoric des Krci:els
und seine Anwendung in dcr Technik". ..Ztschr. d. Ver. deutsch.
Ing." 1910, S. 1522.
G r i 1Il S chi, "Lehrbuch der Physik", S. 171.
I. Einleitung.
Hin ehcmaligl's Spielzeug, der Krei -el , ist heutzutage
zu. hohem wissenschaftlichem Ynsehen gelangt. Bei zahl-~~Iehcn technischcn Erfindungen, wie dem 0 b r y sehen
l-i~n.t,dla~,fa}l}larat ~1er Torpedo 1),. d.em gyroskopischen
I nzont-) des Admirals de I' l c u r J a J ,dem Sc h I i c k-
~c :en SchifTskreiseP), der B r c n a n sehen Einschienen-
,)~ l1l"1), dem Kreiselkompnß, den verschiedenen Geschütz-.~ ~feueruI.lgS_ und Visiervorrichtungen-), endlich auch den
g).rosl·oplsehcn Stabilisatoren bei Flugzeugen i t der Kreisel
I1l1t ]' f '
'.r olg verwertet worden,
. I las Kreiselproblem handelt eigentlich von der allge-
I~H.'llIsten riiumlichcn Bewegung eines tarren Körpers,
~..?n der Drehung eines Körpers um einen fixen Punkt.
.•II1C solch > Bewegung kann nach den Lehren der :\Iechanik
lI.nl1ler zurückgeführt werden auf eine reine Rotation um
eine' '1' . li I].; , J.ewel Jg fixe AC~lse, ~ Je ~ogenannte Momentac ise.
Sc p .nmentcll kann dies nnt Hilfe der ?lI a x weil sehen
chelbe demonst.ri .r t werden. Auf der Achse eine - ober-
halb seine chwerpunktes unter-
stützten Kreisels werde eine chei-
be mit den bekannten ~Te w t 0 n-
sehen Spektralfarben rot, orange,
gelb, grün usw, aufge etzt , der
Kreisel in rasche Rotation ge-
bracht und dann seitlich gestoßen:
die Achse beschreibt eine allgc-
meine Bewegung um den ntcr-
stiitzungspunkt (. bb. I). Wenn
die Rotation ach e des Kreisel
vertikal steht, die elbe also im
Raume ruht, so i t der Eindruck,
welchen die Farben der Scheibe
in unserem ugc hervorrufen , eine
graue Mischfarbe. Wird der Kreisel
Abb I seitl ich gestoßen . -0 beschreibt
. . MaxweIlscher
Kreisel. s -ine Rotationsachse eine Kegel-
1 fläche. deren Spitze in sich
~Cfi:l.det .; m:Ul si~ht ab r dann von l~ ugenbl ick zu
lellgcnbllcl: Jene ]~Ie!nentarfarbe :ot. grun . u ·W. auf-
I' lichten. In deren I-eid gerade die :\Iomelltanachse zu
legen kommt.
I' Zur elementaren Erkliirung der Kreiselerscheinung
\ lenen vornehmlich zwei i\Icthoden; die von P 0 g g c n-;\.0 r f .und di Methode des lmpulsve.ktors. welche heide
rClll elg mt iichen \ufsatz vorange duckt werden sollen,
ber Wunsch der Schriftleitung wird die vektorielle Dar-
st % 1 1 1 . t.i 1 TI I1 l~lg bevorzugt wert en, ueren ieuns I cne raue 1-
Jurkell an .inzclncn Kreiselerscheinungen erläutert wird.
---1) K 1e
i 11 _ So III 111 Cr fe I d , ..Theorie des Kreisels", lId.IV.
\ -t 2) F 1c u r i n i s, "Ober das Kollimutorgyroskop". ,. Bull.
i,sl rou, ". 3. Bd S 579 1886...Ztschr. f. Instrumeuicnkundc",
•u, 8, S. 28. .•. •
s 'IJ 3) Sc h I i (' k J) 'r Schifiskreiscl". ..' ·hiffbautechu. Ge-
. sch." 1909. S. 1'11:'
1913 '1 l' c r r y... I>rehkrcisel". Dcutsch v. \\' al z ' 1. 2.•\ufl.
• S. 114.
cl" ' ) I I. Sc h i e r uull A. Sr a III c k Gyrostatisehe Ge-
S. l~~~~bfeueruugs_ uud Visiervorric1JtulI 'eil" Schiffbau". Ud. 12,
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") II n 111 c I, "Elemcntare Icchanik", S. 328.
I II) .
. . . . . .
~I + I,ß~ -_~ }
PI + P~ = Poder
-'.!..!.- = 9)/.d t
Dabei bedeutet J deu sogenannten Impul 'vcktor, t die
- . k 1 Kr;iftc.Zeit und 9)1 das Moment der äuß ren wir reue en " lle
1 1· 'ektonenter dem Impulsvektor verste rt man tue '. in
Summe der Momente der Massenge chwind~gkelten(011
bezug auf einen fe ten Pol. Wenn e sich um dIe Rota; SC
einer symmetrischen Scheibe um ihre .lomcntal;ac ISO
handelt, die mit der Rotationsachse zusammenfal ~vcge
kann man zu dem Impulsvektor auch auf folgendem lukt
gelangen: man trage auf der Rotat!on a hs ,das pr~~ nS-
aus dem Trägheit momcnte des Krclsel' um die Rota I~hlc
ach e und der Winkelgeschwindigkeit (')0 auf und zu t
. . " 1 II '. 1ewcltung(he 'en Vektor z. B. Im ,ll1ne (er Irzclger ) ...d 'f
positiv; die r so definierte V ktor heißt Imp\,lb ~ e~­
Drall. Wirkt auf dic Achse eine Kraft, \\'clche Cll1e [c1l
lagerung der Kreisclachse um dcn Winkel a hervofn'~l t
.., .' . 'I t· ausl'eu ) ,
wurde, so Wird also auf den KreIsel e1l1 1\ om n < .,.. liegt
dessen Vektor senkrecht zur Eb 'n' der Drehung a 1
. ., , '1' <' 'sc len,
und de osen RIchtung PO:ltIV Ist, wenn. von I Ir aus ... . f 19t.
die Drehung im Sinne der hrzeigerb wcgung erbC? ell
Das. loment hat also die Richtung von !/.• ach der 0 I~lcs
Hauptformc1 der ~Iechanik i t nun die Ande~l11~ ich'
Impulsvektor: in dcr Zeit cl t dem ~romente ~ ge "
und weil t ein> skalare GröLle ist, fällt dic :\nderung ,'on· ,
- , 1 gro/.1er
<I. i. cl .I, mit der des ~Iomentes zusammen. Bel sc Ir. 11
Winkelgeschwindigkeit wird sich J nur sehr wCI~lg a er
l ' E' vtrkUIlt>Größe wohl aber in der Richtung durch <le '1Il\
'- - 't derdes ~Iomentes 9Jl geändert haben. Da al 0 cl J ml
- "1 lie lIeU<'Richtung von :m identisch ist, so >rha t man ( -,
- '. h ZU •La~e des Impulsvektors ./1' wcnn man gcom:tnsc . J
cl .I addiert (Abb. 4), Trägt man al 0 in .1 in der RIchtung r~lt
auf, 0 ist 0 AI die neue Lage des Impulses .11' ~lan er la
. f . 1 lrci k 1 ('1'1' 'hungellAnalyt isch um aßt I I I) wiec er r rci s .a arc • c -i
P + I) I) I) + P P P + P - P, wo
he
pe. 2:'( = X, I)' '.!Y = y, l Z '.!z- - J ~ ...
r.; P~x usw. die Komponeut n von 1\, r, in der -, Yii~­
Richtung bedeuten. Als Vektoren befolgen Cescl» 111< ,..
keit und Be chleuniguug, Kräfte und. lomeute die Ge~elt~~
der geometrischen • ddition. Eine Drehung um e11le ~ IS_
. , ,. 1 l' (ll'gkelt ü)
stellen wir vektoriell durch die Winke gesc IWIl1 ,'. 1-
dar, indem wir auf der Rotationsachs c den Wert de~ \\'11Ik~s_
geschwindigkeit al Strecke auftragen und ihren Rlchtulnt>er
. illkii l'cl 1 .. f lie Dre Iun,..mn WI 'ur I las POSItIV estsetzcn. w nu <
im Sinne der Irrzeigerbewegung erfolgt. "s
. I 1 ik wenn <-Der allgemeine Momenten atz der ~ lan~, ) ikt
sich um die Drehung eines Körpers um einen Iixen 1111
handelt, lautet"}:
nützt, Die obige Gleichung umfußt die drei komponentuletl
Gleichungen:
11 U. = !\, /11 b; = P«, 111 O. = 1'. . . , ' Il),
wobei ox Oy i. r, P" und P. die Koml)onenten der Be-
, , , , . R' 1tuug
schleunigung, bezw. der Kräfte in der z, !/' z- IC I Iiir
bedeuten. Man sieht den Vorteil der \ ektorrechnung .u
, 1 1 f' tatt dreIertheoreti Cie ntersuc iungen so ort em ; s < , 'llts-
Gleichungen braucht man nur eine, I ), welche mh., h
gleich mit den Gleichungen II) i 1. Vektoren setzen sicn
1 '1 G 1 1 der zweInac I geometrisc ien esetzen zusammen, n. ~. . 1>r
Vektoren I,ßI und I,ß~ äquivalente Vektor I,ß ticgt '" ~l~r





Geschwiudigkeit, Beschleunigung, Kraft, Drehzwilling
al auc.h Kraftmomente sind gerichtete Größeu, Vektoren,
d '. h. sie bedürfen zu ihrer vollen Beschreibung dreier Be-
s~llnmU1~.g stücke: Größe, Richtung (Lage) und Richtungs-
s111n,. wahrend den richtungslo en Größen, Skalare, wie
rbeit und Energie, nur eine Zahl mit der zugehörigen
Benennung zukommt.
Bis zu Beginn des 20. Jahrhundcrts wurde in der
~lechanik und Physik fast ausschließlich nur analytisch
gerec1~net,obwohlin der Mathematik durch dieQuatcrnionen-
theone schon Ansätze zur Vektorrechnung vorhanden waren.
Wen!1 aber Beschleunigung, Kräfte usw. Vektoren ind,
'0 sind auch die Beziehungen zwischen diesen Größen
vektorieller Art. So z. B. ist der Inhalt des .L~ Cw t 0 n-
sehen Grundgesetzes der Mechanik
m. b= P
dahin auszusprechen, daß nicht nur das Produkt aus
Xla c und Beschleunigung der wirkenden Kraft gleich-
k~lI1mt, son(~ern die ;rzeu!?te Beschleunigung auch in der
Richtung nllt der Kraftnchtung zusalll111eufüllt. Iu der
obigen Gleichuug ist nur die Gleichheit dcr 1lt1lueri'chen
\\'nte ~u gedrückt, uicht aber die der Richtung. m dies
~u erreIcheu, hcdurfte mau eiuer neucn Svmbolik. Lcider
1St es nicht hei ei u e r geblicbcu. Die ürte'st' und weitest-
,'erbreitcte dürftc wohl die vou Gib b s scin, die auch
J au III a ny') be oudcrs bevorzugt. Dauebeu eulwickclte
Heu n) ellle. neue Bezeichnungsweisc für Vektoren. So
verwendet GIb b s für \ ektoren deutschc Buchstaben
während Heu n den Buchstaben oberhalb mit eineu~
,trich ver ieht und dadurch den vektoriellen Charakter
kennzeichnen will. E würde also in der Gib b cheu
Be~eic1~nungsweise die obige Gleichung in ihrer Allge-
meInheIt lauten:
111 • b = I,ß . . • . . . . . . . I),
~ageg~~1 in ~er H, e u n s~hen Bezeichnungsweise : 1n b = I}.
• un laßt Ich ellle genchtete Größe geometrisch immer
als. ,tr.~c~e in drei Komponenten zerlegen. Dabei ist es
glelchg':llhg, ?b man. ein rechtwinkeliges (orthogonales)
oder elll schIefes (kltnogonales) Koordinatensystem be-
') Vgl. J a \\111 allII, "Bewcgullgslehrc". Leipzig.
') V I. II a m c J. "Elcmcnture Mechanik".
das die Drehung in der x-Richtung rückgängig zu machen
sucht. Verhindert man aber die Möglichkeit der uner-
warteten Bewegung in der Richtung !f, so fällt auch der
Widerstand gegen eine Drehung in der x-Richtung fort.
Auf Anwendungen dieser Erscheinung werden wir
bald zu sprechen kommen.
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geschwindigkeiten um diese Ach en mit Wx, W)",
zei hn t, so lauten die Eu I e r sehen Gleichungen
cl Wx
.1. -,- + (C - R) . ('hl'). = .1[y( t ....
d (0' f/J, ---;[7- + (..I - () . r»•. (,). = .1/)'.
c. dd~'- + (ß - A) . (0 Wy = M.,
wobei ,1[., 111y , Mx die Komponenten der Momente der
äußereu Kräfte bedeuten.
\\'ir wollen versuchen. diese Gleichungen vektoriell
zu deuten. Wenn wir die RotatiOl~ um. die z-Ach e zufolge
des Momentes M. betrachten, so I t die elbe mit einer An-
derung des Impulsvektors in der x-Richtung verbunden'
diese Auderung des }mpul es für die z-Achse setzt sich
Zl1sammel~, aus der Anderung von .I nach der Zeit und
~us der Anderung .von .Iy und. J . ve~möge der Lagen-
anderung; denn bei der unendlich kleinen Rotation um
die !/- \chse ändert sich J; in der Zeiteinheit tun den Betrag
d [I. . .
.I,. ~I t = .1z • w)', welcher Vektor die RIchtung der
z-Achse hat (Abb, 7). und .Iy ändert sich ebenso bei einer
kleinen Drehung um die x-. chse um .I)'. d cJi =.1,/ wdt . z,
welcher \ ektor die negative Rich- 'L
tung der z-Achse hat, sein obi-
g r Wert daher auch negativ zu
bezeichnen ist. Es ist deshalb die
gesamte Änderung des Impuls-




=- -- + .I• . (.h
I f l .
ist. weil
d .I cl 1/'x
af -= ,I . ----;;-t,
./. - u. (,>.,
.I). - IJ (,)',
A . dtl~ + ((' - B) (0'1 (0, = Mx.
Aur demselben \Vege kann man auch die bei den anderen
F 11 I e I' schcn nleichungen erhalten.
r.) A n wen d 11 n g (' n der B u I • r chen G lei c h u n gell.
\\ ir wollcn die Eu I e r chen Gleichungen auf freie
hsen anwcIHlcn12) .
Ein Körper rotiere mit große~ Winkelgeschwi11l1ig-
keil (')x um die z-Achs >; dagegen seH'n (0 und W)' kleine
eriilJ 'n, so daf.l das Produkt (,). (d)' als unendlich klein<.'
CriiLI' vernachliis igt wcrden kann. Auch eien keine
iiulJen.'n Kraft momcut· nach Erteilung der Rotation-
g" hwil\lligkl'it vorhanden, so daLl M = .1/'1 = M. = 0
sind. nit' Eule r schl'n GIl'i hungen lauten dann
") J ii g 'r...Tlt~on'(bclt Plty.ik". Bd. I. ',64, Sammlung
l~ Ö S 'h l' 11.
1),'I' (')11 • (,),I/







:I, Theoretische A 11 l1't'lIdu Ilyr de. IIIlJllll -ektors.
tt) 11 a u P t g I 'i i h u n g der K r e i s e 1-
t h 0 r i 10).
~Iit Hilfe der Theorie de Impul vektor sind
wir imstande. die (,röLI' d '. notwendi n . Iomentes
ZU I>l'Still1111 -u. \ enn die Kreiselach e ein Bewe-
gung mit der Winkel eschwin-
,,-== ~~~ I' k . d t:p fool
. I Ig 'elt W = I aus u In'n( t
soll. B 'deutd Wo di' Rota-
tiOlI. e hwindigkeit d' Krei-
s ,\.. UIl1 _ in' .\eh.e. 1'. ein
'I'riigh ·i tSIllOIll 'n t, f das not-
\ '('IHlige 10m nt, .0 i. t d .I =
= .J . d (vgl. \1>1>. 6), und
weil tl .I - .1 / . d t. .0 i. t
" al 0 auf einfach Wei die Erklärung
der un -rwart -ten Er h inung, daß
'in restoLhler, ra eh roti rend r Kreisel
senkre ht zur Stoßrichtung auszu-
wich -n sucht. Au h der Widerstand,
den der Kreis ,I -iner eigung .· -iner
-., A hse -nt er -n tzt, kann mit Hilfe
des Impul vektor geg b n werden.
Durch den toß würde der • chse
des Kreis Is eine kl ine 1 Teigung (J.
erteilt werd n (Abb. 5), Zu folge der
Kreiselwirkunz verla ert sich der Im-
e c:J pulsYektor na h J t • Wie di Bewe-
Abb 4 gun T ab -r zu tande kommt, tritt eine
B '. Abb. 5. neu .rlich Kr -iselwi rkung auf; denn
ew gung d s Impuls- dies -r Drehung um den Wink 'I lJl
v ktor . I . \' k (' k I
. ontspn it C\ll e ctor \\'\11 ce -
gl' hwindighit (,) . (:,;). welcher di Richtung von d .11
~~at. Die neue Lage des I111PU1. vektor i t omit .12 , die
: 'h, e set zt also -inem ! toß -inen Widerstand (,'ntgegen,
~~~lell1 sie den :toLl rii 'kgängig zu mach n su ht. Dieser
li Id'r tand kommt ab -r erst zu tande, wenn d 'r Kreisel
I ~I' :\Iiigli ihk .it hat, . -nkre iht zur Stoßri htung au zu-
r
C 11. g '~1. Ein festgelagerter Kr·i cl tzt einem toße
gar k 'In -n Widerstand ntge n, sond rn fälIt einfach
uni. (VgI. Apparat von ;\1 a n u. und Fe. e 1.) \ ir
werden heim S ihiffskr -i I de näheren darauf zu-
lo rii kkonnn 'lI.
.1/
d. I. dil' Ilauptgleichung ller Krei .' Ith ·orie.
b) I>i· Eulers'hen (,lei hungen tl) .
nil' • nalyti. 'he Kreisl'1thl'orie geht \'on der Gruml-
Rleieh tI .J . I dnng ~l aus. I h s Z 'I I('n htZieht :i hJl tlt
al>l'r 't r' I I I I ' I'" ,u elll a ).0 IIt ru I 'lI< es KOOTl maten:\' km' nun
an<lert I I k . I" I I" '1' .. 'I ., a) 'r 'ollstllnt sell1l' \.Ie Ihm r, (I rag lelt '-
~l,1I01lnl'nte (l·s Kiirp 'rs ill h 'zug auf Ilie Koor<1inat 'nach. ('n
, 11( ern 'I ' ~ 1 l' k 1
, SIC 1 \'on l'melll I\ug'n ) IC' zum an( 'rn.
h. war E 11 Il' r. w<.'1 her di· Be\\' 'gung" lei 'hun Ten
Zu r t r" .l\: . . ur 'In lIIit I1 '111 h 'wegten Kiirp'r fe 't 'rbund nes
l\:oord~natt nsy:t'lI1 I> '7.0. Lt',t mun ein orthogonales
.r O()f(lJnaten" '.l 'Ill im Kiirp'r dcrart f,. t, d. LI di' .\ehst'lI
w~ ~ lIIit. dl'n 'rl'~igh 'itshallpta 'hs n 7.u:ammcnfallcn, und
r( tll (1Ie Il a u pt t riiglll'ilsmoml'ntl' mit .1 R C, di· \\'inkl'l-
') K 1(, i 11 ~ 0111111(' r f I t1 ...1hu,ri' d "r iMl H, Bd. 1\',
") K ' ( k... I.dll t.. dl'r keim.• (·dlUllil.:". Bd. 111
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ebens o ~claugt man zur Gleichung
Abb. 10.
Modell eines Schiff s-
kreiseis.
des Schi//skreisels16 ) .
Körper (Abb, 10) wird ~il~
Seine Lager Sl1tC
ß 13' . Wird deIn
K ·· . Nei O'lIn(!orper eine 1 t> ~
ertei lt so macht er
bei nici1 t rot iercnek ln
.'
3. l'ersuch. Prinzip
I n einem wiegenartigen
Rah men um die horizon-
tale Achse A A ' drehbar
eingebaut, I n diesem Rah-
men befindet sic h ein K rei-
sel mit au frech ter (Achse.
") Sir e, ..Compt. I'cnd. " 112. S. 155. 638. f
") K 0 P P e... ier die Bewegung des I'rciscls", "Ztschr. .
phys. u. ehern. Unterr." 1891~ S. 70 . • . .
S t a 111 k a r t, .. Oller die Bewegung des Kreisels um semc
Spitze". Pogg...Arm." 91. S . 462. 1854.
11 ) Sc h I i (' k... Juhrh. (1. Sc hiffbau techn . Cl·s<'1lsrlt.'· 1909,
S. 111.
sucht den K reisel nach abwärts zu drehen, übt somit ein Mo"
ment aus, dessen Vektor M horizontal liegt und nac:!1 vornege·
richtet ist. Dies ist auch di e Lage der Änderung ~.I . De.E. nel~e
Impulsvektor hat somit nach der Zeit A t die La ge von .J I' Die
, chwerkraft übt aber dauernd ein Mom ent aus, deswegen
ist auf ./1 der Vorgang neuerlich anzuwenden . 1 eben di('.se~
vorrückenden Bewegung (Präzession) der K reise1achse sn~e
auch Schwankungen in der Lage der Kreise1achse e:
die Vertikale zu beobachten _ eine Erscheinung. welc 1C
man als Nutation bezeichnet. Diese Schwankungen in (~cr
1 Ieigung der Kreiselachse haben ihren Grund einerseIts
darin. daß der rotierende Kreisel doch ein wenig der Drchunrder Schwerkraft nachgibt, und andererseits in der an-
tretenden K reiselwirkung zufolge der Präzessionsbewegttl~~:
welche Wirkung sich in einem Momente kundgibt, das e I I
Kreiselachse wieder aufzurichten strebt.
'J. Versuch. Gezu-unqene Reu'C(luny d r J( reiselochs«
"t terEin oberhalb seines Schwerpunktes unterst 11 ~
K reisel wir~l in ~otati o~1 vers~tzt und die Spitze sen~~
Achse an emer spiralartigen F ühruug'-) angelegt (Ab!>. )
Man sieht, wie die Kreisel -
achse längs der Führung
sich hinbewegt. Es wird
nämlich von seiten der
Führung stets ein Druck
(Bahndruck) auf den
K reisel ausgeübt. Die-
sem Druck sucht der
K reisel senkrecht dazu
auszuweichen, er bewegt
sich daher in der Tan-




RolleI"). Abb. 9. Sireseh er K reisel.
. . . . . 3).
(.lz2 (,) y = o.
cl (,) y
dt
(. 1 - C) ((' - /l) < 0
BI. Kreiselerscheinungen.
Die vorhergehenden elementartheoretischen Ober-
lcgungeu wollen wir zur Erklärung einiger int er-
essan tcr Kreiselerscheinungen ben iit zen .
J . Versuch. Priizessum der J{ reiseluchse.
Eiuen K rei el wollen wir in einer Schlinge
unterstützen (Abb. 8). Rotiert der Kreisel nicht, so
Iiillt er herab; dreht er sich dagegen z: B. im Sinne der
Uhrze igerbewe-
gung , so be-
sch reibt seine
Achse eine soge-
na nnte P räzes-
sionsbe\\'egungI3)
5 im Sinne des ge-
c=~==::::;H+ zeichneten Pfei -
les I. vo ra usge->~
I setzt, da ß die Ro-
tat ion dau ernd
anhält. Der I m-
pulsvektor liegt
hor izont al , die
Schwerkraft





" > C t I ).
und B> GJ
oder wenn '> A}
. ll).
und C> B
d. h. wenn die Rotationsachse die Triighcitshauptachso
des Xlinimum: oder des Maximums ist.
IJ d2 ( .) y _J~- C) (C- B)
. d t2 1'1
Die charakteristischen Gleichungen zu diesen Diffe-
rentialgleichungen haben die Form
E ist somit die Bewegung nur dann 11111 die z-Achse
_tabil, wenn (.lx und (ur periodische F unkt ionen vo n / sind;
dies ist der Fall, wen n
),)2 (A -C)(C - B) ., 0
R. A . (,l l · = ,
) .• (. / - C) . (C - B) .,.~. - AB ' (·) l· = O.
" ) \'gl. L C l" h n c r .••eber ucm- mech . Mod c-lk-" ...Zt scli r ,
d. \"'r. deutsch. Ing." 1913.
er a y, ..Lehrb , d er Ph ysik " . Bd . 1.
unrl wenn
an. 2) m 1*) eingesetzt wird. erhält man
.I . d~ (0 _ (. / - C) . (C - B) . (') l2 (.lx = 0 ;
d /2 B
\us 3) folgt (,lz = konstant . d. h. der K örper rotiert
rlnucrud um die z-Aclu c mit der (') l. Aus I) folgt durch
Difh-rent iation nach /
d~(.lx. cl (') y
.I . -d t~ + (C - /l) . (') l - (Tl = 0 . . . 1*) .
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~,T(:i.'1 .iuc Anzahl Schwingungen , his er in den Zu srand
~;r Ruhe g 'langt. Bei d -m vorn v rfa r vorgeführten
.. oeIell beträgt c1i' Zahl der S hwingungen 20. Bei ro-
I 'rendelll Kreisel wurde diese Zahl au f 4 vermindert,
R h. nach 4 , hwi ngungen blieb da. anze v tem in~uhe 1)' l' kli li E I' '
. I' vr ' a rung cueser vrs reinuns kann owohll~a h der P 0 g g e n d 0 r f hen Methode al auch nach
(~r ~Iethocle d 'S Impulsvektor gegeben werden. Wird
~~l1lh .h dem System eine " eigung im Sinne der Uhr-
~~gerh '\\:egung -rt 'il~ und r~tie.rt au~h d.er Kreisel in
• ('11I Sinn«, ' 0 schlägt der K rei: el nn t . einem Rahmen
F'nkre .ht zu dieser Bew 'gung aus, u. zw. würde in unserem
aBe <11' B 'wl'gung d '$ Krei selrahmens au der Bildebene~erau. stattfindcu. \\"i, dies' Bcw ung aber zustande
.(111111I t , tri tt nach den vorher en twickel ten Krei sell ehren
'In neu 'S K ra Itcinomen t au f. welches der • chwingung
'ntgeg 'ng .set zt gericht 't ist. Die es :\Ioment ist eine Folge
c1.er 13,w 'gung de: Kr 'i. els, senkre ht zur S hwingung -
rlcl ~ltUlIg auszuschlngcn. w -lche Hewegung dur h die Lage-
rung des Krei elralunens um die horizontale Achse A A'
möglich ist. ~ ~immt man aber dem Kreiselrahmen diese
Bewegungsfreiheit, indem man ihn fest einbaut, so fäIlt
auch das rückwirkende Moment fort und die chwin-
gungen werden nicht gedämpft. Der Kreisel ist in den
Rahmen so gelagert, daß ein Schwerpunkt unterhalb
der Linie A . 1' zu liegen kommt; er wird omit amt seinem
Rahmen auch Schwingungen um die Achse .1 ....1' aus-
führen. Damit nun diese Schwingungen nicht etwa störend
auf die Dämpfung der schwingenden Bewegung des Körper
einwirken, müssen sie selbst gedämpft werden, (1. h. die
Bewegungsenergie, die dem Kreiselrahmen mitgeteilt wurde,
muß in verlorene Energie (Wärme) umgesetzt werden.
damit ie beim Riickschwinzen des Kreisels nicht wieder
an da Schiff abgegeben wird, Dies wird im Modelle durch
Reibung in den Lagern .1 A' erreicht, .'berdies befindet
sich bei .1' noch eine tell chraube .J. deren stärkeres
Anziehen eine Vergrößerung der Reibung zur Folge hat,
(Fortsetzung folgt .)
Geodätische .f\rbeiten im Felde.
1),,1' in die er ,.i''''ibdmft.. 1917. I l. 2. enthalt -ne Aufsatz
fi(" l lvrrn Prof. Illg. Viuc. I' 0 1l a c k iibvr .. Unmit tclbure Ab-
,t'('kl1I1 1 der \('h . lallger (~'hirg. tUIIII Is für technisch-geologische
~.\\( l'ke". \ 'd cl1l'1I ich mit grolk'1I1 Intcre: gdesl'1I h.I1)('. gibt mir
\('1"1111' . I .. 1 . . I" "I I I
• .' rt Sl1l1g. eru holspa' aus un-mer elg -uen raxrs wa ircur (es
}.,:l'Ie 'I'S mitxuteilc 11, welches vie-ll -icht ehenfall angt'tan sein mag.
ZII 111. w('i."'II, dn ß hl'i ulk-n Tra: sierung: ar l itr-n die geodätische
.\rh"i\ nur ?trittel ZUII1 Zweck« . ein und in keinem Falle auf K osten
~I.(·r reitlich'lI D1Il'chad>eitllllg alkr alld l' 11 für die \\"ahl eiller
1.~a. (' 111.1 ß 'ehelIdeIl IIl1d wichtigeIl l'm~täIltle he\'orzllgt \n'nlell
dune . I . , I I \ f"l
• ,'m Cu allkclI:'allg, WJ(' "I' ja auc I ,en . us u 1nmgell
l' 0 I I a (' k s zu C:ruude liegt.
.. \\'ährl'llll jedoch I' 0 I 1.1 l' k ,'i!le I'eihe \'UII llt-ispie)ell an-
~lIhrt. Ill'i \\'l.ld1l'1I durch \'l'ruachlä 'sigullg dcr \'011 ihm cmp-
':'hlell('11 :\Il'thode fiir die spätt-n' Hauau. fiihrullg lIicht nllbed 'utellde
, hWierigkeitell l'rwuchsell, . oll das folg 'Jllle ß ' ispicI zeigen, da ß
~ .auch g 'fillg '11 klllln. eille grolle .\rbeit mit gcrilluell, ja fast gnr
k"llIell vO)';Jusgehelldell gl'odiitisd1l'1I Arheitell (Iur hzuführell, eillc
\rbl'it. \I l'kl1l'. \ 'enll 'i ullter lIormalell Fri dl·lIs\'erhältllis. ,'li
durch '('fiihrl wordell wäre, gl'wi U . chI' umfallgr ichc \'urbt.·reitellde
g('odiitisl'h,' ,r\ rheitt-n l'rfordl'rt hält ' . •\lIenlillg ' i. t die. 'ot und
cl"r . . I . I I ' I I' I('I. ('1'11(' :\Iu U der hes,," Ldlrllll'lster mll 11' I )m eil' 11' L gellug,
ZUzIIge, h'hell, da 1.1 ich im \'orli 'gl'JIl\ 11 Falle. wen11 e. ben möglich
g"WeS('1I wiin', dellll dOl'h etwas m eh r lIivelliert nlld polygollisil'l'l
häHI'. als es tatsikhlidl "e. ('hehell i. t. \uch möchte ich aufk(:~lIell Pali durch meille .\I7.'ifiihrullgen d, n grollen \\. rt und die
\\ Ichtigk, il all 'I' gl'odiitischell Arb itell fiir die 2w ck des 111-
',('lIieur:;, 11"'1111 sie ehell IIl'hell '111'11 alldl'n'lI .\ r hei t e ll 111öglich
Illd. irgl'JIllwi,' ,chmäleru.
ldl ('rhielt i111 Jiinller 1916 während des . iegreichell \'01'-
H1arschcs UIlSl'rl'r TruppeIl ill :\lolIll'lIegro und .\Ihalli,'n deli Bdehl.
"111 zn. 900 m hi. 1400 111 iiher dC111 :\le '1", spiegellieg('lId(' ,riiumlich
hr '111 'edehllh'S (:ehiet ill :\Ioutellegro 1111\ ,,'ill I' \\'a,' er-
1"'1' • I' ., 1 I '1" fi
' I '1Il1gsalllage zu \',·rsdl('lI. wohel lIur allUcr (er lei an gell
'\11"'11), . 1 .: I I . \\' I I1"0' , j"Uer {au1I1e. 11'(' c 11' IIl1t 1I.. er zu \...1',' lell 11 .11'1'11, UII(
:1, l' .\lIzahl d,'r ill jellell I' iiUll1ell en'lItt1l'1I kalllollier 'lId('u TruppclI
111 1I1l('1I Dillg"II, also illshesoIltkrc beziiglich der Fr;l1('" d I' \\'asser-
h"schaffull '. \\'ahl .11,1' örtlichkeit fiir deli \\'a. crhehälter usw..
\ oll t;' I' f . I I ' 'I' I' I 'I ' .1I1l Ig r"'le Iland geln. 1'11 wlln e. )le WIC ItI'. te ,e( lI1gung,
• 1('.. lIIir \'01' ,,11"'111 aJllIl'l'I'1I auigl'lrag(,11 wunl,', 11'.11' lIur die ..iuer
111 0 g I ich sIr a s c h " 11 Hau allS f ii h I' u 11 g,
\uf (,nulli dlll'r IIUll111ehr \,or",'lIo111l1ll'lIell ulld 1111, 3 'I ag'(~;\l1t'nhlt'lI forl'i,'rll'lI Rckoglloszieru;lg cler vorhalldellell Qllcllt'lI-
l'1ll"!l', ei lIer Hl'sich li '1111 ' der 11Iit \\.a. 'I' zu v r,'ehelldeu I' ällll1e
lIlId d('r "I' " )' I 'I' I
f lur • 1'11 I Iochdnll'krohrstralll' m(~ 1(' I 'n ra en wun e<lI '('n I I " I! . ,<" 'r""ran!1II aniJ;:' t"llt: J11" \\ a, ,'n'IHna Im( )l 'l <.:nll·r
in umuitt elbarvr . "ähe des :\Ieere" auf Kote I cutspringendcu Quelle
vorzunelnueu, in der. 'iihe der Quelle ein Pumpwerk zu errichten
nnd das Wusscr auf einen H öhenriickcu mit der der Spezialkarte
cntnonuu..-nen Kote von za, 1050 m zu pnmpell. Bei obiger Kote
sollte der l Iauptwnsserbehälter errichtet und von dort der ~'rößte
Teil des zu versurgenden Gebietes durch Crnvitntion versehen
werden. Fiir ein noch höher. za. auf Kote 1400 m liegendes Cebiet
sollte ein zweites kleineres Pumpwerk in der • 'ähe des HanDt-
hl'hiilters errichtet werden. •
Die Luftlinie zwischen dl'lJI großen PLllnpenhause und dem
Ifaupthelliilter betriigt za. 2500 m, (kr Höhenunterschied za. 1050 lJI.
Der zwischcn diescn beiden Punkten liegende Stcilabhang besteht
ans dem nn\\'egsa:nsten, furchtbar ten Karste 11Iit mehreren über
100 LII hohen, vollstiindig glatten Felswänd n. tidcn Dulin('11.
mii('htigell, :Ibschiissigl'n Platten und tief('n \\'asserrissen, ein
Cehiel. das an \\'ihlheit und {'nweg'iaLllkeit wohl kaum irgen<Iwo
iihertroffeu werden kann.
.\uf Grund eincr an 3 \'crschi('denen 'teilen vurgenunnllL'nen
ßegehung, !>L'ZIl'. Durl'hkletterung (Ies .-\bhan~es glaubte ich. trotz-
dem die Durchfiihrharkeit einer Poltrtras.'iC zwischcn Quelle und
projekt iertc11l Behiilter vorschlagen und verantworten zu können.
.\ui der nach die~er IÜ'kognoszienmg vorgenommenen Reise
nach \\'i..'n wurde l'i!1 an,'fiihrlicher Bericht an (las Kriegs-
minist"'rinll1 vl'rfa Ut L111l] nach dessen C; 'nchlJligung in weiteren
5 Tagen behufs Lieferung dl'r uijtigen Rohre, ,\rmatllrl'n. :\Iotor'n
nnd Pumpen eine .\nhotverhandlllng ausgeschriehen 1111ll durch-
geiiihrl.
. 'achd"m auf diese \\'cise Rohre und )Iaschinell sich('r-
'esteIlt waren. gin,l!; es \'I'ieder an Ort und Stelle und I11n Ute n11111nchr
mein ganzes Strepen (lahin gerichtet sein. die Bannrbeiten IIerart
Zll h 'schleunigen, da U ich nach erfolgter Lieferung der Rohre und
:\Iaschinen sufort mit der :\Iontage be!!innen konnte. \' 0 I' lt c I'
W 0 I I t c ich mir j e d 0 c h cl a I' ii bel' (:e w i ß h eil \' I' 1'-
S c h a f i e 11, 0 h d . I' \' 0 n d c I' l' u 111 p e z u ii bel' \I' i n den d c
11 ö h I' nun tel' s chi e cl tat. ä chI ich d i I' cl e I' :\1 u-
s c lt i n e n f '1 h I' i k 1I n g e g e ben e n 1050 m und e \' l' n t n e lI
nil' h t m ehr b e t I' a g e. Da ich mich nämlich entschlossen
hatte. das gesamte Ceiälle in ein er' t 11 fe zu bewältigen. wozu
ein(' Betriehsspannnllg in der Pnmpe \'on 105 Atm. mehr den
I' eihungs\'erlust 'n usw. zn erwarten war, und die Herstellung einer
derartigen I'umpe gewi U nicht gewöhnliche Schwierigkeit n b -
reiten mu Utt'. wollte ich unh,,'dingt \'ermeiden, (lllrch eine unrkhtige
.\ngahe .\nla U Zll irgendeinel11 .\n,'tand hei der Inbctrieketzung
zu gehen.
\\'ic erwähnt wnrde. sollte die Pumpstation in unmittelbarer
• 'iihe der Kiist· erricht(·t werden: Hort war al. 0 ein ~rol3t:r Fehler
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in der H öhe n icht zu m achen..\ ud er» war die Sache ohen. Die
Ko t e 1050 hatte ich unserer Spezialkarte 1: 75.000 cntuonunen ,
Da e» sich jedoch um iuo ntenezri nisches (;chiet handelte. fiir
welche,' eine gl'na uere ös terreichische Aufnah me ni ch t zu (;rttnde
lag. bereitete mir rlic I' ich ti gkelt di eser Ko t e n ich t geringe So rge.
Das l'nglül'k woll t e es. da LI meine in Wi .u mit allen Il ilf. -
mitteln. Werkzeugen. In st nuuenteu usw, ausgerüstete Kolonne
. amt deu den Trausport fiihrenden Ingeni eure n in irgend einer
Station stecken gehliehcn war und erst 4 W oche n nach meiner
Ankunft a n Ort und S te lle ankam. ~Icine ganzc zur Verfiiguug
stehende geollätische Ausri is tu ug' bcs t. uu l d ahe r aus einem Rech en-
sch iober. einem Dre ieck u nd einem 2 m -Xla ßstab. An Hilfskräften
. tauden mir damals ein Sappeurzugsfiihrer und 10 polnische
In fa n ter is ten . von denen kei ner ein Wor t l ieu tsch konnte. zur
Ver fügu ng . \\'äh rend also der Zugs fü h rer den Befeh l erh iel . einige
geodät ische H ilfsmi t tel zu verfertige n. Iegtc ich sei hst d ie vo raus-
sichtliche T rasse im grohen in de r. 'atm fest und fix ierte s ie d urch
Stcimuandeln. aufgestellte Fähnche n usw. _'ach ei nigen Tagen
waren wir glül'kliche Bcsit zer eines selh»tverfert igteu Stnffelzeuues
und l'iniger Trassierstaugen. die aus Ziegella tt .n mit Hilfe e-ines
relJuiriertcn Hobel s und ei ncr Sägc \'('rier t igt wordcn warl'n, \\'ohc r
dit· \\" asserwage , dil' als I' rttn kstüI'k IlIIscrl'r Aus rüstung glänzk.
stammte. i, t mir nOl'h he nte ei n Rätscl. In 5 T a gc n wnrdc numn'hr
hei je 14 h ,\r1x:itszeit und e1endcr \ 'erptlegung mit unsagharer I
,Iühe der .\ bhang \'on Ko t e 0 bi" Kote 1070 hin a :I i-
ge » t a f fe I t: an m,lIIchen Stellel1 muUten wir UII>. alk au'eilen.
an a nderl'n wil'ller olwr Fe lswäudl'n m ittels lu it gesch k p ptl'l' S laffel u
und P fosten förm lil'he ,\ us ha utcn lll a ch en . uni d ie 40 hi s 50 III tieien
_\h. tiirze ab.,en kl'ln zu ki'>lIuen . Da lll'i giug ei n Re"ensl'hatll'r nach
dem an(leren nieder un,l wurde 7.U guter Let zt der Zugsfü h re r dureh
einen dhgetretenl'n Steiu ui eht uJlerheblieh \·crletzt. ,\1> 'I' schlidl·
lieh kamen wir dOl'h nhl' n an und ich h a tte die Ccwi Iihcit , da U meine
K o t e im grohen. tl. i. a ui 10 hi s 20 m lli',hen u n t erseh k-d , rich tig war .
\\' ie hcrl'ch tigt m cin :\Ii Ihraueu gq.:cu dic in :\Iou t eue" ro
angegehcncn ll iihcnkotlu war. zeigte sich sl'1itd. ab hei ciuer \'om
'1" ,li -r u n u t1;1clk. u , k. mil.-gcogr. In. titut \'org -nouu neue u n an;...t1 1:. - "e -
I· " I . . I I 1 t 1 )' l:rg"ll!tzen -H öhenmessung I It' 110 ien e u u uc r icn ac I tar el' . .
, I ' ,- rte hl- zu
messen wurden, wobei . ich Iuterschivd« gegen I u- ",a l
200 In crg:lh .n . .
. I' (" IIlI Illeln ,rVonk-rhand war ich jedoch m der LagI'. an .ru
11 I Iruckrohr-
.\ n ina h m e ein provisorisches Längellprofil 111''' oc 1< , ik
. I I ' 'I ' ehinl'lIla IJnstrunucs herzu. u-ll -n und dll' _\nga lCU an 111' .' . I~,. tI i e
zu kontrolli -ren, und wurde e. a u ßerdem auch Irmoghcht. . n-
:\1 U 11 d 1 ii e 11 e I' l' i 11 e sie 11 a I" 11 0 t \\' e 11 I! i g I' I' g elt e d
. I ' f ' t' II IC <l l' lI U IIl1ell l 'ohr»loII I'IISIIl(er.atllr es r z ~ . I
" " . I \' I' t I' I l: , I'
» l' h 0 11 11 a (' h l' I 11 1 " e 11 I a <I e 11 111 I t I t' 111 0
• e- • :-- . 1 . ·orHl1:"'l -
a 11 11 eil ,' e l b I' 11 1. 11 h e " 1 u 11 e 11 . 1111'S alle» ° I 11 I \ I 11
.. . "1 I . ' \,c ll t ucl I'
" e " a 11 " e n e : . I v e I I e III l ' 11 t. wobei ic I u en l I~ .~ ... " 11'1.'111
: ' a eh t eil. da. Stollengefalle nach ~I 'llalleren :\le"»III1I.: ·1I \\':1. \ 11
lies Vort riebvs ändern ZUlIlÜ seu 0(1(·1' in cler "ichtung :l ltzll\\'CIC.1t:.'
.' . ". t , linut 11111 111gegell den \ orte 11 (\(os sof'or t iucu Arheltslll:g11l11 '" 1111 'll
d en K a u f ualuu.
I . I ' weitcrellEs bednrf wohl k.uuu Ikr Er\\':ihllullg . ( a U IC I nu _
. • . I: \'cTlWC 1Verlaufe des Haue dlt, .uu \lIhllge 'CZ\\'u llge ll -rwei "l1ieh
" . I'" 1 \ 1 ' I 1 It , 1 'I' -Ibs \'1.'1' 't aII'las 'Ig t ell gl'OI au: I' ien _ I' lell"11 lIae 110 I', \\0 l< ' . ' ' " t I'
1'lI"ellauigkcilell n'rltess 'r t \\'urd"II. j l' 11 0 C h k,' 111 ,'111 1. I ~
..... f h 111 " 11F all \. 0 I' k a lIl. d :1 U auf C; I' 11 11 (I d i ' S I' I' \ u 11 a . t
I· I' " I' 11 I! e i 11 S t ü c k d I' r i III I: a 11 h l' f i 11 I! I ich I.' n .\ I' h " 1
-..' '. . . ,I )iihell-
U I a n .1 e I' t \\' I' I' I!l' n 111 u 15 :. '. , I \\'lIrde \ 0 1' , 11c111 Ij( I' 11
" I 1 I 1 I " It r ...0\\ () 1ullll'rschied z\\'ischl'lI J 'lIlllpl'lIh .lIl. U11< 10l I ... HI I.' I'
. . I Iln'h' leharollldri,'ch \'011 :lIir "I aueh tngollOllll' Tls<, I e I " Ic r
.. \\' ''1 I 11 '1l'h 1111'1,~ . U. I'. K TlegSl11a p p Il'n lng g'-lIles 1'11 . alrelle IIUII. " 1<:11'
l11it "0 pril11iti\'ell , littl'1l1 durl'hl!l'lührtl'lI ~t,lffl'111llg (kr 1 1~,1G nl
1I11ter, chil,d zwischell h ' id e ll ,lIlg ' 1I0 lll 11ll' lIl'1I Fi. ·pullktt-lI 1042 8 , tI
. . 11"1 IlItl'1' ', lul'betrug. erga h lIleill . harolll ,'tn ehe :\11 UII e-11Iell () 11'11\ :
, ,, ' I ' [. . "uheru ll\'011 1052 lIl. llil' .,Ie , . uug. \. 'kh - :ll1la Ullch (l I' n ,\l1,.. I '
' '' 1 1 \ 'n ( ,
,lurch Ih" lIlil.·geo:'r. 111, itut tri~lllIollll'tri"l'h dllrchgdn Ir
erl!a h 1046'30 111 I) .
Die höheren Chargengrade bei den Landsturm-Ingenieuroffizieren.
illd Ihe Bel. 'Ich '
'IlIl'h 111\ '1\'. ' t
27 \11\11 28 ) 1,1I
\ \ 'ir hri ng "u nachiolgl'llIl (Iie zur E inführuug hiihl'rer
Chargl'ngrad' iu d ' I' (;rupIll' ,leI' Landstur u- [ng 'ui~L1roifizicre er .
tlo: uc .\lIerh , Eutschlil'liuug nal'hträglich zur henntnis ml>.·r 'I'
LI', '1',
" Zirk ula rve rordnu ng des Kriegsminist eriums vo m 8. Au gu st 1917 ,
Präs. NI'. 19561 5. Abt.
Seinl' k . u. k. ,\ Jlo s toli,'che :\Iaje"tät !.:l'ruhtL-u :1111or!.:nä<ii" , t
1.11 I~,fehkn, da1J in der Offizierskategorie (leI' La nd . tun 1-
Inge u i,' u ro ffizien ' zn lIen lx:reits he"teh \l(1Ion Ch'lrgengraden 11 ' I'
. ' 1. IIIIfI _' . Rangk la"se noch , olche hi ein, chließlich der \" Rang-
k lassc gl','dlaffen wl:rdl: n.
Dil' Chargl'n hezeichnu ngcn iu diest'1' nidllkomhatlanten.
\'01' den TruPIll'nn'dmnngsfüh rl:ru rangierenden Offizil: r»kal 'gorie
h,II><"n nnlllnehr zn la uten: Landstnnn-Leulnantingl·nieur. Land.
"tnrm-Oh 'r!eutn:l1lti ngcnil'ur. La ndst u n n.lla u pt mauningcnieur,
Landstunll · :\ l a jorin~ 'en icur , I,:ulllstunl1·01'c rst Icnt ua 11t iugenieu r.
1,:II:d .,t I1 r m-O he rs t ingl'n il-ur , T,a IH Istn nn· ( ~ cnera Iiugcl1ie u r .
Die. I' Ch argenbencnnnug 'n sind sowohl im sc hriitlidl<'n \\ i
im mii llfllichcn \'erkeh r stets n ngl'k ü rzt zu gl'1lrauchen; di e Land .
. turm- In"enieuroffiziere sind daher niema!. kurzwl:g .II .. Land
,turmleut lla nl"...!l I!.: 'n icurleutnant" o(ler .. Ll' n t na n t " LI, w,.
ondern imml'r korrekt a ls .. La nd 't u n n · Ll:u t n:ln t in!.:c n it·u r" u w'
zu be ne u ne n nud a uz us p rl'l'hl'll.
l":iuzl'1ueu . in kl' i1lem \\'I'h rptl id lt \'crhält ni, , tchc lHle n
T ·chuikerll. ,I ie sidl iu ih r 'I' BI'rui:sphän' gauz hl' , 0\111 ' I' hl 1'\,('1'-
raet'llll" \ 'e n li l'n I im In t -rl: Se ,k'r \ \. ·hrm,ldlt I'rworh"n h t1k' I.
kann je nach mi litäri chem \ e rd i"l h t L1l1d , ozia k r :-'tl'11un", 'li el
lind Charakt 'I' eincr (leI' gena llllte n 'h a rg 'n \. 'rlll'1ll'n \' nl '11.
J)am it i t (leI' Ilezug m ilit ä ri sche r C 'hühr'n uidlt \'erhuIIIII'n .
Dil Beamtl'uka I'\!orie 11er La uel unnino!; ni -ur tiihr 'o n
nuu ,n ,Ii B ' Ilennuu~ .. Laud., IIrml, Im itir d'n t 'dm;, .
Dil'lI t ". I lj · B'z 'ich llu llg .. Lalld , tUrllliUgl'lIi 'ur Ikr . ' (, I' 1117'-
kla ," \\'ml ill . Lalld t urmakze i t Hir d eli t echm. eh '11 Di lI,t . ,
• • • >' 111
di - Ikz 'id lll u lIt, .. Land tunllillg ni 111' d 'I' • - I' allgkla ,C
I I " ' 1 " 1 I ' I I) ' t " \\'11111..-1 ·.. ,a ll( . tllnuolllzla tur (('11 ('C 1111 C lell I ' lI. 11 111gl' . ' h
~owohl 1. ' i dl 'lI Lallds unll-ll1gellil'Uroltlzierl'lI al., all l
, ' . . . 'l'1I He-La llcl turlllh'~a1l1 t"11 iiir d l'n ll" hlll. ..hell 111('11 I lIld eil ' lIeU I
zeil h1ll11l t'lI ,'ofllrt allzu\\'l'lIlkll. I 1 ( , 'hr.l1Ieh ' teh ' lIe1l' I' ' I' '/lll(l -
II"kulllellt ' . illd hi ell :wll rit-htigzu 11 11
1111 111 ' 11 . tl -h 'If .\ h t. 5, • -r . 867 \'1'11 191
lIuIIg»ällll 'rung 'lI . 0 \'ohl auf lle lll Titdhlatt a l
(Pullkt 8. 9. 10. 11. 12. 14. 16. 19. 20. 21. 2 .
I...·\\'irk ' lI. ein-
• •oll h clel11 l'nllkte 21 .1 ,li", Diell tl heH'" i.,t
zu dl'lltell: I
.. !.,dl
.. Fiir La11<I.,lunll -C 'll eraltlluelli 'UTl' illll (li ' KIIÖplc "V
l11il I) ill Ullt! "e!tI'1I .1\ 1l h di Be til11l11UIIg '11 cll'r .\cljn.,UcTn ll-
\'or,Thrift \ '1 1. Teil. Seill 19, PlIlIk l h . ., ,1'-
", • I I." I 1 I I '\l11 h '\:\111 Ruek Ich :l\lt I ' 11 ",neg, Zlh a11< III ( , I
, . ' I' I " ,.,\ or.,cltn
. 11hellde elll, Chlll'IlI('llll \lId 'nlll ' '11 I "I' ..~I JU. 11 'I' 111 d
, . ' ' , ' fi ~ ic r' uulIach l 'lIl h 1'1 ' " ha h '11 111 1., lId t Unll ·l11 ' ' l11t urol ". ,
L,l1ld turlll),l-:Illlt '11 Hir deli ll'chni eh ' 11 Di\'l1 I 1ll'1 .Il1en ,-\l1la ~I ..
. , .. " '-h r iel lCII l~t.h'l wdchell ,,011 t l'an"le - otll'r (,alaullIlorlll \ "rg( I
ill Feld:lIljuslierullg zu '1' 1'11 ·illt·II.' . Ik r-
. I I ' " t I 11 I '1'11 I' .1
. 'im' k, 11. k . \p( stoh c 1'- _ aJ' ta .' 'ru I e e Il
'lI iidi" t di Eillllihrullg ell1('r ourJid\l'1I lI'ionl 'n 1l1 \( Ikr akU\ , .
, I I 'IIII! tUnI I: '11 t 1'1 tillcl 11 Laud turlll 111 \'111 ' u ro l l1 ~ ll'n' IIUI,. . '
he .Hllt·1I liir d '11 t dllli eh 'lI IJi ,w t a u zuo rd l1l'1I 111I1!. ~II -,1-
- I 111 1. .111
ueh1l1l" '11 . d 115 dil L.l\lcl tIlTlII- Iu"l'uII'ur(lIIUI U1l'
.... , ..'"... , \rheitell
I) 1',111 .m, Illhrhcher B -ndlt ul 'I' 1\1 tlllTlh duhrtl1l. I 1IilI-
winl '1' l hein 11. '-Üh Ilrl l 111 - kn' "ri h ' 11 • rhäl III IIIlI I
täri ... h '11 I ü k idl eil zllh '11
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. tunu bl':lIl1 ll'U fiir den tvvhu i-ch '11 J)i '11 t nach d -m Kri '~e iiher
Ihre Hitt , in d :h \ ' l'rhiiltu i, ... ut lk-r l iieu st " versetzt werden
kiilln(,u
/' . . t oqrr- : " " /1 r lII. p ..
'" ,1. ( nI ..
, Il 'r ,)"t., 1'1', Inucuu-ur - und Ar ch it ekten -Verein l'e!!riiUt ehr-
lu:ehtS\'oll und duukburstcn l h-r zcns im . 'a lll ' n der i ,,~ t~ rr. nkade-
I~U eh gd,ilde te ll [n l(eni -ure di esen ueu erlich en Huldlx-wei-
' ,r. :\Iaje"tät dl'~ Kuiscr« iiir verdi -nst livh c Wirken au f u -chuisvhen
(,:ebie ten , Dnmit ist ein bi: her lx-st-m.lcuer. auffallender UIH! fiir
, 1 , t" chni vlu-n .\ kadelll ikt' r "" kr änkend !!l'\W. -u r ( 'nter~ch i l'd in
I]('r \ 'l rl ·i hun~ h üln-r -r ' h,l r!!ell ' radl zwi-a-hen d -n In !! -uicuren
vin ers..it-, und de-n :\lcdizinem und J ur is te n :lI1den: r."eib },öeiti.'t,
.\ 111 (;ehurhta~:l' db K a isc rs s ind di ese h öhe ren Chargengrade einer
Anznhl hervorrugeud fiir milit ärisch e Zwe ck e tätiger Inuenieurc
auch fak t isch verlie hen worden, Es war dies. den ho chherzigeu Ah -
sichten Sr. :\[a jestät en tspre chend, e in (; egenwcrt iiir die vorh r
erfolgtt, Verleihung de s Crade" eiue-, Dr . tech, h. c. a n mehrere
d er ve rd icnst vollsten h öheren Cent'ra le und den :\Iarine ko m -
lila nda ntcn,
Sicht lich gewillnt d a" [ngcnieuT\w"l'n an Anseh en und \\' ert-
zue rkonn unu iuuner mehr und mehr und es ist e in hoehhe" lii ek e llde r
(; "dallke , d:·I l.l ditolIIüehligl' Initiative dazu von d -I' h;idl: cn ~telle
dCIII a llgl'l iehte ll :\lon areh cll selbst. a usgeh.
log. Ernst Graf Fl.ichelburg'" ~
1'1( . [ll tt'ih Ul1-: von <\ 'In Tode u n re-, \-ln'i nsmit.!'liede s
luo 1.rn: ( ;1 a l, 'l1 \ i ch ( I h u ri; I at wohl .il k. d ie den Ver -
storll('uell knnnu-u , svhmerxlirh ht' \\('!!t. umsomehr a be r alle
r1i" kulg" u, rlie ilnn u äher : .mch-n. Zu d i.· c n zählell ich a uc h die
:\[i !!lied l'r de .\ u. chll"s '~ liu :-'ch ildc'lI . 111 l r.uu pfke. cln 1I11d
I )ru 0)- I'" . I I ' ' I ' I \\' 1
, ' ge alk' ll. hnttell SIe doch C l' ('gl'lI lell. ~ 'm le 't' . l'", 'n IIIH
·..·Ine IlIll'nlliidlicht' SCh.tfft-II, kra ft näl\l'r 'elm':I und .'chii tzen zu
Il·rll(·II . I':r war eim'r d"r e r."t . n . wdel'l mit Freudl' dem ,\ u iru fl'
lIal'\l (;riinduu!! d .,s ill I' e<l. st<-hend('11 , \ II ~. ch lls.~.,s Folg, kistdell.
IIl1d I](T er te, wt'1l'her d.lII \t~ . dlll e kll:' z 1I,Ich ck , l'n In~lt'h, 'n ­
lr('leu (':11(' in Form \llld [nh ,lIt au,.;gezeichnt:l \rh"it i' h 'r ~dliff, -
ke 's»1 I " I ,. II! \ h ' .
, "- se In, (' 11 \'orlegll' , 1h('s(' . t'llIl' "nllH eg IH e . r eil Zt'I!.{lt'
" 111(' Pltell ' lIe~ 'i. tl'rung iiir deu C '!!('lh t,lIId. ' im' r -ich Er-iah~11I1 . . I' k ! . (,.. [I ' 1 ' , I 11I.i,: ,g. : l'lIlen welll'U 11 ~ • Ulll .~ ' ~ 1 1l' ,nm( .~',l -('It , IlII 1(' steu
t.I ht, . I',r :-.ch,' ute dt'n \\ eg wm I rIe, t naeh \\ It'n m cht. um a n
(', li wiehti 'skn Sitzllllj.(l'n de . .\u,~, c1111. t', teilzl!lIehmen und . eint'
rt:.l'ile ll Frfahnul!!"1I .'0 1I11lllitt l'l1,.lr iu <ll'n Pi ' n d.'r :,lI"hl'
zu stPlleu . .
'rritu,·ntd gl'd l'lIk ell \\ ir d ' lid .·n Tol.'n. la nk ha r werden
\ ir 1111 illll ner . til\l'r \'l'rdil'lhl\'Cll1en T iitigkl'i tiir unst'r \\'erk
Ulld '
. ('IUt'r all , gt'zl'ichnl'lt'n l't'r~ilnlichell F lgt'lb dta ft, I l'I'illnl'nt.
\\' i 11. im .fIlii 191:-
{!I r . 11/ .•rltl/ß lur " Ir .\', "h" au ,.,a',' " , W, rkt ,
.. ' rhäd" a , I H1I/I ,,;k' ,I , { )O l/ ,',{a/,pnra'rl/ ""d
1 )( i/( .,/, fuP., .
lllg , Ernst (;raf .\ i e he 1 h l! r ..!. wur de <1 111 12. j a nner 18 77
zu Obcnu nis lx-i :\[\:,rnll geh Orf'll. Da seine Elte-rn in Krain :lI!"ä ':-. i
wurcn . heg'aIm er seine Studien an der Ob .r rea lsch ule in Laihaeli .
IH'sellloß sie a ber in Ci~rz , d a ,:li e I~rdlx'hel:kata~trophe di e Familie
veranln ßt ha t e. dort hin ;(11 U bersierleln. Scl O ll hei dem J iin g[in CT
~eigte sich uuuu-h sch öner ZU!! vo n st re nger Re chtlichkci ~I lll~l
(;('\\'issl'nlwftigkeit. aufopfernd -r Freundestreue. persiinl ich er
Li -be uswiird igkcit un d kindlich er Lieb -. Da ihn in die-ser Zei
oftmals d er \\'('g nach Tri ' ' I füh rte. ents ta nd in ihm eine hesoudere
• "'igull!! fiir die :-'l'e IIl1d all e marit imen Fragen. Er trat d e:-.halh
nadl .\ I>sol den111!! der \\ ' ieue r Te('hui~cheu I [och:-.d l1lle alll
7, Fehruar 190 I hei der k , k , ~t't'ht'hiirde in Tri"st eill lind wun l '
alll 27, Fl·hruar 1909 ",I!III B:1\I-0hl'rkolllllli sär ertlanllt. \\ ' iihn ' IH!
,.;\:,iller Iliellstz~it Iwi dcr k . k , ~\:'el)ehörde n 'r,.;nh er den anstrengen-
deIl 1\ nd \'er all t wort 1I11!!,,;\'ollen Dieu"t t'iJles Kessclpriiftings-
kOllllllissärs fiir St- ' ha ndel: schitfe lind \'ar weiters a ls Priiflln~.'­
kommissär fiir ~e"chiff"lIIa~chinisten, Dampfke"selwärter und
:\[otorhootfiihrl"r tiiti!!. Endlich uahm er als maschiuentechnisch er
\ 'crtrl'ter d er :-'ee\'el'waltuug a u deu \' er"dli,'c1enl'u c\ r he ite n die.-er
I lieustst elle in h('n'orragendt'r \\'ei~e teil.
(;raf .\ ich e I h u r g. welcher stl:'ts bestrt'1Jt war, ..e in
\\'is"ell ;(U erweitern und sich iih er alle. "euerun!!eu sein 's Fache~
im LaufeudclI z!: l'rhallen. kalll all eu seinen ,!ieu .'tlichclI Ob-
Iieg,'nheitcu lIIit Liehe für seiuen Berui uud gm/k'r ~aehkeuutuis
na'i,'h , Durch st'iuell Takt. seiu (' u tgcglll kommel\(!e~ \\'e;;en uud
, ,im' griiudlichc Bildung \'I~rmoehte el', .'ich ni ch t nur bei seinen
.\mt"koJlegen , soudern a'uch hei d en Re e(leru, lIIit welchen pr stet.
I iu "eschiif t licher Fiihlung staud. eiue a nges ,heue ~tt'! l uug zn \'er -
schafft,u , uud alle Krl'i,.;e, welche lIIit ihlll währuld seiner Dieust-
I'istuu!! hei d('r ," c behiirol(' iu Beriihrnng ka!l1t'n .._ahen ihn de, halh,
als er ' alll I. ~,'ptelllher 1912 die ~tl'lle eiue I,ehrers a n der
k . k, ~taat,.;ge \\'('rhesehule in Kl agenfurt a us Fam ilienriicksich teu
an nahlll, IIIlt Bedauern \'on ..einer hisherigcu \ \'i r ku u!!sstälte
se hei ' [en. .\uch in d ' r ueucn l-eben, "telluug erwar h "ich Cra f
.\ ich e J h u r g iu kurzer Zeit die Zuuei!!uug und .\ne rkeuunn~
der weites ten I"re ise, a be r auch dic .\ uhiinglichkeit s ,in r Schiilt:r,
\'Im deneu er lIIanchpu (;ruß a us den ~chüt;(engräb'u erhi 1 .
Bereits am 1 I. J u li 1913 wurde ihlll der Titt:! .. P ro iessor" zu-
crkanut. Crai .\ ich e I h u r g fuugierte auch hier aL 'l aa t lipher
l'riiiuuoskolll.nissär iiir Dalllpfke. sel- und :\[asd lül t'nwärte r , Schitt~­maschi~isten und :\Iotorbootführl'r. Er war :\litarhciter \'t'rsehi 'dener
teclm ischer \\ 'erke, darunler des [<l:hrhuche:-. ..~ [ a;;chineuha n" für
höhere (;ewerheschu!en .
Die klima t ischeu \ 'erhältni, "e Kla!!eufur~ düriten fiir seine :
( ; l'~u ndh ' i t :-l zn~ t a ud ungiinsti!! !! 'wese n ~ iu. r; elegeutlich eiue:;
I ~rhnl ungstl rla u bes trat einc \'er,chlintlnerung Sl"i!Il' , Bntst leiden.
auf. II il'zu kalll 1I0ch. d aß cr anlä Blich eiut's kurzt'u c\ nfen tha l es
in l,aihal'11 iuiolge eiuer ,lort er foh,:te n !!ro ßeIl Explosion einen
. "e rn'uchock crlitt. Ein .\ uien thalt in , eine lll I leim in \'e!d 'S
konnll' ihm kei ul' (;enesung lIIehr bringen unI! er "tarh in d 'n
.\ r lllen ~einer lro.tln~l'n :\[utt~r am 23. :\Iai 1917.
Dcr l.{wlk' Fr(,lIIH!eskrei~ aus seiner :tudien - und Dicn" z it
wm! Inl.,: . ' Ern~t (;rafell .\ i c!t e I h u r g imlller in rla llt: rndes




Strohpressen mit Draht - oder Garnselbstbindu ng. \\'egen des
.Iangels an Arbcitskrälteu während der Kriegszeit wie auch infolgt:des Bedarfs der Heeresverwaltung. die große Flächen in den be-setzten Gebieten zu bestellen und abzucruten hatte, weist derdeutsche Lnndwirtschaftsmaschinenbau während des Krieges einebedeutende Steigerung seiner Leistungen auf. _'amentlich die zweck-mäßige Behandlung des Strohs, um seine enge Lagerung lind seinen
'!,ranspor.t zu erleichtern. spielt eine wichtige Rolle . Hiezu werdenjetzt meist Strohpressen verwendet. um das Stroh auf möglichstkleinsten Umfaug zu nuuncnzudriicken. Über eine von der Firma~ . w 0 I ~ ,\.-\~. in ~Iagdeburg-Buckau gebaute Strohpresse. dieImstande Ist. die Strohballen selbsttätig mit Garn oder mit Drahthaltbar zu !>inden, wird in der ..Ztschr. d. Ver. deutsch, lng." 1917,I I. 10. berichtet. Das Stroh gelangt von der Dreschmaschine un-mittelbar in einen Trichter und wird durch einen Greifer und einenbesonderen Einstopfer. die durch Kurbelstangen miteinander ver-bunden sind, einem Pre ßkolhen zugeführt. Durch den Kolben wirdder Bullen gepreßt. wobei besondere Backcu das Zurückfedern desStrohs verhindern. wenn der Kolben zurückgeht. Während der un-
mittelbar unter den Bindern befindliche D~ckel des Preßraumesie t ist, ist der außerhnlb desselben befindliche Deckteil verstellbarum den Grad des Druckes abstufen zu können. Außer Langstrol;kann auch Kurzstroh in die Bullen eingepreßt werden. u. zw. ent-
weder durch • augluft oder durch Greifer dem Trichter zugeführtwerden. Die Ballengröße hängt von einem Zackenrade ab. das inden Preßraum eingreift und das durch das Vorschieben des Stroh-ba llens gedreht wird. Hiedurch werden auch gleichzeitig. 'adel- undBindeeinrichtung eingerückt. Die l 'adeln umschnün:]1 selbsttätigdie lIal1en. :0 da 13 (las Binden durch die Binder sicher durcuecfiihrjw rden kann . Dabei werden die. 'adeln durch den Kolben so I~ew('gt.da 13 ihr Zu. amrucnstoß mit den Kolben und ihr Bruch ausgeschlossenist. Beim Binden mit Garn werden Garnbinder verwendet. die denKnoten selbsttätig schürzen und dann das Garn abschneiden. Beider Drahtbindung werden an ihrer Stelle Drahthinder aufgesetzt,die den Bindedraht selbsttätig verzwirnen und dann abschneiden.Die Verbindung ist so sicher und haltbar. daß sie von selbst nichtgelö. t werden kann. Häufig wird gemischte Bindung aus 2 Draht-und 2 Garnbinden benützt. In kleineren Betrieben. wo auf die selbst-tätige Bindung nicht unbedingt Wert gelegt wird, kann ciue zweiteType der \\' 0 I f sehen Strohpresse mit Draht-Handhindung Ver-
wendung finden. Wie bei der selbsttätigen Bindung wird au~h hierder Draht. der durch Rollen zugeführt Wird, von einerTrommel durchvine • -adel, an deren Spitze sich 2 Rollen befinden, um den Ballengelegt. Hierauf wird er durch eine Kleiurne festgehalten und kannnun mit dem anderen Ende von ~ land mit einer Zangt> zusammen,gedreht werden. nachdem er hinter der Kleuuue abgeschnittenwurde.
. Rh.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
. Der Geschäftsgang der österreichisc hen Gasgesel1schaften. Vondiesen hat die 0 s t e r r c Ich I s ehe Gas g e seil s c h a f t inder erste.n Hälfte des. Jahres 1917 einen H.ückgang der Erträgnissezu verzeichnen. da die Gaskohle nur zu höheren Preisen erhältlich
war. die laufenden Verträge aber e.~ne I~rhöhung des Gaspreises aus-
. ~·hlos ·e~1. Andererseits \\'l~nlen .fur die _'.ebencrzcugnissc bei der(,asgewn111ung bes .e re Preise erzielt und hiedurch ist ein teilweiserAusgleich geful\(lcn worden. Das Crazer Gaswerk der \Y i e n er(; a s i n d u S tri e g ~ s l'.11 s c h a f t geht vertrngsgcmät; imJ ahre 1920 unentgeltlich 111 den B 'sitz der Gcmeinde iiber : in den3,let~t\'~rfiosscn~nJ ahr~n hatt~ die Gesellschaft nicht sehr günstigeErträgnis e. Die .!leungen v:r rcbnisse beider Tutcrnehuuuigenwerden davon abhängen, ob die erforderliche Kohle in genügender:'Ienge und zu angemessenem Preise erhältlich sein wird. ;:.
.Die . ungarische Maschinenindus trie ist vollauf beschäftigt,(loch .Ist die Erzel~~l1ng in jüngster Zeit im Zusanunenhaugc 111it der_\.:l.>el~erfrage zuruckgegangetl. • -eben den Lieferungen für den be-h?n~lichen Bedarf h~ben.die Fabriken Bestellungen fiir Xliihlen-einrichtungen und fur <he ErweltenUlg \'on Leder- u11l1 Te.'til-lI.lllu tneanlagcn. Große .-\ufträge wurd'n ihnen auch für die Ein-:lchtwI~en YO~I che.mi~che~1 ~abriken, besonders der Sprengstoff-lIldustne. ~rtellt. J:?I' nn \ orpl~re ge111a~hten \\'aggonbestellungend r .unganschen Elsenhahnen :-lIld herelts zum !!t'ößten Teile ah-~ 'wlc:dt. Gege~n\'ärtig sch~~·eben. \"erhan~I.~l1ngen ~\'egen \'ergehung
'on Z,l, 9000 \\ aggons - ulJ<:n\'legend (Juterwagen und nur Kon-~~ukteur, und l'ersonenwaggons II I. Klass' - im Gesamtwerte yon1~IJ<:r 100 ~[i1l. Kronen. \'on dem Bedarfe an neuen Lokomoth'en der:-;taat~l~.ahnen, .welcher sich i.1l1 . ahgelaufenen J ah r ' auf über400 tucke 1>C7:~ffertc, hahen (he eigenen \Yerkst ä tten der Staats-h,alUl~n 300 Stuck hergestel1t: über 100 Stück sind aus deutschenI'ahn~el~ bezogen worden. Die &hiffiJauindustrie ist auch vol1aufhc. chaftlgt. E ' wenl n meistens eiserne l,astkiüllle crzeugt. außer-
,1em wcrden.noch Dampfer gehaut. So hat u. a. die l'ngari.che Fluß-
,111(1 . 'esdl1ffahrts-Akt~engesellschaft zur Einrichtung ihres Buda-j ·,ter Orb\'{·rkehr. aul (ler Donau 18 ])ampfschiffl' in (Ien \\'erften
I Österr.-Alpine Monta ngesellscha ft
Prager Eiscnindustriegcs llschaft
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gillgell fast 800') ' .ctw. ' . / 0 I ircr I-,rzcugullg 11I das Au land. Hieven wurde
l as II1dlr als der vierte 'Jl'il :mf
d 11I eurotäischen F tlandc
a )gl' otzt .;'1 1 I ' .. . - .J) • .waureu. (er Rest 11I überseeische Län: er verkauft wurde.
ureh rlcn I' . 1 I ' f I I ' 1 'UII 1 li ne~ wurr eil ( lese.\ us u irver IIII( ungen unterbrochen
• ( (1(' Illdustne IllUßtv griilk:re Ein chränkung -n ihrer Erzeu"ung
\ orlll.'hllll-Il Z 'J' '1 .. I' I I' . "f11 _) .' ,11I11 l'l war l'S lIIog IC I, ~rzeuguugszwelge au zu-
('e 111\('11. dl(' rk-r 1-rieg geschaffell hat. In den Krei 'en der Industriel,~wartl'llllana lx-r, da ß lx-i Eintritt des Friedens di Au: fuhr stärker
1I:lIlc: t z -u diirf'to, zuuial schon jetzt grüßl're Aufträce vorliegen
ill\( ,llIl' Rohstoffe. welch' für di Herstcllumr d I' Erz ' ugui: e dienen.
IlIlalldl' gewonllen werden. . . •..
ri '1 Der amerikanische Eisenmarkt. nie verschiedeneu • 'ach-
I{(, l~l'lI all~ \\'ashingtoll, die auf durchgreif nde :\[a1.lnahlllen der
I ~glerllllg 111 Ix-treff der Stahierzeugllllg schließen lassen, haben diesl~{~/helld' I"usichcrhcit nur 110 h verschärft. und halten das (~e­;1(.r1t nuf alh-n Eisell - IIl1d Stuh lmiirkteu unter Druck. Die ab,
l IlIlel)(le Kokserzl'lIgulIg wird auch eine Abnahme d I' Roheisen,
lTZeugulIg zur l-ol"e ha lx-n, 111I Juli 1917 betruc die Roheisen-
erZl ~ "il "lIg1~lIg 3,342.000 I, gegen 3.270,000 t im Vormonat und 3.226.719 t
Il
llt J.llh 191 . gs waren 351. gegell 349. I -zw, 31 6 Hochöfen ill(' rieb, . •
dl' ,~ie Ergebnisse..der ~ohlenko~fere".zen in Berlin. Der L~iter
I . S::\[lIl1stenuIIIS Iiir öfleut lichc Arbcitcn Exzellenz Iug. v. l Lo ru a n n~<lt i\ lIfa llg J\IIgust 19I7 mit den Vertretern der deutschen Staats,
\l-rwaltullg in Hc-rlin ein Abkonnuen iibcr den Kohlenverkehr im
, IIgu.I gl'troffell. Dnnnch sollen 525 .000 t oberschl xiseher Kohlen
nach Österreich und 290.000 t nach Ungarn geliefert werden, Wenn
diese Kohlensendungen einlangen. werden auch die Lieferuneen
böhmischer Braunkohle nach Deutschland in der festgesetzten n6he
VOll 300.000 t vorgenomntcn werden. .,.
Die Einnahmen des amerikanischen Stahltrusts im zweiten
Vierteljahre 1917 zeigen die gleiche Entwicklung. wie sie der Ge-
s~hiiftsg:lIIg der gro~n ~Verke der 10~nindustriein den europäischen
Staaten nach der Erklärung des Kriegszustandes aufwies. Die 1"1'-
zeugung. welche noch im 1[ärz eine Einnahme von 43'6 :\Iill. Dollars
erbracht hatte. g,erict ins Stocken lU~d lieferte im April Einnahmen
vC?n blo~ 28'5 :\!III. Dolla,rs ... In~ :\1m und Juni zeigte sich zwar
Wieder ein.Ansteigen der Erträgnisse. ohne da 1.1 aber die Höchstziffern
des erstell J ahresvicrtels erreicht wurden. Das Ergebnis des zweiten
Vierteljahres waren Einnahmen von 90'5. gegen 113 :\1ill. Dollars im
ersten Vierteljahre. Die starke Inanspruchnahme, denen die Werke
n~m dauernd ausge::etzt seil~. dürften. vcranlaßte die Leitung des
Unternehmens zu höheren Rückstellungen. SIe werden mit 16 Mill.
Dollars ausgewiesen. während sie in den /)cidenletztvoraus<Te"angenen
J altresvierteln I~!oß 10 ::\~ill. ~)etragen haben. Der Rein~~\\~nn nach
Abzug der Beiträge an die Tilgungsfonds. der Abschreibunuon und
der Erneuer~mgen stel!~ sic1~ auf Doll. 74,425.000. geg~1 Doll.
103,330.194 1111 ersten \ ierteljahr 1917, Doll. 71.380.222 im zweiten
Vierteljahre 1916 und Doll. 20,311.584 im zweiten Viertel 1915. Auf
di Vorzugsaktien entfällt die übliche \'ierteljahresdividende \'011
Doll. I '75 und auf die Stnnunnktieu Doll. 1'25 wie hisher und eine
bcrdividcnde von Doll. 3 wie im vorigen Vierteljahr. :-:.
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Ilüclrer b sprechen, di dem 0 terr, Ingenieur- und Architekten-V
erein zur Besprechung eingesendet wurden.
IJ 1~.514 Flandrische Wohnhaus-Architektur. \'011 Erdmanl1 dann die Reib- und endlich
die Dampf- und Preßlllfthiimmer.
\ art I g. 96 S. (32 24 cm). Berlin 1916. Emst \\' a s m 11 t h 1Heranf \\'.inl auf die Eul\.\·ickiung
cl~r Spindel, 1II.ld der hydraulisc1len
" . (~. (I'n'is :\1 16). Pre 'sell emgeg:mgen. DIe Be. chrelbullg der
.TlCt- und Blechbiege-
Wel1l1 illl allgemeinen schon die Kun, t Flandern: immer noch maschinen bildet de
n 1~luß. Dr. Richard Ben n i g liefert "Bei-
~1l \I'l-nig \\'iirdignllg falld. so ist cl 'm flal\(lrischen \\'ollllhausbau träge zur iilteren Gesc1uchte der Leuchttür
me". In \'orzüglicher
;~I,SIl\.'SOlld -re hisher sich('r Zll geringe Beachtung gewülm t wonlen. hi. torisch-kritischer Darstellung erhalten wir hiebe
i ein Bild der
,lIlz<,llIes hicvoll ist durch Bild('r hekannt. aber die sachliche Be- Entwicklung der Leuchttürme vo
m Altertnm bis Zltr neueren Zeit.
~;'heitnllg.gillg sehl'n iiber die kirchlichen ulld and ' ren öffentlichen Die Amfiihrungell werden durch einige Abbildungen \'on Le
ucht-
I dUtl'1I Inll:lIIs. !las vorliegende \\' 'rk holt aus (Iem reichen Scllatz türmen nach älteren :\Iiinzen un
d llildern trefflieh erläutert.• Tun
(er.hiirgerlichen Bauknust Flallderns einzelne IIälLo;er :llLS deli ver- folgt: .,Der TI i c k f 0 I' d che
icherheitszünder und die Errich.
s~:lul'd 'nell 7A'it('11 bis ins 19. J ahrhulldcrt und auch ganz tra ßl'n- tung der ersten Sicherheit~ziinclerfabrik in Deutschlan
d" von
Zl!ge in ihrenl I' 'izvoll n ZlIsammenklingen h rvor und 7.e.igt. daß Professor Bll
go Fis c her. Erst wird die Konstruktion diesl'r
IIlyht IInr die mittelalterlichen Formen, die tUl$ bish I' aL<; flandrisch Erfindung. die im Bergbau
allgemein Eingang gefunden hat, er-
n(' äutig waren. ver! reten sind. sondc;m da 1.1 au h di,: spä~er~.~1 J ahr- läutert und hierauf ihre Einfiihrwlg und ihre spiitere Fabrikation
HUllderte dort W 'rt volles erstell ' n hel.lcn und daß . Ich (he Jungeren in Deuts hland besprochen. Dr.
Kal'I Keil e I' bringt eine Bio-
\ autell an die iiherell ill kiinst!erisch klaglos -I' Wei. e anfügen. Die graphie VOll
J ames B. Fra 11 cis. Der beriihmte amerikallische
J Ilfll 1hll1l'1I lassen aber :Il\('h erkcllnclI. daß die alten Baugliede- Ingellieur wnrde 1815 ill Sout
hleigh (Oxfordshire) geborell. In
rl~lgell siC'h ill wellig veräuderter Form deli heutigen \\'olm 'epflogen- DielIsteIl der Lacks alld Callal Co. on the ?I
lerrimack-River. dereIl
Jeltell allilassell lasselI. Das Buch bietet eine Fülle \'011 BaugedankClI Direktor cl' 1
837 wurde, erbaute er eine grol.lc Anzahl aufsehen-
~I.~ld l~at iir Bclgil'lI 1I0ch die hesolldere Bedeutung, als (~nUldlage erregen(ler wassertechnischer Alllagen. In deli
füufziger JahreIl
\ ~r (h, ..\Vi dc:her,'tclluug der viel'n d.~lrel~ deli Krieg zerstörteIl heganll er mit E.'perimenten an Fou
rneyroll - Tmbinen, die
1\ ()11I~stfltten dll'lIell zu künll ' JI ; es mag fur (h deuLselle Verwaltullg. elldlich zur Konstruktion der nach Frallcis bellanlltell Typ
e
~ Ie; SIch mit dem Wiederaufball ders lben befaßt, eill werh'oller fiihrtell. Der lIächste Beitrag: .. Pctel' Ritter
\'. Tunnel' und seine
1·;~ltfadeu :eill. J I.' mehr dies Siell all di' iib rkommen u Form':l1 &'hule" ist \'011 Hofrat J osef Gäu g I v. E
hr e n wer t h ver-
!,lIt, desto ml'llr wird sie nach d'r Erobenm' des Landes auell m faßt. Peter v.
Tu UII e I' wltrde 1809 "eboren. 1835 erfolgte seille
( :: gro!Jenmg des \'ülkes ForLschritte macheu, was dringelId zu Emeunuug zum Professor für Be
rg- undlIiitteu\\'es 11 am J oalleum
t.IlIlS.l hell ist. Die Beschreihuug schildert lIIL<; \'icle bauliche Eigell- Zll Graz. Hierauf machte CI' einc läugere Studienreise. die ihu durdl
. UI~lhehkeitell, \Vi, h 'ispil'lsweise deli hervorst 'clll'lIden nterschied alle hen'orragelldell Illdustriegegeudell E
uropas führte. Als 1840
~\\\'I l:h 11 deli Biir~ersrliiusefll mit ihren Giebelu. gegelliiber deli die steiermiirkisch-ställlli che ::\Ioutanlehra
llstalt zu Vordernberg er-
',=hclterhiiusern IIl1t dl'1I der Stra ßelltlucht glcichlaufelldclI FirsteI!. öffllc1 wurde,
war Tu 11 11 e I' ihr einziger T.,ehrer; er trug Berg-
. pern und Briigge si IId ill deli Bildern alll meist 11 v 'rtr 'tell. da bauk11lHle. :\I
arksclleidekullde, IIüttenkullde, Probierkullst und
'11 ' dl' lII V 'rfa:s('r di' reichste Allsb 'nte boten ulld die bürgerli hen ('illell Auszug aus dem Bergrech
t \'01'. Bei der \ erstaatlichung dl'r
(1:III W('rke die ' ( ' 1' heidell Städte am klarstell (1<'n "architektollischell Allstalt, die 1848 erfolgte. wur
de Tun 11 e I' zu dereIl Direktur
t :ruudg 'dallkell kiillstlerisclwlI &haffell. 'rkenll 11 la. eil; die rich- emanllt. Die
sen PosteIl behielt er bis 1880; er \'erschied im Jahre
Ig' Abwiigung der Massell\ 'irkllllg unkr spar. amer VerweIldung 1897. Eille Arbeit
von Dr. "'ilhelm v. 0 e c hel h a e u seI' lautet:
~(:n .Eillzl'Iformell IIl1d .SchulI~ek,. hervorgeg:!ng~n au., der.. Z\~eck- .. Ein Beitrag zur Geschichte der Gro1.lgasmaschine". D 'I' let
zte Auf-
. stllnl1lllllg. ohm' dahl'1 Hnf dl(' Igl'lIe, den urthchell \ erhaltmss 11 satz behalldelt: "Die Lokomoti
\'en ller vonnaligen braullsehweig-
jl llgl'}la 1.l1e \V 'iil'r 'ntwicklullg der FonllellspraclJ> zu v'rziehten". iseh '11 Eisellbahll" und ist VOll \\-. !T 0 1 t l' verfaßt. Die erst·,~a:s Buch ist tretTIich aU$gestnttc;t. de: IIl1t Abbil~llIlIg,?1I durch- Lokolllotive der hraunschweigisc1len Eisenbahn. der erstell Staat..-;-
. tzt u BesehreilJIIlIg sehlie1.ll'1I SI h vIele gilt' I,lchtbllder ulld bahn in Deuts
chlalld. kam aus England heriiber. Später wltrdell die
seh:luhildlich' Anfnahmen all IIl1d den &hlu1.l bildeIl Tafeln mit Maschinell il
l Zorge a11l Harz gebaut ulld seit 1848 \'on Georg
Ul:lUstiiblich g 'Z,idmell'lI Dar$tclhmgell eillzdller Banwerke, die 13 ge s tor f f in Hannover
-Lillden geliefert. Interessieren mag es,
'luch werklich' Eillzelheiteu 11m fassen. K. , daß man die ill
den vierziger Jahren eröffnete Teilstrecke Viellell-
12 d I d . Imrg-Harzburg. auf
der Steigungen bis I: 46 vorkamen, nicht für
J I .866 Beiträ~e zur Geschichte der Technik un n ustne. I,okomotivbetrieb geeignet liielt, sondern daß mall sie
als Pferde-
J,t Irhueh dl's Vercmes dcu tsd\('r In elli 'ure, herall. ge"ebcn vou eiscllbahll 'iurichtcte: 2 Ro. se zogen die bis zu 24 Personen fa . 'elldell18~II;ad :\1 a t sc h () 1.1. &ehstcr Balld. 187 :. ,(27 19 c~n) mit Wagell hillauf. Die Talfahrt geschah dmch SchwerkraftwirklIng.
(J> .1 l', 1figllrl'lI ulld Hildlliss '11. B 'rliu 1915. J uhus ~ P I' I n g I' I' wobei di ' hiilzernell Bremsen oft in Braud gerieteIl ; deshalb staJl(I~1I
rCls brosch, ::\1 6. ghd. 1\1 8). ill Viellellburg Wasserbottich~ ulld Eimer ill Bereit! chaft.
" \ (gell (les Krieges wllrdell (H' Jahrbücher 1914 und 1915 zu
llorwitz.
~II~~ 'I~I, /l:1I.\(1~ v 'reill!gt. ))~r l'r~teAufsatz: ,~Beitriige zur Geschicht~ 15,584 Der Völkerfrieden, VOll 111fl' Hubert No w 0 t 11 y.
I I. ~,hlllll·(.I(.·lIIaschlllell"Ist (he lebr,te. ArbClt VOll Profe . 01' Dr',IlIg. 32 S (23 5 16 5 ) \\
" 1917 I" "
1'111 I r k I • . . X
. CIII. len ... eIl' lSPOSt .
J. <11111 1- I sc h I' I' iiber di ' l.esdllchte ( ~r \\ er'z 'U"lIIas' lilIen.
t ':N} \I'('relell dic ii1krell r ollstruktiollell dl'r durch \Va. sl'rkraft h '- 111 (leI' vorliq!ictHI~11 sehr lesellswertell Schrift versucht eill
Tle Il'IIl'1I I l(illllner l>~sprodll'lI: dnrauf folgen die Gleis - IIl1d Fall-, IlIgclliCllr lIachzllWCISCIl. dall lIicht \'('rmii"l'lI
sklasSl'lI 111111 Vülkl'r
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an dem gegenwärtigen Weltkriege schuld sind, soudem die allseits
vorherrschende Gedankenart, welche als [uristisch-bureaukratisch
hezeichnet werden kann und in eine technisch-kaufmännische
Cedankenart iibergefiihrt werden mii ßte. 1 [ach Ansicht des Ver-
fassers ist Österreich- ngarn erkoren, der Welt zu zeigen, wie durch
Verwertung der aus dem Riesenkampfe gewonnenen Erfahrungen
verschiedene Völker in gegenseitigcr Achtung und Eintracht leben
können; dieser bekanntlich schon oft angestrebte heimische Völker-
friede soll dann. meint der Verfasser. auch den \Veg zum Welt-
frieden weisen.
Seine beachtenswerten Darlegungen gliedert der Verfasser
in 4 Abschnitte. die er "OrganisatIOn", "Die allgemeine Dienst-
pflicht des Gelde ", "Teuerung" und "Führung" betitelt.
S it Kriegsbeginn trifft man überaus häufig den Begriff
"Organisation". Der Verfasser stellt dessen Inhalt folgendermaßen
fest: .,Organisation ist das jeweilige Ma ß des Verhältnisses der
Rechte zu den Pflichten der aneinem Betriebe unerlä ßlich Beteiligten."
Er hebt hervor. daß die Lösung der Frage der Schaffung von Zu-
kunftsbiirgschaften zur Vermeidung eines neuerlichen Weltkrieges
niemals durch Bildung einer Obrigkeit erzielbar sein werde, weil
g .rade diese schon den Keim fiir einen neuerlichen Krieg in sich
trüge. Nur durch geeignete Organisation kann diese Frage gelöst
werden. IIiezu muß die wirtschaftliche Arbeit in welcher Form
immer ans der Parteipolitik ausgeschieden werden, die vielfache
Verwaltung. die bei lU1S herrscht und die einen Gutteil der für das
V -rkehrswesen bestimmten Auslagen verschlingt, muß beseitigt
werden, für das der Allgemeinheit dienende Verkehrswesen muß
die Fordenmg der vollkommenen Verstaatlichung gestellt werden.
Im Ab chnitte .,Die allgemeine Dienstpflicht des Geldes"
zeigt der Verfa r, daß die Staaten Vereinigungen verschiedener
lleteiligter zwecks Schaffung und Aufteilung von Werten sind. Er
sucht dann. die Entstehung der heutigen Wirtschaftslage zu er-
gründen. Er erklärt es als unumgänglich, bei den Friedensverhand .
lungen vorbereitend für die Errichtung eiues Weltwirtschafts-
rates zu wirken, der als Blitzableiter für wirtschaftliche Gewitter-
bildung dienen und auch politisch segensreich sich erweisen werde.
Man werde das Geld des ganzen Staates als einheitlich geschlossene
• Ia se auftreten lassen müssen, wozu die Schaffung einer Banken-
vereiuigung unter Leitung de Staates notwendig erschiene. Während
heute unsere ganze Wirtschaft das Bestreben fortgesetzter Preis-
steigerung zeigt, werde dann das Gegenteil eintreten. Die Ein-
Iiihrun T des Bankvereines würde als mächtigste Kraftkundgebung
(Ies, taates die anderen Staaten zur r[nchalunung zwingen, wodurch
der Krieg jeden Sinn verlieren würde.
Der Verfasser legt im Abschnitte "Teuerung" dar, daß die
H,unken wohl mi~ dem <?rüm~~n~g~gesel1äftedie Industrie fördern,
hiezu aber nur einen kIemen Teil ihrer Gelder verwenden; was sie
mit einer Hand geben, nehmen sie um so ausgiebiger mit der anderen
I land durch das Kommi sionsgeschäft, in welchem der größere
Teil ,<ler Bankgekler tätig i~t und woselbst die Teuerung im großen
betri ben wird, Will ein Staat den Wettbewerb im Ausland auf-
nehmen, sC? I~lüsse er vor a.llem..seinen eigenen Markt gewinnen nnd
aufnahmsfälng gestalten ;dies kOlllle er nur durch HebunCT seiner rela-
tiven Wirtschaftskraft, d. s. ~laßnahmen gegen die fortschreitende
Teuenmg, erreichen.
Zur Einnahme fiihrender Stellung befähigt, wie der Verfasser
im Abselmitt "Führung" näher erläutert, jener Studiengang
'elcher am meisten die Fähigkeit ZlUn Organisieren weckt. Die~
g . dlieht nur durch jencn des I n gen i e n r s, dessen Gedanken',
Hang ich darin auslebt, .~~orde~~ngen der. Zukunft möglichst bald
zn erk~nnen lmd zu ~rfullen.. lrotz~em 1st der Ingenieur bisher
weder un taate noch m der ElgenwlrtscItaft führend. Dies rührt
(Iaher, daß da In~enie~lrwesen sich erst mühsam von der Stufe
der Ilandwerkerfälllgkeit zu wissenschaftlieller Höhe el1ll)orarbeiten
mnßte und da.ß eIer a.~lgehende Ingenieur eine Mittelschu e besuchen
m~lli; welche Ihm spater den yorwurf geringerer Bildung einträgt.
})~ Zusammenfassung aller wlrtscllaftlichen Kräfte kann nur dann
\ !rkun~svC?I,1 werden~ w~nn der Inge~.lieur auf dem ganzen Gebiete
Wlrt5el~aftllcher~~lt lIlCht.l~urausfuhrt, sondern bel Ausscheidlmg
aller n~.cht lmerlaßlicl.l bcte1hgten und deshalb hindernden Stellen
anch ful~t. D 'n~ J.u.rtst~n bliebe dann immer noch ein genügend
große:<; I'el~ d r fahgkelt auf and >ren Gebieten. Zu der heute not-
\\elllhsen • euordnung der WirL<;eltaft müßte also ein Einsetzen der
st~a~hchen.Kraft "z~~r Ve:einigung aller im Staatsbereich tätigen
\lrt. chaftlich~n Kra~te ell1treten, zlmächst die Ermächtigung des~taatcs zur Fuhru.ng Im Kredit- und ZinsendieIL~t. In allen Banken,~tarkassen, yerslchenmgsanstalten usw. müßte der Staat eine
u Jt:rr~ge.nde Stellung erwerben, welche siell durch die Emcnnung
s.taathcller ':'.e~wa1tcr kcm1zeiehnen würde. Bei dem dadurch mö~­
hel,lcn .gro~zuglgen Ausbau aller Wirtschaftsbetriebe kann dann uut
I,Clcllltlgkelt dem Ingenieur die ihm zukonunende fiihrende Stellwlg
g 'g . Je11 werden.
d. . Di· vo:stehende ,.kizzt:nhaftc Darlegung eIes Gedankenganges
r:r ~nl~al1;-'il'el~~len ~hrüt .wml schon gezeigt haben, daß der Ver-
.. .r l1l Ihr zahlreiche, die Aufmerksamkclt dcr weitesten Kreise"c~~1t:n~~llle Anregung n gegcl~n hat. die nicht nnbeachtet bleiben~ I.cn:<!:.s si~ld ja nicht alle sein' Ge<bnkellncu, duch sind sie selten
apl ,Ir lunge teilt wurdeu. .:.Iüg· darum die klein> Schrift die
möglichste Verbre!tung finden und ihre Wirkung zum Heile un~~erVol~wlrtschaft nicht verfehlen. A..
fiil t '0111 Elsen-13.970 Mitteilungen über Versuche, au. ge l~ Ir \ T 'reines.
betonausschuß des Östcrr. Ingenieur- und Arellltekten;\ \ k c n.
Heft 5. . Ver s u c h e 111 i t ein g e s pan n te.n 1 a , F nl-
11. Teil (Kragbalken und eiserne Träger). Von. D~. Fntz h~l.1. ~. 1917.
p e r ger. 88 S. (18 X 27 cm), 77 Abbild. Leipzig und \\ tet
Fr. Deuticke (Preis K 6=M 5). Oterr.
Im IV. Hefte der Mitteilungen über die Versuche des al~nten
Eisenbeton-Ausschusses wurden die Versuche m~t emges~le mit
Balken behandelt.. N.Wl. wollte der _~usschu~ die Versu~ s vor-
Rahmen und kontinuierlichen Balken 111 Angnff nelm~en..\I it frii-
versuche wurden zuerst Krugbalken und zum Verglelel1e \I,n uehe
heren Versuchen auch eiserne Träger geprüft. E;s wurden ~r~ nur
mit 4 Balken und einer Konsole ausgeführt. Leider waren f~e Illit
Einzelversuche mit Ausnahme der Balken 23 und 24. we c 1~IIChc
gleicher Bewehrung versehen wurden, Und diese 2 P~ralleh:er. Ichl:
zeigen deren 1 [ctweudigkeit, da die Bruchbe1~stl~ngdieser ri~fk~n
sehr verschieden war. Der Bruch erfolgtc niimlich beim '
23 24
bei der Belastung
auf der Konsole . . .. 4.180 kg, 3.650 kg.
auf der Mittelspaunwcitc 15.190" 10.365., . 11
. " I kei sichere\Vlr sehen daraus. daß aus Einzelversuc ien em~. alken
verläßlichen Folgcrungcn gezogen werden können. 1~le !3'kulI"
brechen gewöhnlich durch Abscherun~durch mangelnde ~ ers.tar 1.>eil~
mittels Bügel, durch die Überschreitung der Haftfestl!;!;ke~t. "udlc
Balken 39 an einer schwachen Stelle. \Vir sehen, daß dl.e:' ers Vor-
nur als Vorversuche betrachtet werden können. welch: enu~endIZII_
fragcn nach der konstruktiven Anordnung der spater IIr kal1l1
fiihrenden Versuche dienen. Jedoch auch aus diesen V<;rsuche~1 n;lig-
man einige wertvolle Folgerungen ziehen. Es wurde ~lte 1 .o~\\~n all
keit der Bügel und einer guten Verankerung der ElsenclU .ag \1ICre
den Kragarmen erwiesen. Die Drehung crfolgte immer UI11 die U f1Ue
Kante der Auflager, daher soll bei der Berechnung der Kr~g~lflIC
die Spannweite bis zur inneren Kante gerechnet werden. Es \~ dcs
auch eine rahmenartige Verspannung der \Viderlager un(.t >l1t .
Balkens, welche das Moment in der ~fitte verringert, feS~gel1cdic
Man darf zwar darauf nicht rechnen, aber sie vergrößert oc
Sicherbeit der Balken. . . rtlen
Der zweite Teil des Heftes behandelt die Versuche nnt el~~tun.
I-Trägern, welche die Unparteilichkeit des Betonausschusses .ddertUII
Auch hier wurden nur Einzelversuche ausgefiihrt. welell e WI~ ein-
keine klaren, sicheren Folgerungen erlauben. So war z. B. ~)eUt~ldl_
gespannten Träger im Mauerwerk mit Weißkalkmörtel die ~O k<1.
belastung 17.250 kg. mit Weißkalk- und Zementmörtcl 2050 I1IUImit Zementmörtel 18.110 kg , im Stampfbeton 14.1
25. 180 . V rsuche
-2--= 12.590 kg. Jedoch wurde schon durch diese ere ._
f.. 'hre Aulfestgestellt, daß die I-Träger besondere Vorkehrungen I!r ~ nnll l1g
lagenmg (oben und unten) erforderu. dann aber die ~lIlsPfIreiclt .
einigerma ßen doch erfolgt. Die Versuche sind zu \~e1Ug za -~'nueu.
um deren Ergebnisse bei der Berechnung berücksichttgen ~uf~'rägcr
Bis weitere Versuche die Frage mehr klären, wird man (he -
dOel1 als freiliegende h rechuen. biihrt
Das Verdienst, die Frage angeschnitten zu haben. !te ituul(
delll Osterr. Betonausschusse. Die wissenschaftliche Bear. elIltC!1
des Versuchsstoffes stammt aus der Feder des rühmlichst bekKriege
Fachmaunes Dr. Fr. v. E m per ger, welcher di v~r dem te uudd~rchgefül.lrten Versuche wäf1rend des Krieges bearbeitet ~~t l/ir.
(1Ieselben Jetzt veröffentlichte. Dr. M. ,U
I u ~ e r.
15.521 Der Mensch vor 100.000 Jahren, Vou Dr. O. .I l! i917.
143 S. (23 X 15 cm) mit 96 Abh. und 3 Karten. LeipZig
F. A. H r 0 c k hau s .(Preis 1\1. 3; gbd. 1\1 4).... 'Wdicl1
Der. Ver!a.~r, em Schwe!7~r! hat .nach g~undhel1e.I~.~ I.cbell
an den Umversltaten Basel und Zunell nnt Bege1sterung se.~~ It uul1
Erforschungen vorgeschichtlicher Art gewidmet. Er erza ~iS 1.11111
in anregender, ja fesselnder Weise von den durch .15 J~hr>S" iw~'st­
alles störenden Ausbruch des \Veltkrieges von 111111 III Utllellel1
Frankr 'ich - in der Donlogne - im Diluvium uuterllOUU U r-
A1L'wrabungen, deren ErfohTe erstaunli'h' siud. J. richt 11.1~lrll·sllcr
I . el Q I Z'" "It als l IC )me n s c 1e n zweier vers lIe( ener :.eltraume: a er .. ' r ,heU Ab-
bekannten, werden in ihren Knocl1enresten 111 vorzug IC äuche•
bildungen vorgestellt; auch über religiöse Anschauungeu, ~r Alt·
\Verb.<:uge, Jagdarten, Begabungen künstleriseller Art e~dlel1'steillzeitmelL~chen wird anschaulich und überzeugend.gespr lI,trts'
II aus e r ist als Bahnbrecher in diesem neueIl \VIs~enSc ,~itcl1
gehiete zu riilunen. Sein hier vorliegendes \Verk wird 111\1 \~ck.
Kreisen hekannt und geschätzt mach 'U. Heran '/.
• .. T Viu cell .15.561 Über Gesteins- oder Gebirgsschlage. \ on Soulkr'
l' oll a c k. Mit 16 bb. und I Tafd. 19 S.J34 X 27,~·m). 7 Wien,
abdruck aus der "Osterr. \Vochenschr. f. d. off. Baud. 191.
Sclbstwrlag des Verfassers. . ' ..it IUlei
Ein' verdicnstvoll', durC!l beson~lere Re~ch~I:lltlg~c Jer il1
genau' Qucllenaugabe ausgezeichnet· Zusammel.lfassung.t >utcl1technisch n uml naturwissenschaftlil'h 'n Zeit 'Chnften vers n
1917 ZEIT:; IIRIFT DES OSTERR. I \ I I I 1 h . "t Cl
.'1 :id~t: .und ,\I~.hand !ungen. Die Arl !Cit, I: eh andplt d i Einteiluug
B . (, elnrg.'schlagl'. Ihr Au ftreten IJI lag bau t e n IIlI/I im
\..e r g- und Tun n c 1h au. Aus den bishprigen Erklärung. -I,r:.~l eh -n (durc h Abbauverh ältnisse. Sch wered ruck . gehirgshild ndelä~a t ': Wacl.1StulJIsdru ck d er Krist all e . Erkaltnng,'spannung -n usw .)Ch~" Ich kein allg mein ' C , et z für di e Entst ehung der Ce hir T.'_
I ' ag a bleit n , B r I uten und Tunnelbauern wird di e Sc hri ft
Icrtvolle Fing rzeige hieten. l nq . .Ir. S,
d . T 15.4.59 Die Maschine in der Karikatur, Ein Buch zum Sie "
Ht ,rr vchnik von Dipl. -Ing. 11. \\' e t t i e h . 2 16 S. (22 14'5 cm).
(I~r .1II 1916. ..I.lU tige Blätter " (Dr, E y s ie r < ' Co.) o. m. b. II.
reis. I 3'50 ).
v Auf dem \\'el-(e, den Regi rung: rat Dr , A. K I i m a in se in nu
kor 4 J ahr .n erschienenen Werke ..Die Technik im Lichte der Kari -
dat ur " (~Vien, Franz M a lot a ) vorgezeichnet hat, ist der Verfa. ser
,t v~~rheg nd en Buches rüstig vorwärt sceschritt n IIlI/I hat in~I ,III h.uh. eh m, mit 260 Bildern illustrierten Bnude viel intr-rcs nnu-s3<lt. n.~l Z1U annn n Te tragen und gci. treich kouuncntiert. ! 'ach denI~IIII ' Itc nde n K aI>iteln: .. Die K arikatur und di Maschine" - I";; I' Ia chine in ( 'r K arikatur der Jahrhundert ," - .,Ka rika t ur1;( .l'echnik in Sprache lind Bild " - hat der Verf'as 'r den ver-
:;r >Cl~e tt;n tofTna <;11 den ~echn~schen Oh~ kt en , di e den .e; 'gl' I! "tl~ n( 1
u r .Ka rikat nr n bild n, IJI weiter e 7. vielfach unterteilte Kapitel
c ' hcder t. lJaU d a Verkehr, W -n und di e Transportmittel in
Eingelangte Bücher.
(0 pende d Verf r .) Die -hriftJeitulIg b häll ich vor, die beseht nswc rt t n di
II " 15.555 Papier~toffgarne und .Gewebe. Vou Dipl ;-[ng. w.
e i u k e. 8°. 103 . m . Abh. Berlin 1916, Be r g < ' S c h u c h.
I) 15.556 Studien über die indische Juteindustrie. Vou W. v,
II e I den. 8°, 182 S. 111. 7 Taf. • I ünchen 1915, Du n c k r < '
U In b 10 1.
K 15.557 Die elektrolytische A.lkal!chloriterzeugun~mit festen
athodenmetallen. Von Dr. J . B I I I I t e r. 8°. 2 Iliiudc. H nlle
a, d . S . 1912, 1913. Knapp (.1 26) .
I . 15.558 Mischungsbuch für Kautschuk-, Guttapercha-, Balata-,I~oher- und Faktisindustrie. \ 'on Dr. R. 1) i t ma r . 8°. 170 S . w: .u
17, Br allmiill er (I': 4 ).
I 15.559 Das Reichs-Elektrizitätsmonopol. Von Ilr. I'h . 11 a r t -
11 a n n. 80. 112 S. Bcrlin 1917, S P r in g e r P[ 3'60) .
A . 15.560 Entwürfe von Kleinbauten im Sinne bodenständig r\\~~hltektur in Österreich, \ ' on O. v. I, e i x n e r. 4°, 116 S. 111. .\ hh.
rcn 1914, S chroll " Co. (K 8).
4" 15.561 Ober Gesteins- oder Gebirgsschläge. Von V. I' oll a c k.
. 19 S . 111, Abb, Wien 1917, lb stverlag.
Ver m i s c h t e s.
Baunachrichten .
Bahnbauten.
\1 Ikr kgl. 1I1Igari -lu- Handel mini, tcr er teil te der ('uga ri che n
•. I • Illeilllll l':ohl ellh.:rgh.llI-.\ .-( •. die Bl'lI illiguug zur 1',rri cht1ln g
~~~Il',r 45 kIll. langeIl .'ch ma l. purigl'lI I. u d 11 ", tri I' ha h !~. Dil'
.\ IIhahll WIrt' durch da s Dragantal ZWI. chell Cs:!<'sa ulld I I.' eh. '"
" 11'11 , Zweck de. Eisenhahnhaue . i. I di e Ermiiglil'lllmg da l':oh1t'n
produktioll ill der Cq .:elltl de Bihan:r Komitatt .
r Il 'r ml'arisdll' HantleI miui. tt'r hat di e t.iilt igkeit der an
;i! ' Bu(lapl' tl: elpktri 1:)IC St n,.lthahn erteilt~'n Vo~konzl" ion
,Ir deli Bau l'mer lektn. ehe n StraOenhahn, ,11(, als l'orls<'lZllng
! l'r zu hauelIdeIl Taban r Bahll \'on der Ecke d r lieg 'a lja"t ra Oe
und 'f ' . 1 "1 I' l "Il" .. 1,'T1 ' ·n. Sl.' , die Siitlhahn tlurehkr IIzen! ..u K'r (11' s~ lrsz·a '.
( ZOTlII('nvl'r tra Ue und im K arthäuSl.'rtal IIl1t der . lartmsl 11'r \::tr-~ra lle p ariJilcl 1.lufend hi zur :->tation . ' hw ,I!K'nlK'r: dt r J'~'lhn ­~;:~II~al~~1 uud von hier im K arth äu 'r ta l längs der l':arthäuSl!"- lind
rü ll Ulul Ira Oe hi.' zum • ' or ma h,llIm pla tea u und dann IIl1t Be-
t l~rllng des" '\' ls auf dem J oh :lIInisherg lind des Elisahl'lhsana-
f~·)nulIl , hi.' zu e illem ' ' ign tell I'unktl' der (,ellll'illde Budak ' z
uhren . oll. für di e Da'u t'r eines \\ it ' 11 Jahres \'erJän' rl.
Fabriksanlagen.
ki . l)i · Direktioll der .. . Ing\'ar Földbcrl ök Szi i\"tkez'?te" crII. lrh.t1 :U.~ I l'!~ dic . l'aloczi -Ilor\'atli.'che . ' n nd z i I' !{ I' I 1.'.1. mI/I. hl"
\nl( 1.~t1·t. ,l1e"l'IJ>c na ch l"l'!lCl zu \' :rlegen, .1t'leh zl'llIg a.~~( h .111
' t groUcrll. mit IIt l>r 'chc nde n _[a, dUJlen zu \'er~hl'n, um Illhrhch
e \1"1 50 1'11 . k "
, . • I • Z1t~ge u erze ug 11 zu ·o n!ll'n. , . ..
' . I h ' ge JJ1 ten ,\nlagen der K 0 I I n e r. hell ZIegel eI. 111
i/I-.'Y\'arad wurden dt n ' eill e. Kon."ortimn: ZlI Z\\:eck cn ...mer
. [au n : t f u t t ' r fa h r i k gepa cl.lt ct ulld IIl1t .~CII .llll 'zu Jlotlg ' JI\\.~ Chll1<'n \"Cr, ehelI. Die Fahrik. leitung plant, Jahrheh etwa 5000
g 'Olls Knn tfutter ZlI l'rzeu 'e n.
v
I ne t er 1. u U,
d r
\ oll • IJ I I 11 I
[;t IPl i • f 0 I
hied n ,
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Persönliches. . . 1111
.
. 1" " l ' IlIunil\lstcr llDer Kai ser . hat LIen} Baurate ml ', (s( 11 :..1 " .r Dill1st ·h~g . ' I h~O{I~r . Bin (I e r m .~nerkennung. "-" : ZI.lgh l ~~c )1I.0r{\eI15leistung 1111 I negs\'erke.1lre (las ~\ltterkr ' U7, des l'r.ll1 z Jo. I
mit der Kriegs<!l'koratlOn verheh en .
. .stc rilll1l5,Dr . Ing. Karl S ö Iin e r . Baurat des 1.lanLlcls l ll,II!I.. t,I(lZ('lIt
wunle \'om :\lillistcrinm fiir I 'ultns nuc1 t nterrll'hl al~ I, :I,\:i~nisdlC\lfür \'erkeh rs wasserba n 11\\(1 \Vasserkraftanlagen a ll L1er 1cl
Il oehsdl1lle in \ ien bestätigt.
Fachgruppe der Bau: und Eisenbahn: lngenieure. .
D ' ·k lorsFiir den schon angezeigte n . unter Führung des I I c~ru ~~c 'w t! ·der Wicn er s täd tische n El ektrizitätswerke lng. Eu ' en K ar c Sfind enden Fachgruppenausflu g um
7. Oktober 1917 l ei
· . K f . . . I ' I g cu 'zur BeSichtigung der r at g c w In n un g s.1 n . \ '!lI1"s'E b en f u r t h . Z i II i n g s d 0 r f wurde di e folgende 1 ns '"
ordnung festgest el1t: I 'niclAbfahrt der T eilnclllncr vom Sii<~bahnh?f (rottendo~f5e;D.:1
um 7h 50m ode r VOll der SüdbahllstatlOn ~lcldllng um 7
Ankunft in Ebenfurth um 911 6m . l' hTt IllitBesichtigung d er Zentral e in Ebenfurth . sOlIann ~ ~'I ti gtll1gd er Werksb ahn nach Zillingsd orf \U\{I Neufdd znr Bes;l \fl1rth.d er dortigen Ber!-,'werksanlagen utHl Rückmarsch na~'l1 fl)~"furth ,Gem ein sames einfache: Mittagessen UUI Vz2h 111 " ,~IL1argehoten VOll der Direktion der ställt. E1ektrizitäLs\\·erk e.
Abfahrt von Eb 'n fnr t h Iml 4h IOID •\nkunft in wien (Asp angb ahllhof) um 5h 59,n. ' . .1 .U-
·
. . r I 'n frel ~tL \l .Die Allmeldullg 'lI zu der allen Ver el1ls11l1tg 1('( el . .'k 'IIIZlcldeli TeilIlahme a ll diesem St\llliell :lnsllugc woIleIl der Ver ell1' •bis spä teste ns 30 . September 1. J. beka n lllgegeben wcn1c ll.
I 'I ' ft f"l Der Ohmauu :)er Sc In n Irer: K l C ülth ul.1 /1,1) . l"cl i x Kültltcll. lltl) . a r , r
Geschäftliche Mitteilungen.
Fachgruppe für Architektur, Ho chbau und Städteb~U ' 1 •
. . . fi I ·t dlc 1cS(l lll~/(lg den 22.• 'e "" , ""ber 1917, naehnutt.lgs, In( ( ·l·lt!·sich t il'lmg des I I e i d e 'n f r i c d h of e s in K orneuburg ' tSt ;"'"'" • I 20 'I ' 'h nu ' t'1\ hfahr t : 1 Tonlwcstl)[~lmllo f ~1Il1 2 l ~ Ir .\ m. na~ GiislcEs wird ers uch t , d as Vcr elll sabzeichen SIch tbar zu tragel\.hl·rzlieh . t wil1kommen,
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
· • .
. ," . . ' , 1 t im Offcrt ·I. DI(' k. k . Sa liuc u vcrwa lt um; III \\ icli czk a \ u gl ''' I I I',c'
. I ' , Icrciwcge den Bau einer L a in p e n k a III III e r . he . n.111 • ueilll'11st im n nmgcn bezüglich. der Einbd ng llng der .\ n l,ote. die :l ( IT~ l I'11illl'1~ 1HI bcsOl.lllere n. B~stnnnnlllgen . das Vl?ra ~lsma B uI~(I. f Anhotl'lieucn be i der Salineu vcrwnlt un g zur EmSIChh~:llllne .Il~ . S lilwll'sind bis 24. Septembe r 1917. vorurittngs l l", be i de r k . k. a
ver waltung in Wi eliczka einz ureiche n.
. Illd
. f"l' \ rbelteu I2. Wezen , iche rs tc llunu d er Aus u iru ng \ on • , ·Iuf<:> e- I (' h wegc 'Liefernngen für di e I Icr stellung der Fahrbahn un (. _,e I ' • "ieu 'der B r ü c k e iilx-r di e alte Don au un d de r a nsc h heßeU(, CI: .\lIcr.
seit igen I' amile in km2 bis 3 der K nzr nner Reicllsstra (je ( \~ ahl~·I I· (· 1 15'. . • . w: In , c .st ra Be). find et im Amtslok ale des k. k . Baubezlrkcs icn . 11 24.st ra lknangdegenheitcn (W ien, \'~ . ?llariahi~ fcrstra [k; ~~l :Ib ff,'rt.September 1917, vormittags l Oh. cm e öffen t liche sclln,ft h( 11' . Ball'vorh nudluug sta tt. Die der Verhu ud luug zu Gruur lc hcgl'n' cubehelfe können beim gena nn te n Amte emg csehe n wenkl!.
ben wenllDi e offen en Stellen werden nur dann wied er angel?~ , bleibt
neue zuwachsen. Um nutzlose Bewcrbungen zu ver~lU en~l1erlichjede offene Stelle nur 6 Wochen in Vormerkung, falls mcht n
a nderes gewü nsch t wird . steIleIlHerren . di c sich jetzt oder in Zukunft n~n ? ffene (fell zubewerben wollen , belieben, in dcr Vcreinskanzlel l'~.ageb°'aerzcitbeh eben . Bewerbungen U1n Stellen nach Kriegsende kolUlcn
nicht berücksichtigt werden.
Offene Stellen.
Stellenvermittlung des Öster r, Ingeni eu r- und Archit ekten-
Verein es.
Ges.ucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts anderesbemcrkt 1St):
264. Maschinenkonstrukteur für Wien allenfalls auch bloßfür 1 Tach mit tagc. '
265. Ingenieur für Eisenbclonhau und Geometer zu Auf ·nahmen bei \Vien .
269 . Ingenicure für Hochbau, Eisenbetou- odcr Ei senbahnbau .272. Bauingenieur für Bahndienst in Krain.276. Bauingenieur fUr Eiscnhochbau und Maschineningenicurfür Kranbau.
278. Bauingenieur für Eis nb etonbautcn in Wien.280. Bauin~enieur mit einiger Erfahrung im Ei senhahnbUl!.283. Bauleiter für eincn größeren Wasserbau in Obcr-österreich .
.. •286.. Ingen~eur, gute r Statiker, mit mehrjähriger Baupraxisfur Kroatien . Mit Kennt.nis eincr slawischcn Sprache hevorzugt.
" 288. Jüngere, t.üchtige Ingenieure, für selbständige Bau-fuhrung geeigne t , in Wien .
29~. I~rfahrener ~auingenieur für einen Bahnbau in Kämten(d ' C~ I hr~lgstellung m 4 biS 5 Monaten geplant ist), der in derLage I. t, di e tcc1m. Vorarbeiten durchzuführen.
_ 293. Bauingeni eur (Geometer), sclbsttälig arbeitende Hilfs·krafle für Wiener Zivilingenit'urhureau.
.294 . Jüngcrer Ingcnienr für Iasehinenhau und El ektro-tec1nl1k zur Ausarbeitung von Projekten und zur Montage-Revision Berichtigung. tt .von Dampfturbinen.Anlagen usw.
. ' k \Ve. , ';:5. !.\aui ll J.:enieur mi t m in<lcst.~ II ~ z\\'e i)ähr iger Burl'uuer fahrung Im 11: 34. , . 496, 7. 7A'!~~ , sa11l<:: es m. ,de: , l'I~!:~t1 )l:~\'erhes111!. •111,..em em en Hochhau unLl wOl\logh eh l~lsellbetonbau zur tnter . bewerhe " IK::I dem L10rterstaugetuhrlen I·.rgehms llc" ,,\ . ler llU-/utzun g de" Leiter~ von im Heerc si,ntt'n','sc zu err ich te nde n Bauten fiir (lie l ·mgeslaltulIJ.: (Ier (~artenanlage \'or_ L1em l'ai~lI s 1\ 111 c i-l~r große" Indu"tneunternehnlL'n m .... ordl.<iluucn . Auell Herren garis chen C arLle in \Vien " rich.tig heiße}l: h.lcn .l~ns Kel~I1\\'Ortdi e ~egen ~\'ärt ig .Iilitärdien ste leiten, jClloch nicht frontdienst~ s t e rund Dr. Armand We I s e r (I'.ntwurf. r . 14,t2 ug heh . nul. köm wn Bewerlmng einr eiche n .
., 1720-1 820").
Eigentum des Vereines . _ Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. Martin Pa u I. _ Druck von R, S pie s & Co. in Wien,Ver lag U r ban & Sc h war zen b erg, Wien, 1. Maximilianstraße 4.
7.U lassen. Der Lauriubrunuen wird nach dem Projekte auf derjensei ts de r Tal fer gelegc nen Grieser Promenade, gege nüber seinemhi heri gen Standorte, neu aufgestellt.
In einer de r letzt en Sitz unge n des Gem einder ates von Inns-bruck lag ein Vertrag der Sta d tgeme inde mit der Futtermittel-
70 ntrale (E rsatzfut te r- \bteil un g ) in Wien bezii glich Errichtungeiner Anlage zur Ver arbeitung von Tierkadavern t1\HI Pl cisch ah,fä~ len ,im städ.t isdll'n Schlacht- I~ml Yic1~hofe zur Geneh migung vor.Die Futtcrr uit tclzeu trale ver pflichtet. Sich demgemäß, der S ta d t-geme inde einen I I c i ß - N i s s c n sehe n Futtcriuittclapparut zurVer fügnng zu stellen. Der An trag wurde genehm igt.
Die " Ilrit auia "<Kohlcnwc rkc in K önigswcrth, die" Bohem ia " ·l trnun kohl cn- Bergbaugescllsc haft in Fnlk cn au und der Österre ichi-
sehe Verein für che m ische un d ructullur igschc Industrie in Wienha ben be i de m k. k . Miui steriiuu fü r öffen tliche Arbeiten und beim.\ckerl~auministerium um E rklä ru ng de r gcpla nte n V er I c g u n"(I c s I~ ger f I u s s e s un terhalb Falken aus als begü ns t igte r Bauim Sinne der ka is. Ver ordnung vom 16. Oktober 1914 anges ucht.Das Ansuche n wird d amit begründet, daß di e gepla n te Yerlegungdes Egerflusses unterhal b Falken au s für di e nnsu cheuden Werkevo m al lergrößten Werte ist und d a ß damit auch öffentl ichenIrrteres n insoferne ged ien t würde , als es sich um t "ute rneluuenh~l\(l1.e, deren Produktion. zumal unter den gegenwärtigen Ver-h ältuissen hervorragende Bedeutung für di e Volkswirtschaft zu-kommt.
. I?er :\Iagist ra t der S ta d t Gy ör beabsichtigt , ansta t t der
lm 'Jcktierk n 25 Blockhäu ser B ar ac k c u für Kleinwohnungenlaue n zu lassen .
Der Stadtra t Y<11l Pi lscn bes ch lo ß, der S ta uts bnhud irck t iondi e Ccnch ruiguug de r in An gele" enheit der Errichtunu der neuenl Iultcstelle auf dc r Strecke Pil se';;-Eiscn st ein (nächst~Iem Lager -hause ) ges te llte n Bedinguugen mit dem Bed euten mitzuteilen ,d a ß die .Geme inde auf Verl nngen zur sofort igen Herstellung dernotw endigen Zufahrtskonuuunikat ioncu sich er bö t ig macht.
In einer Gc me inde r.at:sit zung in Stey er wurde folgenderAntrag a nge no mme n : Es wml ein Darlehen in der Ilöhe \'on 10 :\lil1.K ron en be i der oberöste rreich ische n Landes·Kommunalkredit-anstalt in Linz aufgeno m me n, nm di e Behebung der in Stcyr be-steh~nden ~an itä~en Cbelstände und vorhandcnen R iickständigkeiten:OWIC gewi sc nnt dem \Vachstum der Stadt zusanllllenhänuende
• 'euanforde rtmgen llurcllführen zu können . Hiezu sind er forde';lich :für Wasserl eitung K 3,000.000, Kanalisierung K 2,000.000. K ehricht-





Geschichte und Entwicklung des Kreiselkompasses
nebst einer eleme ntaren Darstellung der Kreiselerscheinungen.
Vortrag, gehalten in der V r annnlung der Fachgrupp der Maschinen- Ingenieure am 23. ,j, Tovember 1916
von D r , t ec hn, Alfred Lec hner , Privatdozenten an der k. k. deutschen Technischen Hochschule in Briinn.
(Fortsetzung zu H. 38.)
Abb. 12. P räz ession der Erdachse.
11) F i n ger. ..Elemente der reinen :\Iech3nik".
"0) Lee h n C r... l'ber einen Apparat zur Demon tration der
:\1a. senwi rkl1ng" . ..Zbchr. f. Realsch111we.. " 1912.
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neue Lage des Äqua tors an. Nachdem E' die Ebene der
Ekliptik vorstellt, so ist der chnittpunkt von Äquator-
linie und Ekliptik jetzt P'. Der Frühlingspunkt hat somit
auch eine Präzessionsbewegung von Ost nach \Vest be-
schrieben und die Erde tritt somit früher in da Zeichen
des Frühlingspunkte. Das J ahr wird also verkürzt werden.
Die Beobachtung ergibt, daß die es Vorrücken des Friih-
lingspunktes im Jahr za. 60 " beträgt. I m Laufe von za .
26.000 J ahren würde die Erdachse einmal einen Kegel
um den Pol 1t der Ekliptik beschrieben haben.
5. Freie und nicht [reie • C1lS1'11 • .1los enuirlcunq, He .onanz-
kreiset.
Die vorher erwälmten Erklärungen gelten nur bei
vollkommen symmetrischer Verteilung der :'l Ias. e um die
Rotationsachse. Massengeomet risch ausgedrückt heißt dies,
es bestehen um die Rotationsach e nur Trägheitsmomente.
also u driicke von der Form T = J<1111 (.1'2 T !l). dagegen
keine Deviations- oder Zen tri fuga lmomente, d. s. Größeu
von der Form f)x y = .\ d.m . :r . y, wobei <Im ein :'IIa sen-
element., x, !I die senkrechten Abstände von 2 orthogonalen
Achsen bedeuten. Wenn wir es mit Rotationen von un-
vnunet rischen Xlassen zu tun haben. werden die Er-
scheinungen viel komplizierter"). Einige einfache Ver-
uche mögen dies dartun'"). Die • cheibe (Abb. 13) ist
um die Achse A . 11 leicht drehbar. In gl.eicher EI.ltfernung
von der Achse am seIben Durchmesser sind 2 gleich große
Massen 111 angebracht. Befinden ich beide Massen auf
derselben. eite der, heibe, so hat die Welle A .1. im
Zustand der gleichmäßigeu Rotat ion keine andereu Kr:ift ,
und Drücke als wie im Zu t:1nd der Ruhe aufzunehmen. der
Lagerdmck bleibt ungeänrlert (Abb. 13) . Eine Hand, welche
[ I> r S hiff kreisel wurde L reits zur tabili ierung
(:r Roll. hwingungen eines. chiffe benützt. Der Kreisel
\\urde vo ' I I' k . . .\\ n • c I 1 C • nnt emer Anzahl von chaufelnI;~.rs 'hen und mit Dampf angetrieben . Die erforderliche
ÜI~llpfung wur.de durch eine Bandbrem e und durch einen
. atarakt erzielt. Der Rahmen des Krei el ist nämlich
;~~;; zw i .Kolben verbunden. welche in zwei mit Öl ge-
11~ . t Zyllllder tauchen. Die ZYlinder ind durch eine(unne R"I .. d I' d " If I 0 Ire nuteinan er ver run en . I'auc it nun zu-
,~ ge (~'r 13 wegung de: Rahmen der eine Kolben nieder,
'1" erfahrt r durch das Öl. welche nur lang am durch
(.1 enge Röhre in den anderen Zvlinder strömen kann.
~~I:en groß n Wider tand. In neuerer Zeit wurde durch
I c I (.17) die Brcmsung auf elekt ri eh m Wege erzeugt
tIud :lu.ch der Kreisel elektrisch angetrieben.
I J)I.' Tou renzahl h ,t rug 1800 pro min , das Kreiselrad
latt ' cm Gewicht von 5000 kg, der Durohmes er betrug
Za. 1 m.
I. Präzcssion und X utation (irr Erdachs 1 ).
. I':ine der iiltest n Anwendungen der Kreiseltheorie
~.~t .die Erklärung der Priizessions- und •' ut a t ionser-
ehe 1nung -n der Erdachs . (Ahh. 11). \\ egcn der. cigung
Abb. t 1.
Aufricht en der Erda chse.
cl,er Erdachse g 'geu die Ekliptik und der abgeplatteten
(,e-:, alt d -r Erde 'rfäh rt die Erdachs e zufolge der ver-
~cllledeu großen \ nziehung der beiden Teile • J und 8 2
(Urch die Sonne ein Drehmoment . welch die Erdachse
aufzuri iht n sucht. Di Erde rotiert 11m die eh c .\" .\"'
~'~!n \\ cst nach Ost. Wir wollen jetzt diese I rehurig positiv
z~hll·n . so daß der Vektor der Wink lgeschwindigkeit der
.1:.1"<1. die Richtung von (~ hat. \' nuöge der dur h die An-
~Iehuug erteilt n Drehung w ürde die Erdachse nach J,
FOllll~l ·u '. Zufolge d.er ~reiselwir~ung kOI~llnt ie nach ./2'
.s hat SIClt also die Erdachse JI1 der RIchtung von Ost
11, 'h w« t h w 'gt . Welchen Einfluß hat nun diese Präze. sion
(.~'r Erdachse auf die Dauer eines j ahres ? Bekanntlich
~~hlt man als Jahr die Zeit . welche zwis hen 2 Durch-
g~ngen der Erde durch den Frühlingspunkt verfließt.
I nter d -m Frühlingspunkt ver teht man den ~ hnitt-
pun~t F zwis ih 'U Äquator A und Ekliptik H am Himmels-
fl.·\\"olbe (.\hh. 12). Wenn die Erdach e die Lag .1 /.\" I
,l.a tt e, .11 :,"' ihre Lage wfolge (Ier Krei e1er.cheiuuug na 'h
I:lller gewIssen Zeit t ist . so gibt .1' normal zu () S ' die
h . ") '1 h l' Il·... I )er :-;ehlkkschl Sdliff"krd"cl auf (!CIJI 11am -
IIrglschl'1I 1\'ildalJlpfcr Scharnltorn " . .. Schiffbau". Bd . 12. S. 293 .
I) '( h () IJI . 0 u Ta i 1. .. ' ' a t ura l philo ophy". 1903.1. Bd ..\\'i~JII ' II aas... Uh('r Appara1l' zur Del11oll. Iratioll der Präz . ion " .
1894.
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21) K I C' in· So lI1 11I C r f C' I d, ..Th orie des Kreis~'1s",1\<\.1\',F ö p P I, ..\'orl'.ung·n iib r techno )\ chanik", B(l. 1\,
1- (~)~
(1111
E bleibt r 'omit 'IHllich und po.itiv, solange w <:vo
. d .. I ""I ' 11e ('renzen,ist. \Venn ah 'r (,) = (')0 wir , so wac Ist r t1 ) r a '. 'nd. h. e' tritt ein Bruch der W lIe ein. I/'u führt den • 3;11IC.;_kriti'che Ge ehwindigkeit. Wenn wir die R~)ta~lO:l.itgesc1n indigk 'it j tzt über di' krit! .chc Ge:chwlll(ltgk~iChinau ' teigern , so kann r :0 'ar klemcr ul ' (/ wef(le~l, ( f1 .. f . 1 1'1 l' . I . 'ell ' t Z " l l tnerll n~\Ve le lau t WI (er sta)l. ',s tntt a so eIn' )~.~ . lender Welle ein. :\lan wendet dah 'r b i ra ch rotlCren(
chwin-nuug entstehen, rhythmi ehe Er. ' hütteru ng :n , ähnliche
gungen. des Rah.lllen .' h~rv?r . E. tritt . I~~n , 1l1~1 vielfachEr cheiuung, Wie Wir SI ' III der \ku t1~ ~ .ho Klavierbeobachte haben, auf. Ein Ton bringt 1Il eln~lll 'zahljene, aite zum :\littön -n, wel he lei he 'ChWIIl!?UIlg.l)el
. " 1" .. de tnnmg,lhat wie der erregende Ion. vme tonen D' . . Er-bringt eine gleichg stimmte zum :\littönen. . leses'ercnl
, . I I R z Bel un:scheinung bezeic met man als . onan . eineExperiment kommt d n umlaufenden :\lomenten' t dergewisse Tourenzahl zu. • tirnmt nun die e, Zahl ~~~Ierein.
•'chwingung dauer einer der aufges ·tzt > ! ~ I' e(~ern lU )1 nun
o tritt ein :\li schwingen die er Feder ein. • a.ch~:~II . und
f I 1 ib di l' hl des ~relsC szu 0 ge (er Lagerrei ung I' our IIZ, 11 ählichdamit auch der Momente abnimmt, so werd u a lll-;olche
alle Federn zum :\lit. hwingen allgef(~~~ wer~len'\l torengeeichte Zungen können also als 'l'ourell7:ahler vou . 0
dienen (F r a h m ehe Znngen).. IfreicnWir haben hiemit einige Er chemungen von U_~ingcn.Achsen be prochen , 1 ' un wird 'S wohl kaum gc. nler
.
.' I I rzus ellen 1111eine genauc freie Rotations ac 1.' ie '
werden klein' ng nauigk -iteu ein-
treten und die Folg davon ind Er-
schütterung n , eventuell Verbiegun-
gen der Rotationsachse . also :t~~un-
gen, di im Falle der R -souanz krit i: -h
werden und ogar d -n Bruch der
Welle nach •ich ziehen können. E
hat ab 'r La,' a I bei der H ·r. tellung
der Ach se seiner Dampfturbine bereits
ein :\littel angegeben, um die .m t'bcl- ....... J.--n:::::3--?"
staude abzuh -lfcu ; es beruht auf einer
Er cheinung , welche man als die
Sclb: tzentrierung einer Welle h 'zeich-
net. Denken wir uns, ein Schwung-
rad mit exzentri sch liegendem Schwer-
punkt sitze auf einer dünnen . bieg-
samen Welle auf und rotiere mit kon-
.tanter Winkelger hwindigk ·it (0) um
die vertikale ch . c,
Dann ist für den stationären
Zustand, wenn m die Xla se des Rad "
r die Entfernung des Schwerpunktes
von der ursprünglich v -rtikal n Wellen ,
ach c und u dessen ursprünglich' E.'-
zentrizität b -dcutet-') (Abb. 16).
/11 r (0)2 - k (r - /l),
k · l' I> 'I'" k "chen der. Ist tue roport iona n ats ' on taute zWI. ' 1
auftretend .n ela ·t i sch n Kraft und d -r hervorg -rufencI!'
I Z . 1 I .. . ' - nu re ID -nnung r - a, ~u le( ein (I) ge iört somit eine
biegung k (/
Abb. 13. Abb. 14.
Apparat zur Erläuterung
der Massenwirkung.
den Apparat bei B festhält, spürt keine andere Empfindungbeim Zustand der Ruhe als bei Rotation der Scheibe.Denn die sogenannten Fliehkräfte sind in jeder Lage gleichgroß und entgegengesetzt gerichtet. Bringt man dagegen
'f ,. diel\lassen In! und 111 2 in glei-
cher Entfernung von der Dreh-
achse, aber auf verschiedenen
-\ Seiten der Scheibe an, so haben
die Zentrifugalkräfte stets ein
Moment, wie aus \bb. 14 ersicht-
lich ist, um eine zu ihrer Ebene
senkrechte Achse; dieses Momen;
ändert aber während der Rota-
tion konstant seine Richtung, In
der gezeichneten Lage ist die Mo-
mentenachse horizontal, bei einer
Drehung um 90° aber vertikal ;
die Welle würde also ihre Lage im
Raume zu ändern suchen. m
die Rotation um die Ach e .I A'
zu erzwingen, sind daher Zu-
satzmomente , Reaktionsmomen-
te, nötig, welche von den La-
gerdrücken hervorgerufen wer-den mii sen. Die Lagerdrücke sind daher bei der jetzi-gen Anordnung der Massen verschieden von denenim Zu stand der Ruhe . nsere Hand verspürt jetzt die
umlaufenden Momente durch eine rhythmische Erschütte-
rung. Eine Achse, in bezug auf welche die Deviations-
monreute (Zentrifugalmomente) verschwinden. die Massen
also symmetrisch angeordnet sind, heißt eine freie Achse.Frei deshalb, weil die Lager keine anderen Kräfte auf-
zunehmen haben als die statischen Lagerdrücke. die Achse
also frei von Zusatzkräften ist. Im übrigen sei bemerkt,daß jeder Körper mindestens 3 freie Achsen besitzt, ent-
sprechend den Hauptachsen seines Trägheitsellip oides.Die Symmetrie ist somit nicht immer notwendig für einefreie Achse, wohl aber i~t sie eine hinreichende Bedingung,Ver chwinden aber die Deviationsmomentc nicht, 0
spricht man von einer nicht freien Achse.
Die Fliehkraft für eine Masse m im Abstande y vonder Drehachse bei einer Winkelgeschwindigkeit Ul ist
P = m . y . ())2.
Das auftretende Drehmoment
.11 der Zentrifugalkräfte hat da-
her für unsere Scheibe (Abb. 14)
den Wert
J/ =2m.xy.(1)2,
Man sieht, wie durch eine
Summation über alle Xlassencle-
mente man zu dem AusdruckSdm . z , y gelangt und die er Au '-
druck das Kriterium für eine sym-
metrische oder unsvmmetri che
:\lassenverteilung bildet. Auch der
Grund, wanl1n dieser Au druck
Zentrifugalmoment genannt wird,
dürfte aus dieser einfachen ber-
legung zu er ehen ein. Die Ach e
eines Kreisels ist durch die • n-
bohrung bei R zu einer nicht freien
Achse gemacht worden (Abb. 15).
Abb. 15. Resonanzkreisel. Diese Achs' läuft in den LagernI"I: cines metallenen Rah mens.Am Rahmen iml oben eine Anzahl von dünnen .Ie-
tallstäbchen von verschiedener Länge allfge etzt, deren
chwingungszahl z. B. nach der vibrographischen :\lethodeb~ tinllut worden ist. \Venn der Kreisel rotiert. so bringen(be )lo111ente, welche durch die unsymllletri che Anord-
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Abb. t 7. Rotationsm aschine
von Bohnen berger.
2. BeÜräge zur Ge ehichte der Kr eiselapparate.
Die Geschichte des Kreiselkompasses ist natürlich
enge mit .de~ Entwicklung. der Kreisellehre verknüpft,
we~halb wir 111 .de~l1 Abschnitt, welcher über die Vorge-
s:hl~hte des K rel?elkompasses handelt, einiges über
K reiselapparat e benchten wollen,
2.) V. H 0 h 11 e 11 be l' ge r. .. Beschreibung einer :\Iasch ille,
weleh e d ie Gesetze der 1 mdrehul1g der Erde um ihre Achse ul1d
der V ·rälll.lenmg der Lage der Erdnch, e zu erläutern dient."
Gi I her t 5 .. :\1111." L.·. S. 60.
!7) Po g gen d 0 I' f. ... \nn. d. Phys. u. Chelll . ... Bd. 90.
S. 348.
U) PI ii c k e r ... Cber die Fe 'selsche l' otationsmaschine". Pogg.
...\1111.... lld. 90. S. 185.
Po g gen d 0 I' f. .._'och ein \\'or t iiher die Fesselsehe Ro-
latiol1sma düne" i. (\. H.. S. 348.
~Iasch i nen dünne Wellen an. Die Achse des Kreisels hei
( ~llll zu besprechenden Kreiselkompaß ist auch als La v a 1-
ac I c kr st.rui 1 I 11 ins nn .r t worr en, en tspr -c ieur der hohen m-
;~ 'hungszahl des K reisels. Dieselbe beträgt nämlich
.000 T ou ren pro miu.
Ei ne gcnauerc Re hnung. deren Veröffentlichung
a.n anderem Ort ich mir vorbehalte ergibt bei Berück-~l~h~igung de: inneren \Viderstand~' einer \\'elle eine
IrItJsche Tourenzaht u.; welche niedriger ist als die . welche
(el1l ohig -n Wer t von Wo entspricht.
u) Bohnenbergers Rotationsmaschine.
. Im Jahr~ 1817,be?chrieb v. Bohnenberger26)
eine gyroskopische \ ornc!1tung, welche geeignet ist, die
IV. Vorgeschichte des Kreiselkompasses. mdrehung der Erde um Ihre Achse und die Veränderung
der Lage der Erdachse zu erläutern. Der Apparat besteht
I. ()ber denmagnetisrhen 1\om paß, Fehler desselben, .Yot- aus einem kugelförmigen Körper (Abb. 17), der um A R
we1 diykcit eine' Richtung "re .sers, leicht drehbar und kardanisch aufgehängt ist. Die Ro-
tation achse ist somit
. :,chon d n Chinesen") war im ] ahre 900 v, Chr.
die rIchtungsw'isende Eigenschaft der .i\Iagnetnadel be- wegen der symnietri-
ka.nnt. noch wurde die :\Iagnetnadel zuer t nicht auf. ee- sehe n Massen verteilu ug
eine freie Achse. Wird
rci en, sondern auf Landreisen im Inneren China "er-\ 1 die Achse des Körpers
venc et. Es wird vielfach angenommen , daß durch die .
.\raber im .-11. Jahrhundert die Kenntni der Magnet- 111 irgend eine Richtung
uadet dem Abendlande übermittelt wurde, doch sind die eingestellt und die Kugel
.\n ·i ht cn verschiedener Forscher darüber nicht gleich- in schnelle Rota t ion ge-l~lllten(l. :0 z. n. ist Prof. R u ge der :\Ieinung23), daß die setzt, so behält sie ihre
\, en.\'endung d -r :\lagnetnadel als Richtungswei er auf Ach senrichtung im Rau-
I fT me bei, mag'dem ganzen• C \I en im Abondlande unabhängig von ih rer bisherigen Svstein was immer für
Verwendung im Orient stattgefunden habe. E~ gehührt ei ne Bewegung erteilt
Chr istoph C () l u m h u 521) das Verdienst, zuerst auf eine werden. Dies erhellt
W'sent liche Fehl erquelle des magnctis hen Kompasses auch aus der Grund-
aufmerksam gemacht zu haben. Er beobachtete nämlich,
cl.:!I,l di' :\Iagudnadel nicht enau die astronomische Nord- gleichung _d_f,_T = i1l. So
sudricht ung anzeige, sondern um einen Winkel , die oge- ( t
~Ian nte Dekl ination , von jener abweiche. Die. er Winkel lange nämlich die Ro-
I. t für j .den Ort verschieden und unterliegt überdies tation achse selbst frei
t~glichcn und jährlichen Schwankungen. • 0 war z. B. von äußeren Kräften
die I cklinat ion für Paris im ] ahre 1580 110 3 1' ö tlich und Mom en t en bleibt ,
und 1885 16u westlich, in W ien 185013°33'5' westlich also u)l =O ist, folgt
I1n(1 1907 711 westlich vom Ort. meridian. d J
. \ u f einem großen Schiffe neuester Bauart ist aber aus - (-l-t- = 0, daß auch
die Kompa ßnadel auch noch Störungen von Seiten der J nach Größe und R ich-
U1llg.hcnd cn Eisenmassen und dem Einflu sse zahlreicher tung konstant bleibt.
l'!~'ktrischel Ströme ausges tzt2.~) . Wenn auch bei ruhenden Eine Drehung des Sta-
)-.15Cnn\;l ·s -n dem Einflus: e dersell en auf di Magnetnadel tives bringt daher wegen
dur .h entspre hende Korrekt uren Rechnung getragen der kardani chen Auf-
\~. '[(Ien kann , so ver ngt dies s :\Iittel hinz gen bei beweg- hängevorrichtung keine Änderung der Lage der Kreisel-
hehen Eisenmassen. wie wir solche in den drehbaren achse mit sich. W ird dagegen an dem Rah men I ein kleines
l'unzertürmen auf Kri -gsschiffen vorfinden, gänzlich. Gewicht angebracht, so beschreibt die Kreiselachse, die
Es war also das B diirfnis nach einer Kontrolle des schon unter II , 2) angedeutete Präzessionsbewegung.
tn'l g l1et i ~ch en Kompasse vorhanden, die K rieg technik Dieser Apparat ist F 0 u c a u I t für seinen K reiselappa ra t
er h 'i .chte ein Ins t ru men t , welches unbehindert, ob Eisen- vorb ild lic h gewesen.
lIlassen a uf de m Sc hiffe bewegt werden oder nicht, eine Wenn man für eine dauernde und rasche Rot at ion
fcste R ich tung auf d r Erde anzeige. Verschiedene Forscher, des Ku gelkreisels gesorgt hätte, so hätte dieser durch eine
d'r'lI " am '11 wir bald kennen lernen werden, gingen an scheinbare re lative Drehung gegen da Stativ die Erd-
d ir- Arbeit, 'in t chnisch möglich_t vollkommenes Inst ru - rota tion anzeigen mii sen, worauf Po g gen d 0 r f zu-
Inent zu konstruieren, wel he . den obigen Fehl rn vor- erst hingewieseu hatte2').
he ugen sollt '. 'nd ill der Tat war hereit , 'on Yertretern
d 'r rein 'n \\'i s~cnscha ft der \\'eg gewiesen worden, den b) F e s sei sche R o t a t ion s m a s chi n e2 ).
l1la.n bei der Liisung des Prohlem. einzuschlagen hatte. In Po g gen d 0 r f . "Annalen" berichtet P I ü c k e r
1.:s sei im vorhinein hervorgehoben , daß der mecha- über einen vo n F e s sei konstruierten Apparat, welcher
1,Iis he Kompa l3 ganz anderen Zwecken . ine gei~ti~e Ent- die Präzessionserscheinu ng eines K reisels zeigen soll. Der-
steh ung vcnla nkt, a ls zu weIchen er gegenwart1g ver- se~}e_is_·t ~n Abb. 18 abgebi ldet. Die Achse des K reisels
Wendet wird .
' " ) \ 'g l. .\. \' . 1/ 11 111 bol d t. .. 1-::0.1110..... IJ.. S. ~0.3. 11!1l! das
R fl'rat iih I' l.jll(' Ah handlul1g \'011 Timoleo H l' I' ll' 111 m ..Ztschr.
f. phys. ll. chellt . I'n t." 1903, s. 173.
22.
) R II g l·...Cl'schiehl· des Jo'..eitaltcrs der Entdecklln~l'n",
S.
') A. \' . 1/ U 111 hol d t I-::OSIltO ". 11.. S. 218.
) :\[ l'l d CI 11, .. ' 'a1l1ik" Enzyklop. d . lItath. \\'i. ..ell. ch ."
lid. \ '1/ 1. [ \. .
I







dann würde die Kreiselachse sich nach oben zu verlagern
suchen, wie man wieder aus der geometrischen Additio l1
- - . . e
von .l und ec erkennt. Diese Drehung kann aber In el~l ,
deren Vektor in der Drehachse 1 A', und in eine zweite,
1 [ouveaux signes sensibles du mouvement diurne", "Compt. Rel1d,"
36 (1856). S, 471. eh
Vgl. auch die Bemerkung in \V i n keim a 11 n, "H nudbu 1
d. Physik",!., S, 443, nach welcher F 0 u c a u I t in A t kill SOl




Wegen der Bedeutung dieser Erscheinung sei hier
ein anschaulicher Beweis angeführt. Jach der in I \:or~
getragenen Theorie wissen wir bereits Folgendes, RO~.le~t
ein Kreisel rasch um seine Symmetrieach e und \\ Irk
auf ihn eine neue Drehung ein, 0 weicht seine Achse S~I~ ~­
recht zur Drehung aus; in welcher Richtung dies geschlcd '
ergibt sich durch geometrische Zusammensetzung le~
Drehvektoren. Es sei in Abb, 21 0 der :Mittelpunkt \~
Erde, J1 der Meridian des Beobachtungsortes A, w (t
Drehgeschwindigkeit der Erde, deren Vektor durch. (;~
Drehachse der Erde geht. Der Impulsvektor des Kreise
habe die Richtung von J und liege zurräch t im )leridiall.
Dann würde, vermöge seiner Eigendrehung und der .eri
zwungenen Drehung zufolge der Erdrotation. der Kreise
mit seiner Achse senkrecht zur erzwungenen Dre1lt~llg
auszuweichen suchen, also sich der Erdachse im Meridla~~
parallel zu stellen trachten, was aber durch die Starrhel
der Führung, nach welcher die Kreiselachse zum .Horiz?~l;~
immer parallel bleiben muß, nicht möglich ist. Die Kr~l:;e
achse verharrt daher, wenn ie im Meridian teht, in dieser
Lage. Denken wir uns aber den Kreisel in einer anderen
Richtung, z. B. in der Ost-Westrichtung, stehend (Abb. 22),
L:.l
. 1 d Kreiselschehen, daß man den Rahmen, 111 welc iern er 1
gelagert war, um eine] zum Horizonte normale!:'c ise
drehbar lagerte (Abb. 20). Ein derart geführter. r~tler~n~









c) Der K r eis e 1a p par a t von
M a g n u s t").
Die er • pparat besteht aus einer Achse aal'
die im Gelenke G drehbar ist und 2 verstellbare,
gleich große ~le singscheiben trägt (Abb. 19).
\\ erden beide Scheiben in gleichsinnige Rotation
versetzt, so zeigt sich, wenn auf der einen
Seite, z. B. bei 0, ein kleines Gewicht befestigt
wird, die bekannte Präzessionsbewegung. Mit dem Appa-
rat können ver chierlene lehrreiche Versuche ausgeführt
werdens") .
3. Foucaulis Versuche, Prinzip des Kreiselkompasses.
F 0 u ca u 1 t trachtete, nachdem er 1851 seinen
bekannten Pendelversuch zum Nachweis der Erdrotation
durchgeführt hatte, die Eigenschaften des rotierenden
geführten Kreisels zum ca u 1 t bestand in
obigen Nachweis zu be- ihrem Wesen aus
niitzens'j.Eine'Versuchs- einem Kreisel, des-
anordnung von F 0 u- sen Achse gezwun-





~ Anschließend an den Bericht~ von P 1ü c k ergibt P 0 g g e n-d 0 r f die eingangs angeführtepopuläre Erklärung der Kreisel-
erscheinungen und stellt ver-
gleichende Betrachtungen über
einen von Mag n u s angege-
beneujApparat und über die Rotationsmaschine
von B 0 h n e n b erg e r an. Den daselbst
angeführten Apparat hat ?Ir ag n u s 1854 ver-
bessert.
~')_G. ~l a gnu s, .,,verbesserte Konstruktion eines Apparates
zur Erlauterung verschiedener Erscheinungen bei rotierenden
Körpern", Pogg. "Ann.", nu. 88, S. 26, und Bd. 91, R. 295.
ao) E b e r t, "I.ehrbuch der Physik". S. 275.
~l Ü 11 e r - Po u i 11 e t, "Handbuch der Physik" I Bd10. Aufl., . 318. ' . .,
W ii Iln e r, "Experime~lt.'!physik". 6. Aufl., Bd. I, . 161.
Per r y, uD 'r Drehkreisel . Deutsch von Wal z e I 1913S. 47. . ,
") I,. F 0 u c a.u ! t, "Sur les phenomänes d'orientation des





ist bei A drehbar. Rotiert der Kreisel nicht, so macht er
mit dem Rahmen eine Drehung um A. Rotiert er dagegen,
so be chreibt seine Ach e eine Präzessionsbewegung um
die Ach e a.
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Abb. 23. Foucaultscher Kreisel
zweiter Art.
Ein derart geführter Krei el hat al 0 eine ähnliche
Eigen chaft wie die Inklination nadel. ' · b e rh a u p t gleicht
die Bewegungsfreiheit de er ten F 0 u c a u 1 t sehen
Kreisels der einer gewöhnlichen ::Uagnetnadel und die des
zweiten einer Inklination nadel. (Schluß folgt.)
der Erde) zusammen, so ergibt sich eine Verlagerung der
Kreiselachse nach aufwärts (Abb. 24), welche erst auf-
hört, wenn die Kreiselachse parallel zur Erdachse steht.
Es muß noch darauf hingewie en werden, daß die Be-
wegung, welche die Krei elachse au führt, um ich der
Erdachse parallel zu stellen, noch eine Kreiselwirkung
nach sich zieht, welche die Achse aus der ~Ieridianebene
heraus zu drehen sucht. ~Ian erkennt dies, wenn man
wieder Impulsvektor mit dem Vektor der neuen Drehung
zusammensetzt. Durch die Konstruktion der Kreisel-
führung i t aber eine solche Bewegung hier nicht möglich,
wohl aber werden die Lager de Rahmens entsprechend
beansprucht.
Abb. 24 . Inklination
der K reiselachse.
deren V ktor s .n k rec h t zu A A' liegt, zerl gt werden.
iY.ähr .nd (~i letzte Drehung vermöge d r tarrheit der
.uhrung 111 ht zur G -ltung kommen kann, ruft die erste
fIne Drehung der Kr i elach in der Horizontalebene
I.ervor, welch' v .rm öge der Lagerung de Kreiselrahmens
kl:.h gelt~nd machen kann; diese Drehung erfolgt, wenn
(t,n' ReIbung in (~~n La~~rn v~rha~lden..w~r~, z~folge
es Bcharrungs,'ermogcns, uber die • ord iidlinie hinaus,
UI1l dann wieder rücklaufend zu werden. Die Kreiselach c
;'ollführt somit chwingungen um die • 'ord iidlinie. In-
d~l~ d er Reibung in den Lagen~ des Rahmel~ werden
di csc , cln:lngungcn gedämpft und Im Xlotlelle. bei ,,"el~hc!u
re RotatIOn, welch, die der Erde vor tellen oll, beliebig
'ehnell ausgeführt werden kann, stellt ich die Kreisel-
achs ' auch bald in die ·ordsüdlinic ein, F 0 u c a u I t
hat noch mit einem ande-
ren Krei el experimen-
t iert'"). Die-er Krei el war
nämlich durch eine ent-
sprechende Fiihrunz ge-
zwung n,iDlmermit(Abb,
23) einer Ach e im Xle-
ridian zu bleiben; eine
. eh e muß . ich dann bei
rotierendem Kreisel pa-
rall I zur Erdachse zu
stellen " rsuchen. Denn
, tzen wir wieder den
I mpul vektor des Krei-
sels mit dem Vektor der
Drehungsge chwindig-
keit der Führung (d. i.
Entwicklung und Versuchsergebnisse einer neuen Wasserturbine.
Von Professor D r. Ing. Viktor Kap lan.
Xnchtrtu],
Wähn'ud der Drucklegung obiger Veröffentlichung 1)
\ unlcn auch säm tliche Ein~priiche und B -schwerden gegen
lllt'in d e u t : eh l' S IIauptpateut abg wiesen und mir da. elbe
('lldgiiltig erteilt. Auch hier zeigte . ich die finanzielle Macht des
).lilliol1l'ukonzems. das durch nicht weniger als 41 ) .. Sachver ·t iin-
,Jj 'l'" nnrl e-ine .\nzahl von l'atentauwiiltl'n vertreten war. recht
dputlich. Leider dringt iihcr derartigl' l'atentprozl·. 'se zum ~chadell
<h'r Erfiuder viel ZII weuig in die Öffentlichkeit. nies ist zweifellos
a~lch Iiir (He I'all'ntgl'~ 'tzol'1111ng ein l'mpfimllidlcr . ·adlteil. .da
dIe 'l'lhe sich doch zur .\ufgalll' stellt. di Intcrcss n der Allgemein-
h ·it zu . chiit zcu. Es wird daher im folgenden ver, ucht , die Stellung-
lIalltne d '~ 'I Ul1!,in('nsylHlikall'S in diesem Proz . se in kurzen Strichen
I.H kennzeidlllcn.
Der schon in Wien anliißlich der miindlh'hen BeschwenJe-
verhandlung ,'on dem ..Sachverständigen" Herrn Dr. T h 0 m a
IHi!l 'Iiickte \ 'crsnch. aus den lleidenheim'r Brem.'crgehni, 'sen (He
t:Hhrauchharkeit der Kap I a n turbine abzuleiten. wnrde ,'~n
r1ll· 'll! I Ierrn wohlweislich in Berlinnicht mehr wiederholt. da er J:l
lllittlerweile erfahren ha!Jl'n mußte. daß ich im Be itze eincr phuto-
graphischen I"opie des Originalbremsprotokolle . bin. D~" 'gen ver-
Hchte die Firma Es c her. W y s s in schriftlichen Emgaben an
das deHtsehe Patentamt. die wissenschaftliche Ehre des Herrn
J)r. T h um a zn retten. indem sie die Behauptnng aufst IIte.
.l%) r lei n _ So mm e r fe I d ..:1 heorie des Kreis Is". Bd.lI I.
1) \'g1. diese "Ztoitschrift·· 1917. H. 33 bi 35.
. ') Die IIcrn'n Ing. l" n g c r c r. Din'ktor der Firma \'oith
lt,l. IIddenlwim. Ing. Ha e m eie r. \'ertreter. der ,Firma An.nne.~i;~'Sl'cke in Ilraunschweig. Dr. T h 0 m a. O!Jcr!ngell!eur der r:~nna
1-' .r<:gleh. rIansl'n in Gotha. und D tl b s. Obcrmg meur def I'lrIna
ft~l·her. \ \ 'yss in Ziirich,
"daß die von Herrn Professor Kap I a n vorgenommenen Ver-
suche wahrscheinlich infolge mancelndcr Sorgfalt bei den :\Iessungen
zu hohe Werte ergaben". da diese Ver uche angeblich von .mie-
mandem iiberwach t " worden seien. Leider hat es der Vertreter der
Firma Es c her. \V y. s Herr Du b sanläßlich der miindlichen
Be~ch\\'enle\'erhandlungin Berlin nicht mehr gewagt. diese unwahre
Behauptung vor der Beschwerdeabt ilung zu wiederholen. wodurch
es mir auch nicht miiglich war. einen diese haltloscu \'erdächtigungen
widerlegenden Brief des Oberin~'enieurs der Firma \' 0 i t h zur
Verlesung zu bringen. Da ß den geuannten technischen Beratern des
Turbinensvndikates bei der nriindlichen Bcschwcrdcvcrhandhmp
die l"ltter~chiede zwischen ..Wirbel-" und .. Strom rfl ächen plötzlich
entfallen waren und sich dadurch schließlich d r Hauptwortführer
Dr. T h 0 m a in ein ..Wirbeltliiche" unrettbar verstrickte, ist eine
heitere Episode. di neuerdings nur be:>tiitigt. da ß sich geschäft-
liche l' iicksicltten mit wis:>enschaftlicher Erkenntnis nur bei
starkem sachlichem \\'illen und bei strenger \'ermeidung selbst-
siichtiger uUll ehrgeiziger Pliine \'ereinigen la:sen. "'dchen mora,
lisc11en '1iefstand a her der \'om :yll<likat geführte Kampf schließ-
lich erreichte. geht alL<; dem t'm~tand her\'or. daß ' ich Herr Du b.
nicht sch ute. di· Finua E ' c her. \\' y s s in Ziirich als
.. Sachwrständiger" hei der Besch\\'en1cwrhandlung per s ön I ich
zu yertreten und meine ErfindtUtg als angeblich nicht neu zu be-
kämpfen. es aber gleichzeitig mit seinem Charakter für vereinbar-
lieh fand, den im \\'esen gleichen Erfinduugsgegenstand als "n e u"
ZlUn Patente anzumelden. \\'enn ich noch mitteil" daß ich die
genannte Firma \'orher \'ertraglieh Yerpflicht te. meine Erfindtmg
geheim zu halten. so hahe ic11 dem moralischen \'or 'ehen derselben
nic1tts mehr hinzuzufiigen. Selbst\'erständlich sind auch den Patent-
ämtern die ge 'Cltilderten Auswiich e bekanntgegeben worden; aber
in der Regel "erstauben derartige \'orkommnisse in den Ak te n.
olme da ß die öffentlichkeit ahnt. mit welchen unglaublichen Schwie-
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rigkeiten die Erlangung eines Patentes dann verbunden ist. wenn
der Erfinder sein geistiges Eigentum vor den Fangarruen eines
~Iil1ionenkonzerns schützen will.
Derartige Patentprozesse kosten 'viel Geld, seihst wenn man
auf die Beihilfe eines Patentanwaltes verzichtet, wachsen aber auf
uuer: chwingliche Höhe. wenn diese durch Patentanwälte geführt
werden. So hat daher der finanziell ~[ächtigere nicht nur den Vorteil
pe .. Durchhaltens", sondern es liegt auch in seiner Hand. den durch
ein Patent erzielten technischen Fortschritt der Allgemeinheit zu-
gänglich zu machen oder, wie im vorliegenden Falle. aus rein ge-
chättlichen Gründen den Versuch zu unternehmen, die Benützune
die es Fortschritte möglichst lange zu verhindern I). Das be-
quemste Mittel hiezu, den Erfindungsgegenstand einfach als un-
brauchbar hinzustellen. wurde durch die Sachverständigen des
yndikates in Wort und chrift versucht und es entsteht nur mehr
die Frage. wie diese ..Sachverständigen." das Kunststück zuwege
bringen werden. über die derzeit als unbrauchbar hinge, teilte
Kap I n n turbine späterhin das Gegenteil zu vcrkiinden.
. .. r rcnurteile"So wertlos daher auch derartige ..Sachver taue rg "I",r -
. . I I tlos vor u "-fiir den Ingenieur sind. so darf an diesen doch 111C it ac I . Träg'
gegangen werden. Zeigen sie 11115 doch den Widerstand und dl~ Ien
. .. ~ 1 ft danl1 zu kampheit der Massen an. nut der jede Errungen. c ia . .\ 11-
. 1 "bcrllefcrte"hat. wenn durch neue Ideen der Besitz des durc I u las
. 1 f lIs kann (
schauungen Erworbenen gefährdet erscheint. Je( en a . I ~
Tho ll "Syndikat lind allen voran Herr D u b s und Herr Dr. I Icll
. . . \ nlch ne 111 .
schon heute den traurigen Ruhm für Sich m 1 115p . Fort.
alles getan zu haben. um den bisher 'er ziel ten tec1l1n~chedn .\ 11.
. 1 V teile er·
schritt abzuleugnen lind dessen wirtschaftlic IC or \ 'or.
gemeinheit zu versperren. Der Schaden. der durch ein solche. beill1
gehen der Allgemeinheit zugefügt wurde. läßt sich besond.~rs(1'!lter
gegenwärtigen Kohlenmangel noch gar nicht absehen. Es war\~. l' tier.
.. " ..ßter \ ICI b
auch vom volkswirtschaftlichen randpunkt von gro S 'ndi,
keit , durch entsprechende ge etzliche ~laßnallInen solchen ~ die
1 'Id di I . 1 d ' I'" d n g sondenkatsbi ungen. I SIC I 111C it le '0 r ern. .' ,\ fgabe
Ver hin der 11 n g eines technischen Fortschnttes zur . u
machen. ein Ende zu bereiten.
T •• 3) l\lU führli ·he.r· Angahen dnrüber fimlen sich in meiner
\ raff n theln.mg: .. E1I1c n'ue \\'asserturhine un d ihr' Beziehungen
zur Wa .rwtrt.~haft". (.. D. Wa serwirtsch." 1917. H. 10 his 14).
Eben~o .'md die BeZiehungen der neuen Tltrbine zur Elektro-
tech111k 111 ..E. u. ~ l." 1917. H. 33. kurz behandelt.
Der Allgemeine deutsche Sprachverein hat sich um die Aus-
merznng unnötiger Fremdworte und den Ersatz derselben durch
voll tändig eingelebte. den Gegenstand viel schärfer bezeichnende
deutsche Worte großes Verdienst erworben und besonders im
Deutschen Reich in allen Ständen so nachhaltige Wirkungen
erzielt. daß das angestrebte Ziel zum großen Teil erreicht werden
dürfte. Der Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein ist die-
falls in teelmischer Beziehung auf bestein Wege.
Der Zweigverein Wiesbaden des oben genannten Vereines
hat ein kleines, bereits in 5. Auflage erschienenes Heftehen über
die Verdeutschung der Benennungen am Hanse veröffentlicht,
welches ich unserem Vereine in einigen Ausfertigungen ühermittelt
habe und das übrigens von Wiesbaden um geringe Entschädigung
in jeder Zahl zu erlangen ist und zur Verteilung an Vereinsmitglieder
sehr geeignet wäre. Einzelne Ausdrücke mögen einer .\nderung
bedürfen, die in einem Zusatz anzubringen wären. sofern nicht
ein vollständiger • -eudruck veranstaltet würde. Dies betrifft be-
sonders die Ge choßbezciclmungeu, eine schwache Seite Im erer
• -amenbildung, worüber ich besonders sprechen will.
In der Bezeichnung der Höhenabteilungen der größeren
Häu. er herrscht große Verschiedenhe it und nklarheit. so da ß
man sehr oft nicht mit einiger Sicherheit sagen kann. wie hoch
eine bestimmte Häh nahteilung des Hause. liegt und wie weit
man steigen muß. um ein bestimmtes Ziel zn er reichen. Die Be-
zeichnung des obersten Teiles gibt keinen Begriff von der Höhe
des Hauses. Eine • -eubezeielmung \'on Seiten der .\lIu emeinheit
ist unstatthaft, scllon nm die \'erwirrung nicht weiter zu steigern,
da die Anrlenmg der unzähligen Aufschriften. die Umständlich-
keiten, großen Ko. ten, d ie Eitelkeit der Hausherren , die Richtig-
stellung der Anschriften bei Behörden und Bürgern gegenwärtig
unerreichbar ist. Es geht langsam vielleicht auch anders nnd
würde im Laufe der Zeit von selbst kommen.
Ich schlage vor, daß alle technisch Gebildeten im \'erkehre
unter sich und auch außerdem statt tock und Stockwerk, stöekig
das Wort Geschoß. gescho sig. ,'em'enden und bei der Zählung
beim Erdgeschoß mit I beginnen. Sollte der Vorschlag nicht durch-
dringen und wllten sich auch die technisch Gebildeten ganz oder teil-
weise nicht daran kehren. so wird es, ohne daß Verwirrung ent-
steht, teilweise beim alten bleiben.
Der Bauer in . -iederösterreich hat mei tens nur Häuser mit
einem, dem Erdgeschoß. aus Bequemlichkeit, weil er stets in
seinen in gleicher Höhe liegenden \\'irtschaftsgebäuden zu tun
Benennungen am Hause.
Von Ing. Anton Dac hier.
, .. . . , I t ' 0 ist dieShat. Wenn er darüber noch ein weiteres Ge choß rar. s )CI.
nur Eitelkeit, da die Räume dort stets nur als hlaf- oder Rlll~n'"
kammeru dienen. Das Geschoß hei ßt dann einfach nur ..o r
,\usne!lIl1e .
auf der Höh oder Obnauf. Ist fiir den . Itbauer, . . heißt
Austrägler, ein he onderes Haus im Hofe vorhanden, so 1 nn
dies Stöckl, während das eigentliche Wohnhaus des ßauer~1 I( a"p.
. . b '1"1<;C I .....Wohn- oder Hausstock genannt wird. besonders 111 a)· den
0. 1 · I kei t" kl vorhan .siedelten Gebieten und er . iwerz. st ,' e111 OC" I Ilb
. kenswert i t 0. ß aUC I (so sagt der Bauer einfach Haus. Bemer ceuswert IS, a' . ger
. '1' '1" 1 x ße m Hietz ll1Wohnhaus unseres jewerugcn .\ inisters ( es 2\U ren a -tet"
Platz während der Anwesenheit des Kaisers in Schöubrunn ~
Stöckl genannt wird. tl" -ei
b . t lle L,aU~In j\lärkten und kleineren tädten ha en me is a 10ß
im ~Iarktteile ein Obergeschoß Iiir die Wohnung, da im ErdgeS~t~n.
Geschäfts- und Vorratsräume liegen. Inwohner gibt es dort ~e. ere
weil die Eigentümer gerne allein sind I1I1d jene selbst k ~I~~ell
Häuser außer dem ~larktt.eil besitzen. so da ß mit zweiges~I~.Ot:hen
Häusern das Au langen gefunden wird. Etwas lebhaftere ~tC~b( t. reU5
d drei 1 . Hi r rl!~haben s.~hon. um , en Platz. rel~esc lOS I~e r ause . räl~gen
mußte fruher jede Stadt befe ttgt sem, was em Zusanunend ntit
und deshalb Erhöhung der Häuser innerhalb der \\'ehnnaucnll tell
.' . 1 J hrhlllll erSich brachte. \Vlen hatte (laher schon seit me Ireren a. ]:thr'
Häuser auch mit 4 Geschos. en. Bis in di' ~litte de vongen 'nli1
hunderte zählte man meist nur vom zweiten Geschoß Ilnl eU1 . \\"0 In1.. 2. usw. tock. Als vornehm galt dann bald nur ( as . all~
im I. Stock. dem man dadurch entgegenkam. da ß man dasb~ne
künstlerischen und geschäftlichen Gründen einges~II0 ete.
. bezel C111
niedere Geschoß als Halbstock oder l\lezzanm ' rte t
. . ' r~~
welches aber der ttderen La~e halber mcht germge r .te
. t te e s
wurde als der hohe, außen und inn n reicher ausgesta~ e Rat.
Stock. Bald ging man diesfalls noch viel weiter. Im \Vlener I[\nl1
. . . ') d erst (,haus gIbt es Parterre, Hochparterre. ~lezzan111 un . , "er'
I. tock, der abo b 'reil<; das 4. Geschoß ist. Der berelt~ Ge'
I H cl rterres enlschwunden' ..Kärntnerhof" hatte statt (e 0 Ipa . I ,'erig
. Es" . ht sc 1\\1
schoß .. 'nterteilung". also ebell5ovlel. ' ware 1l1C
gewesen. den I. St~'k in das 5. Geschoß hinauf zu bril~gen.Stock
In Osterreich ist (He Benennung des 2. Geschosses nut 1. ßcn
allgemein. ziemlich oft im Deutschen Reich. doch wird in PreU ach
. 1 t benso 11
amtlich da~ Erdgeschoß als I. tock bezelc 111e, e d Vcf '
H un z i k e r in tier ~hweiz. In d r tadt Glm ..Gesetz 11.11 1773)
ordnullgen. Eines Ehrsamen Rate ' Bauordnwlg" (1612. biS "-<;ell.





I I" oe It 'Die deutsche R 'deweise .. I oder mehr Treppen IOC I <> • ".
.. I' 1 . 1 t ranze StoCuuser,'n Ausdruck zurück, wenn man nam IC I nlc I g. , t
- ,.. . 1 r " ., tin nicl!
') Im 1·ranzo~l,;chen wer~~~n .Par terr.e um ~ ~.zz'I~_chUl1SSee
anuewendet: mnn geurnucht datur die Bczelchnung rez-deuu~ entresol.
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werke ei I ' Imsc 11' )1. In Altbayern bedeutet GOlden eine n Wohnraum
~lnd. auch ein Geschoß, ein cingeschossige Haus ist eingadig, ein
Zwe1geschossiges zwei ·adig. In Frankreich wird etage \ 'ie bei uns
, tock gebraucht, an premier ist vornehm, beletaue kann auch das
3. G schoß sein . In Itali n bedeutet piano Ebene. pian terreno,
Oll primo, Oll secondo hei ßt Erdgeschoß. I. ode r 2. Stock. Oll piano
superiore Ober reschoß.
Ober die Bedeutung des Wortes Stock als Wohnungsbestand-
teil läßt sich Folgendes sagen. Beim Bauer bedeutet es unter Um-
ständen ein vollständiges Wohnhaus. bei uns. in Bayern und der
chweiz (Stöckli), wenn es au dem Erdgeschoß oder auch 2 Ge -
schossen besteht. Das kleine Wohnhaus des Altbauers heißt bei
uns. wie erwähnt, Stöckl, dann jenes des eigentlichen Bauern
Haus- oder Wolrnstock.
----- ---- --
I Theodor Leutsch t. I
auszubilden. die den Vorträgen mit Verständnis folgen. und sei
nun bitter enttäuscht, bloß geistlose Stöcke vor sich zu
sehen. denen man. ohne daß sie e merkten. auch ein X fiir
ein U vormachen könnte. Während der feierlichen Stille, welche
nun folgte. glaubten wir alle. diesen Vorwurf schuldbewußt
hinnehmen zu müssen. und waren deshalb nicht wenig überrascht.
als meinl-achbar Theodor Leu t s c h, der doch auch in diese \ or-
lesung nur als gelegentlicher Gast gekommen war, sich erhob und in
einem kurzen Rückblick auf die ganze Vorlesung das Versehen des
Vortragenden so meisterhaft aufdeckte. daß Sc h m i d t seinem
strengen Verweis an uns eine Lobrede fiir Leu t s c h folgen ließ.
wie wir sie aus diesem Munde nie wieder vernommen haben. Sichtlich
bewegt dankte der große c h m i d t dem jungen Leu t s c h
für die große Aufmerksamkeit. mit welcher er seinem Vortrage ge-
folgt war. und sagte ihm ferner, daß er sich zliicklich schätze, unter
seinen Hörern einen so hochbegabten jungen Mann zu wissen .
Die zweite Staatsprüfung hatte sich dazumal an den Tech-
nischen Hochschulen noch nicht eingebürgert und derselben nötigen-
falls einen :\1ehraufwand an Zeit zu widmen. galt als eine solche
Zeitverschwendung. daß selbst Leu t s c h ohne diese Prüfung ins
praktische Leben trat. .. Ich bin", so sagte mir damals Leu t s c h ,
.. in den von meinem Vater geleiteten \Verkstätten der Au~sig­
Teplitzer Eisenbahn in früher Jugend ein so guter Schlosser ge-
worden. da ß ich mich gewi B als solcher durchs Leben bringen werde.
wenn es mir nicht beschieden sein sollte. Ingenieur zu werden."
:\Iit diesem Bewußtsein und einem dazumal imponierenden :\lonats-
gehalt von fl . 40 trat I, eu t s c h im Jahre 1885 in das Konstruk -
tionsbureau der :\[asc11inenfabrik R i n g hof fe r in michow
bei Prag ein und wurde, wie dies bei seinen Fähigkeiten gar nicht
anders möglich war. auch ohne zweite taatsprüfung bald ein sehr
vollwertiger Ingenieur. hon im Jahre 1886 wurde er Betrieb _
ingenieur des Osterr. Vereine fiir chemische und metallurgische
Produktion und hatte als solcher an dem Aufbau der Ammoniak-
sodafabrik in Ebensee mitzuwirken. In der neu gegründeten Fabrik
rückte CI' zunii ihst zum Oberingenieur und sodann zum Direktor
vor und das Unternehmen gedieh unter seiner Leitung so vorzüglich,
daß er im Jahre 1906 eine ähnliche Fabrik in. Testomitz zu gründen
hatte und hiedurch seinem ersten großen Lebenserfolg gleich einen
zweiten anzureihen vermochte.
Bei Gründung der.. 0 I v a y - \\' e r k e" zum technischen
Direktor dieses großen nternehmens nach Wien berufen. hat
Leu t s c h seine von allen internationalen Autoritäten anerkannten
Fähigkeiten und seine ganze haffensfreude in den Dienst der ge-
nannten Weltfirma gestellt und hiedurch den Aufschwung und die
fortschrittliche Weiterentwicklung ihrer zahlreichen ge ellschaft-
liehen Einzelfabriken in höchstem Maße gefördert.
Von Sr. Majestät dem Kai. er Franz J oseph 1. wurde ihm
für seine großen Verdienste um die Industrie das Ritterkreuz des
Franz Joseph-Ordens verliehen.
bcr allen seinen \Verken und Erfolgen stand aber Leu t s c h
selbst als ein geradezu herrlicher :\1ellSch. auf den nicht bloß in
wissenschaftlicher und technischer HillSicht die österreiduschen
rngenieure und die Hochschule. au. der er hen'orgi ng, mit be-
rechtigtem Stolze hin\\'ei~en diirfen.
Ehre seinem Andenken! Reul::.
Am 19. :\lai d . J . ist in s iner Villa in Hietzing in Wien unser
\'ereinskollege, der technische Direktor derO terreichi sehen Solvay-
Werke Ing. Theodor Leu t s c h, plötzlich gestorben. und da mir
L.Cut s c h ein lieber Jugendfreund war. sei es mir gestattet. an
dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß mit Theodor Leu t s c h einer
der tüchtigsten Ingenieure Osterreichs allzu früh dahingegangen ist.
Geboren Olm 8. l\Iärz 1863 in Au ' ig in Böhmen. ahsoh'ierte
L e 11 t s c h die Mittelschule und seine Hochschulstudien an der
ersten deutschen Stnntsobcrrealschule, bezw, an der deutschen
Technischen Hochschule in Prag.
Die wesentlichsten Kennzeichen, durch welche Leu t c h
aus der l\leng' hervorleuchtete. waren eine gauz ungewöhnlich
große Begabuug. welche geradezu an Genialität streifte. eine un-
v 'rwüstliche Lebeusfr -ude, gepaart mit einer stets zunehmenden
SchaffelL~freude lind ein gerader offeuer Charakter.
An d r Mittelschule war I, eu t c h nie ein ..:\Iusterkind"
I~nd wollt, es auch gar nicht sein; er wählte seinen Platz mit Vor-
hebe in der letzten oder vorletzten Bank. um dort seinen steten
Überschuß an Lebenskraft I .ichter austoben zu können; aber seine
Begabung und seine Leistungen waren 0 groß, daß ihm trotzdem
Schon die Mit telschule alljährlich ein ..Vorzugszeuguis" ausgestellt
hat. Im Jahr' 1881 an die Hochschule gekommen. genoß Leu t s c h
di« akademische Freiheit in vollen Zügen und wurde zuiolge seiner
fÜhrenden Rolle in der Prager Studentenschaft i n stunubewerter
Zeit auch Obmann der Lese - und Redehalle der deutschen Studenten.
Daß .r hicbei zu ein 111 regelmäßigen Kollegienbesuch keine Zeit
fand, hinderte ihn nicht. mit s incn Studienkollegen mindestens
gleich n Schritt zu halten. und als wir nach allerlei geistigen Turn-
übungen auf selbst windschiefen Flächen höheren Grades vom da-
lIlaligen Extraorclinarius D 0 e r fe I. zu dem wir trotz seines
jugcndlichen Alters von höchstens 28 Jahren. chon darnal mit
ein r b .soudcrcu Verehrung emporblickten. auf den realen Boden
der Mnschinenclcmente zurückgestellt wurden. vollbrachte
Leu t s c h vor unseren erstaunten Augen die gleichen konstruk-
tiven Arbeiten an welchen wir anderen uns ein zanzes Studienjahr
hindureh abg 'müht hatt n, inn rhalb weniger Wochen.
Eine klein Episode b leuchte, wie hefähigt Leu t s c h
schon als junger Student zur wissenschaftlichen Arbeit war: Wir
hörten die Vorlesungen über technisch' :\[ chanik bei Custav
Schlllidt und somit bei einem ganz Großen. Schmidt war aber
SeiLst während seiner Lesestunden mehr Forscher als Lehrer und er
vollzog b i der Entwicklung seiner Gleichungen oft einige Um-
fOflnnngen gleichzeitig mehr im Kopfe als an der chultafel. wo-
durch den Vorlesung n Sc h mi 11 t s nicht leicht zu folgen war
und auch gelcgcntliche Irrtümer des Vortrugenden nicht ausge-
schloss n erschienen. Sc h m i d t wollte uns in . einer Größe
aUch gar nicht unfehlbar erscheinen; wohl aber setzte er seinen
tolz darein, jedes Versehen sofort selbst zu entdecken und auf-
zUklärcn. Nun endete einmal eine Vorlesung Sc h m i d t s mit
ein '111 Ergebnis, welches der Vortragende in strenger Selbstkritik
sofort als l'i!lcn .. 'IL.,inn" bezeichnet • ohne jedoch diesmal seinen
Irrtulll sofort aufklär 'n zu können. worauf der s 'inen Hörern stets
lllit ,in '111 vät 'rlichen \\'ohlwollen geg 'niiber 'estanden ' Sc h 111 i d t
uns di('slllal eincn diterlich streng 'n \'erweis erteilte. Er habe
geglaUbt. so sagte uns damals c h m i d 1. angehende Techniker
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Run d s c hau.
. '1 . t sowohl
ve r bra uch gespart werden mu B. Die Petroleumver ter ung IS. . .0 ' 11
in Osterreich als ~~Ich. in Ung ar n unter Beibe.l.laltl!ng der b~~he~;~~ftI-l ödls~prelse behördlich ge:eg.~.lt und ;l~s f~lr (he. LaJJ(h\lr~~ ver-
und die Ilausmdus~:I~ sowi e tur (~Ie Kriegsindustrie U1~~1 ,( I~ Fiir
kehrsan st alten ben ötigte Leucht öl wird gla tt zuge wiescn. -lt
den Privatverbrauch werden Vorräte für den Herbst an.gesatl1l}~. I;
welche U1n so ausreichender sein werden. als auch der \Vlede:a;l. ::1'
der Ge winnung auf den rumänischen Ölfeld ern em recht belnce Ig\ie
der ist. Es eröffne t sich daher die Aussicht, daß binnen kurzt;n\~nl
Anforderungen Deutschlands uns gegenüber sich yern~UI\'er_
wenlen und gleichzeitig die inländische Erzeugung durch die .: d.
arbe it ung rumänischen Rohöls eine Erhöhung er fahrt:n ~~!: Je
Die Paraffin- und Kerzenerzeugung und -ver te ilung wurde JJI.I \ g._
der Petroleumzentrale unter st aat liche Aufsicht gestellt. Dlel t \II~_fuhr von Paraffin und Paraffinkerzen. Schmieröl, Petro el~lcr
asphalt und Petroleumkoks nach Deutschland ist in den H~nden. n
Deutschen Kriegsschmierölgesell schaft yereini~t und errclchtKe l.n~e
bed eutenden Umfang. \Vie sich di e Industrie nach ~leJll n~'e_
ges talten wird, läßt sich noch nicht übersehen, doch Ist allel "h
st re ben darauf geri chtet. die inländische Rohölgewmnung (~e
E1ektrisiernng der Bohrbetriebe kräftig zu heben . .., li
ame ri- Der Betriebsausweis der Buschtöhrader Ba hn für den :\IOI~a t J~; ~
1917 zeigt eine starke Steigernng des Personenverkehres und eme • ·!t
nahnie der Kohlenbeförderung. Die Zahl der beförderten Personen IS I
um 175.000 = 40~~ gestiegen. woraus sich eine :\Iehreinnahlne. UI:1K335.ooo ergibt. Der Kohlenverkehr auf der lit. B-Strecke erfuhrellgieAusfall von 78.000 t mit einer Mindereinnahme von K 210 .000. . I
lit .A-Strecke hat dagegen fiirKohle einxleh r von K 15.000.aufzuwel.~e~:
obschon die beförderte :\Ienge um 8500 t hinter dem Yorphre zun;c.
bli eb. Mehreirmnhruen erga ben sich au s der Verfrachtung yersctK
den er Güter. u. zw. in der Höhe von K 46.000 für lit. A nru -n
139.000 für lit. B.was darum bemerkenswert ist. weil die verfrachtete t(;i~tl'r bei lit. A u.m 12.C?09 t kleiner und bei lit:. B ~)loß lIIu. 13~1I.
groBer waren. Die j nlieinnahmen betrugen fiir ht. A I 6 060)
kronen (+ K 134.000) und fiir lit. B 1'25 xun. Kronen ( + K 4.3. .. ~
Die Cesamteinnahmen in den ersten 7 Monaten beziffern slc\/-I\
lit. A mit 7'06 Mill .Kronen ( + K 489.554) und fiir lit. B mit 8'16: I .
Kronen (- K 168.237). Diesen yerhältnismäßi~ günsti gen B~trle~i~
erge bnissen ist aber entgegenzuhalteu. daß die Ausgaben In we
höh er em :\Ia ße gest iegen sind. ;-: .
Die Petroleumlieferungen nach Deutschland. Während bis jetzt
mon atlich 1100 \\'aggon s Petroleum yon uns nach Deutschl and \'er :
frach te t wurden, soll künftig die se Ausfuhr auf rutul 240 \Vaggon"
beschräukt werden. Der :\Iinderbezug an österreichischem pctrolen~~1
wird für den deutschen :\Iarkt dadurch ausgegli chen. da ß auS RullHl.'
nien grö ßere :\!engen Rohöl lmd Petroletlln na ch Deutschland ge-
hracht werden. Die rumänische Roh ölausbeute stellt sich gegen,
wärtig auf 200 Waggons täglich nnd nimmt noch an Stärke. zn .
ü ber die :\!engen yon Schnneröl lmd Paraffin. die ans OsterreIch'
C ngan l. na ch D 'nl<;chla nd gelange n sollen . ist eine Yerein.~)ann~g
noch mcht getroffen worden. Anch die nächsten Abschlnsse .I ~I
Heizöl für denL'iche Rechnung dürften eine Yermindenmg der l)\s-
herigen :\!enge zur Folge haben. worüber noch Yerhandlungen
schweb n.l 'ngea chtet der eingeschränk te n T,iefenmgen yon Petrolellln
nach Deutschl and wird aber für den inländischen Yerbrauch auch
im heurigen \\'inter bed eutend weniger Petroleum zur Verfii~ung
st ehen als in Friedellszeiten llllll es wird Siell die. 'otwemligkelt er-
geben. mit dem Petroleum recht sparsa m lllnzugehen . Im Fried~n
erbraehte die Roh ölgewinnung mon atlich 7000 \\'aggons. Cl.>:nhes
sta nde n stets Yorräte yon 4000 \\'aggons im :\Ionat zur \'erfugun!?:
Jetzt kann nur mit der 1 Tenförden mg gerechnet werden. da (lle
\ 'orräte aufgebra uch t sind. \Venn man di e gegenwärtige Petro1cunl '
erzengung der :\Ion archi e mit 1400 \\'aggons monatlich yeranschl aW'
so kan~l . ;~.n~enonmlen werden .. da ß hi~yon etwa 250 \\'aggons l~r
den nuhtanschen Bedarf hl'stlmmt smd. 240 \Vaggons nach der
nenen \ 'er inbarung naeh Deutschland geliefert wenlen sollen.
llie Staatshahncn 100 \Vaggons benötigen und für den Yerbrauc1~
Russisch-Polens llJHI für andere Zwecke gleichfalls 100 \Vaggon"
in .\ nrech nung gebracht werden müssen . Es würden demnach zur
Deckung des monatlichen Bedarfes des allgemeinen \ 'erbrauches
nicht tllchr als 700 \Y'aggolts zur \ "'crfügung stehen. "'1
Die Metallversorgung, die derzeit nur für Rechnun~ (er
Hceresyerwaltung yor sich geht. winl nach Friedensschlu ß JJ1 der
Hauptsache aus dem lulande erfolgen müssen. da die Eil~fuhr \ '0;1
:\Ietallen yoraussichtlich nicht so hald möglich sein dürfte.Die Schur -
tätigkeit nach :\Ietallerzen jeder Art ist daher in Böhmen wld in de~1
Alpenländem lebhaft und es werden alle Yorkommen. deren Al~'"
beute sich früher nicht yerlohnt hatte. ausgenützt. andererseIts
aber auch zahlreiche neue \'orkonllnen festgestellt. Die großen. be-
stehenden ~Ietallhütten (:\Iitterberger, Bleiberger Bergw~rksu~lIon).
die üher eigene Erzgruhcn yerfiigen. haben in der Knegszelt .he
Gewinnung 1~lögliel~.,t ges!eigert. D.ie unge.wö~lJJliche. lnanspruch-
~lahl~le der I~rze durfte SIch allerdmgs bel (hesen (,esc1I~c1ta~ten
m Hlllkunft fuhlbar machen; sie ha ben daher ganz au ßergewohnhchc
:\!ittel zur Wiederherstellung der Friedenstätigkeit bereitgestellt.
Amerikanische
kani: ehe :\Iari ne mit
Ei enbetonbau.
Der Betonschiff bau hat. ich, wie die ..Ztschr. I\. Ver. deutsch ,
Ina ." 1917. H. 9. mi teilt. weiter rasch ent wickel t. Im Sommer
.It Vorjahr '. \ unle in der norwegi cheu Stadt :\10 ß die ers te
\\. rfte für d rartiee Fnhrzeu 'I' errichtet und hat die betreffend e
We rft hi ZIJ Beginn des J ahres 1917 16 Leich te r aus Eisenbeton
mit je 100 bis 300 t Tragfähigk 'it gebaut. Auch in Schweden ist
m :\I.llmö eine Ikton hiff. werft errichtet. die ebe nfa lls schon einige
Leich er zur Ablief -run J gebracht hat. In Dä nemark wurde eine
\ \' -rf t in :\!ll. n·d und g -gründct : weite re dera rt iue Werften sollen
in den ~tädtl'n Jirnmmen. Berg n und Frede rikstader rich te t werden.
lJie Werft n verden : ich nicht auf den Bau vou Fahrzeu gen für
d -u Binnen chiff . -rkehr beschränken. ondern sollen auch sec-
J hende Motor I hiff bauen. Da er te Schi ff dieser Art wird von
I' 0 u g n er ' . ' t t h I b I' ton - S c h i f f ba u g e. e I I s c h a f t
1JJ :\1 .. ß au eführt . E i. t ein 3000 t -Leichter Iiir die Sy d va ra nger
1\ 'rg \ -r k ,. eil halt. de r 2 Dieselmai chi neu von je 300 1'.' er-
halt n oll. die 'on einer, tockholmer Firma gelie ier t werden . Das
: chiff . 011 noch im Sommer d. J . fer tiggeste llt werden . Hf"
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Während des 1" ' . . 0 I . . T ••gefiil t . vneges SI!1 auc I eJl?lge • eugrü nd unge n durch-OJp/~.t worden. So a rbeitet 1.: B. die neue Aluminiumfabrik in
lagt os erre ich schon enugc Zeit und die kar tl ändi. che n Bau xit-gl'I~':t " ollen durch Errichtung ein er großen Alumininlllfabrik aus-
ind u zt. ,werden .. Im . übrige n s te hen der österrcichi: chcn lIü tten-
w:'lnstllc auch die reichen Bauxit lagcr l 'ugarns ZIIT \ 'er fiigm w die
,I Irend d s K . I' 1 I ,, 'Ve . I . n cgcs sc Ion m I cutsc I -n H ütten mit großen hrfolg
711 n~ e!1 1 IUlg Iandc n . In der • I ta llindu, trie ist es in letzte r Zeit
· einigel \ ' "W'lr , I. ere1l1~gl1l1gen gekomm n. So hat di e Berndorfe r Metall -:\1'it~nfabriks-AktJengesellscha ft sich die Mehrheit der , Aktien der~n 1,erherger Kupfernkt iengescllscha ft ge. ich rt IUlO auch einige
in \~~e l\Ietallwarenfabriken erworben. Die Kup ferwerke Osterreich\\\'r~, ~g I ~a Ix;n das Kup ferwalzwerk Kamenit z von den Ringhoffer -
Ver ~ n in Ihren BI'. ltZ g bracht uud ich dadurch bedeute nd
11 .f W.fk'r t. A ~ I d iese lila ßnalnnen deuten darauf h in , da ß 'ich unsere
vo
c la u!dustne mit a ller Kraft für d ie kün ftige Fri eden sarbeit
r lCre ltet. '"
er t ' Die Beschäftigung der deutschen Montanwerke war in de n
s en 6 Mon aten des Jahre. 1917 un unt rb roc hen zure iche nd.
Rohstoffe sta nden unter Verwendung von Spa n netallen und ande re n
Erfindungen des Krieges. wie sie d ie deutsche Tec hn ik in großem
Umfang~ hervor <Je!!racht .ha~. i~1 g~nügelll!elll .:\la ße zu r \ 'er fügung.
n~lIIenthch auch msowert inlä ndische E rze a ls Er, atzstoffe für
die fehle!lden fremden Zu fuhren in Bet~acht ko mme n . .:\Ii t Beginn
des heurigen J ahres set zte unter dem E in flusse des starken Frost es
eine ungewöhnlich empfil~~l li~he yerke hrss tock lUlg ein . weiche
a l~c.h a uf. dl~ Erze ugungsm öglichkeit de r Werke nich t ohne nach -
teilige _Einwirk ung geb~.ebl:n 1St. , Am meist en ha ben darunter die
,'?1l1 ~OI.ll~ll1lH~kt e abhä ngigen t: ntern ehmungen ge litten. während
die nut euugc:n Ze~hen verbl~l1denel! gen usch te n Betrie be. nam entlich
dann. wenn, Sich die Gruben in unmittelb arer Nähe der Hiitten anlageu
befinden. nicht so ~tark :'on E rze.ugungsausfällen in :'Ilitleidensch a ft
ge.~ogen word en .smd. \ ~1Il AP:'II ab haben ich die E rze ugungs-
m~ghchkelten mit der \\ iedcrer öffnung der Wasserstra Ben und der
Ruckkehr zu geo rdne te n . Verkehrs~'erhältnissen zwar ge besser t.
d~r ga.nze Ausfall konnte inrlessen nicht mehr nachgeholt werde n.
Die I· olge. wa.r ell1.e erhe bliche Verten erung de r · Se lbs t kos te n
uch der zeit sind die Werke voll beschäftigt. .rr. .
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse. am Schlusse ist der Tag der Anmeldun g, bezw. der Priorität angegeben.)
- ff D~e nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15.September 1917 21 g. Aus hochschmelzenden Stoffen bestehender mitgl ühendert ~thCh bekanutgemaeht und mit sämt lichen Beilagen in der Aus- isolierender Träger für den Glühdraht elektrischer Lampen und Ver~e~e alle des k. k. Patentamtes für die Dauer von zwei • Ionaten aus- fahren zu seiner Herstellung : Aus de m Träger sind d ie letzten Ver-te.egt . Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente unreinigungen derart weit entfernt. da ß er auch in dem glühe nde n
I n s p r u c h erhoben werden. Zus tand beim Brennen in der Lam~ in indi ff rcntcr At mosphäre
oder im Vakuum durch den Strom nicht reduziert wird. - Dr . E m il
· . 13 a. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung von Dampf P K "I c\ 29 7 19 13 P , 2
m(rt Sich drehenden Behältern: Die Hohlk öroer erhalten eine so große 0 d s 1. U S, 1 T u- 0 n. , ng. . . ; rror. I . 8. 1912 (Deutsches
Inl I ' ( Reich ).
d . urc Ilmgsgeschwindigk it , da .~ das zugofii hrtc Wasser si cl~ UI11 21 g. Glühkörper für elektrische Lampen, Öfen o. dgl. und
,,1:1 'a llze n Umfa ng des H ohlkor pers verteilt . - J oha n Vik tor Verfahren zu dessen Herstellung : Er besteh t a us amorphe m Bor .
' () ll1 q 11 i st. Stockhol m. Ang . 16. 12. 1914. das rein ode r nahezu re in zusan.uneugesmtert um! dadurch bei ge-
H' 13 a . Dampfkesselanlage mit einem oder mehreren Vorder- und wöhnlicher Te mpera tur stromlei tend gemacht Wird . - Dr . E mil\,:nte~kesseln, bl:i der eine r. cits die Dampf- und \\ -a 'serräu,nle der P o d s 1. U s, Berlin-Treptow, Ang. 19. 8. 1913 : Prior . 21. 8. 1912
I) lrdlr_ IIl1d IImt .rke: se i durch R ohrstut zen. undcrerseits der (Deuts ches Reich ).
alllJlf- und Wasserraum jedes Hinterk el du rch RöhrenbündeI 21 h. Einrichtung zur Sicherung des Abschaltens nur der ge-k~rhund~n ind :.D r ode r die Hin tc rk ' scl.sind als tehende \Valz.en- fährdeten Strecke in Starkstromanlagen, bei der d ie AlL'ilösung der
." l'! 1~111 Behelzllllg VOll au ßen ausg bIldet und durch 2 Quer- Streckensc ha lte r vom Spannungsrückgang an de r gefährde ten S te lle
1\ und J ' in 3 T ' i!' z rlegt. von dl'nen der von den Röhren durch- a bhängig ist : Z~vischen 2 bei.einan?er liegenden Scha lte rn, zwisc he n
Sl·tztl' mitU 're Teil ob 'n d urdl ·ine Offnung in de r obe ren Quer - denen eine :LeItung a bzweIgt, sllld dauer,nd I?rosselspulen ode r
\Vand mit dem obere n Te il verbunden und unten an die Speise - Ohmsche \Viderstände angeordne t. durch d ie heun Auft re te n eines~\;asserleitung :lIIge ('hloss 'n ist. - Albert \V i n an d . . Gera- bers t romes de r pannungsabfall zwische n den benachbarten
( ~Itetlnhaus (Re u ß. D. R .). Ang . 14. I. 1915 : Prior. 2. 2. 1914 Scha ltern künstlich ver rö ßert wird . - ,' ie me lls- e h u ck er t -
'u tsches Reich ). W er k e G. .m . b. H. , iem ensstad t b. Berlin. Ang. 25. 2. 1915:
d ~ 3 e. Einrichtung zum Entfernen von Ruß und Flugasche aus Prior. 7. 3. 1914 und 18. 6. 1914 (Deutsches Reich ).
uen He~z'oder Flammrohren von Dampfkesse!n wäh~enddes Betriebes 24 c. Pendelnde Stauvorrichtung für das hintere Ende von
r.nd bel geschlossener Rauchkammertüre nutte! emer vom Da mpf- Wanderrosten: Die über dem wagrech ten Ende des Rostes a n-
s:lllln d s Kessel s a us mit Da mpf ge peist 'n, Feueruugsgase an- ge brach te Stauklap?C ist ~Is Ro~t ausgebildet. in E inze lteile ze rlegt
. '.Il~g 'nd~1I Dampfstrahlpumpe, wdchc em Gemenge von Fe ueru ngs- und in den Einzelteilen nu t Gewlch ts !>el:!st llng verseh en . - L. < ' C.~1~1'1I nllt Dampf .in der Zugricht~lIlg in d ie Rohre einbläs t: Das vom S t I' i n m ü I I e r , Gummersbach (Rl leml an d ). An~. 4. 12. 1915.
I ' ~d~el :IIIS ges p('lste Dampfzuleitungsrohr de r Dampfstra hlpumpe 24 d . Schornsteinaufsatz mit aus 3 konze nt nsche n l'IänteIII;1 et {'m l'lltzrohr VOll ~roßer r I..änge aL di zu reinio-enden Helz- gebildeter Hau be lin d einem eine Ver länge ru,ng ~les" hornstein-
sI~llre ulld die R auchbüchselltüre !Je.it zt eine ode r III hrere ver - (!ue rsc hnit tes um gebendeIl Lu ftkanal : Das (he \ erlanger ung des
;I~ I I ßbar Offnungen , so daß die Dampfst rahlplUllpe durch eine Scho rnste inkana ls bildend~ R ohr ist s~ ti ef in .den Schon~~teinkopf
I ~~~{'r O~lIulIgcn und das dahinterli egellil e Heizrohr in d ie Feucr - ge füh r t, d aß die unterei!. fur den Luftemt~ltt (henendcl~ Mundungen
Aue Is ' ' Ing führt werden kalln . - Theodor G r u e n w a l d . Prag. de dieses R ohr um gebenden Lu~tkanal. · Im Schornstemkop f se lbs t
Hg . 27. 10. 1914; Prior . 15. 9. 1914 (Itali 11). a ngeordne t werdcn können . UIII em Erlutzen der en tlang des Rohres
· 13 . Vorrichtung zum Reinigen der Heizrohre von Loko - au fströmeuden Luft zu erz ielen, wäh rend die in den Haubenmäntcln
~otJven: An Radialarmen einer Stange. welch e fre i d re hba r in eiu vorgeseh eneIl Sallg~ffnungen iI.1 gleiche n 1.{adi ale1,>enen liegeu, in
ra~Uch!ohr inzu t zen ist und durch die. Feu enUl g: öfftlU!lg h rau~- bez ug auf ihre honzontalen 1III t~elebe!tel~ Jt'do.h u . versc~"ledener
,f t: .Slt z-C1l Dampfstrahlpumpen , welch Ihre Druckrohre 111derartig Höhenl age sich befinden . so daß 111 beheblger Richtung st ro lllende r
t elragen Ri chtllng n der Röhrenplatt zuw nd n, da ß die aus- Wind niem als in den innerst en ~ug gel.?ngen. wohl ~ber an den .~'er-
dr t.melen Strnhlen VOll Dampf- und Heizga .;g mi ch ill ve rschie- sch iede ne n Durchbrechungen eu~e kraftige ~ugwlrklUlg au suben
i ei
l
len I~ntfernung n von der Tragstallg auft re ffen . wobei die ' tange kann. - Franz 1'1 i k ulk a, Alnllssa (Dalm atien ). Ang ..25.5. 1914.
n ~kannter W I I' als Dampfzul eitung. rohr au gebilde t se in kann . 24 e. Drehrost für Gene~atoren, bes te hend a u::, clllem kegel-
fhl'od or G run wa l eI. Prag. Ang. 7. 12. 1914. förmigen Sch uppena uflJau : Die Außen~~nten der hupJX;n sm.d
)1 14 cl. Lokomotivdampfmaschine mit von eine r Befestigungs- teils e.'zen t ris ch . teils zen trisch ausgefuhrt un d set~1I Sich di e!ratte ahstehellllclll Dampfzylinder : Das Steuerwelleng"ehäuse und exze n t r ische n Teile mit keinem ode : weni g Spiel :!uf die ,~a!unter-
I le dl 'n zuzuführend n und ahzuführenden Dampf l'nthalte nde n. liegende Schu,Ppc auf, dage~en welsen ehe zentnschen 1eIlt', das
~IU 11as Ste u rwcll ngl'hälL<;e herumliegen den Sammelräume . iml nötige Spi el fur den Durchtritt de r Yer brellllUngsluft auf. - ( , a s-
I~I~ d m Zylilloer getrenllt angeordne t. - H ugo L l' nt z. Berlin - m o to r e n - F a b r i k D e u t z, Cöln- Deutz. Ang. 2. 5. 1916 :
a enge . Allg. 20. 11. 1915: Prior. 23. 10. 19 14 (Deutselles Reich ). Pri or . 10. 5. 1915 (Deutselll's Reich ).
h I 17.a . Eismaschine mit in ' ine die G 'f riersalzliisung (So le) en t- 26 a. Einrichtung zum Entleeren von Retort en , Muffeln. u. dgl.
s '~ Ilellde 'I rommel ein gehettet en Eiszell n : Stl'uerplatten . l'h ließel! mittels mechanisch angetriebener Stoßstange: Zum Antneb der;t I, ,all di Zellen im '1tomllll'linnetll 10. e an . wodurch die Sole hCI S toßstange ist eine Zahnstange verwendet. die im E ingri ff mit dem
~r I romm Idr ehung 'n t lang der Zdll'll\\ 'ände 1.11 . trölllen g zwunge n Triebrad durell eine nachgiebige Andriick\'orrich tung von solcher
\\-Itl!. _ andor G a i d 11's c h ' k. Blldapl'st. Ang. 22. 5. 19! 6. Helastun~ geha lte n wird. da ß !Jei eine m die Retorte n. dgl. gefähr-
k ' 17 b. Verfahren und Vorrichtung zum Regeln des FeuchtIg- denden I'e stsetzen der Stan ge ihre VerzahmUlg aus der Ver zahnungI<:ei~tsgehaltes der Luft in Kühl - und .Ge~rierräu,m~n : Die; du:.ch. den de ' Triebrad es herausspringen und dadurch (icn weit ereu Antrieh
k Ihlraull1 st r ich nd LuftlIlenge wm l 111 de r Zel temhelt lIIogh ch. t wirkungslos maclt en kann. - C. E i tl e. :'Ir ase hin e n f a b r i k,
~~nstant g'ha lt l'n , wog 'g~n di ' durch d 'n Luftkiihler krels 'nele St u ttga rt . Ang. 27. 12. 1916; Pri or . 25. 3. 1916 (Deutsclies Reich).
JOellgl' g änd rt wen! n kamt. - Kar! GI äß e I, ann tntt. Ang. ' 35 a . Retardiervorrichtu ng mit in Abhängigkeit von der Auf-
. 5. 1916; Prior. 8. 12. 1915 (Dcut! eh s Reich ). zugsbelastu ng ver änderlicher Rückstellbewegu ng des Steuerhebels :
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Die bersetzung zwischen dem Rückstellhebel und dem Steuer-
hebel oder die Lage des Drehpunktes des Rückstellhebels
wird in solcher Weise in \hhängigkeit von der Belastung des Auf-
zuges verändert, da ß bei stets gleicluuäßigem Einsetzen der
Retnrdierbewcauug verschieden große Rückstellbewegungen des
Steuerorganes hervorgebracht werden. - 0 s t e r r c ich i s c h e
B r 0 w n TI 0 v e r i - Wer k e A. C.. Wie-n. Ang . 15. 9. 1913;
Prior. 28. 11. 1912 (Deutsches Reich).
35 a. Sicherheitsvorrichtung mit Beschleunigungsmesser zur
Verhütung unzulässig rascher Geschwindigkeitsänderungen von Ma-
schinen, welche sich während eines Arbeitshubes mit veränderbarer
Ccschwindigkeit bewegen, dadurch gekeunzeichuet, daß der Be-
schleunigungsmesser die Steuerung sperrt, wenn die Geschwindigkeit
zu rasch ~eändert winl. - Sie 111 e n s - S c h u c k c r t - \V c r k e
C('s. m. h. H., Berlin-Siemensstadt. Ang. 8. 5. 1914.
35 a Doppeltwirkende Fangvorrichtung für Förderkörbe unter
Benutzung von miteinander verbundeneu Bremshebeln und Riegel-
stangr-n, die beim Seilbruch gleichzeitig zur Wirknng kommen:
Der nnter Wirkung des Lastseiles stehende Bremshebel ist uur bei
ordnungsmäßigem ltet ricb 1I1it dem Hebel zum Vorschub der Riegel-
. ' nn er im
stnngen gekuppelt. löst sich dagegen von le~ztere11l. \\c. ligkeil
Augenblick des Seilbruches oder bei unzulässiucr GcschWl!ll 'AnO'.
in (He Bremsstclluna über reht. - Eduarrl Ti II a c k, Ber 111. -
15. 6. 1915; Prior. ' 20. 6. 1914 (Deutsches Reich) . wagrecht
36 c. Zentralheizungsofen aus zusammengebauten, fheizung:
gelagerten Heizelementen für Wasser-, ÖI-, Luft- oder.paml?leinandcr
Die Heizelcnu-ntc. deren Mäntel durch enge Kanale ~n\ sind je
zu Durchzugskammern für die Heizgase \"erbu~Hl~n . 1It(, f ,('löst.
innerhalb !hres )Iallte~s in ein Bündel von Hel7:ro h re!1 ~i~läungs­
vährcnd sre an den Enden d~1Tch nicht U!ltertellte \ fr, & eie.
stücke zusanuneneeschlosscn sind. - E 1!11 I Ha e f eI5)(Schweizl.
A.-G.. Basel (Schweiz). :\nl.!.5. 10..1916; Pnor. 18. ~O: \9 st durch die
_ 36 c. W?-rmwasserzen.tralhelzan~agc! gekennzelc 111e 1 \\'a"S~'r­
Ver hindung einzelner Radiatoren nut elllen! besouder::l RadHl'
kessel in der Wei: e, da ß die Fortleitung des Ke ·se.15 an ( iese 11>en nn
toren hinter den Sperrhähnen und die l~ückftuß1eltnngd~S.7.'1gc au-
die betreffenden '1eile der Rücktlu ülcitung der Haupt,U\'. in (!ie
geschlossen ist, so daß das Wa .ser des besonderen Kess~; \,'ieU.
Rückflußleitung expandieren kann . - Ceorg 1.1111."1 P '1 n .
Ang. 3. 8. 1916 .
14.998 Grundlagen zur Berechnung von Wasserrohrleitungen.
Von Ur. hlg. 'R Biegeleisen und Ing. R. Bukow5ki. Lern-
berz. 35 S. (31'5 X 24 cm) mit 27 Abh. Miinchen, R. 01 den bonrg.
Die vorliegende Schrift. die als Sonderabdruck aus dem
..Cesuudheitsiugenicur" erscheint, hat sich die Aufgabe gestellt.
das ganze an Wasserrohrleitungen augestellte Versuchsmaterial
zu sammeln und zu sichten. u, zw. unter Berücksichtigung jener
L'mstaude, welche für die Praxis Bedeutung haben können; daher
sind Versuche mit Glasröhren usw, nicht einbezogen worden.
Ausgeschlossen blieben auch rein physikalische Betrachtungen.
Das gesammelte Material wurde der strengsten Kritik unterzogen.
damit der Grad der Genauigkeit der \ 'crsuche richtig beurteilt
w~rden konnte. Die ~~cht. beac1~t~l1Swerte Ar.beit ".erfällt in 4 Haupt-
teile. Der erste enthalt eme knttsche ( hersIcht aller Versuche über
(Iie Strömung des \Vassers in Röhren, dc-r zweite eine solche ( her-
sicht der betreffendcu Formeln. Die kritische Betrachtung dieser
führte dic Verfasser zur C'berzeugung, da ß keine der bestehenden
Formeln dem an&estrehten Zwecke entspricht. Deshalb besprechen
.-ie im dritten Teile ihrer \rbeit die kritische Geschwindigkeit und
versuchen im \'ierten die Auswertung der Versuche und die Auf-
stellung einer ncucn Formel. •Tach dieser wird der Druckverlust
als Funktion von 3 \'eränderlichen dargestellt.u. zw. der Temperatur,
bezw. dcr Zähigkeit, der Gcschwindigkeit und des Durchmessers.
Zum Schlusse wird die graphische )Iethode der Berechnung von
Wasserrohrleitungen behandelt, die infolge ihrer Bequemlichkeit
für den praktischen Gebrauch besonders geeigncl erscheint. Dic
~bh~ndl~mg verdient .die Beachtung der Fachgcnossen, denen wir
. le h.~en!lt zur Durc~s.lcht empft;hlt;n. ~ruck .uml A.hbildungel! sin(1
vorzughc1l. Der fleißIgen ArbeIt 1st em reichhaltiges Verzelc1mis
der bei ihrer Abfassung benützten Bücher und Abhandlungen bei-
gefügt. *1.
15.522 Dienstvorschriften für Dampfkesselwärter. 51 S.
(22 16 cm). \\'ien. Dampfkesseluntersuchungs- uml Versicherungs-
Ces '11schl1ft a. G. (Preis ~eh. K 1'50).
Die erfahrencn Ingcmeure derGesellschaft haben in wünschens-
werter Knappheit hier all das zusammengestcllt, was ein Kessel-
wärter wis.~en soll. um seit~en Dienst v('rständig zn erfüllen. Den
g.es e..t 1. I I .c he n B es tim I.n u n g e I.~ über Uampfkes.~~1reihen
Sich dIe nIe n s l vor s c h r 1ft e n fur Dampfkessclwarter an.
(Iie . sich jel~en üher . S ich e r h l' i t s arm a t ur, a II g e-
m eIn e \ 0 r s c h r 1ft e n, B e tri e b s r l' gel n. über
K e s s • Ire i n i g un g. über VorlJ'reitungen zur in n e ren
R e v. i s j 0 1.1 U~ld 7;ur Was S erd r u l' k pro b e angliedern. Die
sal'hhche Rldlttgkelt der Ausführungcn läßt nichts Z1I wünschen
iibrig. 'y!ellei~ht ~önnte aber in einer künftigen Auflage. die wohl
b.ahl notlg. m wmi, darauf geachtet wenl 'n, da ß der Kesselwärter
emer gelehrten Bildung in der Regel enthehrt. da ß es also wiinschens-
wert 1.~t. nebcn del!1 fremdsprachigcn :\usdruck auch den deutschen
anzufuhren oder eme Erklärung zu geben, wenn sich kein passendes
d~ut;;clH~s Wor~. finden sollte. Damit wird eine alte Verordnung.
(he 11.1 l'rcmdwortern schwelgt. allgemeiner verstä1HlIich gemacht.
\~'as Ja doch dem gemeinen -'Tutzen dieut. Der Kessefwärter wird
. Ich ~Ill B.rennstoff statt B ren n m a t e r i a I rasch gewöhnen;
er wlnl em ~eutsches \Vort für V i b rat ion deutlkher finden
\ll.I~1 fr,oh sem. genaue! zu l'rfahren. \\:as ein 1 n j e k tor ist
(\ gl. S. 31 und 32). l ncl das schmlet Ihm auch wahrheh nicht!
lIeTcLiIf t:~.•
. 15.568 Tri.est und seine Aufgaben im Rahmen der österrei-
chischen. V~lkswtrtscha ft . 112 .S. (24 X 16 cm). Wien 1917, )1 a n z.
Die Im Auftrage des BeIrates der Triestt'r Ilande1s- und Gl'-
werhekanuner vom lIerrenhausmitglied Alfred Es h r herau.-
B ü ehe r s c hau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr, Ingenieur- und Architekten-Verein zur Besprechung eingesendet werden.
, . . Off I ' I k -it an dem 1)('\·f.1r-
vezeheue Schrift soll der breiteren ont IC 1 CI. ,I ft oliUk.
" ro , I'" I' I \\Tlrtsclta. Pstehenden \\ endepunkt (er österreic usc ien . enden~Ia die Crundlagen für die wirtschaftliche Cestaltung .dcr kfn!n;ungen
Jahrzehnte geschaffen werden. ein Bil(1 der. hi;;hen -en /:s'hafens
und der zukünftigen Aufgab n des österr 'lc1nschen ReH: li·tische
geheil. •[ach einem historischen ( b .rb lick iiber die hnI~~lel~Pdi~ \'l,r-
Entwicklung Tricsts. in welchem (He Ausführungen iibe I Itercsse
hältnisse in der l\litte des 19. Jahrhunderts von hcs~)]1d~rel!1 I'hender
sind. werden die wirtschnft lichen Aufgaben von Tnest n.lemge1 ß die
. . 1 '1 I tU ' zeIgen l nund sehr auschnulichcr \V~'lse gesc u l -rt . m 7.\1 . , : )litte1n
eigene Schiffahrt und der eIgene IInfcn zu den we:tvollste~1 , hl (!c~
zur Erringung der wirt~haftlichel.1 "lbstäl.Hligkelt und, ~lC~l~t- und
Staates gehüren. cla ß sie durch dl' Reser\'lerung d 'r l'r. Iziel1e~
llafengdder für die eigene Wirtschaft ein kosthares staatsfin~1 i;IO'CII.
Instrument hedeuten und Reic11tum. 1IIHI \\'o!llstalHI h.er\'~~1 ~rrfcst~
werden hei der l'ntersuchung der wlrtschafthchen ,\Ul~ab I"t e hel
folgende Fragen behandelt: a) die .-\uf,~a!>en dcr"I~!l enä:r l~\ster­
(ler Einfuhr und hei der l<agerhnlt111~g (1 nest als ~ rageSecI ' ndels-rcichischen Yorratswirtschaft); 11) lhe Aufgaben e~nes • I 1:1 ( .ciu
platzes im Dienste der _\ush!hr und des Tral~slt\'er~e fdie' un-
Land. das durch fremde Yernnttlung ka~lft. verzl<:htet ,111 welche
schälzbare werl>ende Kraft der kommerZIellen lIezlehungel;. I'r ciu
in d r Chersee erst die notwendige ~ti!nmung schafft, :~.I\('~;eichi­
Export aufgebaut werden kann"); c) (he :\tl fg.a l)C~1 de.r 1 'geueu
schen. hiffahrt und des Schiffbaues; cl) dIe .\\'lcllt1gkelt ( e~l~h:inleU
Schiffahrt und des eigenen Se hafens zur , l~henlllg de!,u~ f abell
uml wirtschaftlichen )Iachtstdlung (ll's ReIches; e) dIe , u ,fe zur
Tri 'sts im Yerhältni se zum Oricnt und zum \\'dtve!k hr SO\~\drin:
Festigung der wirtschaftlich n Stelhm' der .lonarc1n.e a!1 dC~ Hut-
I) die l'nersctzlichkeit der : ekü tc für dic befn dlgenfc er run(!
. . I S" I" t . '11' Au \.'wicklung des wlrtschafthchen Le Jen ' .-Ul 0.<; errCll s. 1 . jeuen1
des Ergebnis.ses (~ieser ..Unt rsuchun~ n .. w.~lchc .beson~ e:::stinnnl
weiteren LeserkreIs'. fur welchen dl \ eroff nthchung .' Bild
ist und (kr sich bisher wohl nur ein . ehr verschw011lme:~I~ viel
\'on den Aufgaben eines groß 'n Handelshafens ma~~I~., t _für die
• Teues hi ten dürften. wird da \\'irtschaftsprogram~n1nef sf"r die
C'hcrgangszeit unmittelhar nach dem Kr} g ~OWIC at!c. 1 'Yah reu
weitere Zukunft entwickelt. Das Feh1l"n Tnest.<; m ~~ n Kr;~t~t wie
hahe der österreichischeu Offentlichkeit zu Ceml1te ge]1 I 'i~ ah-
teuer die auswärtige Vermittlung zu tehen kommt Ulll .~\ lticht
I" k 1 . t welUt sIehängig und heengt eine Hamlelspo lt1' l ~nn IS,.. D r Staat
auch üher au. schließlich eigene \ erkehr nutte! verfugt. ('Reichs-
müsse daher im wohlverstandenen eigenen 1nten:ss de!ll tragl'n
. . . I' 1 ·It'll ('eW]1Ul ' thafen - als notwendIge lnv'stltlon. lle (OpPC e ' f' .wende
wird - alle jene l\litte1 zur Yerfül-,'1.mg s.~e~len .. wdche at·ft~en AU-
werden miiss n. damit s in 1.eistungsfal~lgk It, den ~r'll~rung des
forderungen der Rcichswirtschaft ntspr'cht. Zur Slft 'erden:ange trcbten Zweckes müßten folgcnde )laßnahmen getro e~, \\ kehrs-
I. die promptc Instand.- tzung und Au, gcstaltung d~~ .ft e[tc, ihr
anlagen und \.erkehrsmittel (Flottmachung d r Han( c ~ 0 Bereit-~veiterer Ausbau Al;sgesta!tung der SdlifflJattindustrllc. 111'I"eu.. '.' '.' .. ' I 11 f 'erke rsa '"
stellung und weitere \ en'ollstandll-,JUng l er a cn\ '.~I o"rdell·
. I \' !tun 'SlJ'O 1beschl unigte Aktivienmg der Hafen- unl . enva 1 Z ,tiercll):
Beschaffung von Arbeitskräften. Transportnutteln um :,u~lell ull(1
2. di ' Stärkung elcs Seeverkehres uud di 11i)rclenmg d~s I~el urtcils'
des intentationalen Yerkehrs übet.' .Tricst .durch cmi. \f~dustrie
10- : hiffahrt.o;- und Ei 'nhahnpobtlk; .3. dl lIeblu1. \ ~rSichcrullg
und de o Handel>; von Triest und ~eine ' lImterlandes.; . ( :cbührelldCII
der eigenen Geltung an dcr Adna und der dem Retchc gel .h Koll-
sclbstälHli 'en Stellung auf dcm )Ie re und d 'mW~lt11larkte~.~~'rrit'Sl­
zentrierung der eig 'nen iil 'r 'ci cllenllandclsl)Czl 'hungcn u )(
=-=======~;;;,~~~~~~~~~~~~~~~:. _ "_D_\_l C1/ 1'1 h K'l L. 'hl h l '1., 1/dl
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g~st 1/1lI ' ·erl a u!.e der :\u~fiihrungen wird auch Stellung zur .\ u
'I U 'la lung der osterreIclusche n W asscr st ra ßen ge nomm n: wenn
• cn (er große Wert I > '\' t ß . I Idiirfe '" (er , ,a, ', 'r . ra en mc rt ve rka nnt werc en
des &~o.n~I~ ,. ~.doc.h der poli tische n 1111<.1 wirts~'haf l~id!e u Bedeulllng
I ' I C\leges fiir di e In ter e, sen de: ReIch es d ie I'ri oritfit zuc rk.u uu
\ Cf( en DI', " . t I"~ .. •. ,
u 1(1' · ,,'· e . ~ ers ra uen mu, sen erst gelJaut werden. Trie I
U::d ~~ osterr~I~ln, c1}e H an del. l.n~lrin~. sind j,'doch bereits ge,'i('h,IfTen
li ellle posr tr ve Verkehrspolit ik wird SIch frage n miissen. \ 1 '1.i/·. ScllOn zur " er fiig un " s te henden , .erke hrsfn k toren I,·i IIIl
, OUfl!. 1I und inwi·w it dieselben im eigenen In lere: se des Rvich«
I.U örd rn si nd ."
!)i e vorliegende, ' hrif' t wir d je de m . der sich fiir d il' wi rtschaftliehe E .
' n h \'lck lullg T riosts sowohl als auc h Österre ichs inter iert ,
W rw n an
,I u 11. r
p r
I tI I • <
( 1




(. pende des Verfasser .) Die Schriftleitung behäl t ich vor , die bea ht
15.569 Mitteilungen des Industrie-Förderungs-Institut s der~fn~e's- und Gewerbekammer Prag. III . Beri cht des Kom it ees fiir
. )W~ 'scrfragen . Von Dr. F . ,. e h u 1 1.und F. 'J 0 P i n k n. 8". 31 ~ ,
In. 3 Ahb. Pra g 1917. \'erl . g d . In d .-Fönl. -Inst.
di · .1 5.5 70 Vergleich der Güte der einzelnen Donaustreck n für
le SchIffahrt. Von K . E b n e r. 8 . 16 , . m . 2 Taf. " ' i -u 1917
15.571 Die Gründung des Österr. Arbeitsausschusses für di~e~stellung eines Großschiffahrtsweges Elbe-Oder-Donau. 8°. 44 S.
elche uberg 19 / 7. Sel bstverl ag .
N Ö 1 ~ . 572 Befestigung mittel:,-Iterl!cher Städte und Märkte i!1
.' . mit Ausnahme der Stadt WIen. , on Ant . I> u c h 11' r. 'I". 34 S.
rn 12 T a f. Wi en 1916. " erl ag de . Alte r tums -Ver -im-s,
S . 1.5.573 Das Gleichgewicht des rolligen Materials. Von K
\ .k I hIn " k i. 40. 7 t- 14 S. 111. 2 1 Abb. l,e mlll'rg 1916 u. 19/ 7.
, a I d h e i 111.
ki 15.574 Türkisch. Ei nführ ung in den ' ;ehrauch der t iir
·1..vheu Spra ch e . Von \\' . I' n d e I. 8°. 179 S. Leipzig 1917.
I 15.575 The
Deanery Guide and Westminster Abbey. V on ) (
~ r a rl I e y. 80. 80 S. 111. • \ hh. Lond on 1897.
15.576 Wien und die Donau, Denkschrift <1<-s Österr. Ingl'n it'ur
und . \ rch itek ten-" rein s. 80. 64 : . " ' ien 19/7. Se ih. t verlng.
15.577 Unmittelbare Absteckung der Achse langer Gebirgs- 8
t,ll.'.lne l für technisch-geologische Zwecke. " on v. I' 0 Il a c k. 8".
'Ien 191 7, l ' r b a n c S c h 11' a r 1. I' n her g.
\ . 15.578 Bibliographie der mitteleuropäischen Zollunion fra ge.
on S. )1 a I1 e k 0 v i t s. 8". 71 S. Bud al st 1917, Pest or L10yd
I 15.579 Karte der Isonzofront mit Görz und dem Karst gebi et .
I : 150 .000, Von G. Fr e yl a g . Wien 19 17. F r e y t a g .
I e r n d t (K I ).
W 15.580 Der Weg zur rationellen Elektrizitätsversorgung und
1 ~serkraftverwertung Österreichs. Von n ip l.-I ng . .\ B n c h -
(' l i ne r. 8°. 27 S. " 'ien 19 /7, )( an z.
F,. ,.15.581 Tarifvorschläge für Nahverkehrsmittel. Vo n Il ip l - Ing
( , I es e . 8. 22 ,. m..\ hh. Her lin 1917. Hau welt .
I' 15.582 Fehlerbuch. E ine Sa m ml un g vo n Spruch Ichk-rn . Von
~. v . Co e l I n. 8". 91 ' . . .\ u l1. (; raz 1917. K i c n r I' ich (K 1'60)
15.583 Donau-Jahrbuch. \ 'on J . Se r I' s . 8". 2 2 S. \\ '1< n
1917, Sdhst \'e rlug.
15.584 Der Völkerfrieden, ' "<11I I I. .' 0 wo In) . 8". 32 :->,
'\' il'n 1917. Reich po t. 521
Ver m i s c h t e s.
Kleine Mitteilungen.
I D er Vere i n f ü r I1 e i m al s chul z i n Tirol
Ilat J;cgonn n . a n S tellt' . ·iner T" lig kcit. IX'r ichte in Z\I·.lIIgIo ' r
'olgt' .. ;\littci1ungen " he raw zu' he n. um dadurch . eiue St r( hungrn
t l'lten'n Kreiscn bek anntzumadieu . Timl isl der Ilt' im nts boden
ur 0 viele 31t h rge hr aclli e. f~st 'I' \\urz~ lte. in k iins l ler i. chem
J 'ha ften s ieh ä u I.lemd ' ·ol k. ' i utiimlil h keitl'n . Iwlche idl in
, !auI.I·n. Trachten . Geräteu und ' Br iiuch en o fTl'n hart'u . SO da ß ein
I eTl·1II. der , ich d ort m il I1eima ts ch utz he fa ßt. fllle Il iiud e 1' 0 11 w
IIn ha hen wird , : ' iner .\ufgahe gt' f('ch l Z1I wen lt'11. n .lS \'or lieg<ndl
I: (l efl di eser .. )litteihmgclI " pack t di ' Sache .111 eine r da wich~g: 11'11 Seite a II uud Si IIt s läd le ha u liche Belradl lUu \!I'n a n d it-i Pltze . Kuuibert Z i m m e t r hringt ·iuI' "'adlll'l h W rl(' \ h-
1.'.lIldl!lng : ..T iroli -ehe Stadtplät z nnd 'mu illo Sitt e " uud zci ' \.
;~/ :. \'Icle \'~)Ikskunst di e .nllc n B:llu.uei. In in ~ei l1l'm lI ei.muI laude
h,IeUI IIur 1II : tiid teba uhcher H mSlch t der • ~l cll\\ e!.1 . 1 11 11 Ier ~a . :,:",n
rl.lt:n. Der \\'un ch des I Ierau. geher. . dn ß I'm. chla ' Igc Beit rug '
:t It'r Arl balcl und reiehlich dl'lII " eTl·in zur Verfiiguug g 's I<llt
'. h. u um d ,h• • < I u
ZEIT IrTGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINES Heft 39 1917
Fachgruppe der Bau" und Eisenbahn"Ingenieure. . .
B ' ...1-Fiir den mit Bewilligung Sr. Exzellenz des He~ru ur~ler
meister s W c i s k i r c h u e r unter Führung des Herrn Dlrektfrstalt.
Wiener städ t ischen Elektrizitätswerke Ing. Eugen Kar c "
findenden Fachgruppenau . flug am
7. Oktcber 1917 he i
zur Besich tigung der K r a f t g e w i n nun g s a n lag e n 1 nUlg
E b e n f u r t h - Z i II in g s d 0 r f wurde folgende Ausflugsort I
festgest ellt: f Linie)
Abfahrt der Teilnehmer vom Südbahnhof (Pottendor Se7rmum 7h 50m oder von der Südbahnstation Meidling um 7h .
Ankunft in Ebenfurth 11111 9b 6m . rt lI1it
Besichtigung der Zentrale in Ebenfurth, sodan n F!!h . 'ung
der Werksbahn nach Zillingsdorf und Neufeld zur Beslelltf~rth .
der dortigen Bergwerksanlagen und R ückmarsch nach Eb 'nf I rOI.Gemeinsamcs einfaches Mittagessen um Y22b in Eben u
dargeboten von der Bergbau-Gewerksch aft Zillingsdorf.
.\ bfahrt von Eb nfurth um 4h 10m •
Ankunft in Wien (A paugbalmhof) 11m Sb S9m • " hell-
Die Anmeldungen zu der allen Vereinsmitgliedern f~el,;te Izlei
den T eilnahme an di esem Studienausflnge wollen der Verelll,kal
bis sp ätes tens 2. Oktober I. J. bekanntgegeben werden.
D r ~ hriftfiihrer: Der Obmalln :
l nq. Pelix Ktlh nelt. l nq. Karl GriinhuJ.
Fachgruppe für Elektrotechnik I de
Die Mitglieder der Fachgruppe werden auf die vo.rste ,le'::lf_
Anzeige der F achgrupp" der Bau- und Eisenbahn-Ingenleur~. :hti-
merksam gernacht um zu ein er reg('n T eilnahme an ~{'r ~tt~gS-
gung des Ei e k tri z i tä t s w e r k e s der Gemeinde Wicn 111 ZI 11
(1 orf ciugolade u. Der 01)\lIa uU:. 1
l IUJ . Bdlwrd I)Chli Ch .
Geschäftliche Mitteilungen.
. ß trng ,'ouGu nolds t ra Be I~!s 7:ur Heiligenstädter~traBe omc n _ Ze. r~rifugal.
K 70.000 und fur di e An sch affung zweier Hochdruc~.- :.en• 24076.
pumpen zum E inbau in di e automobilen Feuerwehrg~ratrl~ ' u;nrkt
.Da~ grä flich Th~lrnsche Stahlw.~rk Streiteb~n 111 \ 0 •~~isl:heu
beabsichtigt . an der xneu unter Ausnutzung der StaustJ~/e/r. nd (!er
dem soge na nnte n ..luke tcu Stein " bei Flurst.iick Nr..18 I ~I r n f t ·
600 ni abwärt s befindlichen Lcimuschsäge eine elcktnste f~ ninge)
e rz e ng u n g s a n l a g e (st att der bisherigen pamp cra I a l~ill1
zu err ich te n. Zn di esem Zwecke sollen im Mittel 4~ /ssk lnnl
..Iuketen Ste iu" durch ein Stauwehr in ein en Dru~.kleJtu~g~I~'itet
aus E isenbe to n von 1'8 m I. \V. und rund 280 m Lange a gn1, '\uf
werden . Ill 'r Oberwasscrka na l und das Krafthaus kommen gl.\(i ~lile igen~m Gru,nd der Cewe rkschnft zur Errichtlll;g. dagegel: (\~oraus ­
e!ektr.lsd~e Starkstroml eitung ..nnt etwa 63~ \ ~p~1U1l1n~iten seiu .
. icht lich in Alum iniumdra h t) über fremde Flurstiickc Z~.I le werdeu.
Die I-loch. pannungsleitung wird als Freileitung ausgefuhrl\ k Inluen




Der K aiser hat (km Schiffbauoberingeni eur Ernst Kay~~:
b a u e r . in Ancrk nnuug vorzüglicherund :lu fop fen ll1gsvoller gldl:~IS
leistung vor dem Feinde, das Ritterkreuz des Franz J? SCP 1- '~ I fer
mit der Kriegsd ekoration und dem rchitekteu H eiuncll Zllw~. "0'
dvu Ö. tc rrc ich ische n Adelstand mit d em Ehrenworte ..h< er ·
wie dem Prädikate ..Z w öl fe g g" vcrtiehen . .. •. "Or.
Der Xlinistcr fiir Kultus und Unterricht hat,deu o. o. pr;~f~~tor
lIofrat Dr . Oeorg \ ' 0 r t m a n u zum Vor sitzenden..1 I~'h v.
Ing. Leopokl l\l a y I' r. Croßiudustriclleu Dr. lng. Ilel1,lr..~ Irich
:\1111 e r zu Ai eh hol "I. (~eneraldiTl'ktor Dr . Ing. I,tl l (jS h u s t e r. Regi erungsrat lug. \ 'iktor I I öl h I i n g. (/\'~~'ih :
ProfI.' son'n Ilr. :\Ia, B a m 1, e r g e r. lIofrat 111g. Hau ., . (I ' I
. '1\ I S u 1 'J ii P t n e r "' . J 0 h n s tor f f: I.lofrat Dr . :VI le.l1l. • fiir ,Iic
l1nd Dr. lIugo ~ t r ac h e zu :\l1t,Thederu ,Ier K0l1.1I111SSI0U . .hl'U
.\ hha lt ung der zwci te u :-'taatspriifuu fT aus dem ellenl1.ch-t~dl1l!,s~1 tl
Fach ' an der Technischen Ilochsehule in \Vien für (he nal "
fiin fjährige Funktionsperiode erna nn t.
G estorb en: .' 11
. . K' 11' f I rik in \\ lelng. Karl H I' Im p l·l , L~lter der n ta. CiS ~ ) ..1>c U'"(:'Ilitglied se it 1885). aJn 4. d . :'.L na ch lä'lt:crem Leu1en nn 66. L ,
ja hre in AI'schach . 4 d M.
lug. Richard Lothar \\" 0 I f (Mitglied seit 1876) am . .
im 75. Lebeusjahre in Wien . . . I Ih.\n-
Ing. Jo 'cf S a 1i g I' r. Direktor d('r Verciu igteu EIS('l1bll 11 . 'leu
l111d Betriebsgesellschaft (.Iitglied seit 1894), naell kurzem Lel(
im 58. Lel>cnsjahr in Wien.
--- --
, - Verantwortlich r chriftleiter : Dpl. Ing. Dr . Martin Pa u I. - Druck von R . S pie s & Co. in Wien.
Verl U rb an & Sc h w 8 r zen b erg, Wien, 1. MaximiIianstraße 4.
Baunachrichten.
